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Diese dritte Auflage unterscheidet sich von den früheren 
zumeist durch die neue Recension des Textes. Sie stimmt darin 
‚überein mit der kritischen Ausgabe (Tom. I. 1869), deren zweite 
Hälfte (B. V— IX) im Drucke liegt. Ueber die Mittel und die Grund- 

sätze derselben, über den Abstand der nunmehr hergestellten. 
echten Ueberlieferung von dem bunt gemengten und interpo- 
lierten Texte der bisherigen Ausgaben bis herab auf die jüngste 
. Tauchnitiana, ist nach dem dort ausführlich erörterten hier nicht 
nöthig auch nur in Kürze zu reden. Deutlich aussprechen will 
ich es aber auch an diesem Orte und ohne Rückhalt, dafs, nach- 
dem sich eine im Ganzen reine und unverfälschte wenn auch 
nicht unverdorbene Tradition als vorhanden erwiesen, und da- 
mit gleichmäfsig das Recht des Anzweifelns sich gemindert hat, 


» auch die Kritik des Textes und besonders des Dialektes in vielen 


Stücken ihre Palinodie zu singen, alte und neue, fremde und 
eigene Meinungen und Wagnisse gegenüber dem alten glaub- 
würdigen Zeugnils hinzugeben sich nicht scheut oder schämt. 
Zwar sie verzichtet auch fortan keineswegs auf ihre rechtmälsige 
Pflicht das Zeugnils selbst auf innere Glaubwürdigkeit zu prüfen; 
aber verlassen und verbessern wird sie es erst, wenn es dem 
nothwendigen Sinne oder dem sicher und allseitig erkannten 
Gebrauche der Sprache nicht blofs im allgemeinen sondern auch 
des Autors wiederstreitet. (Vgl. beispielsweise zu II 16 10. II 37 
5). Was insbesondere die Behandlung des Dialektes betrifft, die 
eigenthümliche und die schwierigste Aufgabe der herodoteischen 
Kritik, so durfte ich früher, so lange das handschriftliche Mate- 
Tial unzuverlässig und ungesichtet war, die analogistische Methode 
Bredow’s in fast allen ihren Resultaten mir aneignen. Ueber 
Zweifel und Bedenken, die schon damals nicht verhohlen blieben, 
half aulser anderem, was erst die Jahre und das Experiment 
ermälsigen, die stille Hoffnung weg, es werde, was der beobach- 
tende und sammelnde Verstand zuvor geordnet und geregelt, 
auch hinterher urkundlich in den alten Büchern sich be- . 
stätigen. Und nicht ganz unerfüllt ist diese Hoffnung geblieben. 
A* 
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Nicht weniges, was auf ‚jenem Wege ausgeschieden war, Formen 
wie win al Inin 8006, masculines und neutrales vovr&wv aü- 
rewv, EnVv E00v &yov OgwEWueve, erwiesen sich als Correcturen 
theils von Handschriften theils der princeps des Aldus. Aber 
auch Formen, die als gut ionisch galten oder durch die Analogie 
gefordert schienen, wie ovoog ‘Berg’, odvoueteıv, verriethen sich 
als Interpolationen, und vollends eine grolse Zahl neuerer Ver- 
besserungen wurde hinfällig als unberechtigt oder übereilt. Die 
der Einleitung jetzt beigefügte Uebersicht des Dialektes enthält 
in kurzer Fassung die aus der erneuten Untersuchung hervor- 
gegangenen Resultate, die durch Zuverlässigkeit ersetzen mögen, 
was ihnen an eleganten Regeln und Reihen etwa zu mangeln 
scheint. Nicht dafs ich auch jetzt schon den letzten Abschlufs 
'zu machen meine. Fortgesetzter Beobachtung und Erwägung 
wird es immer mehr gelingen die noch unsicheren Grenzen der 
Analogie und Anomalie auf dem Grunde der Ueberlieferung fest- 
zustellen, und, wo dies nicht gelingen kann, wird sie mehr und ' 
mehr lernen und lehren, dafs die berühmte ars nesciendi sich 
in der kritischen Praxis zu bewähren habe als die nicht minder 
schwere ars abstinendi. An warnenden Beispielen der anderen 
Methode, älteren und neuesten, fehlt es nicht. Aus vielen hebe 
ich nur diese aus. Als Schäfer statt des herkömmlichen z00wv 
H000v das dem ebenso herkömmlichen und sicheren &0000% 
analoge &oowv &0cov überall d. h. an mehr als dreifsig Stellen 
einsetzte, hätte er sich freilich für einige auf die Aldina berufen 
und für die andern auf die noch nicht verhörten Handschriften 
vertrösten können: dafs aber neben dem wohlerhaltenen vovoog 
die Handschriften jederArt unverbrüchlichfesthalten an vooseıv 
beim Hippokrates nicht minder an unzähligen als bei Herodot an 
neun Stellen, war den Früheren nicht mehr als ein Anlafs zur 
Verwunderung, bis in diesen jüngsten Tagen gelang das Räthsel 
zu lösen, durch neunmal eingeschobenes v. 

In der Erklärung, der sprachlichen wie der sachlichen, wird 
man auch diesmal die nachbessernde und ergänzende Hand nicht 
vermissen. Möge sie ferner an ihrem Theile, aulser ihrem son- 
stigen Zwecke, auch dazu beitragen, dafs der Autor die ihm ge- 
bührende Stellung neben Homer in der Schullectüre, sowohl der 
gemeinsamen als der privaten, wieder erhalte, eine Stellung die 
ihm ein ebenso unfruchtbarer alseinseitiger Atticismus, das blasse 
neuerkünstelte Nachbild des alten wohlberechtigten Ciceronianis- 
mus, zum Vortheil eines Xenophon geschmälert hat. 

Oldenburg, im Februar 1870. H. St. 
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nolluv avdowrom Idev aoten zul voov Eyyo. 


Des Herodotos Geburt fiel in die Zeit zwischen dem ersten 
und zweiten Perserkriege, zwischen 490 und 480 v. Chr. '); das 
bestimmte Jahr zu ermitteln war bei den unzulänglichen Zeug- 
nissen schon den Alten nicht.möglich. Zwar wollte die Pam- 
phile, eine Sammlerin gelehrter Denkwürdigkeiten aus der 
Zeit des Kaisers Nero, nach einer bei Gellius erhaltenen Stelle ?), 
erfahren haben, er sei 53 Jahre vor dem peloponnesischen Kriege, 
d. i. 484 v. Chr.,und, merkwürdig genug, um fast gleichviel Jahre 
nach Hellanikos und vor. Thukydides geboren; sie hat aber die 
Zuverlässigkeit ihrer Angabe, welche überdies zu den Zeitver- 
hältnissen jener beiden anderen Historiker schlecht stimmt, durch 
den Zusatz „es scheint“ selbst in Frage gestellt. 

Seine Vaterstadt war Halikarnassos. Ursprünglich von Ka- 
rern bewohnt, aber frühzeitig von dorisch-achaeischen Geschlech- 
tern, diegrolsentheils aus Troezen eingewandert waren, besetzt?), 


‚1) Dionys. Halic. de Thucyd. p. 820 ö d’ Alıxapvaaoeus ‘Hoodoros 
yevousvos OMlyY 0018009 ra» Ilsooıxav. Diodor II 32 ‘Hoodoros xara 
FR „yeyovös tois xoovoıs. Euseb, Ol. 78 ‘Hoodoros Isropioypapos 

YWwoiLero. 

5) Noet. Att. XV 23 Hellanicus, Herodotus, Thucydides historiae 
scriplores in isdem fere temporibus laude ingenti floruerunt et non nimis 
longe distantibus fuerunt aetatibus. nam Hellanicus initio belli Peloponne- 
siaci fuisse Teingue et serayinta annos nalus videtur, Herodotus tres 
et quinquaginta, Ihucydides quadraginia. Scriptum est hoc in libro un- 
deciıno Pamphilae. 

3) Her. VII 99 z@r d? zarlefa nollov nysuoveveıy auryv (Artemisia) 
10 E9vos danopalvo nav &ov Ampızov, Alıxapynnolus uty Toorn- 
viovs, tous JE allovs ’Enıdovpious (vgl. I 114. II 178). Wie man auch 
über die volle Wahrheit dieser Behauptung urtheilen möge (s. die Anmer- 
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hatte diese durch ihrg.]age an dem befahrensten Meere und 
durch einen vortpeffiighen Hafen begünstigte und zu grofsem 
Wohlstand gediehene"Handelsstadt vordem zum Bunde der dori- 
schen Hexapolig’gehört, war aber, angeblich weil einer ihrer Bür- 
ger ein herköininlisches Recht des gemeinsamen Heiligthums ver- 
letzt hatte,-aus der Bundesgemeinschaft gestofsen worden), und 
hatte später mit den übrigen hellenischen Städten dieser Küste 


das-Schicksal getheilt, zuerst dem lydischen und dann dem per- 


sisehen Reiche unterthänig zu werden?). Um die Zeit der Per- 
Beikriege bildete sie zusammen mit den Inselchen -Kos,Nisyros 


„und Kalydna, unter persischer Hoheit, ein kleines Vasallenreich 
- der Artemisia, jener beherzten und einsichtigen Frau, die an dem 


Zuge des Xerxes einen so hervorragenden Antheil nahm, und 
deren kühne Thaten und kluge Reden von dem einstigen Unter- 
than in unverhohlener Bewunderung verewigt worden sind°). 
Seine Familie gehörte zu den angesehensten der Stadt; der 
Vater hiefs Lyxes, die Mutter Dryo (oder Rhoio), ein Bruder 
Theodoros*). Nahe verwandt, ungewifs ob der Mutter Bruder 
oder des Vaters Brudersohn, war Panyasis, der geschmack- 
volle und gelehrte Erneuerer der epischen Poesie, von späteren 
Beurtheilern den gröfsten Dichtern der Gattung verglichen?°). 
Die ärmlichen Nachriehten, die uns über Herodots Lebensgang 


kung z. St.): wie denn auch in der Sprache einer jüngst von Newton gefun- 
denen Inschrift der Stadt, wahrscheinlichausder Mittedes5. Jahrh. (s. Sauppe 
in den Gött. G. A. 1863 S. 303 ff.) ionische Färbung vorherrscht: Herodot 
selber will als Dorier, wenn auch nur der der alten Abkunft nach, ange- 
sehen sein. 

1) Her. I 144. Die Zeit dieses Ereignisses ist unbestimmt. Der 
wahre Grund wird gewesen sein dals die dorischen Theile der Bevölkerung 
an Zahl und Einflufs ihr früheres Uebergewicht verloren hatten. 

2) 128. 174. 3) Her. VII 99. VIII 68 £. 87 f. 101 f. 

4) Suidas s. v. 'Hoodoros Aufov xal Agvois Alıxagvaooeis av 
drtıpavay xul adEelıpov Laynzwus Beödwoov Den Vater nennt Aufas 
auch Lukian. regt zoü oixov 20. 'Themistios II 27. Steph. Byz. v. Bovoco:. 
Suid. v. Havvaoıs. Die Form Zulos, die Tzetzes Anecd. Oxon. Ill 350 
empfiehlt, scheint nur eine auf Aovw hinschielende Spielerei zu sein. 
"O£vAos aber (bei demselben Chil. I 19) ist a. O. von Tzetzes selber besei- 
tigt. — Ueber den vielleicht verwandten Herodotos aus Chios s. zu 


_ VII 132 5. 


5) Suidas s. v. Iavuaoıs Holvapyov Alızapyaadevs, TEELTOOKXITROS 
za) nomtns dncv, ös 0ßeoFEloav ımv momrızmv Enaynyaye. Aoügıs dE 
Aıoxl£ovs re naida ayeygmpe xal Zamıov, Ouolws dt xal Hoodorov . 
Borgıov. foroontaı dt Ilavvacıs ‘Hoodörov To iorogıxoüu E£adelpos. 
y&yove yap Havvacıs IIoAucgyov, ö d2 “Hoodoros nkov tov HoAvao- 

ov adeAyov. tıväs dE ou Avfnv (sc. Ioroonoav, ‘erwähnen nicht‘), 
alla “Poıw av unı£on “Hoodorov ITevvaoıdos adelpyv iorognoev. 
6 de Ilavvaoıs yEyove xara ınv on Ölvunıdda‘ ara dE Tıvag nolle 
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überkommen sind, lassen uns zwar gänzlich unwissend über die 
Leiter seiner Jugend, die Wege und Mittel seiner Bildung; es ist 
aber eine naheliegende Vermuthung, dafs er der Anregung und 
der Fürsorge des älteren Verwandten vieles davon verdankt habe. 
Seine selbst zu jenen Zeiten, da die Bildung der vornelımen Ju- 
gend hauptsächlich an der Lectüre der Dichter gepflegt wurde, 
ungewöhnliche Vertrautheit mit der vaterländischen Literatur, 
insbesondere aber mit Homer und den Kyklikern !), bis auf Pin- 
dar und Aeschylos herab, selbst mit den apokryphen Machwerken 
der Orphiker und Chresmologen, mochte er sich unter Leitung 
des Panyasis erworben haben; und dafs wenigstens dessen Gei- 
stesrichtung und poetische Thätigkeit nicht ohne nachwirkenden 
Einflufs auf die Denkweise und literarischen Neigungen des jün- 
‚geren Verwandten geblieben seien, dürfen wir daraus schliefsen 
dafs dieser gerade für diejenigen Gegenstände ein hervorstechen- 
des Interesse zeigt, denen auch jener seine besondere Aufmerk- 
samkeit gewidmet hatte. Panyasis?) hatte in einem epischen 
Gedichte von vierzehn Büchern die Geschichte des Herakles be- 
sungen; und dem Sagenkreise und der Cultusgeschichte eben 
dieses Heroen forschte Herodot mit so grolsem Eifer nach, dafs 
er eigens zu diesem Zwecke eine Reise nach Tyros unternahm). 
Panyasis hatte ferner. die Geschichte der ionischen Wanderung 
und Ansiedlung in Asien in einem Gedichte von bedeutendem 
Umfange behandelt, und auf demselben Gebiete zeigt Herodot 
eine specielle Kenntnils des ganzen Sagenstoffes. Panyasis mufs 
sich endlich viel auf Deutung von Zeichen und Wundern (r&- 
gave) verlegt haben, vielleicht hatte er auch darüber geschrie- 
üen, genug er heifst geradezu zso@rooxorrog; nun hat aber kein 
Schriftsteller des Alterthums mit gleich gläubiger Wifsbegierde 
so viele Geschichten von dergleichen Vorzeichen gesammelt und 
mit bedeutenden Ereignissen in Zusammenhang gebracht, als 
Herodotos. 

Seine Jugend fiel in eine Zeit der gröfsten und folgereich- 
sten Begebenheiten. Das persische Reich, dessen Gleichen das 


sıgeoßürepos" zal yag nv En ıwv ITegoıxöv. avno£dn JR uno Auyda“ 
utdos Tov Tolrov Tvpavvnoavros Alızapvaooov. Lv di Nomteis Tar- 
Teraı uE$’ "Ounoov, xord dE tıvos xar ue$’ ‘Holodov xal Avrlunyor. 
1) S.162. 11 116 f. 134 f. 156. II] 38. IV 13. 32. 35. V 95. 102. 113. 
VI 21. 52. VII 6. 228. VIII 20. 77. 96. IX 43. 
„.. 2) Suid. &yompe dt xu) "Hocxleıcda Ev Bıpllors ıd’, eis un 9. 
Joyıza £vy nevrauftow, Eorı de 1 nregl Ködoov za Nnika zur Tas 
loyızas anoıxlas, eis En g “ 
3) S. besonders II 44. 
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an grolse Monarchien gewöhnte Asien noch nicht gesehen hatte, 
stand damals auf dem Gipfel seiner Macht und in ungeschwäch- 
ter Einheit seiner vielartigen Theile, von Einem Mittelpunkte aus 
in straffer Ordnung beherrscht und in den einzelnen Provinzen 
. nach gleicher Regel verwaltet. Die mehr als tausendjährige Ge- 
schichte und Entwickelung der orientalischen Völker schien in 
diesem Reiche, welches sie alle zu einem Ganzen verschmolz, 
ihren Abschlufs und ihr Ende erreicht zu haben. Die Allgewalt 
des Grofskönigs galt unbestritten von Thrakien bis an die Gren- 
zen Indiens und Aethiopiens. Dagegen standen die VölkerEuropas, 
mehr nach Stämmen als nach Staaten getrennt und vereinzelt, 
noch in den Anfängen ihrer Entwickelung. Selbst die Hellenen, 
die regsamste und bildungsreichste unter den Nationen des Oc- 
cidentes, hatten sich noch nicht lange zu einer Reihe von kleinen 
aber kräftigen Staatskörpern geordnet; ihre Blüthe begann sich 
eben breiter zu entfalten, und namentlich Sparta und Athen fin- 
gen kaum an aus der Enge ihrer bisherigen Existenz heraus nach 
Geltung und Einfluls erfolgreich zu streben, als sich ihren Gren- 
zen das lawinenartig vorschreitende Perserreich näherte. Die 
hellenischen Städte des asiatischen Festlandes und der meisten 
Inseln des Archipelagos waren bereits seiner Wucht erlegen, und 
der leichtsinnige Aufstand der Ioner, an dem die karischen Städte, 
also wahrscheinlich auch Halikarnassos, betheiligt waren, hatte 
nur gedient, das Joch der Fremdherrschaft zu erschweren; die 
Wunden, die sein jammervoller Ausgang dem Wohlstande der 
Städte geschlagen, waren kaum vernarbt, da Herodotos, als per- 
sischer Unterthan, geboren wurde. Freie Hellenen gab es nur 
noch im Mutterlande und in den westlichen Ansiedlungen. Denn 
dem ersten Unterwerfungsversuche hatten die Athener glücklich 
widerstanden. Diese Niederlage zu rächen und die europäischen 
Hellenen seinem Reiche einzuverleiben, setzte Xerxes die schon 
von Dareios begonnenen Rüstungen in erweitertem Umfange fort 
und erfüllte ganz "Asien mit Waffengetös.. Auch Halikarnassos 
stellte sein Contingent; mit fünf Schiffen stiefs Artemisia zur 
königlichen Flotte. In den Augen der asiatischen Hellenen mulfste 
das Schicksal der mutterländischen Brüder unzweifelhaft erschei- 
nen?!). Als nun dennoch die wunderbare, unglaubliche Kunde 
von der schmählichen Niederlage der unermelfslichen Barbaren- 
macht herüberscholl, vernahm der lauschende Knabe wohl aus 
manchem Munde das fromme Wort, dafs dieses Mifslingen des 


1) VII 10. 
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gröfsten und mächtigsten Königs, gegenüber der unendlich klei- 
neren Hellenenschaar, nur als Werk der zürnenden und strafen- 
den Gottheit anzusehen sei, welche stolze Ueberhebung eines 
Sterblichen nicht dulde, sondern das Ueberragende zu treffen 
wisse und übermüthiges Beginnen durch jähes Verderben heim- 
suche’). 

Der erschütternde, mahnende Eindruck, den das augen- 
scheinliche Gottesgericht?) auf die Zeitgenossen machte, nährte 
sicherlich nicht am wenigsten IHlerodots Glauben an eine gött-_ 
liche Ordnung und Leitung der Dinge. Aber auch die gehobene 
frohe Stimmung, die der glorreiche Sieg damals in allen helleni- 
schen Gemüthern hervorrief, begleitete ihn, in so frühe Kindheit 
auch die Erinnerung daran zurückreichen mochte, durch sein 
ganzes wechselvolles Leben und tönt in aller Frische durch seine 
Darstellung jener Ereignisse hindurch. 

Ob nach dem Beispiele der ionischen Städte Halikarnassos 
die Siege der Stammgenossen und das Erscheinen ihrer Flotte 
an der asiatischen Küste benutzt habe sich des Regimentes der 
karischen Fürstin zu entledigen, bleibt, bei der Lückenhaftigkeit 
dieses Theiles der hellenischen Geschichte, dunkel. Doch möchte 
aus der Achtung und: Auszeichnung, mit der Herodotos ihrer 
überall gedenkt, gefolgert werden dürfen sie habe entweder frei- 
willig ihre Würde niedergelegt oder doch so milde gehandhabt, 
dafs sie der hellenischen Bevölkerung keineswegs unbequem 
wurde. Suidas®), oder vielmehr. der unbekannte ältere Autor, 
den er ausschreibt. berichtet nur in aller Kürze, ArtemisiensSohn 
war Pisindelis, ohne Zweifel eben jener, von dem Herodot an- 
deutet ‘*), er sei zur Zeit, da die Mutter mit Xerxes auszog, schon 
waffenfähig gewesen. Dessen Sohn und Nachfolger war, nach 
demselben Suidas, Lygdamis, über dessen Zeit zwar nichts be- 
richtet wird, der aber wohl erst um 455 v. Chr. das Alter er- 
reicht haben konnte, um das Erbe seines Vaters anzutreten. Die- 
ser vermochte sich nur mit persischer Hilfe und durch gewalt- 
same Malsregeln in seiner Herrschaft zu behaupten. Denn das 
Streben nach Freiheit und Unabhängigkeit war seit den Siegen 


1) Vgl. Her. VII 10«. 2) VII 109. 

3) wer£orn d’ ((Hoodoros) &v Zaup dıa Auydauıv Tov amo Agre- 
uıolas Toltov Tupavvov yevousvov Alıxaupvaooov. Ilolvdnlıs yao 17V 
vios Apreuiolas, toü dt Ilowönlidos Avydauıs. 2IIav de eis Alı- 
x00v00009 xal röy zugayvov Eielaoes, Eneıdn Voreoov eldev Euvröv 
Y9ovovusvov und ray noluav, eis To Bovpıov Aroızılousvov Und 
"49nvalwv &$elovıns NIE. 
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bei Mykale und am Eurymedon in allen Städten des asiatischen 
Festlandes wieder lebendig geworden, und den meisten gelang 
es sich der persischen Unterthänigkeit zu entziehen. Seitdem 
aber die verbündete Flotte diese Gewässer verlassen hatte, und 
die Athener, die bisher an der Spitze des Befreiungswerkes ge- 
standen, theils durch Kämpfe mit den Nachbarstaaten, theils 
durch die Betheiligung am ägyptischen Aufstande anderweitig be- 
schäftigt waren, gewannen die in das Innere des Landes zurück- 
gedrängten Satrapen allmählich wieder festenFufs in den Küsten- 
städten und setzten, nicht ohne hartnäckigen Widerstand der 
nationalen Partei, persisch gesinnte Tyrannen in ihren Besitz. 
Aehnliche Verhältnisse werden sich in Halikarnassos entwickelt 
haben. Panyasis und Herodotos mufsten vor Lygdamis nach Sa- 
mos entweichen ; mit ihnen wahrscheinlich eine grofse Anzahl 
der vornehmsten Bürger. Möglich dafs die Familie hier Ver- 
wandte hatte. Diese wohlhabende und seemächtige Insel war um 
diese Zeit eine Vorhut der hellenischen Freiheit gegen die Bar- 
baren. Nach der Schlacht bei Salamis waren ihre Bewohner es 
gewesen, die zur Befreiung der asiatischen Brüder die ersten 
Schritte thaten, und am Siege bei Mykale hatten sie wackeren 
Antheil genommen!). Von hier aus betrieben die Flüchtlinge 
die Befreiung der Vaterstadt. Panysasis fiel, wahrscheinlich bei 
einem Versuche dieser Art, in Lygdamis’ Hand und erlitt in ho- 
hem Alter den Tod für die Freiheit. 

Auf Samos fand Herodot eine zweite Ileimath. Mit ihren 
Orten, Monumenten und Anlagen, mit der Geschichte des Staa- 
tes wie vieler einzelnen Familien zeigt er sich auf das genaueste 
bekannt, und wo sich irgend Gelegenheit bietet, weils er von ihr, 
meist mit Lob und Auszeichnung, zu erzählen’). 

Als im Jahre 449 v. Chr. Kimon zum zweiten Male mit einer 
athenischen Flotte an der Südküste Kleinasiens erschien und die 
Perser auf Kypros entscheidend geschlagen wurden, erhob die 
nationale Partei in den Städten wieder das Haupt; die Perser 
mufsten abermals weichen. Es war wahrscheinlich um diese 
Zeit dafs Herodotos mit den ihm gleichgesinnten Flüchtlingen 
nach seiner Vaterstadt zurückkehrte und den Tyrannen vertrieb. 
Er sollte sich aber der wiedergewonnenen Heimath nicht lange 
erfreuen. Mifsgunst und Neid seiner Mitbürger, heilst es, bewo- 


1) Herod. IX 90 f. 103. 
2) 1 70. II 168. II 26. 39 ff. 54f. 60. 120. 139 ff. IV 43. 88. 152. V 
112. VI. 13f. 22f. VIII 85. IX 106. 
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gen ihn sie wieder zu verlassen. Die an die Rückkehr geknüpften 
Absichten und Hoffnungen hatten sich nicht erfüllt). 

Als daher einige Jahre später, um 444 v. Chr., die Athener, 
vorzüglich auf Betreiben des Perikles, beschlossen, an der Stelle 
der von den Krotoniaten zerstörten unteritalischen Stadt Sybaris 
eine neue Stadt anzulegen, und alle Hellenen zur Theilnahme an 
derUnternehmung einluden, kehrte Herodot den schwankenden, 
unerquicklichen Zuständen seiner Vaterstadt auf immer den 
Rücken und schlofs sich der Ansiedluug an. So ward Thurioi 
— dies war der Name der jungen Stadt — seine neue Heimath, 
und nach ihr nannten ihn die Alten auch häufig ‘den Thurier’ ?). 
Es ist jedoch aus mehreren Gründen nicht anzunehmen dals er 
sofort und auf immer daselbst seinen Aufenthalt genommen. 
Vielmehr fiel ein grofser Theil namentlich seiner hellenischen 
Forschungen in die folgenden Jahre, wie unten erörtert werden 
wird. Auch genügte es für die Zwecke der Ansiedelung dafs er 
sich als Bürger einschreiben liefs und mit seinem Vermögen an 
den Lasten und Steuern des neuen Gemeinwesens betheiligte; 
fortdauernde persönliche Anwesenheit war nicht erforderlich?). 
So durfte er fortan, dem Treiben der Parteikämpfe fernstehend, 
blofs seiner Neigung als Forscher und Geschichtschreiber leben, 
und kein neuer Wechselfall scheint, nach dem Schweigen der 
Ueberlieferung zu urtheilen, die Mufse und Ruhe seines weiteren 
‘ Lebens gestört zu haben. 

Wir haben in dieser Skizze seines Lebensganges noch nicht 
die Reisen erwähnt. Ueber diese schweigen die Nachrichten der 
Alten gänzlich, so dafs, hätte uns nicht Herodot selbst in gele- ° 
gentlichen Andeutungen darüber Nachricht gegeben, wir über- 


1) Wenn die oben S. VI. Anm. erwähnte Inschrift, wie nicht ohne 
Grund angenommen wird, in diese Zeit gehört, so ist die Angabe 
des Suidas, Lygdamis sei von Herodot (und seinen Genossen) vertrie- 
ben worden, dahin zu ergänzen, dafs damit die Wirren in der Stadt 
nicht gleich beendigt waren, dafs es zu einem Ausgleich kam, bei dem Lyg- 

‘ damis seine erbliche Würde, freilich nicht ohne Beschränkung (vgl. den 
analogen Fall Her. IV 161), wiedererlangte, und die zurückgekehrten 
Verbannten unter nicht eben günstigen Bedingungen restituiert wurden. 
keineswegs aber, wie sie wohl gehofft hatten, eine bevorzugte Stellung 
einnahmen, 

2) Strabon p. 656 avdges dE yeyovanıy 2E avris (Alızeovaooov) 
“Ho0ödoros TE 6 Ovyygagpeis, Öy Vorepov Bovgıov dxalsoay din TO x0ı- 
vayyocı ins eis Bovplovs anoıxlas,u.A. S.zuli11.— Zu dem Lei- 
ter der Gründung, dem Athener Lampon, scheint er ein näheres Verhält- 
nifs gehabt zu haben. S. zu IX 21 17. 

3) Vgl. Thukyd. I 27. 
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haupt nicht von ihnen wissen würden. Und doch hat er die beste 
Zeit undKraft seines Lebens den Wanderungen und Forschungen 
in fernen und nahen Ländern gewidmet ; und die Ausbeute die- 
ser Reisen an Anschauung und Geschichtskunde war, wie eine 
nähere Prüfung lehrt, der mühevoll vorbereitete Boden, auf dem 
das uns hinterlassene Werk gleichsam als die letzte, reifste und 
beste Frucht der ganzen Lebensarbeit ersprossen ist. Den Um- 
fang, die Reihenfolge und die Zeit dieser Reisen nach Möglich- 
keit festzustellen ist also eine Aufgabe, deren Ergebnisse für das 
Verständnils des Werkes im Ganzen und Einzelnen von wesent- 
licher Bedeutung sein werden. 

Es ist eine mülsige Frage, auf welchem Wege unser Autor 
die Mittel zu solchen jedenfalls kostspieligen Unternehmungen 
erworben, ob er wohl gar die Vortheile kaufmännischer Betrieb- 
samkeit mit seiner Begierde fremde Länder und Völker zu sehen 
und ihre Geschichten und Sitten kennen zu lernen, in geschick- 
ter Weise zu verbinden gewulst habe. Dafs er einer edlen und 
gewifs auch begüterten Familie angehört habe ist ja bestimmt 
genug überliefert; dafs ihn aber nichts anderes als reine Wils- 
begierde antrieb so vielfache und umfassende Reisen zu unter- 
nehmen, müfsten wir, zumal von dem Gegentheile nichts ver- 
lautet, schon zu Ehren seines Namens annehnien, auch wenn er 
darüber gar keine Winke hätte fallen lassen. Er bezeugt aber 
selbst geradezu dafs er nach Tyros gereist sei, blofs um zu er- 
fahren wie alt der dortige Herakles-cult wäre, und dafs er den 
Weg an die arabische Grenze-nicht gescheut, um dem fabelhaften 
Gerüchte von den fliegenden Schlangen mit eignen Augen auf 
den Grund zu kommen!). Erspriefslicher ist es die Umstände 
zu erwägen, unter denen er reiste. Denn dem Reisenden jener 
Zeiten standen Hindernisse von weit gröfserer Bedeutung entge- 
gen als dem heutigen. Er hatte vor allem mit den Hemmnissen 
des Fort- und Unterkommens und mit der Unkenntnifs der Lan- 
dessprachen?) zu kämpfen; auf den Besuch eines Landes aber, 


1) 1144. 75. 

3 Zwar fügt er hier und da eine Bemerkung über fremde Sprachen 
ein (1 57. 139. 172. II 105. IV 117) und erklärt einzelne Wörter dersel- 
ben (I 105. 110. 192. 112. 30. 46. 69. 77. 79. 94. 96. 98. 112. 143. IV 27. 
59. 67. 110. 155. 192. V 9. VI 119. VIII. 85. 98. IX 110), sogar ganze 
Sätze (1187. II 106. 125. 136. 141. III 88); aber jene sind vereinzelte 
Reisefrüchte, die der Wanderer auch ohne sonstige Kenntnails aufsammelt, 
während diese auf Treu und Glauben der Periegeten (s. besonders II 125 
20) übertragen sind und schon ihres Iahaltes wegen grofse Bedenken er- 
regen. 
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mit dessen Bewohnern er nicht im Verhältnisse der Gastfreund- 
schaft oder doch des friedlichen Verkehres stand, mufste selbst 
der Unerschrockenste und Gewandteste verzichten. Diesen 
Schwierigkeiten gegenüber war Herodot durch persönliche und 
Zeitverhältnisse vorzüglich günstig gestellt. Wie seine Vaterstadt, 
halb Insel halb continental, die Vortheile des Zusammenhanges 
mit dem grofsen Festlande mit denen des ungehinderten See- 
verkehrs verband, so traf es für seine Zwecke auf das glück- 
lichste zusammen, dafs ihm als Bürger einer dem Grofskönige 
unterthänigen Stadt alle Provinzen des weiten Reiches offen 
standen, und er zugleich, als Hellene und an der verkelhrreich- 
sten Küste heimisch, alle von seinen Landsleuten befahrenen 
Meere und besuchten Küsten und Inseln ohne besondere Gefahr 
und Kosten erreichen konnte. Noch hundert Jahre früher wäre 
es für einen Privatmann ein höchst verwegenes Unternehmen 
gewesen, in die Völkermasse des asiatischen Festlandes allein 
einzudringen, nicht nur wegen Mangels an Strafsen, sondern 
noch mehr weil der Fremde ohne Schutz und Rechte jeglicher 
Gewaltthat preisgegeben war. In Unteraegypten hatten die Hel- 
lenen seit Psammetichos privilegirte Niederlassungen und er- 
freuten sich der rücksichtsvollsten Behandlung von Seiten der 
einheimischen Regierung; und doch mulsten die Schaulustigen 
unter ihnen, um in das obere Land zu gelangen und seine Wun- 
derbauten zu sehen, eine so aufsergewöhnliche Gelegenheit be- 
nutzen, als der Eroberungszug des Kambyses war '). Seit Dareios 
aber war ganz Vorderasien bis zum Indus nebst Aegypten zu 
einem auf streng geregelter und gehandhabter Ordnung gegrün- 
deten Militärstaate vereinigt; Heerstralsen verbanden die Haupt- 
punkte, und für Sicherheit und Bequemlichkeit, freilich auch 
für argwöhnische Controle des Reiseverkehrs, war auf den 
Hauptrouten ausreichend gesorgt. Auf der Strafse von Ephesos 
über Sardes bis nach Susa, dem Mittelpunkte des Reiches, fand 
der Reisende von Tagemarsch zu Tagemarsch königliche Wacht- 
posten und Herbergen, und die Strafse führte in ihrer ganzen 
Länge durch bewohntes und sicheres Gebiet?). Der Unterthan 
des Königs genols überall rechtlichen Schutz und Beistand, und 
seiner Forschbegierde stellte sich keine Mifsgunst der Behörden 
in den Weg. — Sicherheit des Weges und des Aufenthaltes war 
also für den Reisenden das nächste Bedürfnifs. Daraus erklärt 
es sich, warum Herodot überall höchstens bis zu den Grenzen 
des persischen Reiches vorgedrungen ist und sich begnügt hat 


1) 111139. 2) V 52. 
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über das, was jenseits lag, durch blolse Nachforschung sich zu 
belehren. Die Frage nach dem südlichen Laufe und den Quellen 


-des Nils beschäftigte seine Wilsbegierde in hohem Grade; was 


ihm darüber der Tempelschreiber zu Sais Mährchenhaftes mit- 
getheilt, konnte ihn nicht befriedigen, sondern nur noch mehr 
anreizen selber der Wahrheit auf die Spur kommen'). Dennoch 
wagte er sich nicht über Elephantine, die südlichste Grenzstadt, 
hinaus, offenbar weil hier der äulserste persische Wachposten 
noch Sicherheit bot 2). 

Zieht man diese Verhältnisse in Betracht, so gewinnt man 
einen willkommenen Anhalt, Zeit und Reihenfolge seiner beiden 
bedeutendsten Reisen, der asiatischen und der aegyptischen, mit 
ziemlicher Sicherheit zu bestimmen. Wir fanden es oben wahr- 
scheinlich, dafs der Anfang der Tyrannis des Lygdamis nicht 
vor 455 v. Chr., wohl aber vielleicht noch um einige Jahre später, 
ihr Ende aber durch Herodot und seine Freunde um 449 v.Chr. 
anzusetzen sei, und es ist gewils, dafs Herodots Auswanderung 
nach Thurioi um 444 v. Chr. stattfand. Ist es aber glaublich, 
dafs der Mann, der einen persischen Vasallenfürsten vertrieben 
und eine hellenische Stadt der persischen Botmälsigkeit entzogen 
hatte, nach allem diesem noch hätte wagen dürfen im Gebiete 
des Königs weitläufige und ohne Zustimmung der Behörden 
höchst bedenkliche Reisen zu unternehmen? Vielmehr mag bei 
der fortwährend drohenden Nähe der Perser eben die Furcht, 
bei einem Wechsel der Verhältnisse doch noch wieder unter ihre 
Macht zu gerathen, nicht wenig zu seinem Entschlusse beige- 
tragen haben die asiatische Heimath gänzlich zu verlassen. So 
dürfen wir als wahrscheinlich aufstellen, Herodot habe seine 
Reisen auf dem Gebiete des persischen Königs, insbesondere die 
Reisen in Aegypten und Asien (Medien, Assyrien, Persien), vor 
449 v. Chr. unternommen. 

In Assyrien, also auch in Medien und Persien, ist er früher 
als in Aegypten gewesen. Dies ergibt sich aus einer eigenen 
Aeulserung Herodots. Am Moeris-see in Aegypten, von dem er 
erfahren dafs er künstlich ausgegraben sei, habe er verwundert 
die Umwohner gefragt, wo denn die ausgegrabene Erde, nach 
der er sich vergebens umgesehen, geblieben sei; und alsman ihm 
gesagt wohin sie geschafft worden, habe er ihnen leicht geglaubt, 
‘denn er wufste durch Erkundung (407%) dass im assyrischen 
Niniveh einst etwas ganz Aehnliches vorgekommen war’°?). Dafs 
er aber hierbei nicht etwa an den Bericht eines anderen Schrift- 
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stellers, sondern an seine eigenen assyrischen Forschungen ge- 
dacht hat, wird aus dem klar werden, was wir unten über seine 
»doovoioı Adyoı sagen wollen. — Aegypten sah Herodot im 
ungestörten Besitze der Perser '), und auf dem Schlachtfelde bei 
Papremis, wo der aufständische Libyer Inaros das Perserheer 
unter Achaemenes geschlagen hatte, konnte er die Härte der 
aegyptischen Schädel mit der ungleich geringeren der persischen 
vergleichen?). Nun dauerte dieser Aufstand des Inaros, unter- 
stützt von einer Flotte. der Athener, sechs Jahre lang (460 bis 
455 v. Chr.) und konnte von den Persern erst nach wiederhol- 
ten Anstrengungen gänzlich unterdrückt werden. Folglich bleibt 
für Herodots aegyptische Reise nur die Zeit zwischen 454 und 
449 übrig. 

Vorher hatte er schon das obere Asien besucht; .auf wel- 
chem Wege, ist schwer zu ermitteln. Vielleicht auf der oben er- 
wähnten königlichen Heerstralse von Ephesos über Sardes nach 
Susa, deren Richtung und Stationen er, wie aus eigener An- 
schauung, genau beschreibt°?), ohne jedoch Einzelheiten zu er- 
wähnen, die sich nur auf solche Weise erfahren lielsen, während 
er von einer mit diesen Stralsen verbundenen Einrichtung nicht 
als Augenzeuge zu berichten scheint‘). Dafs er bis Susa hinab- 
gekommen, ist zwar seine Erzählung von den s. g. indischen 
Ameisen nicht geeignet glaubhaft zu machen’); aber in Arde- 
rikka, mehr als fünf Meilen jenseits oder diesseits dieser Residenz, 
besuchte erLandsleute aus dem euboeischen Eretria, diedurch Da- 
reioseinst, als einzige Beute seines Krieges gegen die Hellenen, 
hierher verpflanzt den Reisenden zu seiner Verwunderung in der 
treu bewahrten Muttersprache begrüfsten®); und beschreibt die 
dortige Asphalt- und Erdölgewinnung in einer nur bei Autopsie 
möglichen Weise. Die Lage, Bauten und Geschichte der Stadt 
Babylon, dieNatur und die Erzeugnisse der umliegenden frucht- 
baren Ebene, die Culte und Sitten der Einwohner hat er mit be- 
sonderer Sorgfalt erforscht und besprochen ),und von zwei Statt- _ 
haltern dieser Provinz, Megapanos und Tritantaechmes, spricht 


1) I1 30. 99. 149. 
2) III 13. 3) V 52 ff. 4) VIII 98. 5) II 102. 

‚6 VI119 08 xal uexoı BuEo eiyov 179 Xwonv zavıny puldooovres 
nv Goyalnv yAwocay. Es mulsten also ziemlich viele Jahre seit der 
Wegführung verflofsen sein, sonst konnte dies nicht auffallen. War Hero- 
dot um456 v. Chr. dort, so fand er schon ein zweites Geschlecht der An- 
gesiedelten, und bei diesem war die treue Bewahrung der Sprache aller- 
dings bemerkenswerth. 

1178 f. 


a 


XV EINLEITUNG. 


er in einer Weise, als wenn sie zu seiner Zeit, der erstere wahr- 
scheinlich schon vor seiner Hinkunft, dort anwesend gewesen 
seien!). Wie Arderikka der südöstlichste Punkt Asiens war, den 
er erreichte, so war Agbatana der nordöslichste; Bauart und 
Farbe der Königsburg beschreibt er als Augenzeuge, und ihren 
Umfang vergleicht er mit dem von Athen?). Gewifs hat er auch 
nicht versäumt die staunenswürdigen Ruinen der Stadt Niniveh 
zu besuchen, die von der Strafse nach Susa nicht weit ablagen; 
die Resultate dieses Besuches enthielten die leider verlorenen 


’Aocvgıoı Aoyoı. Ob er schon auf dieser östlichen Reise auch 


die kleinasiatischen Länder näher durchforscht habe. können wir 
nicht sagen; von den jenseits des Halys liegenden Ländern, 
scheint es, hat er nicht mehr gesehen und erfahren, als was sich 
etwa der Heerstralse entlang sehen und erfahren liels. Um so 
genauer kennt er Kleinasien diesseits des Halys. Zwar seine geo- 
graphische Vorstellung von dieser Halbinsel ist in einem Stücke 
wenigstens ziemlich mangelhaft ?); aber was er von Karien, Ly- 
dien, Mysien und den nördlichen und südlichen Gegenden bis 
ans Meer bemerkt, läfst auf genaue Autopsie schliefsen ®). 
Bestimmteres läfst sich über seine aegyptische Reise ermit- 
teln. Von Kanobos, dem besuchtesten Hafenplatz im westlichen 
Delta, in dessen Nähe er ein altes Heiligthum des Herakles be- 
suchte?), den kanobischen Nilarm hinauf, gelangte er nach Nau- . 
kratis®), wo er festangesiedelte Landsleute aus Halikarnassos 
fand’). Von da aus besuchte er die Residenz der letzten einhei- 


. mischen Könige, Sais, zu dessen Priestern er in ein so nahes 


Verhältnifs trat, dafs sie ihn sogar in die Osiris-mysterien ein- 
weihten®); Buto mit dem berühmten Orakel der Mut und der 
angeblich schwimmenden Insel Chemmis ?); Busiris, wo er dem 
grolsen Trauerfeste um Osiris beiwohnte ?°): alles Städte im west- 
lichen und mittleren Delta, von Naukratis aus auf den zahlreichen 
Kanälen leicht erreichbar. Die Reise nach Mittel- und Ober- 
aegypten muls er zur Zeit der Ueberschwemmung angetreten 
haben, nach der Anschaulichkeit zu schliefsen, mit der er die. 
Fahrt von Naukratis nach Memphis hinauf, mitten durch die 
überschwemmte Ebene und dicht unter den- Pyramiden vorbei, 


1) 1192. VII 62. 


2) 198. 3) S. zu 172 13. 
4) 157. 93. 1110. IV 14. VII 26 f. und sonst. 
5) 11113. 6) 11 97. 7) 11178. 
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beschreibt). Auf die Monumente dieser, der Landessage nach 
von Min, dem ersten Könige, erbauten Stadt verwandte er ein 
sorgfältiges Studium ; hier erfuhr er von Priestern und Periege- 
ten den gröfsten Theil seiner altaegyptischen Geschichten. Auf 
dem Pyramidenfelde, wo ihm sein Dollmetscher die Inschriften 
so gut er mochte auslegte, studierte er mit Einsicht die Bauart 
der Pyramiden und mafs selbst die des Chephren?). Den Nil 
weiter hinauf bewunderte er die grofsen Dämme, die den Strom 
in die Mitte des Thales zwängten?); besuchte das fruchtbare 
Thalbecken des Moeris-sees, ebenfalls zur Zeit der Ueberschwem- 
mung®), und durchwanderte mit mafslosem Erstaunen die un- 
zähligen Säle und Kammern des Labyrinthes, dem er an Gröfse 
und Pracht den Vorrang selbst vor den Pyramiden einräumte, 
von denen doch nach seinem Urtheile jede einzelne alle Bauten 
der Hellenen zusammen aufwog. Mit nicht geringerer Bewunde- 
rung müssen ihn die Tempel, Paläste, Gräber und Kolosse The- 
bens erfüllt haben; aber er hat sich darüber mit keinem Worte 
geäulsert, sei es weil vor ihm Andere die Stadt ausführlich ge- 
nug beschrieben hatten, sei es dafs er, auf ein gewisses Gleich- 
mafs der einzelnen Theile seines Werkes bedacht, diese Partie des 
Aiyuretıos Aoyosg später weggelassen hat. Nur den grolsen 
Tempel des Amun, dessen Priester ihn über das Alter der Göt- 
ter- und Menschengeschichte belehrten,, erwähnt er beiläufig?). 
Die in Thebens ‚Nähe gelegene Stadt Chemmis zog seine Auf- 
merksamkeit auf sich, weil er dort ein Heiligthum des Perseus 
mit hellenischen Festspielen fand‘). Der südlichste Punkt sei- 
ner Nilreise war, wie schon bemerkt, Elephantine’). Auf der 
Thalfahrt, scheint es, kehrte er nicht nach Naukratis zurück, son- 
dern wandte sich von Memphis ab nach dem östlichen Theile 
des unteren Landes?), liefs sich in Heliopolis die schöne Sage 
vom Vogel Phoenix erzählen und sein Bildnifs zeigen°), befuhr 
den Kanal des Nekos wahrscheinlich bis zu dessen Mündung in 
den arabischen Meerbusen '°) und ergötzte sich an der maleri- 
schen Lage und den prächtigen Tempeln der Stadt Bubastis!!). 
Auch von dem Culte des Pan in Mendes scheint er als Augen- 
zeuge zu berichten'!?). Bei,der Grenz- und Nafenstadt Pelusion 


° 1) 97. 2) W124. 3) II 99. 
4) S. zu II 150 22. 
5) 113. 42. 143. 6) 91. 7)129. 


© 8) Vgl. 117 die genaue Angabe über fdie Entfernung zwischen Helio- 
pelis und dem Meere (d. i. Pelusion). 
9,113 ff. 73. 111. 10) 11 158, vgl. 11. 75. 159. 
11) 1137 f. 12) 11 46. 
Herodot I. 3. Aufl. B 
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sah er die Reste der einstigen Ansiedlung der Karer und loner!); 
und die von hier ab den sirbonidischen See und das Kasion- 
gebirg entlang, durch den hier ans Meer reichenden Streifen der 
arabischen Wüste führende Küstenstrafse bis Gaza beschreibt er 
mit so sicherer Kunde?), gibt auch von den benachbarten Ara- 
bern so specielle Nachricht’), dafs er selbst diese Gegend be- 
reist haben mus, und zwar wohl gleich in Anschlufs an die Reise 
in Aegypten®). 

Herodot hat aufserdem noch zwei selbstständige und be- 
deutende Reisen unternommen, die eine nach Kyrene, der hel- 
lenischen Pflanzstadt in Libyen, und deren Nachbarschaft, die 
andere nach dem Pontos und den angrenzenden Ländern. Dafs 
er jene von Samos aus angetreten, möchte mit einigem Grunde 
aus dem freundschaftlichen Verhältnisse geschlossen werden dür- 
fen, welches zwischen der Insel und Kyrene obwaltete®). Wie 
viel er aufser der Stadt Kyrene und ihrer nächsten Umgebung), 
der Insel Aziris’) und einigen libyschen Küstengebieten ®), von 
allem dem, was er über die libyschen Völker und ihre Eigen- 
thümlichkeiten im vierten Buche mittheilt, selbst gesehen und an 
Ort und Stelle erfragt hat, läfst sich nicht sicher ermitteln, nicht 
einmal, ob er in Barke, der Tochterstadt Kyrene’s, gewesen ist. 
Doch ist seine Kenntnifs der Völker zwischen Aegypten und der 
grolsen Syrte viel specieller und bestimmter, als der weiter nach 
Westen hin sefshaften. Der lebhafte Handelsverkehr, den die 
Kyrenaeer mit jenen Völkern unterhielten, machte es ihm mög- 
lich, ohne weite und gefährliche Wanderungen in das Innere des 
Landes, in Kyrene selbst glaubwürdige und ausreichende Nach- 
richten einzuziehen. 

Die Küstenländer des Pontos Euxeinos waren zu Herodots 
Zeiten schon lange aus dem grauen Nebel herausgetreten, der sie 
den Augen der früheren Hellenen so weit entlegen und unheim- 
lich hatte erscheinen lassen, dafs sie in ihrer Sagendichtung die 
gefährlichsten Fahrten der Helden in diese Gewässer verlegten 
und dem Meere in bedeutsamem Wortspiele den Beinamen des 
‘ungastlichen’ (&&svoc) gaben. Hellenische, insbesondere mile- 
sische Ansiedelungen waren rings um die Gestade dieses ‘staunens- 
werthesten aller Meere °?) verstreut, und aus den fruchtbaren 
Ebenen zwischen Dniestr und Don bezog schon damals das Mut- 


1154. - 39M7. 

3) III 8, vgl. 107 &. 1 75. 

4) Vgl. Il 108 3 mit II 75. 5) IV 152. 

6) II 181. IV 199. 7) IV 157. 8) IV 197. 9) IV 85. 
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terland einen Theil seines Getreidebedarfes!). Der dadurch be- 
lebte Seeverkehr kam unserem Reisenden trefflich zu Statten. 
Von Byzantion aus, bis wohin er die beiden Ufer des Hellespon- 
tos, der Propontis und des Bosporos von Stadt zu Stadt bereist 
zu haben scheint?), gelangte er, der Westküste folgend, zuerst 
nach Apollonia?) der südlichsten Pflanzstadt der Milesier an die- 
ser Küste; von da nach Mesambria und Istria*), bis in die Mün- 
dungen des Istros (Donau), den er für den gröfsten und wasser- 
reichsten aller Ströme erklärt, und dessen Nebenflüsse von rechts 
und links er bis zum Mittellaufe hinauf erkundete?). Vom Istros 
an nach Nordost zog sich das Land der Skythen. Die Gebiete 
und Grenzen, Sagen und Sitten dieses zahlreichen und merk- 
würdigen, bei den Hellenen aber bis dahin mehr genannten als 
bekannten Volkes möglichst genau kennen zu lernen war Hero- 
dots Hauptzweck bei seiner pontischen Reise. Leider läfst sich 
aber auch hier nicht überall bestimmt herausfinden, wieviel er 
selbst bereist und gesehen, wieviel er blofs mittelbar in Erfahrung 
gebracht hat. Die an dieser Küste, besonders an den Mündun- 
gen der Ströme seit lange selshaften hellenischen Kaufleute, die 
durch ihre Handelsverbindungen mit den Steppenvölkern oft weit 
in das Innere gelangten, so wie die in Küstenstädten sich auf- 
haltenden Eingebornen, deren weitreichende Kunde und bereit- 
willige Belehrung von Herodot gerühmt werden), boten Gelegen- 
heit genug zurErkundigung über das Fernliegende. Doch hat sich 
Herodot nicht hierauf beschränkt; das Land zwischen dem Tyras 
(Dniestr) und Borysthenes (Dniepr) kennt er einige Tagefahrten 
weit von derKüste entfernt aus eigenem Anschauen’). Am läng- 
sten scheint er in Olbia, der blühendsten Pflanzstadt in diesen 
Gegenden, am Ausflusse des Hypanis (Bug) geweilt zu haben. 
Von da setzte er seine Fahrt nach Osten längs den Küsten der 
taurischen Halbinsel bis zum kimmerischen Bosporos, vielleicht 
selbst bis in die Maeotis (asowsches Meer) fort. An der Ost- 
küste verweilte er am Phasis im Lande der Kolcher, in denen er 
Abkömmlinge der Aegypter zu erkennen glaubte). An der 
Südküste scheint er seinen Aufenthalt bei dem Küstenvolke der 
Makronen, in der Stadt Themiskyra am Thermodon=und bei den 
an diesem Flusse und am Parthenios wohnenden syrischen 
Stämmen, endlich bei den Bithynern anzudeuten?). 


1) VI 147. 2) 157. IV 14. 86. 90. 91.95 u. 5. 

3) IV 90. 4) 1133. IV 93. V1 33. 5)IVATE 
6) IV 24. 76. 7) IV 11. 51. 53. 718. 818. 

8) II 104. II 97. IV 86. 9) II 104. IV 86. VII 75. 
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Nimmt man hinzu dafs von den hellenischen Inseln von Ky- 
pros bis Zakynthos, von Hellas selbst keine Landschaft, ja wohl 
keine irgend namhafte Stadt von ibm auf seinen Wanderungen 
und Fahrten unbesucht geblieben ist, dafs seine anschauliche 
Kenntnifs der Haemos-halbinsel und ihrer barbarischen Bewohner 
über Thessalien und Epeiros hinaus bis in die Wohnsitze der 
Makedonen, Paeonen und Thraken hinaufreicht, und dafs er end- 
lich seinen Aufenthalt in Italien benutzt hat, um wenigstens auf 
dem südlichen Theile dieser Halbinsel und auf Sicilien sich for- 
schend umzusehen und seine Wissenschaft von Land und Leu- 
ten bis zu den Alpen hinauf durch Nachfragen zu erweitern?), 
—- was aber hier näher auszuführen überflüssig ist, da er diese 
Localkenntnisse mit nicht wenigen seiner Zeitgenossen getheilt 
haben wird —: so erscheint das rühmende Wort, welches um 
dieselbe Zeit der vielgewanderte Philosoph Demokritos über sich 
aussprach, ‘von meinen Zeitgenossen habe ich das meiste Land 
befahren, der fernsten Kunde nachgeforscht, von Wettern und 
Ländern das meiste gesehen, und die meisten kundigen Männer 
vernommen?), auch auf den Geschichtschreiber mit vollem, 
vielleicht noch vollerem Rechte anwendbar. 

Die Resultate aller dieser Reisen und Forschungen finden 
wir in dem uns hinterbliebenen Werke mehr oder weniger aus- 
führlich verarbeitet, und es entsteht nun die Frage, ob dem Ver- 
fasser der weite und vielgegliederte Plan, nach welchem er sein 
Werk angelegt hat, schon so früh zum Bewufstsein gekommen 
sei, dafs er jene Reisen und Forschungen, von denen die bedeu- 
tendsten, wie wir sahen, in sein erstes Mannesalter fielen, nur 
in der Absicht unternommen habe das Material für die Ausfüh- 
rung seines grofsen Gedankens zusammenzubringen. Schenken 
wir den Stimmen, die sich darüber aus dem Alterthum verneh- 
men lassen, gläubiges Gehör, so müssen wir annehmen, Herodot 
sei mit der Ausarbeitung seines Werkes schon in frühen Jahren 
zu Stande gekommen, und, weil in diesem Falle Forschung und 
Ausarbeitung der Zeit nach nahe zusammenfielen, auch jene 
Frage bejahen. Suidas nämlich in seinem Artikel über Herodot 
berichtet, aufSamos habe er sich in der ionischen Mundart geübt 
und eine ‘Historie’ in neun Büchern geschrieben, in der er vom 
Perser Kyros und dem Lyderkönige Kandaules ausgegangen sei°). 


1) S. zu 157 3. 2) Klemens Al. Strom. p. 357 Pott. 

3) &v oiv 17 Zap, zer nV Tade noxnsn dıahextov xar Eyonıpev 
loroplav &v Bıßlloıs 8, dokausvos ‘ano 'Kıigav toü Ilfgoov xel Kav- 
davlov tod Avdav Baoıkews. 
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Dieselbe Voraussetzung, dafs nämlich Herodot schon frühe 
seine Geschichten vollständig verfalst habe, macht Lukian, indem 
er in dem ‘Herodotos oder Aötion’ betiteltenanmuthigen Schrift- 
chen erzählt, Herodotos habe sich aus seinem heimathlichen Ka- 
rien geradeswegs nach Hellas eingeschifft, des Gedankens voll 
wie er wohl ohne viel Aufwand von Zeit und Mühe sich und seine 
Schriften in Ansehen und Ruf bringen möchte. Da habe er nun, 
statt bald den Athenern bald den Korinthiern bald Anderen vor- 
zulesen, die Gelegenheit ersehen allen Hellenen auf einmal be- 
kannt zu werden. Die grolse olympische Festfeier begann, und 
Herodotos, die gedrängte Festversammlung erblickend, zu der 
sich die angesehensten Männer von allen Orten her eingefunden 
hatten, trat in den hinteren Theil des Tempels, nicht als Zu- 
schauer etwa, sondern als olympischer Kämpfer, und entzückte 
durch den feierlichen Vortrag seiner Geschichte die Anwesenden 
in dem Grade, dafs seine Bücher, gerade neun an der Zahl, von 
dieser Zeit an Musen genannt wurden.’ Es leidet wohl keinen 
Zweifel, dafs der witzigeund mehr nach dem Ruhme eines geist- 
reichen und unterhaltenden als wahrhaftigen Schriftstellers stre- 
bende Lukian hier seiner ausmalenden und zudichtenden Phan- 
tasie die Rücksicht auf geschichtliche Wahrheit preisgegeben hat; 
auch verräth sich die Erfindung in mehr als einem Stücke '). — 
Eine dritte Nachricht meldet, Herodot habe allerdings seine Ge- 
schichte in Olympia vorlesen wollen, die Vorlesung aber, unter 
dem scherzhaften Vorwande er warte nur auf Schatten in dem 
(den Sonnenstrahlen offenen) Tempelplatze, von Tag zu Tage 
verschoben, bis die Feier zu Ende war; weshalb man sprüch- 
wörtlich ‘bis zum Schatten des Herodotos’ (sis znv “ Hoodorov 
oxı 'v) vom Zaudern und Hinausschieben zu sagen pflegte ?). 
Hier wird nun zwar dem Lukian in dem Factum der Vorlesung 
widersprochen, aber doch ebenfalls die Absicht des Vorlesens 
und die Vollendung des ganzen Werkes vorausgesetzt. — Noch 
verbreiteter aber noch weniger glaublich ist die bald nach Athen 
bald nach Olympia verlegte Erzählung°), der junge Thukydides 


„NS. Dahlmann’s “Herodot. Aus seinem Buche sein "Leben’, in 
desselben Forschungen auf dem Gebiete der Geschichte Bd. II S. 18 ff. 

2) Paroemiogr. Gotting. I. Append. cent. II 35. 

3) Bei Suidas s. v. ®ovxvdidns und Opyav: uaxupiio oe’OAoge Ts 
eutexvius‘ 6 yag 0ös vlös boywoav Eyeı 1ny (WPicıy moÖS Ta ursNuare. 
Markellinos im Leben des Thukydides 54. Photios cod. 60. Tzetzes Chil. 
I 19. Auf handgreiflicher Erdichtung berubt die Anekdote bei Dio Chrys. 
36 p. 103 R. Txe dR x) ‘Hoodoros 6 Aoyonorös es guds (die Korinthier) 
Aoyovs yegwv "Ellnvızous @llous Te xal Kopıvglovs obdenw ıpeudeis, 
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habe einer Vorlesung Herodots beigewohnt und Thränen der 
Rührung und Bewunderung vergossen, wodurch jener aufmerk- 
sam gemacht sich zu des Knaben Vater gewendet und ihn zu 
des Sohnes brünstiger Wifsbegierde beglückwünscht habe. 

Des Glaubens unwürdig erscheint in diesen Geschichtchen 
nur die ihnen zu Grunde liegende Annahme, Herodot habe schon 
so früh, — denn er verliefs Karien, wie wir sahen, um 445 
v.Chr., sein Aufenthalt auf Samos fällt noch früher, und des 
Thukydides Jugend kann nicht später als um 456 angesetzt wer- 
den, — sein grolses Geschichtswerk ausgearbeitet; ganz glaub- 
lich dagegen das Factum der Vorlesung. In der Chronik des 
Eusebios war sogar das Datum einer solchen in Athen gehaltenen 
Vorlesung erhalten, nämlich Olymp. 83, 3oder 4, um 445 v.Chr., 
mithin gerade in der Zeit, da sich Herodot, um sich der italischen 
Colonie anzuschliefsen, nach Athen begeben hatte. Der Chronist 
fügt hinzu, Herodot sei in Folge der Vorlesung von den Athenern 
‘geehrt worden’, was sich wahrscheinlich auf die Ehrengabe von 
zehn Talenten bezieht, die ihm, nach anscheinend verbürgter 
Ueberlieferung, auf Antrag des Anytos von den Athenern zuer- 
kannt wurde). 

Die Composition und Ausarbeitung seines Werkes zu der 
Form, in der er es der Nachwelt hinterlassen hat, fällt ohne 
Zweifel in die ersten Jahre des peloponnesischen Krieges, in die 
letzten seines Lebens?). Anzunehmen dals er Theile desselben, 


ar ov nslov eg& ns nolews u:030V &ovvodaı. dıauagroy dE xal 
Tovrov, ov yüo n£lovv ‘ol vueregoı nooyoyoı dokay dyopaleıy, WETE- 
0xEVa0Ev kxiiva, & navres Enıotauede, 1a reg) ıny Zulauiva xal ToV 
4dstuavıov. S. Her. VII 94. 

1) Plut. mor. 862 örı uevroı dexa talavro dwpenv Üaßev (Hoodo- 
Tos), Avvzov TO Yyınyıoua yocıpavros, ävno Adyvaios oV av napn- 
pelnuevov &y soroglg Alvilos eignxev. Synkellos (nach Eusebios) 
Hoödoros Lorogıxös Eruundn naga ırs Adnvalov Boving Enavayvovs 
avtois tag BlßAovs. Hieronymus Ol. 83, 4 Herodotus cum Athenis libros 
suos in concilio (Panathenaeen?) legisset honoratus est. Armenische 
Uebers. des Euseb. Ol. 83, 3 Herodotus Athenis libros legens honoratus est. 

2) Rirchhoffs Versuch (‘Ueber die Abfassungszeit des Herodotischen 
Geschichtswerkes’, 1868) zu erweisen, dafs die ersten Bücher bis Ill 119 
einschliefslich während des ersten athenischen Aufenthaltes (445—443) 
ausgearbeitet und veröffentlicht worden, dafs in Thurioi die Arbeit aus 
unbekannten Gründen während der folgenden Jahre liegen geblieben und 
erst gegen Ende des dortigen Aufenthaltes wieder aufgenommen (III 120— 
160. IV), die übrigen Bücher aber während eines zweiten Aufenthaltes 
in Athen (431—428) hinzugefügt, dann aber die Arbeit, bei den immer 
trüber sich gestaltenden Verhältnissen, für immer abgebrochen worden 
sei’ — dieser Versuch gründet sich auf eine Reihe sehr unsicherer, zum 
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aufser in Form von Vorlesungen, schon früher herausgegeben, 
ist weder an sich wahrscheinlich noch zu erweisen. Dals es 
nicht vor der Gründung von Thurioi, sondern erst in dieser 
Stadt zu Stande kam, bezeugt Plinius!); dafs es aber nicht frü- 
her als um die angegebene Zeit anzusetzen, ergibt sich mit Noth- 
wendigkeit aus den in den letzten fünf Büchern verstreuten An- 
deutungen und Beziehungen auf Ereignisse aus der ersten Hälfte 
jenes Krieges?), und aus dem offenbar unvollendeten Zustande, 
in dem das Werk geblieben ist. 

Was Herodot in Athen und bei Gelegenheit der Feier der 
Olympien vortrug, können nur einzelne in sich abgeschlossene 
Arbeiten gewesen sein, in denen er die Ergebnisse seiner bis- 
herigen Reisen und Forschungen, ohne Zusammenhang und Ver- 
knüpfung mit einander, sondern jedes Gebiet für sich besonders 
dargestellt hatte. Als er Samos und Halikarnassos auf immer 
verliels, wird er seine persischen, assyrischen. aegyptischen und 
kyreneischen, vielleicht auch schon seine Iydischen und skythi- 
schen Geschichten (A0yo,) ausgearbeitet mit nach Hellas gebracht 
haben. Und in dieser Beschränkung aufgefafst erhält die oben 
erwähnte Nachricht des Suidas, Herodot habe auf Samos seine 
Geschichte (iorogiav) geschrieben, einen hohen Grad von Glaub- 
würdigkeit, und erscheint Lukians Unterstellung, er habe Karien 
verlassend für sich.und seine Schriften (ovyyoauuarıc) im 
Mutterlande ein dankbares Publicum gewonnen, nicht mehr 
jedes geschichtlichen Anhaltes baar. 

So sehr sich auch diese Vorträge an Inhalt und Form, und 
besonders in ihrer Tendenz, von den ämıdsifsıg der damaligen 
Sophisten unterschieden: ihr Verfasser konnte nicht umhin für 
die Anregung und selbst die Unterhaltung seiner Zuhörer Stoff 
und Sprache einzurichten, und das Urtheil, das Lob der Menge 


Theil unrichtiger Annahmen, und scheint mir insbesondere in Betreff der 
ersten Bücher mifsglückt. S. unten S. XXV Not. 2. 

1) nat. hist. XII 8 urbis nostrae CCCX anno auctor üle (Herodotus) 
historiam suam condidit Thurüs in Italia. Das bestimmte Jahr berechnete 
sich Plinius aus der Gründungszeit Thurioi’s (414 v. Chr.). 

2) Die hierher gehörigen Stellen sind, mit Auslassung der weniger 
bestimmten, folgende: 

V 77 Erwähnung der Propylaeen auf der Akropolis zu Athen, die um 
431 v. Chr. fertig geworden sind; 
VII 233 Ueberfall von Plataeae durch die Thebaner, und 
VI 91 Vertreibung der Aegineten, ebenfalls 431; 
VII 137 Hinrichtung spartiatischer Gesandten in Athen, 430; 
IX 73 Verwüstung Attika’s durch die Lakedaemonier; 
VI 98 schlimme Folgen des peloponnesischen Krieges. 
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hat zwar seıne Wahrhaftigkeit nicht gestört ; aber wie sollten sie 
ohne Einflufs auf die Auswahl und Anordnung seiner Erzählun- 
gen geblieben sein!)? Und so hat man ihn wohl gar wie einen 
jener heimathlosen in den hellenischen Staaten nach Gewinn 
und Ruhm umherziehenden ‘Rede- und Weisheitsklügler’ an- 
sehen wollen. Deutet doch schon Thukydides an jener Stelle. 
wo er von der Methode und der Absicht seines eigenen Werkes 
sprieht, mit unverkennbarem Bezuge auf die Leistung seines Vor- 
gängers als mehr auf Beifall und Vergnügen der Menge denn auf 
dauernden Nutzen angelegt ?). Dies Urtheil mochte für jene erste 
Veröffentlichung, zumal in Vergleich mit der eigenen Arbeit des 
Thukydides, die unter ganz anderen Umständen und Gesichts- 
punkten begonnen und ausgeführt worden, noch zutreffen. Aber 
Herodot ist auf jenem Standpunkte nicht geblieben, und sein 
Werk ist in einem späteren reiferen Alter vollendet worden. 
Denn in Athen fand Herodot nicht nur Beifall und Belohnung 
und, was für seine bürgerliche Stellung ungleich wichtiger war, 
eine neue feste Heimath, sondern, wie wir aus einer lebendigen 
Verknüpfung mannigfacher Andeutungen und Spuren folgern 
dürfen, auch einen mächtigen Antrieb zu neuem vollendeterem 
Schaffen. Unter der langjährigen Leitung eines Mannes von so 
grolsartiger Geisteskraft und so idealen Absichten wie Perikles 
war diese Stadt, seitdem sie sich an die Spitze der hellenischen 
Staaten emporgeschwungen und über eine ‚wachsende Fülle von 
Kräften und Hülfsmitteln gebot, zu dem Mittelpunkte nicht nur 
des politischen und nationalen, sondern in noch höherem Grade 
des geistigen Lebens der Hellenen geworden. Was die einzelnen 
Stämme und Landschaften in den redenden und bildenden Kün- 
sten bisher Vortreffliches hervorgebracht hatten, falste der freier 
und weiter umherschauende, für das Schöne jeder einzelnen 
Gattung empfängliche Sinn der Attiker unter grolsen Gesichts- 
punkten zusammen, und schuf das Einzelue und Gesonderte zu 
neuen Kunstformen von erhöhter Bedeutung und Vollendung 
um. Der Unterschied der Stämme glich sich aus, und zum er- 
sten Male fühlte sich hier der Hellene als freies Mitglied einer 
bevorzugten nationalen Gemeinschaft und verglich sich stolz mit 


1) Vgl. z, B. die Geschichten von Arion, Polykrates, Periandros, De- 
maratos, Glaukos, Tisamenos, Hegesistratos, Euenios, von des Xerxes 
Liebeshändeln (IX 108 f.), besonders aber die vom ägyptischen Könige 
Rhampsinit (Il 121). 

2) 122 xrüua te ds dei müllov (die Geschichte des pelop. Krieges) 
7 dywyıoua &s To nagaypijun dxovsv Euyxeızaı. 
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den Barbaren. Jede Leistung des schaffenden oder forschenden 
Geistes fand hier neidlose Anerkennung, treffendes Urtheil und 
befruchtende Anregung. 

Dafs Herodot zu Perikles selbst, dem leitenden Mittel- 
punkte dieses Staats- und Kunstlebens, in ein näheres Verhält- 
nils gekommen, kann nicht bezweifelt werden. Seine Ansicht 
von den Verhältnissen der hellenischen Staaten, von der Stel- 
lung Athens und seinen Verdiensten um das Vaterland, seine 
Meinung über die verhältnifsmälsig beste Verfassung und insbe- 
sondere die kleisthenische Staatsreform ist ganz im Geiste des 
Perikles. Zwar, er erwähnt ihn in seinem Werke nur einmal, 
aber dieses eine Mal wie einen Gott. Die Geschichte der Frei- 
werbung um die Tochter des sikyonischen Tyrannen Kleisthenes, 
VI 126 ff., deren naive Anmuth und frohes Behagen den Leser 
an die Art der homerischeu Helden erinnert, ist nur eine Ver- 
herrlichung des grofsen Staatsmannes und seines mütterlichen 
Geschlechtes, der Alkmeoniden, für die überhaupt jede Gelegen- 
heit zu rühmender Erwähnung benutzt ist. Die gleichnamige 
Enkelin jener vielumworbenen Fürstentochter war Agariste, an 
Xanthippos, den Sieger bei Mykale, vermählt. ‘Und da sie 
schwanger ging, sah sie Nachts ein Traumgesicht, und ihr 
träumte sie gebäre einen Löwen, und wenige Tage darauf gebar 
sie den Perikles’ !). — Unter den ausgezeichneten Männern des 
Freundeskreises, den Perikles um sich versammelte, ja vielleicht 
unter allen Zeitgenossen, war keiner dem Herodot an Denkweise 
und Sinnesart verwandter als Sophokles. Ein Band warmer 
Freundschaft, durch Austausch geistigen Besitzes belebt ?), 
scheint die beiden seltenen Männer verknüpft zu haben. Noch 
ist das Bruchstück einer Elegie vorhanden, welche der Dichter 
an den Geschichtschreiber, im J. 440 v. Chr., vermuthlich bei 
Gelegenheit eines für letzteren bedeutenden Ereignisses, gerichtet 
hatte?). 

Es waren, dünkt uns, die Einflüsse des athenischen Aufent- 


1) VI 131. 2) Vgl. zu II 35. II 119. IV 95. °TDafls Sophokles 
selber die vielbesprocbene Stelle Antigone 905 ff. mit Rücksicht auf Her. 
III 118 f. geschrieben, wird von Vielen bezweifelt; jedenfalls wäre daraus 
zu folgern dafs er die Erzählung von der Gattin des Intaphrenes ent- 
weder aus einer Vorlesung oder aus privater Mittheilung des Freundes 
erkundet, nicht dafs er sie in dem ‘bereits veröffentlichten Theile’ des Ge- 
schichtswerkes gelesen, noch weniger dafs er sie bei den Zuhörern als 
bekannt vorausgesetzt habe. 

3) Plut. mor. 785 zovri d2 öuodoyovusvws Zoypoxikous 2orl TO 
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haltes, welche im Geiste Herodots den Gedanken zu dem umfas- 
senden Geschichtswerke zeitigten, das fortan seine Lebensaufgabe 
wurde. Denn gerade diejenigen beiden Eigenthümlichkeiten, wo- 
durch dies Werk alle bisherigen Leistungen auf dem Gebiete der 
Geschichtschreibung in Schatten stellte und für die Gattung 
epochemachend wurde, seine künstlerische Form und sein 
sittlich-religiöser Grundgedanke tragen ein so ent- 
schieden attisches Gepräge, dals wir jene Behauptung, auch 
ohne ein unterstützendes altes Zeugnils anführen zu können, 
getrost wagen dürfen. 

Verhältnilsmäfsig später als irgend ein anderes Culturvolk 
des Alterthums hatten die Hellenen angefangen die Erinnerungen 
der Vergangenheit und die Ereignisse der Gegenwart zu treuem 
Gedächtnisse für die Nachwelt aufzuzeichnen. Davon lag der 
Grund nicht sowohl in der späten Erlernung und Verbreitung 
der Schreibkunst, die ihnen vielmehr durch die mangelnde 
Schreiblust so auffallend spät geläufig wurde: sondern weit 
mehr in den äufseren Verhältnissen und in dem eigenthümlichen 
Geiste dieser Nation. In verschiedenen Stämmen und vielen 
kleinen Staaten über ein weites Gebiet verstreut, vielfach ab- 
weichend in Verfassung und Lebensweise, konnten sie sich weder 
zu gemeinschaftlichen Unternehmungen noch zu gemeinschaft- 
lichem Interesse an den Begebenheiten der Gegenwart vereinigen. 
Was aber von den Thaten und Schicksalen der Vorfahren in der 
Erinnerung der Nachkommen fortlebte, entkleidete sich sehr 
bald im Munde dieses ungemein beweglichen und erzählungs- 
lustigen Volkes seiner ursprünglichen schmucklosen Wahrheit, 
und ward zur Sage. Von der ältesten Zeit bis in die des Solon 
entging kaum ein einziges Factum dieser Umbildung. Ja der 
sagenbildende Trieb erlosch auch da noch nicht, als gleichzeitige 
Geschichtschreiber die Erlebnisse der Gegenwart aufzuzeichnen 
begannen, sondern setzte seine die geschichtliche Wahrheit über- 
wuchernde Thätigkeit bis in die spätesten Zeiten fort. Der poe- 
tische Sinn des Hellenen verlangte von dem Geschichtserzähler 
nicht einfach treue Meldung des Vergangenen, nicht gewissen- 
hafte Belehrung, sondern erheiternde Freude an der Herrlichkeit 
der entschwundenen Zeiten, an den Grofsthaten und seltsamen 
Schicksalen der Vorfahren, an den Wundern der Ferne, endlich 
an der Anmuth und Formschönheit des Vortrags. So vertrat 
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das Epos lange Zeit die Historie, und den älteren Hellenen wurde 
es so schwer die epische Sagendichtung von beglaubigter Ueber- 
lieferung zu sondern, dafs sich selbst ein Thukydides noch nicht 
ganz entwöhnen konnte die homerischen Dichtungen als histo- 
rische Urkunden anzusehen. Erst als der Strom des epischen 
Gesanges versiegte und in eine trockne lehrhafte Hererzählung 
- des überkommenen Sagenstoffes ausartete, die poetische Pro- 
ductionskraft aber sich in neue Kunstformen ergofs, liefsen die 
Sagenerzähler die hergebrachte metrische Form fallen und be- 
dienten sich statt ihrer einer einfachen, nüchternen prosaischen 
Sprache. Die Anfänge dieser prosaischenSagenschreibung 
können nicht früher als höchsten 600 v. Chr. angesetzt werden. 
Nicht viel später entstanden in lonien die ersten Versuche in 
schlichter Aufzeichnung geschichtlicher Erinnerungen, ohne Kri- 
tik zwar und ohne Scheidung zwischen Wahrheit und Dichtung, 
aber auch ohne willkürliche Umbildung. Unter den ionischen 
Hellenen nämlich hatte das Aufkommen freier städtischer Ge- 
meinwesen, das Aufblühen von Handel, Schifffahrt, Gewerben 
und technischen Künsten, der Ernst und die Noth des Lebens, 
früher als bei denen im Mutterlande, den Sinn von der spielen- 
den Beschäftigung mit der alten heroischen Sage weggelenkt 
auf ein verständiges, nüchternes Ergreifen der nächsten Um- 
gebung und Wirklichkeit. Die Geschichte des Stammes, der 
Stadt, die Umstände ihrer Gründung, die Abkunft und Schick- 
sale ihrer angesehensten Geschlechter waren es, worauf sich jetzt 
die Forsch- und Wifsbegierde richtete. So schrieben Kadmos 
von Miletos, Charon von Lampsakos u. A. in trocknem Chroni- 
kenstile die Gründungen (xziosıc) und Geschichten ihrer Vater- 
stadt. Aber einen bedeutenden Schritt weiter von der unge- 
prüften Wiedererzählung geschichtlicher Sagen und Erinnerun- 
gen zur Darstellung thatsächlicher Wahrheit bezeichnet es, dafs 
die Ioner, zumal die Milesier, begünstigt und aufgefordert durch 
ihren weitreichenden Handels- und Seeverkehr, die Beschreibung 
fremder Länder und Völker, ihre Sitten und Geschichten, kurz 
die Anfänge der Geographie und Ethnographie in den Kreis dieser 
Schriftstellerei zogen. Der Milesier Hekataeos scheint diese 
Bahn zuerst betreten zu haben. Er hatte, wie nach ihm Hero- 
dot, einen grofsen Theil der damals bekannten Erde selbst be- 
reist!) und in einer zzsgiodog Yng sorgfältig und, wie wir nach 
den Fragmenten urtheilen dürfen, zwar in trockner Aufzählung, 
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aber mit gewissenhafter Treue beschrieben. Daneben hatte er in 
einem iorogiaı oder yeveadoyiaı betitelten Werke, anknüpfend 
an die Stammbäume der Geschlechter, die hellenischen Stamm- 
geschichten sagengemäls behandelt, nicht ohne eine gewisse 
Aufklärung des Urtheils und verstandesmäfsige Deutungslust'), 
aber doch auch nicht frei von mythischer Verknüpfung der Göt- 
ter- und Menschengeschichte?). Immerhin war er unter Hero- 
dots Vorgängern der bedeutendste?). Aufähnlichen Wegen wan- 
delten, um die namhaftesten hervorzuheben, Hellanikos von 
Mytilene, Dionysios von Miletos und der Lyder Xanthos, 
ältere Zeitgenossen Herodots, und der erstere, durch seine Ge- 
schichte der Begebenheiteu zwischen dem persischen und pelo- 
ponnesischen Kriege, Vorgänger des Thukydides*). Bei aller 
Verschiedenheit an Talent, an Gegenständen und Art der Dar- 
stellung, waren diese Schriftsteller darin desselben Charakters, 
dafs sie alle, Anfänger in der Kritik und in der Kunst des Er- 
zählens, eine theils dürre und trockne, theis wüste Anhäufung 
von mythischem, geschichtlichem, geographischem oder ethno- 
graphischem Stoffe zusammenstellten, ohne gefällige Verbindung 
und Anordnung, und ohne Aufstellung allgemeiner für das sitt- 
liche und politische Leben fruchtbaren Gesichtspunkte. Nach 
dem Vorgange des Thukydides°) falst man sie mit dem Namen 
Logographen zusammen, obgleich das Wort Aoyoypayos 
ursprünglich eine viel allgemeinere und farblosere Bedeutung 
hatte®). Da wir von ihren Schriften nur noch dürftige, zum 
grölsten Theil ihrer ursprünglichen Form entäulserte Fragmente 
besitzen, möge hier das zusammenfassende Urtheil des Dionysios 
von Halikarnassos über sie einen Platz finden. ‘In der Wahl 
ihrer Gegenstände zeigten sie alle dieselbe Richtung, und an Fä- 
higkeiten waren sie nicht sonderlich verschieden. Die Einen 
schrieben hellenische, die Anderen barbarische Geschichten auf, 


it) Den Kerberos z. B. deutete er in eine auf dem Vgb. Taenaron sich 
aufhaltende Schlange um. Vgl. das zu II 45 1 angeführte Bruchstück. 

2) Vgl. Her. II 143. 

3) Vgl. V 36. 125. VI 137. 

4) Thukyd. 197. 

5)1 21. 

6) Aöyos ist jede mündliche oder schriftliche Mittheilung in ungebun- 
dener Rede. Herodot selbst nennt die einzelnen Theile seines Werkes 
Aöyoı, das ganze Werk Aöyos (11 122. VI 19. VII 152); den Hekataeos 
nennt er Aoyonoıos (Il 143. V 36. 125), im Gegensatze zum Ertorrouos, 
aber ebenso den Fabeldichter Aesopos (ll 134). In Athen hiefsen später- 
hin Aoyoygagpon Leute, die für Andere Reden zum Gebrauche vor Gericht 
abfalsten. 
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ohne diese mit einander zn verknüpfen, sondern sie nach Völ- 
kern und Städten trennend und abgesondert jede für sich in die 
Oeffentlichkeit bringend. Wobei sie ein und dasselbe Ziel im 
Auge hatten, nämlich die geschichtlichen Erinnerungen, die sie 
bei den Völkern und in den Städten vorfanden, mochten sie in 
Tempeln aufbewahrt werden oder in anderen öffentlichen Ge- 
bäuden, durch schriftliche Aufzeichnungen zur allgemeinen 
Kenntnils zu bringen, unverändert, ohne Zuthat und ohne Ver- 
kürzung. Darunter denn auch manche Mythen waren, die blofs 
ihres hohen Alters wegen geglaubt wurden, und seltsame Vor- 
fälle und Schicksale, von ergreifender Wirkung auf das Gemüth, 
aber für Leser unserer Zeit doch gar zu einfältig Was ihre 
Sprache anlangt, so befleifsigten sie sich, so viele ihrer sich des- 
selben Dialektes bedienten, eines deutlichen, gemeinverständ- 
lichen, reinen, bündigen und den Gegenständen angemessenen 
Vortrags, ohne jede künstlerische Ausschmückung. Mitunter je- 
doch zeigen ihre Schriften, die einen mehr die anderen weniger, 
auch einen Anflug von Sorgfalt und Anmuth''). 

Vergleicht man mit dieser Schilderung das Bild, das die 
Lectüre des herodoteischen Werkes in der Seele läfst, so wird 
man nicht eben grofse Abweichung finden, nur dafs hier in 
einem grofsen Rahmen vereinigt ist, was dort als Eigenthüm- 
lichkeit, Vorzug und Mangel über eine ganze Gruppe von Schrift- 
stellern verstreut dargestellt wurde. In Absicht auf umsichtige 
Prüfung des vorhandenen historischen Materials, gleichmäfsige 
der Sache entsprechende Grundsätze in der Auswahl der darzu- 
stellenden Gegenstände und Ereignisse, sorgfältige Feststellung 
von Zeit und Zeitfolge, oder gar auf ein tieferes Verständnifs der 
Dinge und Personen, — Vorzüge die Thukydides in einem frei- 
lich viel beschränkteren und unmittelbar erlebten Abschnitte der 
Geschichte in unübertroffenem Mafse bewährt hat —, befriedigt 
H. so wenig wie irgend einer seiner Vorgänger die Ansprüche 
einer ernsten und wahrheitsstrengen Geschichtschreibung. Er 
gehört, von dieser Seite angesehen, noch zu den Logographen. 
Aber wodurch er sich auf eine so überragende Weise vor ihnen 
auszeichnete, und wodurch er den Namen ‘Vater der Geschichte’ 
verdiente, ist nicht sowohl die Neuheit, Mannigfaltigkeit und 
Treue seiner Erzählungen, die Anschaulichkeit seiner Schilde- 
rungen, die Anmuth und Frische seines Vortrags, als vielmehr 
dies, dals er einen so ungemein reichen und verschiedenartigen 


1) de Thucyd. 819 £. 
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Stoff durch das Band Eines umfassenden Planes zu einem wohl 
gegliederten Ganzen ordnete '), diesem Ganzen aber durch eine 
die Wahl und die Darstellung des Einzelnen gleichmäfsig be- 
herrschende, sittlich-religiöse Ansicht der menschlichen Dinge 
gleichsam eine Seele einhauchte, dafs es als ein schön organisier- 
tes Kunstwerk dasteht. 

In der künstlerischen Verknüpfung und Umfassung eines 
vieltheiligen Stoffes sah auch Dionysios einen das herodoteische 
Werk nicht blofs vor den Logographen, sondern sogar vor Thu- 
kydides auszeichnenden Vorzug. ‘Herodotos dagegen’, sagt jener 
Kritiker in Anschlufs an seine oben angeführten Worte, ‘hob die 
Geschichtschreibung auf eine höhere und würdigere Stufe, in- 
dem er nicht Einer Stadt oder Eines Volkes Thaten aufzuzeich- 
nen unternahm, sondern viele und verschiedene Geschichten, 
europäische und asiatische, in dem Umfange Einer Darstellung 
zusammenbegriff. So führte er die Erzählung von der Herrschaft 
der Lyder beginnend herunter bis auf den persischen Krieg, und 
umfafste alle in diesen Zeitraum von 240 Jahren fallenden denk- 
würdigen Thaten der Hellenen und Barbaren in einem Ganzen’ ?). 

Das Hauptthema, nach welchem Herodot dieses Ganze an- 
ordnete und an dem er wie an dem Hauptfaden die einzelnen 
Theile aufreihte, deutet er im Eingange des Werkes an: er wolle 
die Ursachen und den VerlaufdesKampfes zwischen 
Hellenen und Barbaren erzählen. Die s.g. Perserkriege 
galten nur als der letzte und entscheidende Act dieses Kampfes, 
dessen tieferer und älterer Grund in einer seit lange obwalten- 
den Feindseligkeit zwischen Hellenen und Barbaren, oder zwi- 
chen Ewropa und Asien, gesucht wurde. Diese Auffassung war 
nicht streng historisch, aber damals, selbst unter der besiegten 
Partei, die herrschende; sie liegt schon den ‘Persern’ des Aeschy- 
los Grunde. Auch entsprach sie in hohem Grade der ideellen, 
im Gange der menschlichen Geschicke das Walten eines gerechten 
Schicksals ahnenden Stimmung der Zeit. Man sah in den Per- 
serkriegen den endlichen, von der richtenden Gottheit zu Gun- 
sten der Hellenen gewendeten Austrag eines bis in die mythi- 
schen Zeiten hinaufreichenden, von kleinen Anfängen zu immer 
grölserer Ausdehnung und Leidenschaftlichkeit entbrannten 
Streites. Dem Herodot war diese Ansicht, abgesehen von seiner 


. 2 Freilich nicht selten ohne Begebenheiten zu verknüpfen, die in 
en inneren Zusammenhange oder in unmittelbarer Zeitfolge stehen; 
zu III 18 3. 127 2. 150 1. IV 145 1. V 172. 1X 771. 
2) de Thucyd. 820, vgl. ad Cn. Pompei. 767. £. 
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zustimmenden religiösen Sinnesart, schon darum willkommen, 
weil sie ihm einen hinlänglich weiten und dehnbaren Rahmen 
bot, in dem er die vielen zum Theil ganz verschiedenartigen Par- 
tien seines gesammelten Materials leidlich bequem und unge- 
zwungen zusammenfügen konnte; aber auf seine Darstellung des 
Einzelnen hat sie keinen. der Wahrheit nachtheiligen, freilich 
auch keinen dem Verständnils günstigen Einflufs geübt. Er lehnt 
gleich im Eingange ab in jene mythischen Anfänge des Streites 
näher einzugehen: er will nicht untersuchen, wieviel Wahrheit 
oder Unwahrheit in jenen Sagen liege, sondern mittheilen was 
er selbst als wahr erforscht hat!). Das erste ihm historisch be- 
glaubigte Unrecht, welches den Hellenen von Asiaten zugefügt 
worden, war die Unterwerfung der asiatischen Hellenen durch 
Kroesos, den Lyderkönig. Dies gibt ihm Anlafs die Geschichte 
der lydischen Könige seit Gyges und ihrer Kämpfe mit den hel- 
lenischen Städten, zugleich aber auch die Geschichte Athens seit 
Solon und Spartas seit Lykurgos bis auf Kroesos’ Zeiten zu er- 
zählen, und, nach hergebrachter Sitte der Logographen, die Be- 
schreibung des lydischen Landes, seiner Merkwürdigkeiten und 
der Sitten seiner Bewohner anzuknüpfen ?). Denn ihm ist es 
Aufgabe der Geschichtserzählung sowohl die Thaten und Schick- 
sale der Menschen als ihre staunenswerthen Werke und Denkmäler 
vor Vergessenheit zu bewahren, und, bei dem kreisenden Wechsel 
und Unbestand derDinge, dasGewesene wie das Gegenwärtige mit 
unbefangener Billigkeit gleich sorgfältig darzustellen®). Kroe- 
sos wird durch den Perser Kyros gestürzt, sowohl zur Strafe 
seines den Hellenen in Asien angethanen Unrechtes und seines 
im Glücke sich überhebenden Stolzes, als weil er sich gegen 
Kyros zuerst vergangen. Wer war Kyros, wer waren die Perser, 
und wie hatten sie die Herrschaft über ganz Asien gewonnen? 
Diese Frage leitet über zu den Erzählungen von den Anfängen 
des medischen Reiches bis auf Astyages, der Jugendgeschichte 
des Kyros, seiner Erwerbung der Herrschaft und den Sitten der 
Perser. Von den Eroberungszügen, wodurch Kyros seine Herr- 
schaft über ganz Asien ausbreitete, werden nur drei hervorge- 
hoben: der gegen die Ioner und die anderen Hellenen in Klein- 
asien, bei welcher Gelegenheit über Abstammung und Wohn- 
sitze derselben sowie der ihnen benachbarten Iykischen und 
karischen Stämme ausführlich gesprochen wird; dann der gegen 
Babylon, wobei Monumente, Bewohner und Sitten dieser merk- 
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würdigen Stadt beschrieben werden; endlich der Zug gegen die 
Massäageten, mit dem des Kyros Laufbahn ein tragisches Ende 
nimamt '). Die persische Geschichte ist von nun an das Haupt- 
bette, in welchem der Strom der Erzählung weiterfliefst; aber 
wo immer dies Reich in seiner schwellenden Ausdehnung mit 
anderen Völkern und Ländern in Berührung kommt, verweilt 
der Erzäbler, um, was er über dieselben erforscht hat, episoden- 
artig einzufügen, jedoch nicht ohne auch hier von Zeit zu Zeit an 
das Hauptihema zu erinnern2). So schliefst er an Kamlıyses’ Zug 
bach Augspten eine ausführliche, das ganze zweiteBuch füllende 
Nchllyerung dieses für seine Landsleute merkwürdigsten aller 
L.undya wach Natur, Einwohnern, Sitten, Culten, Monumenten, 
la ad neuen Schicksalen. Erst mit dem dritten Buche 
aan or den Ausgangspunkt, den Zug des Kambyses, wieder 
ein, ash die Eroberung des Landes, das Ende dieses Königs, 
Ar Senswhichte des falschen Smerdis, des Dareios, und, daran 
vednywiend, die Macht des samischen Herrschers Polykrates und 
waren Untergang’). Des Dareios Eintheilung des Reiches in 
saumsig Satrapien, die Aufzählung der denselben auferlegten 
Nwwuern, wobei absichtlich die Steuerlasten der asiatischen Hel- 
wen in erster Stelle genannt werden, gibt Gelegenheit den 
U wmtaug und die Hülfsmittel des grofsen Reiches, das dem helle- 
nischen Mutterlande nun schon ganz nahe gekommen war, 
übersichtlich darzustellen‘). Wie drohend schon damals die 
kefihr zenesen, soll die abenteuerliche Geschichte des Demoke- 
des les zefeierten Arztes aus Kroton, und die Eroberung von 
Names zeigen, wodurch die persische Herrschaft sich auch über 
ER iwilenischen Inseln auszudehnen anfing’). Hatte Kambyses 
&a Reich mach Süden erweitert, so hatte es Dareios auf den 
Naaten und \Vesten, auf Europa abgesehen. Die Skythen hat- 
vn it, u den Zeiten der Mederherrschaft, ganz Asien mit 
myn Reiterschaaren verwüstet; diese Beleidigung gedachte ihnen 
rt Davies heimzubringen®). Ehe aber sein Zug gegen diese 
iR ward, belehrt uns eine ausführliche Erörterung über die 
wenig. d.amder nördlich vom Pontos und die dort wohnenden 
\irikor. Vanbesundere über das südlichste derselben, die Skythen, 
we Borkunft, ihre Eintheilung und Wohnsitze, ihre eigenthüm- 
xleu Sitten und Gebräuche”). Dann erst folgt der Zug des 
areıos, der zwar seinen Hauptzweck verfehlt, jedoch den Per- 


N EUS- 214. 2) Vgl. zu192 1.1117. 182 14. 
Sul 125. 4) III 89—96. 
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sern den Weg nach Europa öffnet und sie in Thrakien festen 
Fufs fassen läfst!). Der Umstand, dafs gleichzeitig ein ähn- 
liches Unternehmen der Perser von Aegypten aus gegen die 
Völkerschaften Libyens wenigstens, wie Herodot vermuthet ?), 
sich vorbereitete, wenn auch nicht zur Ausführung kam, ist ihm 
genügender Anlafs von dem hohen Norden gleich nach dem . 
Süden überzuspringen und die Geschichte von Kyrene, der 
blühenden Ansiedlung der Hellenen an der libyschen Küste, von 
ihren ersten mythischen Anfängen bis auf Arkesilaos, den 
sechsten König aus dem Geschlechte der Battiaden, zu erzählen, 
und, daran anschliefsend, die über die libyschen Völker gesam- 
melten Nachrichten einzuflechten?). \ährend aber Megabazos, 
den Dareios aus Skythien zurückkehrend mit einem Heere in 
Thrakien gelassen, die an der Küste wohnenden Stämme und 
hellenischen Ansiedler unterwirft, bei welcher Gelegenheit die 
Thraken in kurzer Uebersicht geschildert werden, und den 
makedonischen König zur Unterwerfung nöthigt‘), entwickelt 
sich in Ionien ein den Hellenen verderbliches und den letzten 
grolsen Kampf vorbereitendes Unternehmen, dessen erste An- 
fänge im Skythenzuge lagen. Histiaeos, Tyrann von Miletos, 
hatte dabei besonderen Diensteifer gegen den König bewiesen, 
war aber verdächtig geworden und lebte als ehrenvoller Gefan- 
gener am persischen Hofe°). Sein Schwiegersohn und Nach- 
folger Aristagoras, durch leichtsinnigen Elırgeiz und die Ein- 
Nüsterungen des Histiaecos angestachelt, bringt die ionischen 
Städte zum Abfall®). Wie einst Kroesos, sucht er Hülfe bei 
Sparta und Athen. An dieser Stelle nun setzt Herodot die Ge- 
schichte jener beiden Staaten von dem Punkte aus fort, wo er 
sie im ersten Buche verlassen hatte’). Sparta schlägt den Bei- 
stand ab, Athen aber, eben der Tyrannen erledigt, und das 
euboeische Eretria schicken eine kleine Flotte und betheiligen 
sich an der Eroberung von Sardes. Jedoch der unbesonnen 
unternommene und geführte ionische Aufstand mifslingt gänz- 
lich°). Seine Folge ist das weitere Fortschreiten der persischen 
Waffen nach Westen°®). Zwar die erste Unternehmung gegen 
Athen und Eretria schlägt fehl; aber der Aufforderung sich 
dem Grofskönige zu unterwerfen, die jetzt an alle hellenischen 
Staaten ergeht, leisten die Insulaner Folge, viele Staaten des 


1) IV 83—144. 
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4) V 1-22. 5) V 23—25. 
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Mutterlandes schwanken, nur Sparta und Athen bleiben stand- 
haft!).. An die Flucht des spartiatischen Königs Demaratos zu 
Dareios knüpft sich eine Auseinandersetzung der Verhältnisse 
und Händel der hellenischen Staaten in der letzten Zeit vor den 
Perserkriegen?). Mit der erneuten Unternehmung der Perser 
gegen Athen und Eretria, mit dem glänzenden Erfolge der 
Athener bei Marathon ®) ist die Erzählung an dem gemeinsamen 
Ziele ihrer vielgewundenen Wege angelangt, und verfolgt von 
nun an, im letzten Drittel des Werkes, ihre gleichmälsige, kaum 
noch durch Ablenkungen unterbrochene Bahn durch die Ereig- 
nisse des grofsen Freiheitskampfes. Bei der ausführlichen 
Schilderung aller Umstände und Motive, die das Unternehmen 
des Xerxes befördern oder verzögern, der ungeheuren Rüstun- 
gen und des langsamen Anmarsches der unzähligen Streitkräfte, 
bei der detaillierten Beschreibung aller betheiligten Völkerschaf- 
ten nach Herkunft und Waffentracht, endlich bei den Verhand- 
lungen und Vorbereitungen der hellenischen Staaten zum Wider- 
stande*) hat der Leser volle Mufse und Gelegenheit von Angrei- 
fern und Angegriffenen ein anschauliches und genaues Bild zu 
gewinnen und sein Gemüth auf die bevorstehenden Kämpfe 
vorzubereiten, welche in den letzten zwei Büchern in gedräng- 
ter Folge, fast ohne jedes episodische Verweilen und mit span- 
nendster Lebendigkeit erzählt werden. 

Während sich so die Erzählung nicht geradaus, sondern 
gleichsam in grofsen Wellenlinien, aber mit stetem Fortschritte 
der Handlung, ihrem Endziele nähert, wobei die Geschichte des 
persischen Reichs der Hauptfaden ist, zu dem sie sich nach jeder 
Ausbiegung zurückwendet: verbreitet sie sich im Einzelnen, zu- 
mal in den sechs ersten Büchern, wo die Entscheidungskämpfe, 
auf die das Ganze angelegt ist, noch in einer gewissen Ferne 
schweben, mit einer fast überreichen Fülle kleiner Episoden. 
Der Erzähler hat der merkwürdigen und ergreifenden Geschich- 
ten und Erfahrungen so viele gesammelt und vorzutragen, dafs 
es ihm nicht immer gelingt dem zudrängenden Strome zu weh- 
ren und die beiläufigen Mittheilungen auf ein die Haupterzählung 
nicht störendes Mafs zu beschränken, oder überall ungezwun- 
gene Anlässe zu ihrer Einfügung aufzufinden?’). Er erachtet es 
einmal nöthig eine Abschweifung dieser Art damit zu entschul- 


1) VI 43—49. 2) VI51—93. 

3) VI 94—120. 4) VIL5—173. 

5) Vgl. z.8.123. I 48. IV 167. V 1. VI 40. 107. VIII 104. IX 73. 
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digen, dafs es von vornherein in seinem Plane gelegen habe 
beiläufige Zusätze aufzunehmen). Sein Landsmann Dionysios, 
überall mehr bedacht das rhetorische Verdienst der Composition 
und des Stils als die der Historie eigenthümlichen Vorzüge gel- 
tend zu machen, und in argloser Ueberzeugung, dals der Autor 
bei diesem Episodenwerk nicht etwa eine Schwierigkeit glück- 
lich überwunden, sondern ein rhetorisches Mittel fein erdacht 
und geschickt angewendet habe, bemerkt darüber): ‘Herodotos 
wulste wohl dafs eine Erzählung von so grolsem Umfauge nur 
dann die Gemüther der Zuhörer angenehm beschäftige, wenn 
sie ihnen von Zeit zu Zeit Gelegenheit zum Ausruhen biete; dafs 
sie aber bei aller sonstigen Vortrefllichkeit übersättige und er- 
müde,wennsieimmer beidemselbenGegenstande verweile; darum 
suchte er, in Nachahmung des Homeros, seinem Werke den Reiz 
mannigfachen Wechsels zu geben’. Mit Recht vergleicht Diony- 
sios das herodoteische Geschichtswerk dem homerischen Epos’); 
nur verwechselt er Wirkung und Absicht, und die leicht empfun- 
dene Aehnlichkeit erstreckt sich weiter und tiefer als auf den 
episodischen Schmuck. Esist vor allem die in allmählichen Ueber- 
gängen und Fortschritten, ohne Hast, sondern mit gemüthlicher 
Lust am Einzelnen sich entwickelnde Darstellung der einen 
grofsen Handlung, des Kampfes der Hellenen und Barbaren, die 
anschauliche Sinnlichkeit der Schilderungen, endlich die natür- 
liche Anmuth und Lebhaftigkeit der Sprache, die den Vergleich 
mit dem Epos rechtfertigen. Aber selbst der Inhalt bietet über- 
raschende Vergleichungspunkte mit den beiden homerischen 
Dichtungen. Gleich die im Eingange ausgesprochene Absicht 
den Streit der Hellenen und Barbaren erzählen zu wollen, und 
die Frage nach den Ursachen dieses Streites ist dem Proovemion 
der Ilias ähnlich, und die Erzählungen von den Wundern und 
Seltsamkeiten der Ferne erinnern an die Mährchen der Odyssee. 

Durch diese epische Heiterkeit des Vortrags zieht sich aber 
ein bald ernst mahnender bald wehmüthig gedämpfter Grund- 
ton, der in manchen Erzählungen lebhaft und ergreifend vor- 
dringt, wie in den tragischen Dichtungen jener Zeit‘). Denn 
Herodot sieht in den Schicksalen der Völker sowohl wie der 


einzelnen Menschen die Offenbarung einer überall wirkenden 
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4) Vgl. die Geschichte des Kroesos und des Adrast, des Kyros und 
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göttlichen Leitung und Fügung, und ist von dem frommen Stre- 
ben erfüllt die Wahrheit dieser Einsicht aus der geschichtlichen 
Erfahrung zu erhärten. Auf die Nachweisung und Durchführung 
derselben im Ganzen wie im Einzelnen angelegt, erhält das 
Werk dadurch einen einheitlichen ideellen Charakter, 
welcher nicht allein die Motivierung und Darstellung der Haupt- 
handlung, sondern auch die Auswahl der episodischen Neben- 
handlungen beherrscht. Es unterscheidet sich darin sowohl 
von den Schriften der Logographen als insbesondere von dem 
Werke des Thukydides, und würde den Namen eines histori- 
schen Romans!) verdienen, wenn es nicht anderseits durchaus 
den Stempel treuherzigster Forschung und unbefangenster 
Wahrhaftigkeit trüge. 

Herodots Ansicht von der Gottheit und ihrem Verhältnisse 
zu den Menschen, in der er mit den besten seiner Zeitgenossen, 
vorzüglich mit Pindar und Sophokles, zusammentraf, steht in 
der Mitte zwischen dem naiven und einfältigen Glauben der 
homerischen Menschen, und der philosophischen oder witzelnden 
Aufklärung der späteren Zeit. Er wagt nicht geradezu die Viel- 
heit der Götter zu leugnen; aber die hergebrachten hellenischen 
Vorstellungen von den Geburten, Verwandtschaften, Gestalten 
und Attributen der einzelnen Götter erkennt er als willkürliche 
Erzeugnisse der Phantasie der Dichter ?) und stellt sie in beschä- 
menden Gegensatz zu den reineren Vorstellungen der Perser?). 
Er tadelt, zwar nicht unverhohlen aber den Merkenden verständ- 
lich genug, den obscönen Dionysos-dienst*) und die Anbetung 
der Cultusbilder®). Sich rückhaltsloser auszusprechen verbot 
ihm seine Ehrfurcht vor dem Ueberlieferten und Bestehenden, 
die liebenswürdige Bescheidenheit seines Urtheils®), endlich auch 
wohl die gegen solche Aeufsefungen argwöhnische Stimmung 
des Volkes. 

Je ferner aber seine Ueberzeugung dem naiven Götterglau- 
ben der Vorzeit und der Menge steht, um so lebendiger, tiefer 
und frommer ist sein Glaube an eine das Weltganze beherr- 
schende und ordnende göttliche Macht, die er, die Namen der 
einzelnen Götter möglichst vermeidend, bald sog oder Hero», 
bald daiuwv oder daıuovıov nennt. Diese göttliche Macht, de- 
ren Namen (eos) er, ganz im Sinne des gleichzeitigen Philoso- 
phen Anaxagoras, von ihrer gründenden und ordnenden Thä- 


1) Herder Briefe zur Förderung der Humanität, Werke;VIll 105. 
2) 11 53. 3) 1131. 
4) 11 49. IV 79. 5) II 172. 6,13. 
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tigkeit (tıFEvas) herleitet'), bewährt sich im Gebiete der Natur 
als weise, das Gleichgewicht aller Kräfte und Dinge bewahrende 
Vorsehung?), im Leben der Völker und Menschen als herbes aber 
gerechtes Schicksal. Selber im Vollgenusse eines ewigen seligen 
Lebens, wacht sie mit Eifersucht (g.J0voc) dafs sich der Mensch 
nicht über die Schranken des ihm nach unverrückbarer Ord- 
nung zugetheilten bescheidenen Malses von Kraft und Glück er- 
hebe?). Was in der Natur und bei den Menschen in das Unge- 
wöhnliche aufragt, liebt sie zu verstümmeln; denn sie duldet 
nicht, dafs aufser ihr sich etwas grofs dünke*). Wenn sie auch 
oft den Ueberglücklichen eine Zeitlang bestehen läfst, am Ende 
trifft sie ihn mit um so jäherem Verderben. Darum frommt dem 
Menschen ein Wechsel von Glück und Unglück besser als unge- 
wöhnliche Gunst des Glückes°). Was die Gottheit einmal nach 
ewiger Ordnung über einen Sterblichen verhängt hat, wird sein 
unabänderliches Verhängnis, dem er weder durch eigene noch 
durch Anderer Hülfe zu entgehen vermag ®). Oft bethört sie einen 
solchen mit Uebermuth und eitler Hoffnung, verschliefst sein Ohr 
der warnenden Stimme einsichtiger Freunde, ja, mit herber Iro- 
nie ihres Opfers spottend, täuscht sie ihn wohl mit vieldeutigen 
Träumen oder doppelsinnigen Orakelsprüchen,, dafs er, der Ge- 
fahr zu entrinnen wähnend, in sie hineinrennt. Wie sie sich 
gegen jede Ueberhebung als eifersüchtige, so erweist sie sich 
gegen jede sittliche Ueberschreitung als rächende und strafende 
Macht. Jedes Unglück, das sie sendet, ist Folge einer Schuld, 
und für das Vergehen des Ahnen muls oft ein später Enkel 
büfsen’). Das Gesetz der Vergeltung steht über den Thaten der 
Völker wie der einzelnen Menschen. Dafs darüber oft der Un- 
schuldige mit dem Schuldigen leiden mufs, achtet die erzürnte 
Gottheit nicht?). Aber sie sucht es selbst an den Werkzeugen 
ihres Zornes heim, wenn sie mit zu grofser Grausamkeit gegen 
ihre Opfer verfahren’), und bestraft übermäfsige wenn auch 
gerechteRache!°). Dem Gekränkten verhilft sie zu Genugthuung, 
und wo der Mächtige in ungleichem Kampfe den Schwachen zu 
bewältigen droht, tritt sie auf dieses Seite und stellt das Gleich- 
gewicht der streitenden Parteien her!'). Was sie will oder was 
bevorsteht, deutet sie den Menschen durch furchtbare oder 


1) 11 52. 2) 111 108. 3) 132. 111 40. VII 46 u. s. 
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aulserordentliche Naturphaenomene, durch Träume und Zei- 
chen, oder durch den begeisterten Mund der Propheten und 
Seher an'). 

Mit dieser ernsten, fast düstern Ansicht von dem Walten 
der Gottheit verbindet Herodot eine mafsvolle Zurückhaltung des 
Urtheils über göttliche Dinge?). Eingeweiht in die Mysterien von 
Samothrake und Sais ?), erlaubt er sich nur über das zu reden, 
was für den Zusammenhang seiner Erzählung unerläfslich er- 
scheint, und bittet selbst für das Wenige, was er davon bespricht, 
Götter und Heroen um nachsichtiges Verzeihen *). 

Die menschlichen Dinge aber beurtheilt er überall mit duld- 
samer Milde. Für alles Menschliche hat er ein theilnehmendes 
Gemüth’), und mit Wehmuth betrachtet er die Schwäche und 
Vergänglichkeit des Lebens, dessen Spanne so kurz gemessen 
und mit Krankheit und Unglück jeder Art so überbürdet ist, dafs 
der Tod als eine erwünschte Zuflucht erscheint®). Jedem 
Wechsel und Zufall ausgesetzt, ist kein Sterblicher ohne Leiden, 
den grölsten aber treffen die grölsten’), und vor seinem Ende 
ist keiner glücklich zu preisen. Denn in ewigem Kresslaufe 
schwingen sich die Schicksale der Völker und Menschen um; 
Gröfse und Glück kommen und gehen, bald zu diesem bald zu 
jenem; beharrlich ist nichts®). Darum lälst sich der Geschicht- 
schreiber nicht leiten von der Rücksicht auf gegenwärtige Zu- 
stände; vergangene Gröfse darf für seine Darstellung nicht hinter 
gegenwärtiger zurückstehen, und das Kleine ist ihm so wichtig 
wie das Grof[se®). Mit unbefangenem Sinne und frei von aller 
nationalen Ueberhebung erkennt er das Vortreffliche und Prei- 
senswerthe unter jedeın Himmelsstriche an, fordert Achtung 
und Duldung für jedes Volkes Sitte und Art!°), und bewährt die 
Scheu vor der Nemesis an sich selber durch die Selbstbeherr- 
schung, mit der er den besiegten Barbaren gegenüber nicht al- 
lein jedem Ausdrucke nationalen Uebermuthes wehrt!!), sondern 
auch den Tugenden der Feinde volle Gerechtigkeit widerfahren 
läfst, und den Sieg der Hellenen fast mehr als Werk göttlichen 
Beistandes denn eigener Kraft darstellt. 


1) 162. 78. 210. II 10. V 55f£. VI 27. 98. VII 12, 57. VIII 65. IX 

100 us. 
2)13u.s. 3) 11 51. 171. 4) II 45. 
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alyovon. 
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Freilich ist dieses mehr dem Theologen und Dichter als 
dem Historiker angemessene Streben, in den menschlichen 
Schicksalen möglichst überall das Wirken der Gottheit darzu- 
thun, nicht ohne Nachtheil auf sein historisches Urtheil geblie- 
ben. Es verhinderte ihn häufig in den inneren menschlichen 
Zusammenhang der Dinge einzudringen, schwächte seine Auf- 
merksamkeit und Theilnahme für das Eigenartige und Indivi- 
duelle der handelnden Personen, und bestimmte ihn nicht selten 
auch da eine unmittelbare höhere Fügung anzunehmen, wo 
natürliche Erklärungsgründe nahe lagen !). Orakeln und Weis- 
sagern schenkt er treueren Glauben, als selbst die super- 
stitiöse Stimmung der Zeit verlangte*), und liebt es seltsame 
oder gewaltige Naturereignisse als Winke des Daemon mit gro- 
[sen Begebenheiten in bedeutsame Verbindung zu bringen?). 

Aber die lautere Treue und Unbefangenheit seiner Erzäh- 
lung wird durch jenes Streben nicht beeinträchtigt. Vielmehr 
zeigt er da, wo es sich nicht um das Einwirken des Daemonions 
handelt, nicht blofs grofse Klarheit und Schärfe des Verstandes, 
sondern auch der populären Sage gegenüber eine überraschende 
Strenge der Kritik‘). Wenn nun dennoch seine Erzählung sehr 
häufig über das Mafs historischer Besonnenheit hinaus wunder- 
bar und mährchenhaft und, zumal neben der thukydideischen 
gehalten, mehr als anmuthige und unterhaltende Dichtung denn 
als wirkliche Historie erscheint): so ist Niemand berechtigt den 
Geschichtschreiber darum schlechthin der Leichtgläubigkeit und 
Einfalt zu zeihen. Er hatte vielmehr über diesen Charakter sei- 
nes Werkes ein klares Bewufstsein, indem er mit treffender 
Schärfe das, was er aus eigener Anschauung mittheilt (öwss), 
von dem scheidet, was er nach mündlicher Erkundigung (4x0, 
Aoya) wiedererzählt (#0roopin) und nach eigenem Urtheile hinzu- 
fügt (yvopn)®), gibt er selbst einen Malsstab der gröfseren oder 
geringeren Zuverlässigkeit seiner Berichte. Wo er seine eigenen 
Beobachtungen wiedergibt oder gleichzeitige Ereignisse berührt, 


1) VISA u. s. 2) VII 77. 
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befriedigt er in Absicht auf Treue und Genauigkeit die streng- 
sten Anforderungen, und steht in dieser Rücksicht dem Thuky- 
dides um nichts nach. Wo er aber von den Begebenheiten der 
Vergangenheit berichtet, lehnt er jede Bürgschaft für die factische 
Wahrheit seiner Erzählungen ab, und es ist nicht seine Schuld, 
wenn man zuweilen sein Werk auch in diesem Bezuge wie eine 
ohne weiteres zuverlässige Urkunde betrachtet hat. Getreue 
Meldung der im Munde der Unterrichteten (Aoyıoı) lebenden 
Ueberlieferungen war seine selbstgestellte Aufgabe, die zwar 
nicht den Forderungen urkundlicher Geschichte entsprach, aber 
bei der sagenhaften Gestalt, welche zu seiner Zeit die Erinne- 
rung selbst an die jüngste Vergangenheit schon angenonmen 
hatte und die selbst ein Thukydides auf ihren ursprünglichen 
Gehalt zurückzuführen sich nicht getraute!), das Höchste ent- 
hielt, was der Geschichtschreiber leisten konnte. Die erkunde- 
ten Sagen und Geschichten willkürlich zu ändern hät sich Hero- 
dot gewils nie erlaubt, sondern sie in naiver Weise so wiedergege- 
ben, wieer sieüberkommen; wasamsichersten daraus erhellt. dafs 
er bald die verschiedenen Weisen der Ueberlieferung neben ein- 
ander stellt und dem Leser. die Entscheidung überlälst ?), bald 
geradezu seine Zweifel und seinen Unglauben äufsert und sich 
der Pflicht des Geschichtschreibers getröstet: ‘Ich mufs erzählen 
was erzählt wird, brauche aber keineswegs Alles zu glauben, und 
dies Wort soll mir für jede Erzählung gelten’?), — und ein 
anderes Mal: ‘Das Gesagte möge glauben wem es glaubwürdig 
erscheint; für meine Erzählung aber gilt überall die Voraus- 
setzung, dals ich dasjenige nach Erkundigung mittheile, was 
überliefert ist’*). Seine Kritik beschränkt sich darauf, unter 
mehreren Weisen der Ueberlieferung die wahrscheinlichere von 
der weniger wahrscheinlichen zu unterscheiden °), einzelne Züge, 
wenn sie dem natürlichen Laufe der Dinge widersprechen, als 
Dichtung zu erkennen und allenfalls eine Vermuthung über die 
zu Grunde liegende Wahrheit zu wagen®). Aber jene umwan- 
delnde Kritik, die in den Kern der Dinge dringt, unbekümmert 
ob darüber die Form der Tradition zertrümmert wird, war sei- 
ner treuherzigen schonenden Natur fremd; und die Nachwelt 
mufs ihm danken, dafs er sie nicht mit dem unreifen Verstande 
und den unzulänglichen Mitteln seiner Zeit unternommen hat. 
Doch schützten ihn jene vorsichtigen und ablehnenden Aeu- 


1) Thukyd. I 20. 2) III 9. 122. V 44. 
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5). 9 IV 11. 6) 1157. 120. VII 8. 


EINLEITUNG. XLI 


fserungen über die gleichmäfsige Glaubwürdigkeit aller seiner 
Berichte nicht davor, im ganzen Alterthume als ein leichtgläubi- 
ger und urtheilsloser *Mährchenerzähler’ (uv.90A0yos) verkannt 
zu werden. Aristoteles war, so viel wir wissen, der erste der 
ihm den abschätzigen Beinamen gab!). Aber schon Aristophanes 
parodierte einzelne übertrieben oder unglaublich scheinende An- 
gaben?). Andere gingen soweit ihn der absichtlichen Entstel- 
lung der Wahrheit zu bezichtigen®). Die unter den Werken des 
Plutarch uns überkommene Anklageschrift ‘über des H. Schmäh- 
sucht’ (so: rc 'Hoodorov- xaxonFelag) sucht ihn, besonders 
in den hellenischen Geschichten, absichtlicher Verdrehung und 
boshafter Verkleinerung zu überführen; mit dem schlechtesten 
Erfolg. Denn eben diese Angriffe eines übereitlen und der ge- 
schichtlichen Wahrheit gegenüber gewissenlosen Patriotismus 
erweisen am einleuchtendsten die unbestochene und uner- 
schrockene Geradheit des Historikers. Nun ist es freilich ge- 
wifs dafs Herodot, mit seinem auf das Seltsame, Ungewöhnliche 
und Grofsartige gewandten Sinne, bei seinen Erkundigungen 
und Nachfragen mannigfachen Täuschungen ausgesetzt gewesen 
ist und unter seine Nachrichten, namentlich über den Orient, 
auch manche fabelhafte und geradezu verwerfliche aufgenommen 
hat. Aber eben seine hingebende Empfänglichkeit für die leben- 
dige Kunde der Völker bewahrte ihn anderseits vor den klügeln- 
den Geschichtsklittereien der späteren Hellenen und machte sein 
Werk zu einer unschätzbaren Fundgrube der vortrefflichsten 
Nachrichten, die in ihrer sagenhaften Form den Zeitgenossen und 
dem späteren Alterthume, ja nicht selten dem Erzähler selbst 
wie Erdichtungen erschienen, und erst von der neueren For- 


1) de gener. an. III 5, vgl. hist. an. III 22. Cic. de legg. 1 1 Quam- 
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schung in ihrem Werthe erkannt worden sind. Was aber seine 
Darstellung der hellenischen Geschichte betrifft, so verräth er 
allerdings vielfache persönliche Neigung'), selbst Abneigung), 
und verhehlt nicht eine durchgängige Vorliebe für Athen und 
seine Bewohner und huldigt in seiner Beurtheilung der helleni- 
schen Dinge, soweit sich darüber aus leisen Andeutungen urthei- 
len lälst, — denn für die allgemeinen politischen Verhältnisse 
der Staaten zeigt er am wenigsten Interesse und Verständ- 
nifs.—, den freien demokratischen Grundsätzen der damaligen 
athenischen Staatsmänner ?). Jedoch verführte ihn diese Vor- 
liebe nicht zu parteiischer Herabsetzung der übrigen Staaten 
und zur Verringerung ihres Antheils an dem Ruhme der grofsen 
Freiheitskämpfe. Aber gegenüber den mafslosen und nur zum 
Theil begründeten Anschuldigungen, womit Athen im Anfange 
des peloponnesischen Krieges überhäuft wurde, durfte der Histori- 
ker wohl das Verdienst der Stadt um die hellenische Freiheit den 
Hellenen, ‘die den Glüklichen beneideten und den Besseren 
hafsten’*), mit rückhaltloser Anerkennung ins Gedächtnifs zu- 
rückrufen?°). Ueberall aber. bleibt er dem Tone der Panegyriken 
fern, in welchem man später die Geschichte jener ruhmreichen 
Zeiten vorzutragen liebte. 

So wenig nun Herodots Werk seinem historischen Werthe 
nach eine gerechte Würdigung im Alterthume fand, um so mehr 
wurde es seiner Form und Sprache wegen in späterer Zeit, be- 
sonders seit der unter Kaiser Hadrian aufkommenden gelehr- 
ten und schulmäfsigen Erneuerung der classischen Sprache, 
bewundert und nachgeahmt, und wurden seine eigenthüm- 
lichen stilistischen Vorzüge zum Gegenstande rhetorischer 
und lexikalischer Studien gemacht. Seine Sprache rühmt Dio- 
nysios als das ‘beste Muster des Ionismus’ (775 "Iadog &oıorog 
xavcdv)®), welches Lob sich nicht auf den eigenthümlich ioni- 
schen Charakter der Formen und des Wortschatzes, sondern auf 
die Ausbildung des Dialektes zu einer künstlerischen Prosa be- 
zieht. Vielmehr wurde Herodots Ionismus, wegen seiner Ver- 
mischung mit Wörtern und Ausdrücken anderer Dialekte, im 


1) Für die Samier (s. oben S. X), die Koer (s. zu VII 163 9), die 
makedonischen Könige (s. zu V 22 3), den Perser Artabazos (s. zu VII 
126 1). den König Pausanias (s. zu V 32 9), die Athener Aristeides (VIII 
79. 95.), Olympiodoros (s. zu IX 21 17), Kallias und Hipponikos (VI 121)u.a. 

2) Gegen die Ioner 1142 ff. VI 12, die Aleuaden (VII 6. 130. 172. 1X. 1), 
Themistokles (s. zu VIII 4 11). _ 

3) S. bes. V 78. 4) VII 236. 

5) VII 139. 6) ad Ca. Pompei. 775. 
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Gegensatze zu dem reinen unvermischten des Hekataeos, als 
‘bunter’ bezeichnet!). Wie er aber nicht bei den dürftigen Anfän- 
gen der ionischen Logographie stehen blieb, sondern die Ge- 
schichtserzählung auf die Stufe künstlerischer Vollendung hob, so 
entwickelte er auch den für prosaischen Vortrag noch wenig aus- 
gebildeten ionischen Dialekt zu einer schönen, der poetischen 
Rede ebenbürtigen Prosa?). Diese steht in Bezug auf gram- 
matische Fügung der älteren attischen Sprache am nächsten, 
in Bezug auf Wahl der Wörter und Redeweisen zeigt sie einen 
starken Einflufs sowohl des Epos und der Elegie als der Tra- 
goedie. 

Anschauliche Klarheit, ruhige Ausbreitung, natürliche oft 
naive Anmuth?) sind die eigenthümlichen Vorzüge der herodotei- 
schen Schreibart, die Cicero mit glücklichem Bilde einem fried- 
lich hingleitenden Flusse vergleicht). Gleich weit entfernt von 
dürftiger Nüchternheit und prunkendem Pathos, wurde sie von 
den Alten der mittleren Stilart zugerechnet), und, im Vergleich 
zu dem ernsten und anstrengenden Stile des Thukydides, ihre 
leichte und heitere Grazie gepriesen®). Und wie sie mehr dem 
Ausdrucke ruhiger und gleichmäfsiger Gemüthsbewegung (730g) 
als erregter Leidenschaft (rr&9os) geneigt ist”), so schmiegt sie 
sich mit glücklicher Nachahmung den Eigenthümlichkeiten der 
einzelnen Völker und Personen an und malt deren besondere 


1) Hermogenes regt Idewv p. 399 "Exareios ö Milmauos, mug oV 
dn ualıora ap£intaı 6 'Hoodoros, zasapöos uLv Borı za Oapıs, &v de 
zıoı zer nöus oV uerolos, ı7 dialkxıp BR axoarp ’Iadı xal ob ue- 
uıyutvn xonoausvos oudt xura zov Hoodorov noıxlın. p. 319 (Hoo- 
dorog) zei aAlmv dunl&xtaw &yonoaro rıoıv Akkeoıv. 

2) Dionys. Halic. de Thucyd. 865 magsoxeunoev (Hoodoros) Tj 
xo0Tloın moınosı ınv nrelny Yoaoıv Öuolay yevkodaı neıdous TE xal 
xeolıwv xal rs els &xoov Nxovans ndovis Evexa. 

3) Dio Chrys. 479 R. "Hoodorg u8v ovv, elnore eugppoovyns 00. dei, 
nero nollis NoUglas Evreufn. To yap aveındvoy xal 1ö yAuxüräs 
anayysilaus Unovoray nopekeı uvdodes uddlov 7 borogıxov Tö OUy- 
ypauuo eivoı. 

4) Orator 12 sine ullis salebris quasi sedatus amnis fluit. 

‚5) Marcellin. vita Thucyd. 40 ueow ulv (xapaxınoı) 'Hoodoros 
&x01700T0, ös ovre vılmAös dorıv ovrs loyvos. Vgl. Dionys. Hal. de com- 
pos. verb. 24, und zu Her. VII 8« 1. 

6) Quinctil. inst. orat. X 1 densus et brevis et semper instans sibi 
Thucydides; dulcis ei candidus et Jusus Herodotus ; ille concitalis hie re- 
missis affectibus melior, üle concionibus hic sermonibus, ülle wi hic vo- 

ntate. 

7) Dionys. Hal. ad Pompei. 776 ®ouxudidns Ta as dnlmoaı 
xoelrrwv, "Hoodaros di 1a y’ 797 napaorjoaı dewöoregos. TIT To ulv 
"Hoodorov zallos Elaoov. Eorı, pyoßepöv BR To Bouxudidor. 
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Art in Charakter und Sprechweise mit treffender, oft mimischer 
Wahrheit und Anschaulichkeit!). Daher liebt sie bildliche und 
sprüchwörtliche Redensarten des Volkes, und ist reich an der- 
ben Ausdrücken, die der Sprache des gewöhnlichen Lebens ent- 
lehnt sind, vermeidet aber mit zarter Scheu das Unedle und Wi- 
derliche. Wie ferner die Erzählung mit gelassener Ruhe Ge- 
schichte an Geschichte, Schilderung an Schilderung knüpft und 
die einzelnen Züge ihrer Gemälde in klarer Reihenfolge anein- 
anderfügt, so ordnen sich die Worte meist in natürlicher unver- 
schränkter Folge zu übersichtlichen Gruppen, und schliefst sich 
in lockerer, oft mehr bequemer als logischer Verbindung Satz 
an Satz. Nur zuweilen verschieben sich, besonders dem rhyth- 
mischen Wohlklange zu Liebe, die Wörter aus ihrer naturgemälsen 
Ordhung, und drängen sich, zumal in Reden, die Sätze zu dich- 
teren und verwickelteren Massen zusammen. Wegen der vor- 
herrschend coordinierenden abschlufslosen Satzfügung wurdesein 
Stil, zur Unterscheidung von der zu periodischer Gliederung und 
Abrundung ausgebildeten attischen Prosa, als ‘anreihende Rede’ 
(A8Eıs sigowevn) bezeichnet ?), deren sich, aber noch durchgängi- 
ger, schon die Logographen bedient hatten. Doch finden sich 
auch schon zahlreiche, mitunter seltsame Versuche in periodi- 
scher Verknüpfung zusammengehöriger Gedanken, die ihm dann 
am wenigsten zu gelingen pflegen, wenn er sich auf bewei- 
sende oder widerlegende Erörterungen allgemeinen Inhaltes ein- 
läfst, wo denn die Ungeübtheit in logischer Entwickelung mit dem 
Streben nach klarer Uebersicht nicht gleichen Schritt zu halten 
vermag°?). Im Ganzen ist sein Stil ein Bild des mündlichen Vor- 
trags, und erinnert nicht selten an jene öffentlichen Vorlesun- 
gen, die zum Theil unverändert in das Werk mögen aufgenommen 
sein; daher die vielen ankündigenden und rückweisenden For- 
meln, wodurch der Erzähler sich selbst wie seinen Zuhörern 
den Ueberblick zu erleichtern und den Faden des Zusammen- 
hangs sichtbar zu machen sucht. 


Herodot hat sein Werk nicht zu völligem Abschlufs ge- 
bracht. Das geht schon aus dem plötzlichen und unbefriedi- 
genden Ende hervor; ein directer Beweis aber liegt darin, dafs 
er die Veranlassung des Todes des Ephialtes in einem späteren 
Abschnitte (&v roroı Onrıc.$e Aoyoıcı) zu erzählen verspricht‘), 

1) Theo progymn. p. 236 za) Bagßapızös yausv elneiv nollaxıs ov 
“Hoodorov zalneo Elmar yody.ovıa, Dr tous &xelvmv Aoyovs ueudunten. 


2) Aristot. rhet. 1119. Vgl. zu 11 93 25. 3) Beispiele II 43. 146. 
4) VI1 213. Falls sie nicht in der Lücke gestanden hat, die hinter 


EINLEITUNG. XLV 


ohne doch in den übrigen Büchern darauf zurückzukonmnen. 
Er hat die Geschichte des Perserkrieges nur bis zur Eroberung 
von Sestos erzählt; wäre es ihm vergönnt gewesen sie fortzu- 
setzen, so würde er sie wahrscheinlich bis zum Siege aın Eury- 
medon, mit welchem der Krieg vorläufig zum Stillstande kam, 
geführt haben. Ob die Eintheilung in neun Bücher von ihm 
selber herrühre, wird bezweifelt. Der allein beglaubigte Titel ist 
sorogloı. Die Neunzalıl der Bücher gab Anlafs dieselben aufser 
der Ordnungszahl je mit dem Namen einer Muse zu bezeichnen!). 

Die ’4o0voioı Aoyoı, worin er die Resultate seiner For- 
schungen über die Reiche von Babylon und Niniveh niederge- 
legt hatte, bildeten eine selbständige Schrift, über die sich aber 
sonst .keine sichere Nachricht erhalten hat?). Sie wie seine 
übrigen Einzelschriften in das Gesammtwerk aufzunehmen, war 
wobl nicht seine Absicht; sonst hätte er weder die einzige gün- 
stige Gelegenheit sie einzufügen, nämlich wo er den Uebergang 
der Hegemonie von den Assyriern auf die Meder erwähnte?), 
unbenutzt gelassen, noch, wenn er sie an einer späteren Stelle?) 
einzuschieben gedachte, einen Theil derselben, nämlich die Be- 
schreibung und die jüngste Geschichte der Stadt Babylon °), vor- 
weg mitgetheilt. 

Ueber die letzte Zeit seines Lebens sowie über das Jahr 
seines Todes fehlt jede direkte Nachricht. Die Mufse, deren er 
sich seit der Niederlassung in Thurioi erfreute, wird er haupt- 
sächlich auf Forschungen für die hellenischen Partien seines 
Werkes verwendet haben. Bei oder nach dem Ausbruche des 
peloponnesischen Krieges mufs er noch einmal in Athen gewesen 
sein, denn er kennt die Propylaeen®), die erst im Jahre 431 v. 
Chr. fertig wurden. Die Ausarbeitung des Werkes selbst, wenig- 


VIM 120 handschriftlich bezeugt ist. — Die Erzählung des lügenhaften 
Ptolemaeos-Chennos bei Photios bibl. 143b @s ITänotogoos 6 Uuyoygupos, 
lowuevos yeyoras xal xAnpovöuos Twv aurov (sc. ‘Hoodorov), oVTos 7roıN- 
LE To zroooluıov 1ns AOWTNS iotopiag "Hoodorov Alıxapvaoakus' 
Try yo xare yvoıv eivaı ruv ‘Hoodorov forogıwv aoxnv „Ilegocwy 
ob Aoyıoı Polvızas alrlous yerdodeı Yaol as dıapoonjs“, widerlegt ihr 
Autor selbst, a. O. p. 150b. oıyjanı de rovvoua yacı TS yuraızog 
(Kavdaviov) röv ‘Hoodorov, Enet 6 Lowusvos ‘Hoodorov ITAnolgooos 
Nvotes ovouerı &owoFeis Alıxapvaoolas To yEros, nel un tuyor tus 
Eruiows, 00x Aveyousvos BgOXY Eauvrov aynornos‘ dıö yulakacdeı ws 
artey Its elsteiv TO vns Nvolas övoua ‘IIgodorov. Denn hiernach über- 
lebte Herodot seinen Liebling. 

1) Lukian 11 p.55.833. Suidas s. v. Den Gesammttitel Movoeı hat zuerst 
H. Stephanus eingeführt. 2) S. zul 106 10, 3) 1106. 

4) Etwa hinter III 160. 5) ITS. 6) V 7. 
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stens der letzteren Bücher, fiel in die ersten Jahre dieses Krie- 
ges, dessen unheilvolle Folgen er beklagt!) und aus dem er bei- 
läufig mehrere Ereignisse erwähnt, von denen aber keines noth- 
wendig über das Jahr 428 hinaus anzusetzen ist?). Plinius be- 
zeugt?) und die Rücksichten, die der Verfasser auf italische Leser 
nimmt *), bestätigen es, dafs das Werk in Thurioi zu Stande ge- 
kommen sei. Daraus aber dafs Herodot den Dareios Hystaspis 
häufig, zumal aber an einer so bedeutenden und dem Milsver- 
ständnisse ausgesetzten Stelle wie I 130, ohne Unterscheidung 
von dem Dareios Nothos (reg. 424—405 v. Chr.), schlechthin 
Dareios nennt), wird es wahrscheinlich dafs Herodot nicht über 
424 v. Chr. hinaus an seinem Werke geschrieben, und, da er es 
nicht vollendet, auch nicht viel länger als bis zu jenem Jahr gelebt 
habe®). Man darf sogar behaupten dals das Werk schon im Jahre 
425 zu Athen in Umlauf war; denn in diesem Jahre führte Ari- 
stophanes seine Acharner auf, die eine unverkennbare Anspie- 
lung auf die ersten einleitenden Capitel enthalten’). Jedenfalls 
erlebte Herodot die unglückliche Unternehmung der Athener 
gegen Sicilien nicht mehr; sonst hätte er wohl nicht behaupten 
können, die Niederlage, welche die Tarentiner und Rheginer 
durch die Iapygen im J. 473 v. Chr. erlitten hatten, sei von allen 
Niederlagen der Hellenen die er kenne die blutigste gewesen °). 

Er starb in Thurioi und wurde auf dem Markte begraben’), 
wo folgende spät abgefalste Inschrift sein Andenken ehrte: 

“"Hoodorov Av&ew xgunteı novıg ndE Favorra 
Iadog Gexaing Taroping neuravıy, 
Awgıcwv Blaotovra naTeng Arro‘ av yag' üriAntov 
UOWOV Ürsenregopvyav Oovgıov Eoxe raten \"). 


1) VI 98. 2) III 160. VII 114. 137. 233. IX 73. 

3) S. oben $. XXIII). 4) TII 103. IV 99. V 44. 

5) Vgl. dagegen wie sich Thuk. I 14 ausdrückt. 

6) Von den vielen nachträglichen Zusätzen, die auf eine beabsichtigte 
Ueberarbeitung schliefsen lassen, s. zu IX 83 2. 

7)S. zul4 14, auch 132 4. ° 8) VII 170. 

9) Suidas s. v. xaxer releurnoos Ent Ts ayopüs regantaı. Tivis 
dE &v IT aurov Televrnoal yaoıw. Die letztere Angabe gründet sich 
wahrscheinlich aufein Ehrendenkmal (Kenotaphion), welches ihm das make- 
donische Königshaus, zu dem er in freundlichem Verhältnisse gestanden 
(s. zuV 22 3),errichtet haben mochte, Auchin Athen zeigte man am meli- 
tischen Thore sein Grabmal neben dem des Thukydides (Marcell. vita 
Thucyd. 17; wenn anders die Lesart ‘Hoodozov richtig: ist). 

10) Stephan. Byzant. unter ®ovoror. Schol. zu Aristoph. Wolken 331. 
Cramer Anecd. Oxon. III 350. | 
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Die Eigenthümlichkeiten, welche die Sprache des Herodo- 1 f 
tos in Bezug auf Lautung und Formbildung von der attischen n 
unterscheiden, pflegt man zusammenfassend seinen Dialekt zu . 
nennen. Da er in denselben sowie im Wortschatz und in der 
Wortfügung mit der Sprache der ionischen Logographen und 
Philosophen , soweit deren dürftige und entstellte Reste urthei- 
len lassen, meistentheils übereinstimmte, so ward er von jeher 
zu den Mustern ionischer Prosa gezählt, von den Alten jedoch 
mehr wegen seines trefflichen Vortrags als wegen der ionischen 
Bildung seiner Worte. Vielmehr vermieden es strengere Gram- 
matiker, wie Apollonios Dyskolos, ihn neben einem Pherekydes 
Hekataeos Demokritos als Zeugen für ionische Wortformen zu 
nennen, und selbst den Rhetoren, die mehr den Wortschatz und 
die Redeform beachteten, erschien seine Sprache als eine 'ge- 
mischte und bunte Ias’ (s. oben S. XLII). Und wirklich sind 
darin nicht nur eine Reihe ausgeprägter Ionismen vermieden, 
sondern auch fremdartige Formen sind in nicht geringer Zahl 
eingestreut. 

Wie sich der rein ionische Dialekt in seiner früheren mehr 2 
‚einheitlichen Gestalt zu den übrigen Dialekten verhielt, ist für 

“ unsere Einsicht ebenso dunkel und unsicher als die ältere Ge- 
schichte des ionischen Stammes. Denn die Unterscheidung- 
welche die hellenischen Grammatiker später aufgestellt haben 
zwischen einer älteren las des Homer und einer jüngeren der 
ionischen Autoren des 6. und 5. Jahrhunderts, ist keine geschicht 
lich bezeugte oder begründete: sie entsprang aus dem Bestreben 
die der homerischen Sprache eigenen Bildungen so gut es anging 
auf je einen der drei angenommenen Dialekte und vorzugsweise 
auf den ionischen zurückzubringen, und stützte sich auf die ein- 
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gewurzelte Voraussetzung dass Homer im asiatischen Ionien 
heimisch gewesen. Sicher ist nur dafs mit der Verstreuung 
des Stammes auch der Dialekt seine Einheit und Gleichartigkeit 
verlor. Um die Zeit der Perserkriege war er bereits in eine 
grolse Zahl von Localdialekten vereinzelt, deren selbst in den 
politisch geeinigten Zwölfstaedten nicht weniger als vier sich 
deutlich unterschieden. Unsere Kenntnifs derselben ist sehr 
lückenhaft und reicht nicht aus um die Frage sicher zu beant- 
worten, welchem dieser localen Dialekte die Sprache des Hero- 
dot am nächsten stand. 

Die der reinen Ias fremden Formen derselben sind theils 
der älteren Sprache des Epos entlehnt, theils selbst dorischer 
Herkunft. Jene erklären sich aus dem eifrigen Studium der ho- 
merischen Dichtungen, bei diesen fällt vielmehr die geringe Zahl 
auf als bei einem Schriftsteller dorischer Abstammung. Frei- 
lich war um jene Zeit auch in Halikarnassos, dem früheren Mit- 
gliede der dorischen Hexapolis, die attisch-ionische Sprachform 
bereits vorherrschend, und die dorische der älteren Ansiedler 
bis auf vereinzelte Spuren verwischt!). Von Jugend auf an jene 
gewöhnt, durch vielfache Wanderungen aber mit den Mundarten 
fast aller hellenischen Landschaften bekannt geworden und na- 
mentlich durch den längeren Aufenthalt in Attika von fast aller 
rein localen Eigenart befreit, ermälsigte Herodot seinen heimath- 
lichen Dialekt zu einer vom älteren Atticismus nicht weit abste- 
henden schriftmälsigen Sprache. 

Mit welchem Grade von Strenge und Consequenz er dabei 
verfahren, ist im Einzelnen schwierig festzustellen. Denn so 
gleichartig der Eindruck ist, den seine Sprache im allgemeinen 
macht, so zahlreich sind die Ungleichheiten der Wortformen 
selbst in der von willkürlichen Aenderungen älterer und neuerer 
Zeit gereinigten Ueberlieferung des Textes. Neben den beson- 
deren ionischen liest man häufig die gewöhnlichen attischen 
Formen, neben einer Besonderheit nicht selten eine gleichbe- 
rechtigte zweite, und die dem Dialekte eigenen Laut- und 
Flexionsregeln finden sich nur selten mit strenger Consequenz 
durch ganze Reihen gleichartiger Bildungen beobachtet. Man 
mufs freilich einräumen, dals schon seit den ältesten Abschriften 
. durch Achtlosigkeit der Schreiber die ihnen geläufige attische 
Sprech- und Schreibweise vielfach an Jie Stelle der ionischen 
eingedrungen, und hier und da willkürliche Aenderungen vor- 


1) In der oben S. VI erwähnten Inschrift findet sich neben vielen io- 
nischen Formen nur einmal Alzupvar[reo]v. 
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eiliger Correctoren aufgenommen sind. Aber auch nachdem 
eine vorsichtige Kritik dieselben als dem Gebrauche des Autors 
fremdartig erkannt und entfernt oder doch bezeichnet hat, blei- 
ben der Ungleichheiten noch viele übrig, die sich nicht ohne 
rücksichtslose Gewaltsamkeit ausmerzen lassen, die vielmehr als 
ursprüngliche anzusehen sind und zu dem Urtheile nöthigen, 
dafs der Autor in der ihm geläufigen Sprache weder eine strenge 
Analogie aller Bildungen vorgefunden noch sie selber herzu- 
stellen gesucht hat. Denn eine gewisse Buntheit des Ausdrucks 
und der Form galt den Schriftstellern des fünften Jahrhunderts 
bis auf Xenophon herab, die noch nicht durch die schulmäfsigen 
ausglättenden Regeln der Sophisten und Rhetoren sich gebunden 
fühlten, keineswegs für fehlerhaft. Sah man sie doch in der 
poetischen Literatur aller Zeiten und Gattungen, und nur diese 
bot der jungen Prosa ein stilistisches Vorbild, in viel stärkerem 
Mafse wie ein Vorrecht und ein Vorzug sprachlicher Kunst nicht 
vermieden sondern gleichsam mit Absicht gepflegt. 


Epische Formen. 


ov of mit Hiatus (s. zu I 109, 8) 

au-vor ß und zz statt ave- (Apokope): außoAddnv, dußwons, Kunavorrau 
(Zrrayreilcı? 1 142) 

Beoılmtdew (von Bacıknos) VIII 132 

daıtvuovenn (od. daıtvuoveoo:) Vl 57 

xlenduv V 712, xsveos VIII 28 

ö ye pronominal Il 173 

7jv possessiv I 205 , 

&y£oı VII 6, u£uveo V 105, xouowaı IV 191, nyogowrzo VI 11, eidöuevov 
V169, usuoveveaı VI 84, reg$yne 11 156. aefeıv II 80 

Untigoyos V d24, ITogeıßarns V 46. Une II 116 

et yag1 27, xe VII 159, nuos IV 28. 


Dorische Formen. 


Aufser einigen dem ionischen und dorischen Dialekte gemeinsamen 
Bildungen, insbesondere der Contraction von &0 00 o& in ev (s. 61. 79. 
82. 83. 85), gehören hierher eine Anzahl Wörter, meist propria, in 
welchen & statt 7 beibehalten oder eingetreten ist, zum Theil in Ueberein- 
stimmung mit dem Attischen: 4yı% (neben ’Hyıs), A£gorıos (neben ’H£oorros), 

.Anıdaros (neben 'Hnıdavös), Bexaldns (s. 12b), Aploße, Nice (neben 
Nvon), Tı$ogee, ruapas, Tvyadas, Onpas (aber Bon), Apıoreas, Holvas, 
Aullxas (dat. Auilxg), Bavvugos (Dat. Bavvuog), Zixas (Gen. Zixe), 
Apıayras Abogus Avgas (Atlas). Auch yauogoı st. yewuöpoı, Nixölas 
st. Nixolews, Aaxolvns st. Acwxolvns, Asvivgidns st. Asaruyldns. — 

* aylayıcı 11 165 (=aveivsen). Vgl. 11. 83. 


Herodot I. 8. Aufl, D 
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Verhalten gegen den Hiatus. 


34 Der äulsere Hiatus (zwischen zwei Wörtern) wird nicht vermieden, 
weder durch Wortstellung (wie bei den Attikern seit Isokrates), noch durch 
die sonstigen Hülfsmittel, aufser bei ou, das in der Regel zu ovx verstärkt 
wird (s. jedoch 5). 

5 Die Elision ist verhältnifsmäfsig selten, ebenso die Krasis. Eigen- 
thünlich 6 @in W: «vne Wvros, Tö a in Ta: Tupyaioy Tano Tayalua te- 
An9Es. 

86 v finale fehlt durchgängig, auch in &yeoge reon$e önıade 00098 
&unoo09e Uneg9E xarunreg9e, in denen die räumliche Bedeutung der En- 
dung fast erloschen ist ; sonst überall -Hev (aoyijIeV Every Eorwgev cet.). 

87 co finale fehlt in @ygı uexoı oürw, nicht in arpfues, Tergazxıs nol- 
laxıs u.ä. 

58 Da auch gegen den inneren Hiatus die Abneigung viel geringer ist 
als im Attischen, so wird sowohl in der Flexion (s. unten) als in der Wort- 
bildung, wo contrahierbare Vocale zusammensto[sen , die Contraction häufig 
nicht vollzogen oder die schon eingewöhnte wieder beseitigt (Distraction). 

Mangel der Contraction bei 
ae: dexuv (aber dpyos), @eIAos aeIAlor cet. 
as: deıxns , deldw deıaua, delpw. 
eu: Zap, Zrreav (aber immer 79 und &neıday). 
ee: bEEFOOV.  _ 
ei: Bopvodeveitai. 
eo: die Nomina der 2. Decl. auf &0s cov wie yguosos OoTeov. 
oe: mgo&yw u. ä., &yasosgyös dyagoegyln Önuıoepyös Avxıoegyrs (aber 
loovpyln xauxoüpyos xgEovpyndov Evlovgy£sıv unovpy£iy Avxoüg- 
yos, *Anpovyos erpouxos noluoüyos), — die Nomina auf -o8ıs 
-6800« wie uelıtösıs Alyıgoeoo« (aber Olvovoocı). 
oo: die Nomina der 2. Decl. auf oos wie mAdos eUvoos dirrkdos (aber 
dınnin). 

40 Distraction: 

o: in ol: Öıg (aber oleos), 6ıoTös, xarangolkeoduı. 

«in ai: "4ldns, dlocw. 

n in nu: dnıow, nl9eor, Anıorns, Mnloyv, xonllo. 

Q In Wi: UNTQWIOS, TraTgWıog, N0WıoV, zrgwi, zrgusos (dagegen Ayeinos, 
Köos, Towes, (@ov, W09). 

41 Distraction mit Verstärkung: 

eu in nı: Bpnık, Bonten, IToovnin (1 92, sonst und öfter ITgovaln), zgovnıov, 
Önidıos, Opuovdnuos. 

ein nı: XAnlo Kinides, Anin, Anırov, — in den von Verbis auf -&vw ab- 
geleiteten Nomina auf -e/c, wie Beoılnin Hegarenln orgarnin, — 
den Adjectiva auf -eios, wie avdgnıos dypnıos Boprıog dovAnıos 
(neben dovALos) u. a. (aber Helos Astos), Bowixrjitos Knıos (von 
K£ws wie Tnıos von T&ws) Kadunıos (in Kaduna yoauuere 
V 59, aber Kadueio: und das sprüchwörtliche Kadusin vixn wie 
Agyeios ’HAsios) u. a, — den Neutra auf -eiov, wie dyynıov agı- 
ornıov foyalnıov Egyıov uavınıov u.a. (aber devregsia). Hierher 
läfst sich auch ziehen nodınıns für zzoAfıns (aber nicht in Com- 
positis, wie Hiıonrolitaı Kallınolitaı). 


ad Ban. 
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Flexion. 


Der Dualis fehlt in der Declination wie in der Conjugation. 42 
Die contrahierbaren Formen bleiben meistens uncontrahiert. 


1. Declination. 

In den Endungen des Singular geht & in 7 über: ooyfn, laxvor, wis. 48 
(Ausnahmen s. oben 6). 

Die Wörter auf -ns bilden den Genitiv Sing. auf -ew: venvins verview, 44 
die auf -ns aber nicht auf -ew sondern auf -&w: Bopens Bopew, "Egue£ns 
"Eou£w. 

“m Accusativ Sing. schwanken die beiden Appellativa axıyaxns deono- 45 
tns und viele Propria auf -7s zwischen den Endungen. -n79 und -e«, wie 
Toynv und Tüyeo. 

- Der Genitiv Plur. lautet aus auf -&wy: yyoun yyoufwv, nolımıns 46 
wolınt&wv. Dies gilt auch von allen Femininis der Adjectiva (ausgenom- 
men die communia auf -os -ov), Numeralia, Pronomina und Participia, mö- 
gen sie mit den Masculinen gleiche oder verschiedene Form haben: xei«ı- 
veov, üuypnikoy, Loxgateov, ayııdwv, dıyzooıwy, noAllwy, allkur, aAln- 
1uv,, Uustepfurv, aurloy, rovseav, 6x008wy, Lovoluv, KonaoFEıokuy, 
700xe11EvEwy, Taooousv£uv. Die Barytona verkürzen -e£wv in -Ewv:: In- 
Afouyv, yovo&uv, Hoaxl£uy, Mei£uy, Gvxdwrz uvEwv (uvEaı), yEwv (yEcı), 
aber yers&wv (yevead) und vielleicht auch «deAyeewv. 

Der Dativ Plur. hat die Endung por. 47 


2. Declination. 


Die Endung des Dativ Plur. ist -o:or. 

Der 3. g. attischen Declination folgen Aews #luvews und die Propria 49 
wie Mevelsus "Auyıageus, dagegen xuAos Auyos vos aFıöxoeos Fleog 
wA&og (Eumieos Erıinieos) folgen der gewöhnlichen, und die mit yj com- 
ponierten Adjectiva lauten aus auf -yaros statt auf -yens: Basuyaıos Errl- 
yaıos uelayyaıos uUEOOYRLOS VrröyCıoS. 


3. Deeclination. 


Während die Flexion der consonantischen Stämme nichts Abweichen- 50 
des zeigt, ist es die wesentliche Eigenthümlichkeit der vocalischen, dafs 
sie die Contraction mit den vocalischen Endungen in der Regel unterlassen. 

5 Neutra auf -o5, wie ueyasos ueyaseos ueyagei. Ausgenommen deovs Öl 
1 85. j 

Adjectiva auf -ns, wie @AnIns aAndEos ainFeı aAnIEa aAnIEss aln- 5% 
IEav alnsEoı aAndEas, Adverb aAnIEws (indessen ddews axltws, zweifel- 
haft axAcı Evdea zarader). — Propria auf -xAdns: Beuiaroxikns - Eos - £ı 
— a - ees. Aons formiert Apeos Aoei Aoea. 

Die Feminina auf -s und -us werden wie im Attischen gebildet. Ab- 58 
weichend im Accusativ diese vier: Bovzovy, 'Iovy, Anrovv (?), Tıuovy. 
Statt Zus stets 705 (Noüs ol 7W). 

Nomina auf ıs, wie rolıs nnoluos mode nolıy nolıss (mög?) molluy 54 
6101, Acc. nolıas und röl:s (immer Zaodıs). Hiernach auch’ Ioıs "Ioros, 


nt ei 


u De 


LIV UEBERSICHT DES DIALEKTES. 


Bkrıs Berı,"Ocıpıs ’Ootgros. — Öpvıs, Acc. dpvıy und ogvıda. yaoıs Acc. 
x&oıv und yapıza, &yagıs Dat. ayapı I 41, Neutr. Plur. @ydoıza. 

55 Die Substantiva auf -ve -vos bilden den Accus. Plur. auf -vas oder 
-us: Zy9vas und !y$üs. — Diejenigen auf -vs -&05, wie nijyus unXeos n- 
xei TENXUY TINXEES uny&wv unyeoı runyeos, und entsprechend die Adjectiva 
auf -vs -£0s. 

56 Die auf eus, wie Buoılevs Buoıl&os Bacıldı Baoılda Bacılsv Baoıkdes 
PaoıuLlkwv Baoılevoı Baoıldas. (Yorks? VI 108). 

Neutra auf as: x&oas x&peos xEoei x&oean xeo&wy. Ebenso yEpus yEgeos, 
t£gas T&oeos (aber 78. ara neben T£pec). xoEas Genit. xo&us, Plur. xo&« 
xoewv. Aber yjoas ynoaos ynoi. 

58 Anomalien. vnüsg formiert veos vnl vea vees veov vnvol veas. — 
Von eixwv neben Acc. &ix0va einmalauch &?xw VII69.— Neben viovs einmal 
vieus IV 84. — uels st. unv, aber unvos cet. — Oldinovs Oldınöden 
Oidtnmovv. — Mivws Genit. Mivo und Mivwos, npws Acc. 7gwy und 
NEWE ; ATEWS aTgwy, aber untews untowe.— Zu eilwg Genit. Plur. ei- 
Aorwy und eilwrewv (von eilwrns). — (Tuyos) Acc. Tupo neben Tupov 
Acc. Tupova. — xoivew (von xolvos) neben xoiv« (von xgivov). 

Aehnlich deydgos dEvdopsos neben devdpeov Jevdg£ov und devdgov 
devdoov. — yulaf wulaxos neben Yulaxos yuildxov, — Das Adjectiv 
oos formiert Neutr. 0009, Plur. 0001 000 00% 00wv. — Statt moAvs tritt, 
aulser in der Composition (wie zroAvyovos), überall 7204405 ein. 


Tomparation. 


59 Folgende Adjectiva, die den Vocal vor der Endung os in der Quantität 
ändern, behalten doch die gewöhnliche Comparationsform: 2rzırndeos &mrı- 
tndeotegos dnırndeöraros, olxnıos olxnıoratos, avdonıos avdonıöregos, 
ioos ipwraros. (Vgl. die gut bezeugten attischen Formen xevoregos are- 
YOTEEOS.) 

reudatos bildet sowohlonovdauoraros als amovdaıeorenos orovdaı- 
&otaros, Üyıngos neben Uyıngoraros auch Öyınpdoraros, Kuopyos &uog- 
y£otaros, tayus sowohl zayuregov als Iaacov. — Von noAlös (= att. 
zrolvs) finden sich zA&wy, Neutr. zA£ov und nleuv, rrÄeuvos, nrifovı, 
nilfova nikw nleuve, srleüves (nAEovs II 8), nAsovwy nrlevvov, mrl&oot, 
srieüyas, und das Adverbium rAsovws. 


Numeralia. 
60 dvo Genitiv dvo und dv@v, Dativ dvo und dvoior, Acc.: duo. — TEo- 
oeges TEoaEeün. — Iuwdexa und dvo zul dexu. — TEOaspEOxaldexn TEO- 
GEDEOKMLÜEXETOS. 


Pronomina. 
61 Personalia. 
Sing. Genit. Zu£o und due, enklit. wev 
o&o und o&V, — 108 
- fehlt —_— ® 
Dat. ool I To 
Accus. — _ uıv (=avr0Y u. &avroy) 
Plur. Genit. jucwv 
vuEwV - 
opEny — 0yewy 
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Dat. oyloı (=&wuroroı), — Oyı (= altoioı) 
Acecus. 7ulag 


vueos ‚ 
OyEas ogEa, — OgEns og En 
Reflexiva. 2uswuror, gewvroü, E&wrrov cet. (s. oben 33). 62 


Demonstrativa. öde jde bildet im Dat. Plur. roioıde runde. — 68 
Der Artikel hat noch demonstrative Bedeutung in gewissen Verbindungen, 

s. zul 1726. — Neben 2xeivos findet sich xeivos und zwar in der Regel 
mit stärkerem Redeton (ähnlich wie YEeleıv neben 2IEAcır). 

Relativa. Aufser ös 7 ol af werden die übrigen Casus in der Regel 64 
mit anlautendem r gebildet: rov 7775 T« cet. 

Diese consonantisch anlautenden Formen stehen auch in Verbindung 
mit solchen Praepositionen, die consonantisch auslauten und darum keine 
Elision zulassen (?v 2x 2; roos auv), und mit reof, das dabei immer Ana- 
strophe erleidet (roü &pı), während oo und vun£o zufällig nicht neben 
einem Relativ vorkommen. Nach denjenigen Praepositionen aber, welche 
ihren Endvocal elidieren können («rri ano dıa Ent zara vera mape uno, 
denn @uy£ und «v«' finden sich bei Herodot nicht vor Relativen), und das 
geschieht immer wenn sie ihrem (jasus voraufgehen, stehen die vocalisch 
anlautenden Formen, wie @r7' my, «rr' ov, uer' ns (aber z7s ufre u. ä.), 
und aufserdem in den temporalen Ausdrücken ?v & ‘während', 25 6 (£ws 
ov, &ygı ov, u£ygı ov) ‘bis, &£ oö ‘seitdem’, und dem localen 25 ö ‘bis wo- 
hin’, ueygı ov ‘bis’. Unsicher ist diese Regel nur bei &x, das häufiger (18 mal) 
vor ToU ıns to» (aufserdem zrapt& rw» \l1l 73), aber nicht selten auch 
(9mal) in der Verbindung ?£ ov 2ZE ns 2E av vorkommt. — öorıs hat 
nirgends anlautendes 7. Entsprechend dem Pronomen rıs formiert es örev 
Örem örewv ÖT£oıcı, und &00« (= @rıya, Arte). 

Interrogativa. z/is, rev, r&w (auch ziyı), rewv, r£oıcı, und die 65 
aufser dem Accent gleichlautenden Indefinita. 


Conjugation. 


Augment. 


Ganz augmentlos bleiben die nicht seltenen iterativen Imperfecta 66 
und Aoriste auf -0x0» -0x0unv, wie moı&eoxov, Adße0xoy, &yEoxov, EyE- 
0x0», Odvp£oxero. 

Das syllabische Augment fehlt nur einer geringen Anzahl von Plus- 67 
quamperfecten, wie avaßeßnxes, xatal&isırrro. — Von xt&odeı lautet das 
Perfect &xrnuaı, das Plusq. &xrnunv. — xojv ist häufiger als &ypiv. — 
Bovloucı und uellw augmentieren mit &, durauaı häufiger mit e als mit n. 

Im Gebrauch des temporalen Augmentes herrscht grofse Ungleich- 68 
heit, die wohl nur zum geringen Theile den Abschreibern zur Last fällt. ” 
Die Mehrzahl der vocalisch anlautenden Verba sind augmentiert; einigen 
fehlt das Augmenut durchgängig (a), bei anderen nur in vereinzelten For- 
men (bh), bei noch anderen wechseln die augmentierten mit den augment- 
losen Formen (c). 

a. Stets ohne Augment finden sich ayıyew deIAEw AusiBoua: apow- BU 
dem dınzauaı alven alpkw aramınöw alu varu, — 2ü LIeloxaxew 
Eoyaloucı Eodw Eoaom Eregow £romalw eixalw elpim elpwraw El- 
gopun, und alle mit ev anlautenden aulser evdw, — ödornop&w Öpufw (‘an- 

ern’) öguflo Soretw öpelov avolya (aber avegyres I 187) und die übrigen 
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auf o:-, — aufserdem einige nurjeeinmal vorkommende: alvxtalov auav- 
009 dvaye zatogyvowmutvovs roonıdearo (?) Eiero EAlvvoy EEeunoin- 
u£vov fosnukvos. 

7 b. Folgende Verba zeigen sich nur in einzelnen Formen ohne Augment: 
&yopevo (ngoayogeve 1 22), üyo (&ydn), ayavilounı (ayavldaraı), av- 
doanodlw (avdonnodıauevous), "qusuco (es uforto), nonuaı suspen- 
sus sum (doteura), Koyw (doyueons Unagyuevoıcı xaragxovTo), augavyw 
(evEnto.), ro (aveixvouevas), Erw (tegı&pInoav), Eyw (arreıpnu£vos), 
6oucyv (6punufvos Hpufaraı opufaro). 

1 er c. Folgende schwanken Überhaupt: eyalloucı ayysiiw all &l- 
14000 avdgovun: avrıalw aneıldw into aouolw dptlouc: (paror) aorıd- 
loucı BEavaın avrouolkw ElevIeoow Enelyonaı Enloraue Eoyw, und 
avkyoucı (Mveoyounv und aveoyoum). 

Sonstige Abweichungen: ög&w Imperf. @owr, EuIe (elwIe), Eopyek 
(Zwpyeı), olxa (£oıxa). — Statt des temporalen Augmentes nimmt attische 
Reduplication an «ig&w: apaignxa apaignunı. 


Flexionsendungen. 


78 Das Plusquamperfectum Activi hat im Singular -ea (-&ws) -ee, im Plu- 
ral -&oze: &u$en, &merrougee, Guvnd£are. 

14 Neben der Endung -eıav (3. P. Pl. Opt. Aor. 1) findet sich sehr selten 
-aıEv, nie -aıs -aı für -auag -eıe. Im Passiv wechseln häufiger -s/noav 
und -£iev. 

75 Uncontrahiert bleiben die Endungen des Futurum von Verba liquida, 
wie Onuavew amoßalkeıs uev&ousv anolleı anogavesodaı (neben auv- 
vevoı anogavevutvovs u. a.),— folgende Endungen der 2. Pers. Singularis 
im Passiv und Medium, -eaı, -«o, -&0: yalvenı Inuwoecı, 2öEfno, Elgeo 
&y&vso, rıel$e0o. Aber neben -&o findet sich auch -ev, besonders im Impera- 
tiv: eölev nooodexev nusev. Ferner im Conj. Aor. Pass. -&w und -£wuev 
-£woı: anaıugeslo E0OWIEwuEev yav&uoı. — Dagegen das s. g. Futurum 
atticum behältüberall die contrahierten Formen oder wandelt ov in ev: vo- 
yıovuev xouıevucde, xaraxuvriei unxagıeiv yapıei (medial). 

7 In den Optativendungen -oıvro -aıyro geht v» regelmälsig in « über: 
oyoiaro yevoalaro duvalato nEIpWaro. 

In ähnlicher Weise wird von Verben mit labialem und gutturalem 
Charakter die 3. P. Plur. Perf. und Plusq. Pass., statt der sonst nöthigen 
und üblichen periphrastischen Bildung, häufig so formiert dafs die Endun- 
gen -vroı -vroin-arcı -ato sich abändern und so unmittelbar an den aspi- 
rierten Charakterconsonanten treten: reIagyaraı XKaTEOTEKPETO, Ayaue- 
ulyaroı &terayaro. Die Aspiration fehlt allein in den zu fxvfoucı gehöri- 
gen Formen, wie arixaraı anılxaro. Selbst von drei abgeleiteten Verba 
auf -ilw -alw, dyariio xupliw oxevatw, findetsich die analoge Bildung, als 
enthielten sie einen -d Stamm: aywavidarcı zexwoldarc: Zoxsvadero. 

78 Derselbe Lautwechsel findet sich ferner häufig bei Verbis puris, nur 
dafs der verlängerte Charaktervocal n zugleich in e verkürzt wird; agrea- 
za nylarau Exı£aro Ereruufoto xaraxsyvaro, selbst amexexlkaro (IX 50, 
von &rroxAnlu), und nach dieser Analogie auch xarearaı (= xaInyraı) xa- 
t£aro, dınxkaraı &x&oro (= Exeıyro). S. auch unten 91. 


Bildung der Tempora. 


19 Die Verba auf -i{w bilden wie im Attischen eia contrahiertes Futur 
auf -ı@ -roduee, bei dem jedoch statt ov oft ev erscheint: vouioüuev un- 
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zagıeiv Xugıei Xugıeiodeı, zouıeiueda Onwgıeüvres. — Aehnlich die 
Verba auf -“lw: anodoxıud, dıxav (jedoch 1 96 dıxaoouevor), und analog 
Bo &ias IG !ivoı EIwv. 

Die Verba auf -«w verstärken « im Futur und den davon abgeleiteten 80 
Formen in n, auch wenn ı e o voraufgehen: alrınoauevor Bındels, Yenaeaı 
(aber 2arov VII 108), meonooucı yojoaı yonoouaı. 

Von den liquiden haben -7 statt -„: anofngijvar aveknonve, loxvn- 81 
va0ı, Ex&odnve, xoıÄrvac. 


Verba auf -u -aw -00. 


Die Verba auf -&w bleiben in der Regel uncontrahiert: row moıksıs 82 
zrofee non. Ausgenommen 29neiro , rı3ei (s. 87), und schwankend dei 
(£deı) deiv und deeı (&dee) desıv. Aber für eo tritt auch hier nicht selten 
der Diphthong ev ein: moıEVoı vosVvres Avedon n 018001 (Partic.) Zrolevv 
Exalgüvro rooFvusvufvov u. s. — Die Imperativendung £eo (£ev) wird in 
£o verkürzt: air&o, yoß£o (vgl. 46). — Der Opt. Praes. Act. endigt auf 
-oıuı: ror£oruı. Nur VI 35 7200.99 (?). 

Mehrsilbige Verba auf -&w können im ionischen wie im dorischen Dia- 83 
lekte die Flexion der Verba auf -&w annehmen, indem das aus «m &ov no 
contrahierte w sich ’auflöst in &w &ov 80. Doch beschränkt sich diese Um- 
lautung, die in einer früheren Epoche der Sprache grölseren Umfang ge- 
habt haben mag (vgl. homer. nrreov, uevolveoy), nur noch auf wenige Verba: 
elgwräv, xoudv, unyavaodcı (aber Imperf. Zunyevo und Imper. unyavo), 
60&» (aber Imperf. wowy), 6gu@odaı, oragudodeı, ToAudv, yoızav, und 
erstreckt sich auch bei diesen nicht auf den Dat. Plur. Partic. (efowzwor). 
go und &ov gehen zuweilen in ev über: &iowrevv avısuvraı. Eine durch- 
gängige Ausnahme von dieser Regel macht yo@o9aı, das statt eo überall 
€w hat; zo&wunı &xo&wvro yocwusvos (aber Imper. xo£o 1155, vgl. 10809). 

- Die Verba auf -“w behalten überall wie im Attischen den Contractions- 84 
vocal &, den sonst der ionische Dialekt in wandelt. Also yoır«, Eyolte, 
gyoır&y. Und abweichend vom Attischen auch in yo&v yo&odaı xvav oud- 
ta (jedoch dsıyijv Gnv). — Der Opt. Praes. lautet auf -wnv (Pass. - Qu): 
EvooWn, VIxEV, TIUWTO. 

Die Verba auf ow erfahren überall Contraction wie im Attischen , nur 85 
dafs, aufser im Infinitiv, statt ov nicht selten ev eintritt: 2dıxalov &Ievde- 
goüvro &AevFegour, Zdıxalev avdoevuuevw. 


Verba auf uı. 


Neben der diesen Verben eigenthümlichen Flexion finden sich eine An- 86 
zahl von Formen, zum Theil vorherrschend, die meistens von einem Prae- 
sens auf -£w -«w -dw -!w hergenommen sind. . 

tigmuı: tı$ei (tl9moı IV 73), tıgeioe, Imperf. 2rtH eo, dig ee, 87 
Optat. Aor. Med. r0009&oıro vnosEoıro (nebenrrgoseitolll 148). — Inu 


bildet wie vom Praesens iw: re, Imperf. !eı, Con. arıln anıkacı, das Com- 
positum uer/nur wie von uerlw Part. Perf. ueueriuevos (aber uerel0d w 
IV 98). Von dem vercinzelten av&uvraı s. oben. 6. — rluninuı: &u- 
“ aunlei VII 39 (?), sonst regelmäfsig wie fornuı, zulunlausv nıundaoı 
rttuniaoHe cet. 

. Zornuı: ioıd und fornoı, ioräoı, Imperf. Zora und Forn. Perf. &or&- 88 
oı, Part. &otews (wie zeIvens, jedoch Eornxorwv V1140. VIII79), Eoroo« 
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und Eoınruig, £ornxos (aber TEIvEog), lnfin. &srareı (wie 1e9varau ovu- 
Pepayen). — xlovnuı: zıord. 

89 didwuı: dıdois dıdoi (selten didwon), dıdovor, Imperf. 2dtdovv. 

90. de [xvyvuı geht regelmäfsig bis auf deıxröcı (wie anolköcı KUTEQ- 
yvöcı Gvgenyvucı, neben seltenerem Jerxvvovo.) ‚ Ldeievue.—Levyrune: 
vereinzelt levyruwv &Levyvvov, wie anoilveıs von anoAkvuı. 

9 In der 3. P. Pl. Pass. u. Med. des Praesens und Imperfects dieser wie 
der analog formierten Verba tritt häufig, wie in den oben 76—78 erwähn- 
ten Fällen, in den Endungen -rraı -vro ein « an Stelle des v: rıJlaraı 
Erı9£ato, &ösıxvuato. Dabei gehen -avıcı -avyro in -sazeı -&ato über: 
loreareı loreoro, Znıorkareı Emiotearo, Övvearaı 2duvv£aro, Enınldaro, 
AVATIENTERTEI. 

92 Der Conj. Aor. 2. Act. erleidet eine Distraction in -&w (vgl. oben 75): 
YEw HEwu Ev „sEwoı YEwucı HEuvıaı, gräwuev, Peuuev. 

93 eiuf, els (mepleıs), eiuev, Conj. &w 75 7 Ewor, Opt. einoav und elev 
(einmal 2y£o:r VII 8), Partie. !av fovaa kov, Imperf. vereinzelt x date, 

öfter £oxe £oxor, sonst nv. 

4 elut, Imperf. 3 Na NE Nıoav. 

d olde, oldas, o’deuev und Zduer (besonders i in der Formel ro» nueis 

zduev), Zoacı (einmal old«oı II 43), Con). eldew ‚eldewuev eidEwoı, Opt. ei- 
delnoav und eideiev, Imperf. 7den ndee ndeare Hdeo«v, Fut. eidnow. 
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Hoodovov Alıxapynockos korogigs anmodskıs nds, rs 1 
ujis z& yardueva BE dvIgunov zo xooveo dEhrmla yE£- 


Alter Zwist zwischen 
Asien und Europa, und die 
beiderseitigen Hränkungen 
(c. 1—4). 

1. Die Worte ‘Hoodorov — de 
bilden einen in sich abgeschlossenen 
Satz einfachster Form, ‘hier ist des 
Halikarnassers Herodotos Darle- 
gung dessen was er erforscht hat’, 
und werden deshalb von Demetr. 
zregl E£oumv. 17 als Beispiel einer 
uovörwios Treglodos vorgeführt. 
Sie geben Autor und Inhalt der 
Schrift in titelmälsiger Weise an, 
aber noch nicht in der abgelösten 
Form der späteren Bücheraufsohrif- 
ten. So hatte auch Hekataeos seine 
loropicı begonnen: "Exareios Mı- 
inoıos wds uvsEera: (Fr. 332 Mül- 
ler), und noch Thukydides folgte 
dieser Weise: Bovxvdidns A9r- 
valos E£uv6ygmps Toy rolguov, 
Nur dafs die abstractere Fassung 
des herod. Anfangs schon mehr den 
Eindruck eines wirklichen Titels 
macht. — 4 ofos: Plut. 
mor. 605 10 d& Hoodorov Alıxap- 
vaockus Forogins anmödsıfıs Fe, 
rol4ol yeraypagpovaoıw “Hoodo- 
zov Bovplov' usr@xnoe yao &ls 
Bovplovs xal Ts anoımlas Exel- 
yns uerloye. Schon Aristot. Rhet. 
IN 9 eitiert "Hpodorov Bovglov 7 
loroolns anodatıs. — Ädoropfn 
eig. ‘Erforschung, Nachfrage’, oder 
durch Umschau und Nachfrage er- 

Herodot IL 3. Aufl. 


langte ‘Wissenschaft’ (11 99 1). Hier 
concret das auf solche Weise ‘Er- 
forschte’. Vgl. Aoyos c. 21 7. End- 
lich VII 96 6 auch schon in der Bed. 
‘Erzählung’ des Erkundeten, ‘Ge- 
schichte’. Die citierenden Autoren 
wie die Hss. geben dem Werke den 
Titel lozogloı. — anodefıg, wohl 
zu scheiden voh Zrtdefıs, bez. so- 
wohl eine persönliche aus eigenem 
Willen und Vermögen entsprungene 
“eistung’, als (wie hier) die öffent- 
liche ‘Aeulserung, Aufweisung,Dar- 
legung’ einer persönlichen Meinung, 
Gesinnung, Wissenschaft (z. B. Ao- 
yov, yvauns). In beiden Bedeutun- 
gen ist das Medium des Verbi, zu- 
mal bei H., gebräuchlich: anrodet- 
xyvoYaı, praestare und edere (z. B. 


&pyoy, yvaun). 


2#. Weil lorogins anodetisäde 
den Werth eines Satzes hat, im 
Sinne von (Hgodoros AA.) nv ioTo- 
gen? anede&ato, so schlielst sich 

an nicht blos der motivierende 
Finalsatz @s — axic& yEyntaı, son- 
dern, in noch freierer Weise, als 
Object der «node£ıs und nähere 
Inhaltsangabe der iozopfn, auch ze 
te dile xad — allmlorcı. Freilich 
eine ungewöhnlich kühne und auch 
für das Verständnifs nicht eben 
glückliche Fügung (— da sie den 


irrigen Bezug von &Alo, auf &oya 


nahelegt —), aber wohl nicht zu 
1 


2 — 


ynraı, ujTE 8oya weyada ve xal Imvuaoıt, va wev "EA- 
Ancı ca dE Bapßagoıcı anodsxIEvıa, Axis yeyyıcaı, Ta 
te alla xai di’ nV alrinv Enolkunoav Allmkoıcı. 
Ilsoo&uv u&v vuv 06 Aoyıoı Poiviıxas aitiovs yaoı 
ysv&odaı vis dıi@popns. Tovrovs yag ano vis "Egvsons 
xahsousvns Ialncons anmıxzousvovs dni ımwös ımv Ia- 
102000v xul 0IXNOaVTaS TOVTOVv TOV XaU00Ov ToVv xl vür 


vermeiden bei der epigrammatischen 
Haltung des Hauptsatzes und dem 
Bestreben sofort einen Üebergang 
zu der öoropfn über die ersten An- 
lässe des Streites zu gewinnen. 
Mit der Annahme aber, dafs die 
ganze Stelle erst von später Hand 
zugefügt worden sei, wird für die 
Lösung dieser stilistischen Schwie- 
rigkeit nichts erreicht. — Die bei- 
den Glieder unze- unre..sind nicht 
etwa tautologisch, sondern mit r« 
yevousva LE avdownwv sind “die 
Thaten der Menschen’, die res a 
mortalibus gestae (vgl. Thak. VI 88 
Ta yıyvousva Und ımv Admvalav 
von der sikelischen Unternehmung), 
dagegen mit &oy« die‘Werke', opera 
(wie c. 93 3f. 1 35 3. 101 2 u. 8.), 
die dauernden Denkmäler (uvnuo- 
ovva) menschlicher Arbeit und 
Tüchtigkeit bezeichnet. Jene geben 
den Stoff zu der eigentlichen Ge- 
schichtserzählung ab, diese ver- 
dienen nur Erwähnung und Be- 
schreibung insofern sie ‘grofs und 
'staunenswerth’ sind; beide zusam- 
men aber bilden den Gegenstand 
der Zoroofn in dem weiteren Sinne 
des Autors, der darum den gedenk- 
würdigen Werken der Völker und 
Staaten einen so breiten Raum in 
seinen Berichten widmet (s. c. 93. 
178. 11 99. MI 60 u. s.). Jene 
sollen nicht mit der Zeit aus dem 
Gedächtnifs der Menschen schwin- 
den (£&frnia yey&osaı), diese nicht 
Ruf und Ruhm (xA&os) verlieren 
(@xle& yev.): was beides die Ge- 
schichte zu verhüten hat. Derselbe 
Gedanke noch einmal in bestimm- 


terer Fassung c. 5 14. Vgl. auch 
Pindar Fr. 86 YIyaaxsıı d’ 2mı- 
10092v xaloy &pyov. — Inolkun- 
oo ‘in Krieg geriethen’. 

6. oiriovs schlielst an alzinv 
an, sowie 7 dıapopijs auf Brro- 
A£unoay zurückweist. — Aöyıos, 
örTns Tgropfns £ureeıpog (Hesych.): 
vgl. 113 12. 77 3. Auch VI 54. VII 
150 erscheinen die Perser im Be- 
sitz einer allgemeinen Kenntnils 
hellenischer Geschichtssagen, wie II 
54. 113. 118f. 182 die Aegyptier, 
vermuthlich aus den Sagenbüchern 
der Logographen. Beide suchten 
dieselbe in ihrer Weise mit der ei- 
genen und sonstigen Ueberlieferang 
so gut es anging in Zusammenhang 
zu bringen. 

7. Unter er 'Eov$on Ialaooa 
versteht H. überhaupt das Meer 
südlich von Asien und Libyen, das 
er, in Ggs. zum Mittelmeer als der 
Boontn Idlacce, auch vorn 3. 
nennt; so hier u. c. 202 27.118 4. 
113. 102 5. 158 18. 1594. 11199. 
IV 37 2. 39 3. 40 5. Davon ist das 
heutige ‘rothe Meer’ ein Ausläufer, 
der bald Apaßıos xöAros (1111 2ff. 
102 4. 158 21. 159 3. IV 39 6. 42 
10. 43 13), bald auch weniger be- 
stimmt Eovson 3. heifst (II 158 3 
a. 9. IV 42 14), wie der pers. Mb. 
(ec. 180 5. 189 5: III 30 17. 93 6. VI 
20 3. VII 80 1. 89 8), den aber H. 
noch nicht als solchen zu kennen 
scheint. Von dem pers. Mb. sollten 
die Phoeniken herüber gewandert 
sein, wovon zu VII 89 7. 

8..17de 7 Ialaoca nannten die 


Hellenen das Meer an dem sie 
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oixkovos, aurixa vovrıligcı maxoncı EnıdEodeaı, enayı- 10 
veovras dE gyoorie Alyunva vs xal Aoovgın TH Te 
aim 2oamıayksoHa xui dr za Es Aoyos‘ To de Aoyos 
Tovzov TOv Xoovav TIposiys -ürracı av &v ı] viv "EI- 
Aadı xahsoueyn Xaon‘ wurızousvovus dE Tovg Doivixas 
&s dn ‚co "Aoyas vovro dieriFso Fa Tov Yyogrov. nöuren 
dE N Exın ipson and ns Anixovro, dbsunoimuevav oyı 
oyedov nayıov, 2Adsiv Ent mv Ialaccay yuvalzas 
allas TE noAlas zul dn zul Tov Pacılkos Fuvrarsou. 
16 d& 05 ovVvoua elvas, xara vovro To al "Ellnves 


A£yovos, "Iovv sv "Ivaxov. 


wohnten (c. 185 14.1V 399, 41 4). 
Lat. nostrum mare. 

10. anayıykıy verführen’, 
näml. nach Hellas und dem übrigen 
Westen. 

11. 77 a42n ‘anderswohin', wie 
II 116 8. I1 61 15. VII326; dagegen 
11 36 2. 63 3. IV 28 13. 192 11 ‘an- 
ders w 0’; endlich auch VI 21 9 ‘auf 
andere Weise”. An allen diesen 
Stellen mit dem Artikel und meist 
so, dafs es durch ze, dv od. de zu 
einem anderen Begriffe in Bezug ge- 
setzt wird. Ohne Artikel II 79 5. 
V148 3. 

12. 5 Aoyos‘ v0 de Aoyos: 
vgl. c. 31 Apysioı ur. - al. de 
Aoyeicı, IV 162 & Zelauiva — 
ıns dE Zalcuivoss V 30 25 Miln- 
tov‘ rüs d& Milnrov, das. Agre- 
goEvns —6 de Agraypokyns, VII 
59 &s Aoploxov" 0 de doolaxos, 
VII 120 25 ABdngn* Ta di Apdn- 
oc. In diesen wie in den zu c. 17 
9. 112 9. V 81 4 berührten Fällen 
dient der an sich nicht nöthige Ar- 
tikel zur Stütze und Lehue für d£. 

13, rovroy: H. gebraucht sehr 


oft puros, wo der gewöhnliche (at-_ 


tische) Gebrauch ?xeivos erwarten 
läfst. — Die vom Autor eingeschal- 
tete Bemerkung (vgl. c. 2 6. I1 99 
19. IV 110 13) gründet sich auf die 
homerischen Gedichte und die dort 
dargestellten Verhältnisse der hel- 


TEVTaS OTROaG XaTE TEOV- 


lenischen Staaten (vgl. VI 67 5). — 
ärncoı “in allen Stücken’ (c. 91 28); 
und dies lockte eben die fremden 
Kaufleute an. IX 122 A&ooı 800- 
ucIn Fwvurdtorepor. — TV, Sc. 
xwocaw od. EIvEav. — Er ai vor 
E. x. x.: ebenso genau II 56 4. 
VIN 44 10. Zu jener Zeit hatte das 
Land noch nicht diesen Gesammt- 
namen, der.erst, nach H.'s Ansicht, 
mit der Einwanderung der helleni- 
schen Dorier und der Hellenisierung 
der alten pelasgisch-ionischen Be- 
völkerung sich bilden konnte (ce. 
56 ff.) 

15. dn, rückweisend auf 7. Eben- 
so V 41 3. VN 148 18. — diari- 
9e0daı “absetzen, verkaufen’ (c. 
194 20); Iafin. Imperf. ‘hätten sie 
ihre Ladung abzusetzen gesucht‘. 
Die Art dieses Verkehrs schildert 
Od. o. 415 &vI9a de bolrıxes vav- 
Olxivror niudov avdoes Towxtet, 
“vol &yovres Asupuara vl UE- 
dolvn xıl. 

19. zo dE of ovyouc: der Arti- 
kel wie c. 179 17. Dagegen VI 134 
alyualwırov yuraizae Lovcev uer 
Deolnv yEvos, ovyoun dE of eir 
Tıuoüv. —.xar& TWvro To -WORV- 
as cds (zu V 33 12). 

20. 197 'Ivayov: nach antiker 
Weise gehört zu vollständiger Be- 
namung auch der Vatername, der 
hier um so passender zugesetzt ist 


1* 


20 


25 


4 — A — 

uynv ins veös wresodaı Tv Yopriov raw ayı nv Iuuös 
ualsore” za) zovg Dobvıxag dsaxslsvoausvous Hpufjoaı 
den” adras. Tag wev dN nAcvvas Tv yuyaıav ArTo- 
Yuysiv, ıgv de 'lovv ow alinoı opnacdivaı. doße- 
Aopsvovs de ds unv via oiysodaı anonitovrag En’ Al- 
yuncov. ovım nv ’lovv ds Aiyuncov anızdodas Adyovas 
Itgocı, oüx ws "Ellqves, za zav Adınyıdıay TIoWrov 
toüro Gpkaı. pera de avrn Eilnyoy vıvdc (od yap 
8Xovoı vorvoua anınygoaodeı) yacı wis Doswixns ds 
Tvoov npo00xovrag agracaı Tod PBacılbos ıyv Juya- 
ısoa Eiganny' sinoav Ö’ &v odros Kofrss. Tale mer 


als vorher der König, ihr Vater, 
unbenannt geblieben. Tochter des 
Inachos heilst Io nach der verbrei- 
tetsten Sage; doch gab es noch drei 
andere Genealogien. Apollod. 111,3 
Aoyov di zal Tounyns, is Aco- 
aov nais Iacos 1, ov gacıy Io 
yer&odaı. Kaorwup di 6 ovyyoa- 
Yvas T& xpovıza xal zrollol zWv 
zeayızay Ivayov ınv Im Ayor- 
oıy. ‘Hoiodos de zal Azovallaos 


Ieıgjvos aury gaoıy elvaı. Bei 
Istros Fr. 40 ist wetheus ihr 
Vater. — xara ‘bei, in der Nähe’ 


der dem Lande zugewendeten zov- 


vn. 
Ä 22. xad ‘da’. Aehnlich bei plötz- 
lich eintretenden, unerwarteten Er- 
eignissen c. 10 7. 86 33. 103 12. II 
113 3. 111 64 9. V 282. 336. VM 
83 9. — duaxelevoaufvous, inter 
se cohortatos (MI 77 10. IX 5 14. 
22 20). Die Praeposition bez. das 
Hin- und Wiederwenden des Einen 
zum Andern (vgl. Il 121 d 13). 

25. 27’ Alyuntov ‘gen Aog. 
So 2srl c. gen. besonders bei mzi&eıy 
(c. 164 18. 168 4. 11119 12. V 33 
3), nrereosar (NM 75 11), desıw (I 
28 12), zoaneoda: (V 57 9. VI 34 
13), oanellacasodaı (V 64 8), 
p£oeıv (VII 31 3), zouflev (MI 73 
19), roıdeosaı 1ny anıkıy (VI 58 
5), wo die Bewegung nur eine un- 
gefähre Richtung hat. 


®. 2f. oux eis, oontra quam (IX 


18 15). Während die beiderseitigen 


Darstellungen über die Ankunft der 
Io in Aegypten einig waren, er- 
zählten sie die Weise derselben 
verschieden. Nach hellenischer Sage 
nämlich wird die von Zeus geliebte 
Priesterin derHera in eine Kuh ver- 
wandelt, durchirrt weite Länder 
und gelangt endlich an den Nil, wo 
sie den Epaphos gebiert und ihre 
Gestalt wieder erhält. (Die schlecht 
beglaubigte La. ovx ws bolvıxss 
ist eine aus c. 5 4 entnommene Con- 
jectur). — zoW@roV— ze er, nicht 
seltene Abundanz (c. 4 3. 5 12. 95 
10. 11 129 11. IT 311. IV 14. VI 
119 5). Ueber Aehnliches zu c. 5 
4. 69 10. 74 21. III 16 4. IV 26 10. 
V44 13. 

5. roV Puorlkos, den Homer 
&oivıE nennt (ll. & 321 bofvıxos 
xovon, N) Texe uoı Mivoy), woria 
ihm aufser Anderen auch H. in der 
Thasos-sage folgt (VI 47 4 mit II 
44 17), während er sonst mit der 
gewöhnlichen Genealogie den Age- 
nor als Vater des Kadmos, Rilix, 
Phoenix und der Europa kennt (IV 
147 14. VII 91 7). 

6. ‘Dies mögen aber wohl Kre- 
ter sein’, nämlich die in dieser 
Erzählung auftretenden Räuber, 
deren Herkunft die Perser selbst 
nicht anzugeben wissen, H. aber 
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67 ioa noös.ica oyı yavdodaı, uera 08 vaüsa "Ellnvas 
aitlovs Täs devräons Adızins ysvicduı xaranıuday- 
Tas yag waxof vni 85 Alav ve mv Koiyida ai Enni 
Dücsw rorauov, dydeürev, dıanonkausvovs zul Tall 
ray sivexev Arıixaro, aprıadaı ou Bacıldos unv Fuya- 
regan Mndelnv. neupavra de ov KoAymy Bacılka ds ıaV 
Eillade amovxa alıkev ve Ölxas Tas apnayis xal Aanaı- 
ds ımnv Ivyarsoo. vovs de vrroxelvacdes ws oddE Exel- 
vos ’loüs ns Aorsins &dooav oyı dixas As apmayns“ 
obdE wv adror dwasıy dxslvomcı. dsvrion de Adyovoı ye- 
ven wera ade Ahttavdgov Toy Ilgıauov, dxnxoore 


aus Vermuthung ergänzt, ohne sich 
auf die Wahrheit des Raubes wei- 
ter einzulassen. Deshalb das Prae- 
sens, nicht yEyvowwro &v. Der Fall 
ist also verschieden von e. 70 17. 
Die Ergänzung selber gründet sich 
auf die Sage vom Kreter-könig Mi- 
nos, der Europe Sohn (c. 173 4. IV 
45 26), und auf das alte Seeräuber- 
wesen der Insel (Od. & 249 ff.). 

7. Too ngos loa: vgl IX 48 
looı zroös toovs, IV 50 Ey zeeös Ey. 
Soph. Ant. 142 raydeyres Iooı oös 
loovs. 

9. uaxon vnl, auf der Argo, die 
nicht sowohl wegen ihrer jeden- 
falls problematischen Bauart als 
ihrer kriegerischen Bemannung und 
Bestimmung als ‘Langschif” (vgl. 
c. 163 5) bezeichnet wird. Die Zu- 
sätze nv Kolyida (ebenso VII 193 
11. 197 20) und &ml baow nr. die- 
nen die bislang geographisch noch 
ganz unbestimmte 4ix näher. zu 
bezeichnen. — re—xa/, weil Land 
und Flufs geographisch zusammen 
gehören. VgL 11 76. 178. V 118 
3. VII 42 2. 58 16. 113 3. VOII 76 
71.1X 973. . 

10. r@liu, Erlangung des golde- 
nen Vliefses. 

13. anaıreev, als sein Eigen- 
thum, wie ec. 8 7. 1 118 10. Vgl. 
zu c. 14 3, und die Formel des ita- 
lischen Fetialrechtes res repetere, 


14. vrroxolvaosaı ionisch und 
altattisch = anoxpfyaosut. 

15. Verb. dixas zjs aomayis 
Ioüs. Bei zwei von einander ab- 
hängigen Genitiven liebt es H. den 
zweiten voran zu stellen. c. 49 x«- 
Ta nv Augpıcoew Tov uavınlov 
vnöxgıoıw, 211 z@» Maooaye- 
Teoy FOLTNUOoplS ToV OToaToü 
(ebenso 212 12), 214 xara ı79 Kv- 

ov teAsvıny Tou Blov, 11 4.18. 5 
:. DI 47 6. V 40 5. Doch nicht 
immer; 8.V297. V1I10y7.1X. 641. 

16. Der Nominativ «uzo/, nicht 
etwa auf die berichtenden Perser 
als entfernteren Subjects- nomina- 
tiv, sondern auf die Hellenen (zovg 
dE) als den näheren Subjects -accu- 
sativ bezogen, ist eine Anakoluthie, 
die eben bei ayrds noch zweimal 
wiederkehrt (ll 118 15. IV 15 10, 
vielleicht auch II 141 15). Wie 
sonst bei indireeten Berichten die 
lebhafte Rede wohl plötzlich in di- 
reete Form übergeht (c. 86 25. II 
113 4), so wird hier ein solcher 
Uebergang als schon vollzogen 
(näml. of de unexglvarıo) voraus- 
gesetzt. Verschieden sind Fälle 
wie c. 56 3. IV 1986 13. 

8. 1. deureon- even ‘im folgen- 
den Geschlechte’ (VI 126 1). Die 
Söhne der Argonauten waren Theil- 
nehmer oder Zeitgenossen des troi- 
schen Krieges. 
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teira,.dIelgoab: ol du wis "Elludos di” ‚domayis ye- 
vbodas yıvaaza,: Imıorduenod ndyras.öc od dwcer di- 
5 xag: oüdk'yap‘dxelvous dıdavas.” oürs dH Gendnarsog 
‘ adrod "Elkeyv,"sotor "Eilaoı dlar motor. siimlansaz 
äyy&kovs Anıwirdew xe 'Elkvyy nal Bang: eis denaräs 
alıtım. voös d6, mpologouivey: adıe, gnpägsv Hpı 
Madsins um ügnayfe, ds od Öbvras :ubeo) dlnas od- 
10 d8 .dxdövess dnsnrsdvran PBoviolaro. ap: ag” üller 
4 öizas yiveodaı. wexgs ner. dv Tobröv ugneyüs moivas 
: ebvas rag‘. dAlykeoy, 1o. di: 'Äreo worrov "Eiiqvas. ö7 
»eralos alriovs javdodaı“ :gorsgeus za0: &gken orge- 
veveoda. ds ziv Aolnv 7 ogı & zov Eigang. 10 
5 Mev vor: demabsw. yunakuus- jeiv ddizew vouitsr 
Reyov- elvan, 10 HE" Sgrtaaderodcr. erovdr Konad 
Tıumgdew voreun, no a mdenlar av em dena- 


fer dem sichunter- , 


> 4. Znioraoden hier wie Ming de Hekptartzon 
ordne‘, ‚“währdnd diese mit soleher 


bei H, (meinen, glauben; überzuugt 
sein’ (0. 1225. es 1152 6«:), 


Forderang auftreten; habe man Ih- 
besonders bei Sentenzen {a-5 18. nen ündorsetta den Raab der Modeis. 
32 6._96 9). —"mevıns: 'gewils, vorgeräekt."Achnlich IE 1518: 162 
‚ohne Zweifel‘. VILIST aarsugzou 4:11 286 VIA S2'85 7.06 6. 1X 
"uwdaveni. “ “ Ey Fvor- 

5. dıdöver, Iofn. Imperf:z denn ; In 615.125 
die Schuld und die Pficht er Bufse 5). Val. zu V 6B4.- 
dauern noch za des Alezandrs 10. Kiraizeörtwv: Vgl. VI 8688. 


= agu: strenger wäre,schonwegen 


6. Dafs das:den Infaktiv- beglei« 
tonde Partieip nicht at don’ ben; 
lichen Subjeets-begriffi{r 
Aycı) attrahiert ist (vi 
dern wäre den 


pe, ze, 1. 
o 
er Zn [23 
rt 


damit: der In} u (cipialon 
Satzgliedes nicht als etwas beiläu- 


[a en 
x0g drepkk 


abzod und &2A0y, das reflexivo und 
betonte apfoi. 

4. 2. edvaı, Infın. Imperf,, wie 
IV 85 6, VIL129 2. 

ade voller, s0. opeis, die Pr- 


den. 

1773 denaodeeter ist ve ab 

soluter ‚Genitiv, ‘dafs. man 

wachdem..deren- keraubt: er 

boniikte Rache zu nehmen’. Näm- 

#orjsaades, im be- 
besonders 


kanater uud dem I. v- 
Batiger Porlphruus ae finensdom _ 
Fnglar ebacled. wie vi 111. 


TE 8 sit: 


ae Non 


_ \ 7 


cry Cwpporwv ‚ÖTie yag da ‚ori, si UN avıea) 
sßoviovyro,. oUn. av neralovso. opias mer dN vovg dx 
ıns Aoins Atyovos Ilkooas dgnalousveas av yuvazam 10 
10y0» odögve, neujoacdas, Eidavas de Aaxedasovins 
slvsgev. Yurainog Ozalav piyan auvayeigaı xal Ertsere 
eAFovrag. ds ınvy Achnw. ayv, Hosapov Övvapın xurehstv. 
ano vovrov als) Nryaoacadas vo. Eilmwızöv ayloı elvaı 


rrol&ov. 


m yag Ackyv. wa a dvomsorre 


(Bapßagı) olayısürren os Ilfgdas, von B8 Evgwnyv zai 70 
"Elinyanov ayyyras negmglodas.:. 

Ovrn usv IDigoaı Atyovas yariadıas, za dia uiv 5 
’UMov loc sügloxovas oyloı dobcer zov Goxnv uns 
Sxdens. wis. ds; vods "Eilavos, egl da vis "Ioüs oüx 
6uoloykovas. Ilgancı odris Dolyıner 00 yag aereyij 
ogpduzs aaaabrovs Akyovas üyaysiv adımy dc Alyvrcov, 
AN os Br Ti Aorer äufoysro''zh vauijom vis veos 


‘8. dia: der Plural auch e. 207 
16. 115 1. 146 13. II 38:14. 38:2. 


: 83 5. VW 162 8. 238 4. IX 11 10. 


17 16. gnchnlich Erern de.‘ :91 4 
V 124 . 11), Besdehzen 
(11 109 3), dx (V 31-9), dier- 
xo:ve (1 218 2. VI 77-8), Inlexdara 
(MM 35 15), oda re (0.194. 24. 11:87 

12. 1V 31 2. V 20 16.49.13. VE 31 
12. Jr 167 16: VIH 183-5. IX 60 
14), des (1182. WII 130° Dizele- 
de 2 8), die Verbalia.« Erovovsa 
(M 61 17), roowleyıerea (VI 185 
2), und die hänfigen rodTa dedregen 
Tolta. 

2. Die Imperfecta, in Anschlufs 
an die Inf. donalen u. &yeıy, weil 
die Vermutkung allgemein, nicht 
blofs für jene drei Fälle“ ausge- 
sprochen wird. 

14. In der 425 V. Er. aufgeführ. 
ten Komödie -'yuoyic kat’ Aristo- 
phanes diese ganze Erzähleng von 


den ersten- Ursächen des-hellenisch" 
persischen Kr parndiert, Inder 

er den Bauer‘ die: Am 
lässe zum 


zählen läfst (523): u an ar 


&h Oiznpn z&nıyeigıa, IToovnv d2 


Ziuaiday loves Meyepade New- 


Wii xilnrovos „ed vooxorrußos . 
x0% ol Meyagıs oduvams, negv- 
Avresexkeurnv Aono- 
las: noowe ‚düo“ xUsrEüdeN coyn 
Toy oil) sarsopayn "Eilnor 
nücıw |x ehe lersuotoidir. 
46.  olmıeüvens “eignen sich 
ze’. IX 116 ey Aotnv ndoarv 
vouklovoı davrav elvaı TTeganı 
per rov alel BaoıAsvorroc. 
. 8, 4. obres “in dieser Weise’ (die 
Sache darzustellen). Man erwartet 
eher taöre, wie Il 81 SmoRoyfoun: 
di Taura Tolos " Doch 
Bülst sich vergleichen v: 22 odTo 
(se. "Bilnes rovrovs elyar) TUyY- 
xavo EnoTrduevog, vi 144 Ent 


0ra09E TE rw - undand 6 
Ka ans Nudes ee 
gemischt aus 


zwei erschnchende Wendungen: 
dor oloyfovsı Zfeoonoı u. oV 
Ayo our as Eitooı. ? 

os - Aulayero parallel zu dem 
MR am Oerenrisdaı (8), wie 
© 30 13 £. VA 220 1 


asvEenr 15 


10 


15 


g° 
änst dd 


—_- A — 


äuads Eyxvos dose, aldsonsun Tous Taxdac 


00T dm &Hekovanv :adınv -voldı Dobrısı suvenelddns > eis 


.öv um sarddnlos yıyazanı - 


Teva uiv vor ne 98 nal: Dobvıxsc Ayovan. 


dya di reg piV Tovray 


aim dogomes dpdev is ouse 


7 üklus zus veöra äydveno, vor: Bold Adrds noe- 
zo» vundosayra Adleur ägrav ds wong "Elinvor, coUrov 


onmvas 


meeßioone ds wo ned voü Ädyov, dmobuse 
OWIxER u peyahe aoTen: dvdgainen enebiaw. Tu yao 50 
echo nordie nv, Ta BE omingd ara rereve vr 


Zuase Eyauog 2oüce: II 1 
Afeß nulvos Uno Ayuacıog oV 
umwsaveıs, 158 Euadov zeodedo- 
Evo. — Da mit aldeousyn schen 
die Folgen des unse & 2 begin 
nen, es also schon zum Tahakesde dos 
Nachsatzes gehört, so-wäre nideo- 
ufynv genauer. Aber die ver- 
wandte Stelle VII 1 3 zeigt.dafs die 
Rücksicht auf-die Stellung vordem 
erst mit 0420 dn angezoigten.N 

Balz überwog- Elend gm 

schrieben odza « %» 

T. 89., so würde ‚ÜHsloyrny, das zu 

dezayg in Contrast, steht, dena be; 
absichtigten Nachdruck verlorea 
haben. — Auch. diese. Eirzählungs- 
weise konate sich auf Hemer beru- 
ion (da. o 420 ). schicke 

1 OUu0s v‘s nich 
an zu Seen’, Pi je vais döre, 
eine dem Vf, sehr Rede- 
weise (c. 122 11. 194 3. I 11 4. 38 
1.404. 99 3. H62us.).. In Im- 
perfect Hıa Ackoy (IV 82 9, V 69 
4). Schon hei Homer, wie I . 
Foxoumı .ol@ölevosg. 

GN oldarıae 202 . 
1a Öpolas: vgl. u 0% 
15. @oTen dudgekaev 

0. ° T een evsgar 

a3z 

doren. — Imstehöely 6. ac. IV: 

2. VII 166 10, vom spähenden Dureh- 

wandern eines Hier. &sa5; 

ıc3v übertr. auf die Rede des Er» 


zählers, ale dem. Wandarer. VOP- 


“ gleichbar alle denkwürdigen Orte 


und- nd Dinge aufsucht, betrachtet und 
grüßt ; oratione, obire Cio. Verr. U, 2 
1. Acsch. Prom. 870 kaxgoö Ad- 
yov ds zaör" Aneleldsiv Topdic. 
Auch wohl, wie Hie Raminiscenz an 
Odysseus, eine anmuthige Erinne- 
rung an des Autors eigene vielfache 
Wanderungen. Ueberhanpt aber 
kündigt er mit diesen Werten die 


dem Hanptthema fremden 
Parsiön soinas Werkes aw, wie die 
n, assyrischen, ä en, 

‚ libyschen ichten 


schreibungen, und rechtfertigt sie, 
wie andeutend sehon e. 1 4, durch 
dep . Werhsel : menschlicher Dinge 
und Grüfse, der den Geschicht- 
schreiber vorpflichte ihnen wit aus- 
gleichender Billigkeit, ohne Anse- 
hen gegenwärtiger Blüthe, ein dau- 
erndos Andanken zu bereiten. 


E Ab» "eure, eorrelativ wu 16, hat 
weniger ‚Batanung als Tovzev (vi 
55 4); der Contrast: liegt ia den 


‚personen. renpmen- II 

136. Fr > Yan, 6... ViL.8d 5: 
5 imumslInraL, 

er Era) Bei. 0 a ON n8 
em re ok nee TONER 


-; 
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68 dm’ nei gv peydia, mugdsegov. jv Opızod. ev dv- 


Ioarınimv dv Änıorimsros södenporigr oddand in surd . 


ubvovcar, drmwijdonas Aspessgum :ömolag. 

Kootoos dv Audös:min. ybros, ass di "Alweirsen, 
suguyvos dd dIvinm vw .dviös Alvog roranod;, :ös bier 
ans negaußains merk) .Zuolder ‚rs sad Ilmplayovar 
Sites reQög‘ Bogdar Gssper äg: vor. Hüfssvov xalsopevor 
nöyroy. ooron.6 ö Kantons Bagßagup mugiros zn. jwels 
iöne» Tods ir Mreazghtharro- Erler ds gögev dna- 
rayıv, Tod IE Ylleug goasmoıggaro., -xarsargstyaro 
uiv "Iovds ve wer Alollus nal Aagıdas vodc dv wF 
4oin, pläous 48 godenomjoaso daxsdasmovlovs. 06 
68 sis Kookoov üggis redwres "Bilmves juav dlsdIegoı- 
zo yüg Kıppeglan.argriesupe vo in) iv "lavigy dnızo- 

BR eat merk lichen Wappadoken men RTn 


Ir 76,1 1a. 190. 

ring = nen geprne! ne 
19), beharrend, um Xo- nannt (VII 63 'gen die Be- 
nophanes (rö. 9sior) ale 6” dv  wöhner der syrisch te (Palae- 
Telvrß re ueyes zıvoluevon obd@y. stina) nennt H. Du zen (1 12. 28. 
Parmenides (rö 20) zaurov €’ vr 3. Yo 159. II VII 89). — 
t@ur@ te u&vop, Epicharmos 942v ve zul bei uerafü, wie II 16 12. I 
usrallupg d2 manies kun) ndvra 26 16. VI 33.4. 85 3. 173 9. 176 
zöv zgovov °O, dE, ueralldoneı 8.183 11. VIN317.IX43 12. Vol. 
xard quo zwünox" lv tdurp u 6.124. 
ver. Soph. Fr. 103. 2 dn wor? 4 Akte, zo üdug (VN 109 7). 
SAßoy 7 ueyar Yen goror'H ayı- vn 0.179 Eapallı zö_66e9gon, 
zeöv 7 row undauov ruudueron; 48 ävazoıvouraı 10 "Inzog zo 
od yo or alrun old iv zai- üdwg. Das Simplex ikva, strömen’ 
5 ueveı. Cie. nat. deor. 112 quia Od,m 130 7 d" Eregader (zen) 
zuhil semper suo stafu mancal, ür "öde oder Inaıv Tree S- 
Zum Gedanken vgl. c. 32. 207 10. Horner 

Lydische Geschichten (e.6- gi 
38.00. -94). Aeltere Dynastien; gehn 72 a 182 18); vi 
Kandaules und Gyges(e. 6-13). Bee dl 

6. 2. 2yzos, vom westlichen 8. zoos rag Ye glt’blofs für 
‚Standpunkte des Erzählers aus, iin Aeprens. 
nerhalb, diesseits’, d. i. westlich _ 9. Aaxtdwuuorlous: 5. c. BO. 
vom Halys, Vet “aM IV Hl. Von den Krüufguon zu o 15 
286. i 4.— oroatevua Heereszug’, arı 
Anl AS 1, 194 YilS%. VII 
112 16,.1X 33 23). Achnlich IX 43 
3 tor "Eygelfov orgaröv. 
Pers. 159 ınyd" &BovAsuaer ı zeisv- 
Yov zal orgdreyu” Zip’ "Eildde. 


0 


10 
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pevov Kooloov 'dov nossßrsepnv . od: xazaasooye Eyvsso 
2 av nsolkov. AAN’ 85. Imdpopiis .densayy. : 9 de Nysmonin 
oVvTw nreQMIFE, Bode Honaissddon, ds.=o .yivos To 
Kooloov;,. xalcopsvovg:ıdä‘., Meppuuaßas. mv Kandavins, 
tov.' 0&..EAdqvss :Mugotkov.. övowalovos;, :sögawvog Iao- 
dheov, amoyavos dE Alxeslou :tovHoaxidog...Ayouev per 
ya 6.Nivov 100 Blov: soü:’Akzalov nreuras :"Hocxisi- 


12. &0v nbeoßüregeb: der Hee- 


reszug wird .als historische That-: 
sache in fortdauernder Existenz ge- 


dacht und ihm deshalb, in Bezüg auf 


andere geschichtliehe Daten, ein 
relatives Alter beigelegt. Aehnlich 
e. 116 5. IT 44-17. 11 80 1. IX 3 10. 


7EgGTEGOV ysypusvov dagegen würde... 


blofs das zeitliche Verhältnils aus- 
sagen (vgl. 1125 u. 28). 
13. 2& Zmıdooujs dorayn 'räu- 
berischer Streifzug”. j ee 
' Te Hyenovln = Baoindn, Tupay- 
vis (c. 46 3. VIL2 2). er 
2. regı£oyeodeaı, repuikvar, NE- 
swp£ey vom Veborgange in neuen, 
remden Besitz (c. 120 26. 187 9. 
210 4. 1'120 18. II 65 34. 1405. 
VI 1111, vgl. auch VII 158 13); 
addıblofs 2i9eiv (II 84 5). Ver- 
schieden & v0 xwo&eıy u. ä. (zu VII 
5 . ' 


1). 
3. de: zu c. 114 24. — Mepuva- 
daı, von einem sonst nicht bekänn- 
ten Eponymos Me£ouvas. Die Fa- 
milie war alten Ursprungs und 
schon unter den früheren Rönigen 
als Thronrivalin gefür ;8. zu c. 
84 — Nikolaos aus Damaskos, 
ein Zeitgenosse des Augustus 'und 
Compilator einer Universalge- 
schichte, ‚worin‘. er die Iydischen 
Geschichten nach dem Vorgange 
des Lyders Xanthos auf eine vou 
Herodot sehr abweichende Weise 
erzählte (bei Müller fragm. hist. II 
p. 370f. 380. 4061,), nennt den 
letzten Herakliden zwar auch Sohd 
des Myrsos, ihn selbst aber Zadver- 
ıns. Der Name Kavdavins scheint 
auf ihn aus der alten Landessage 
übertragen zu sein, wie denn über- 


".haapt in: der Yydinchen Ueberliefe- 
-‚rang, sowohl bei H. als bei Xan- 


thos, Cultusmythen und Historie, 
Früheres und Späteres’ auf seltsame 


- Art in einander vermischt worden 
‚ist (vgl. zu c. 12 8. 43.6). Hesych. 


Kavydaölas‘ "Eouns 4 Hoaxins. 
Tretzea in ‚Cram. Anecd. O 


. Im; . Uxon. 
351 z6 d& Kavdavins Audızos röv 


" 'grullöndlernv Alyıı, woneo In- 


növaf delxvvar yoaypav icußw 
ng. ER xuvayyo, Myovıorı 
avdaile. nn 

4 "Eillives, andere hellenische 
Autoren oder Diehter. 1X 20 Mao- 
alarıos - Tov "Ellnves Moxtorıov 
xulfovon. 

.5. Zagdloy, statt Audins; zu III 
120 3. — Aixalos nenüt in ‚dieser 
Reihe. nur H. In der hellenischen 
Sage hiefs so des Amphitryon Vater 
und Herakles Grofsvater. Xanthos 
Fr.10. und Nikol. Dam, 49 erzählen 
von einem alten lydischen Könige 
Wixıuos oder Guos als Re- 
präsentanten des goldenen Zeital- 
ters. — "Hoczxi£os, nicht des hel- 
lenischen Heros: sondern die Hel- 
lenen nannten so den als Bogen- 
schützen ‘und Löwenbändiger vor- 
gestellten asiatischen Sonnengott, 
den die Lyder als Zavda» (Joann. 
Lyd.de magistr. II64),den Assyrier 
und RKiliken als Bel (Bios) und 
Sandan verehrten. 
"6. Ninos‘, des Belos Schn, steht 
als Gründer des assyrischen Reichs 
und der Städt: Ninpg an der Spitze . 
der.assyrischen Geschichte. Al- 
kaoos dagegen, der ‚Stifter des Iy- 
dischen Heraklidga-Rauses, ist der 
Sohn des Herakles und der Iydi- 


deuy PBaoıAsug.:.öysvaeo 


Beodioy, 


11 
Kovdaiige di 6 


Mogoov Üoraros.. ei 08. vegdgegov Arowuvos Beoulsioav- 
ug vedens wos Yaons Toam arsoyovyos : Avdoü Tod "Arvos, 
ars’: Örev-ö Öwoc: Aöddros deli S Nrüs odros, 7800- 
009 Mn. ‚alsönevog. wage: odrav " Hoaaistdas Arı- 
Tgapäeres g0xov Tv Eoxgr &x Isongoniov, dx doving 
ve vis Tagdevay Ysyovorss xob Howxisos,. Gobayıss EV 
Eni..ddo ve’ xl dindan yeveas ee drea nevrs ve xal 


schen Omphale‘ (13), ‘Hier aber 
sind die beiden Pasre:in ein’ ver- 
wandtschaftliches. Verhältnifs ge- 
setzt, freilich in seltsamer Weise, 
da der a seyrische Gott "und der 
assyrische Reichsgründer zu Nach- 
kommen: der Iydischen Heraktiden 
gemacht werden; 

damit einen kistorischen - Zubem: 
menhang zwischen dieser tpoitbn 
Iydischen tie - 
risehen Reiche poncniogiach ante. Anke: 

deuten, ein Zusammenhang, worsef 
auch sonstige Spuren ‚weisen. Diese 
Genealogie ist uch H 145 16’ einer 
Rechnung zu Grentiegelegt, steht 
aber mit V3161 22f: in Widersprech, 
wo Perseus; .des Herakles Vorfahr 

(VI 53) ,: die Andromeda, des Belos 


Enkelin, freit. 

9... Wie die Herdkliden ihe de- 
schlecht auf Sandon {Bel); so führ- 
ten die Atyaden (1. 1 che Dyas- 


stie) das ihrige aufiden 
Iydischen Gott ara der 
des ‚Atys (c.:04 1. wi 45 1b), 
zurück 

10. özev: zu. ei6t ‚4. Von :der 
Sache zu-Vil 74:2. u :öbrös der 


jetzige’ (0. 75 18). ' -: : 
12. dr eg (von dr 
, ‘betraut 


TO&nEı9), näml. 

mit’, nach der Formeldr Kırodro 

Tı, indem .tm Griechischen auch de 
jenigen Verba, dieisi Astiv einen 
Deti fogiereh ii Püsnbv , 


Ey: x 9somgomiov, wie spä- 
“ ver. ie lormnaden (o. . 2). — 
go: ng, ger er ‚ die Andere 
larden 02" Fodler nannten. 
Apalied. 116,3‘. EpuncH paxila Trı- 
re zo): alroy ee, Ou- 
Bir! Peso Aadılevovon . Av- 
Fk at ovlay Teltviavy 6 
2 ae Meillunee. 
eh 1: . das zorrhni, Satz- 
nanged6rnes mw a 

ren indem die E ir 
dürch die Worte gu —Mvooov 
und die daran g 0SSenen OUToS 
dr :öv eine Wondung nimmt, bei 

der jenes nicht mehr zulässig ist. 
14. Ent, ‚per. — yevcas: die Dy- 
nastie zählte 22 Könige ; von diesen 
weils H. dafs sie je der Sohn auf 
den Vater gefolgt waren (15), und 
rechnet daher je einen König für 
ein Geschlecht, gerade wie er II 
142 von 341 "ägyptischen Röni- 
gen’ auf obenso viele Geschlechter 
schliefst, um daraus, auf 100 Jahre 
drei Geschlechter gerechnet, die 
Dauer ihrer Herrschaft zu finden 
(vgl. 11100). Aber 22 Rönige wür- 
den hiernach 733, nicht 505 Jahre 
ergeben, und diese Differenz, die 
überlieferten Zahlen als richtig an- 
genommen, beweist eben dals ent- 
weder die "Könige dieser Dynastie 
nieht in gerader Folge nach einan- 
dar haben, wie denn Nikol. 
Dam. 49 aus ihr zwei Brüder als 
Regenten aufführt, ‘oder dafs jene 
Durchschnittszahl für den von je 
einem. Geschlechte dargestellten 
Zeitrausi eben - keine überall zu- 
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15 evraxocıa, als IR0R Taroog Exdsxouevos TnV Goxmv, 
8 usygı Kavdavisw Toüv Mvoaov. oVsos dn av 6 Kar- 
davims NoaoIN vis Eavrod yuvaszcg, doncadsig da dvo- 
uıL$ oi sivaı yuvaiza roAlov nacswv walilaıny. Wwore 
dd revra vouslov, 77 yag ol av alyuopoown» Tuyns 


treffende ist. Jene Durchschnitts- 
zahl bestimmt sich nämlich nach 
dem Durchschnittsalter der sich 
verheirathenden und ein neues Ge- 
schlecht stiftenden Erstgebornen; 
dieses Alter pflegt aber gerade: in 
regierenden Familien relativ gerin- 
ger zu sein als sonst. In diesem 
Falle beträgt es etwa 23 Jahre. 
Damit stimmt dafs nach Kusebios 
die drei vorletzten Könige der He- 
rakliden zusammen nur 62 Jahre 
regierten. Setzt man die Einnahme 
von Sardes durch Kyros auf das 
Jahr 5146 v. Chr. (s. zu c. 86 1), so 
trifft das Ende der Herakliden und 
der Anfang der Mermnaden, die 
nach H. 170 Jahre herrschten, auf 
716; demnach herrschten die Hera- 
kliden 1221-716. 

15. S. zu ec. 52 4. 

8. 2. 70609 “hatte sich ver- 
liebt’. In zijs &wvrou yuvaızog 
liegt eine Prolepsis, die sich auf 
Kosten der Kürze vermeiden liefs, 
wenn H. sagte: 704097 yuvaızös 
xal Erreıta ynuas aurıv Byouile.. 
(vgl. II 31 6). — 2706099 -8oa- 
osEs de: H. liebt diese Weise den 
Faden der Erzählung mit Anknüp- 
fung an das Vorhergehende weiter- 
zuführen. II 14 &gon - agoas dE, 
25 &ixcı - Eixvons dE, IV 95 xıy- 
000 — xımonusvov dE, u. 8. 
Auch mit synonymen. Partieipien; 
c. 59 Nyaıge Tolmy aracıy, avk- 
Akkus dE oracıwras, 189 dufteve- 
dıoratus de, VI 87 eilov - Aaßor- 
tes dE u, s. Ueber Aehnliches zu 
c. 675. 

3. @ore, attisch äre. 

4. Nikol. Dam. 49 hat über die 
Geschichte dieses Hauses ausführ- 
liche und glaubwürdige Nachrichten, 


wahrscheinlich aus Xanthos Ly- 
diaka. Schon bei dem fünftletzten 
Herakliden Ardys war Daskylos, 
Gyges’ Sohn, ein einflufsreicher 
Günstling, eine Art von Majordomus 
(änaooy os sineiv ıyv Avdav 
Goxıw dıa xeıpöos elye). Alyattes, 
des Königs Sohn, läfst ihn deshalb 
tödten. Sein Weib flieht nach Phry- 
gien, wo sie den hier genannten 
Daskylos gebiert. Ein Anerbieten 
zur Rückkehr schlägt dieser aus, 
flieht vielmehr weiter ostwärts zu 
den syrischen Kappadoken, wo er 
eine Eingeborae ehelicht und einen 
Sohn Gyges zeugt. Unterdels war 
ein kinderloser Oheim des Ermor- 
deten, Ardys, in Lydien zurück- 
geblieben. Der vermittelt eine Aus- 
söhnung. Daskylos selber kehrt 
nicht zurück, schickt aber seinen 
18jährigen Sohn Gyges, der von 
Ardys adoptiert wird und beim Kö- 
nig Sadyattes (= Kandaules) wegen 
seines ritterlichen Wesens grolse 
Gunst und Vertrauen gewinnt. Der 
König will des Myser-königs Arnos- 
sos Tochter Tudo freien; Gyges 
soll die Braut einholen, entbrennt 
selber in Liebe zu ihr, und da die 
Königin seine Anträge ihrem Ge- 
mahl verräth, kommt Gyges der 
ihm drohenden Rache zuvor, sam- 
melt seine Anhänger und tödtet den 
jungen König, nach einer nur drei- 
jährigen Regierung; worauf er sich 
selber des Thrones bemächtigt und 
die Königin heirathet, nachdem das 
delphische Orakel sich zu seinen 
Gunsten erklärt und die Wider- 
sacher beschwichtigt ‘hat. — yoo: 
parenthetische Zwischensätze mit 
yao gebraucht H. gern, um eine 
neue Person oder Sache oder einen 
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6 Jaoxölov dgsandpsvog udlsore, vorn za Tüyn zul 5 
sa onovdassorsge süy manywdeow ünsgeeidere 6 Kav- 
devlns za di au z6 sldag vüg yuraındz Unregerouvdur. 
xedvou dach oldod: disidivzas :(zefv rag Kavdadim 
randodar xomcig): ähsys- mgös: zo» Iuygw vordde. „irn, 
od rag 0e.donsen ebIendah:pos Adyovıı susg) sau sldeos 10 
tig yuvamıız „(dsa..yag , wurgaver dydgeinesı  ddvsa 
änıordssen  bp9alpar);: wolsee önus änelvgy Darosnı 
rum.“ 6.0} dußecas..sins „Äsanore, viva Äsyss 
Jöyov oim ürıa;,: weinen : pe. ddanowen av dmiv 
Hej0aogas: Fupviinz: pe dd ıdäve ändvonsve auverdVe- 15 
cas ne vovı aldi yarı.. dia di va wald dvdgeinoscı, 
2Eevonrar, du. von: paifcruy del“ ‚dv solcı dv Tode 
dort, auoniun na za devsad...uya:dd neidopas dnel- 
vav 'elvas -maishen ;xurauuaiv walllaegs,. zur 06o ddopas 


erklärenden oder begründenden zedräcı - 15 ae “ 
Umstand in die rend 9 Migeidn, ey hin 
führen, ohne-diese zu unterbrechen; Vr« 

9 
2. 
5. 


de ka abar n. p rat 
häufig (c. 30 10. 
97 11. 121 3. 124 5. 1163 
79 15:97 11. V 19 10. VI11 


so c. 1429. 69 7. 8511. 114 12. 

119 4. 126 2.19 8 u, s. Zuweilen 1: 

wird daun das vorangehende Satz- v 

lied an denZwischensatzattrahiert, 1X 1718). 

worüber zu c. 24 17. Vgl, auch 1. Vgl. Herakleitos Fr. 23 d- 

gleich unten za 1. p9ehuor rev ray dxgrßlougo: 
6 megtiteuda: vatreheilen‘ (be- Bäginers, Plautus Trucul. II 6, 8 

sonders zur Ber, 5 Pluris 6, st beulatus lestis unus quam 

trauen” (0.1078. 1086. M 7131. auriti deoem. * 

V 249. 56.7. VI 8@ 17. VE18 14. üyung Chellsam, vorständig‘. 

VI 100 eis Povkeyum, TI. 9 524 

en u wir ir runs 


8% E, BERGER quam olim. dormientes oöepere. — 
Ebenen ne all 161 7), Vgl. dd wald ‘le klagen, weisen Sprü- 
auch zu Il che. VHB1 1d naluov & 

10. Sie ip, hei Anreden, zog. Ein’ solcher ist: oxoneın 
zu vorgreifender Begrüddun des rd rd duvrod. 

Folgenden, besonders einer Auffor- 18. öxomleıv: der Infnitiv, weil 
‚derung, statt eines subördinierten in zöde Bari ein l6ysı angedeutet 
Satzgliedes (2rret), gebraucht schon 

Homer; Il. 7 927° Argeidn re zer "ot IE Bone; -Seosaı: vgl. Il 
&iloı dgiormes Hevageudv, Hol- 14 &eiön Exam Av zul map” 


14 —_ 


9 un dteodaı avoumv.‘“ 0 iv On Alywy Taadra Ansud- 
xst0, Gopwdiwv um vi 06 EE avrav ylyııar zaxov, 0Ö 


10 


10 


0’ ausißero Toiasde. 


„Yagase, Tuyn,. zei um Yoßei 


unts &pk, as, 080 nsıgmmevog Adym Aödyov Tovds, wire 
5 yuvalza ıyv dunv, ug vi Tor BE dräs yırnccaı Bkaßoc. 
GoxNv a0 Ey unyavnoonm oUra wors undE uadssv 
uw Öypdesicav Uno 080. dym yap 08 Es TO oienua dv co 
xoıuönEIe OrroIE vhs Avosrouiyns Ivons Oryoa. Era 
ö’ &uE ZasiIovra napkoraı za N yuya 7 dm 85 xoivor. 
xeeraı dE yxod. vhs 20odov Soovos: Anl Toürov Tav 
iucılov xara Ey Exaotov 2xdüvovoa YInosı, nal ur” 
novximv nollav nrag&isı os Jenoacdas. änenv dd ano 
Tod Foovov orsbyn Erml TRY SÜVRV XUTa Yoasov. Te KUris 
y&vn, col ueikra TO Evdsürev Oxws un 08 Ödsraı lövın 


&nvrov neuyas 5 Zauoy deosro 
GToRToV. 

9. 2. 2E avıay ‘daraus’, aus dem 
vorgeschlagenen Versuche, st. &x 
tovzov oder rovray. Achnlich das 
Pron. «uros im Plural c. 89 7. 949. 
11 52 16. 82 23. VI 8y 3. 10@ 15. 
n11.14 8.50 9. VIII 608 2u.8, im Sin- 
gular c. 207 15. 1151 17. VII 46 20. 

4. Aoyov rövde: der Artikel fehlt 
nach älterer (epischer) Weise bei 
nachgestelltem öde hier und VII 
8« 3. 57 4, bei nachgestelltem ov- 
tos e. 18 7. 1179 13. 169 18. IV 8 
4.913, trotz des Rückweises auf 
schon Erwähntes. Wovon natür- 
lich alle die Fälle zu sondern sind, 
wo die Pronomina zur Hinweisung 
entweder auf ein sinnlich Gegen- 
wärtiges oder ein in der Rede nach- 
folgendes gebraucht sind, wie II 
21 vüv dt euro Tofoy rode dıdov- 
tes trade Erren Ayere, II 115 yuvai- 
x« ulv Tauımv xal TE yonuera od 
701 700700 anayeosaı 1 99 4. 108 
20. 113 22. IV 9 17. 144 15. VII 
1672.1X 27 2.,oder Fälle wiel1201. 

6. &oxnv ‘von vornherein’ (III 39 
16. V 106 19. IX 60 11). 

3. avoryoutvns, ungenau st. &v- 
oıydelans od. avepyueyns. Eben- 


so ©, 134.12 xura Aoyov T6Y Aeyo- 
uEevov st, AeyIEvsa od. elonuevor, 
c. 11 16. V 32 4. VII 209 21 VIN 


83 1. 1X 11112 r& Aeyöuevo, VIO 


88 14 7a porLöusve, sogar VII 237 


6 Toicı Asyouevosoi TrOTERON., 


1 41 12. II 38 14. IV 190 ı 
anosvnoxovras, DI 23 15 anel- 


incooufvov, 38 19 zelevrwvras, 


VII 18 12 guorgarevouevos, 213 8 
ovllsyoukvwv, IX 93 27 relcouf- 
voy, und zu II 41 12. — Aus dem 
Wobhngemach öffoeten sich die Flü- 
geltbüren in die Schlafzimmer, die 
dadurch Luft und Licht erhielten 
(MI 78 15), und blieben während 
der Nacht offen. 

9. zapkoraı ‘wird sich einfin- 
den’, zrapayevnosraı. Mit 25 noch 
vV72.4. Yı 3. 243. VIII 60y 2. 
IX 115 3, mit örrt ec. 118 12. IV 14 
13. IX 31 3. — xoirog ‘Liegen, 
Schlaf (VII 17 4), xofzn ‘Lager’. 
"11. In xara &9 &xacrov ist die 
Distribution doppelt ausgedrückt. 
Ebenso III 11 xara Eva &xaorov, I 
54 zur’ üvdgn Exaorov, 196 xara 
uiay &xaoınv. Bei pluralen Zahlen 
und Zahlbegriffen pflegt nur x«r« 
zu stehen. Vgl. auch zu VI 315. 

. 14. Vgl. II 158 70 d’ &vY9eürev 
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dia Ivgkaw.“ . 6 näv de ag:odx Bdivaso diayuysiv, Av 10 
Erouog" 6 d8: Kandavins, ‚Insel. ddöxes on eis zolens 
ebvaı, Ayays von Idyew.ds ro olxmpa, aal’per& Tausa 
aörina nagin:wal.g. vum. BachFüscav di nal zudem 
1a sinara HAgelre.6 Tüygh ais-dd sera .nurov dxEvero 5 
lovong ‚cs yanmnög ds ev :wolue, Ömexdüg äyuiges 
a. walı 7; rurgsänegg ar äicvre‘ ‚natonda: dd’ so 
main. dx ‚woi.drdgös one dvsßaaealoguvdslon oöre . 
3ofs padstv; dr. vom Ayovan: rirschas Ton Kwdar- 
Asa. : age 'yag wolusu.dudosor, ‚ogedov de zuh. age 
roios. aAdoıcı. Bapßeigeses, nad äwdpe: ImIfvas yunvor 
3 aloyivge wereilgv' Gägsı. ‚sone mir. di -eüre.nöder 
Inmöcace .jorgige lg. ws dAN Ausgg wagıaıa. dys- 
rövss, wm: :olsurkeie  cong maihsgen. ga Tuioroüs. döysas 
dwvri,. drokwaug Troggapdrn:.Imiles zov ITdyca. 6 de 
oödev doxban.görge: say 'gygdirrav Änloraodan ide 5 
sehsdusvos‘ indes Fan: nal mededs, :önus 4 Baclısıu 
zalloı, gomwäv. ds dd 6 Türns üntxero, älsye 7 yuı 


10 


n 


luol ze zul tel hitfon ne: 


de De 


zeit, Ebanse V 20.6, Ale dan Ar 
tikel. 


7. zat:; ran 123,- umbodon, 
von sinnlicher 


gu 
VE37 10... 
8f. aloymBtian, 
5 der Scham 
hätte ihr: einen Siei 
können. — ob dissimulare. 
— br vöp Eyes mit lof. Fat. auch 


" 66 9. VI :7 10. 8 7. IX 93 14. 
‚Sonst it Inf. Praos.; zur VII 157 
1 nit dem Aorist. 
324, Bas ah 1olı Alloıcı erwar- 
‚tete mäol jät schon in ayedoy an- 
ee Aast durchgängig’; 

fere barbaros. — zul &ydoa, 

Pi Geschweige ein Weib. 

j gr Kal , wie m 
133 9; ver alayuınv 
Vgl: zu Yy 2 2. Zur Sache e 
Rep. 4520 ob nolüs zgövos & ov 
Tois "Ellmorv Wörsı aloxga elyar 
=&) ysloia, üneg vor rois Boll 
zu Aeghdgen, vriwöis avdgas 
6g@0,ta1, u. Thuk. 16. 

Ilscd. rolnaue „momonuem 
“nachdem sie sich ihres Beistandes 
versichert. Ebenso V 86.19. Zu 
Baus wel nu auch; c, 70 4. — dxu- 


er inne sc opt in oa, 
bei HL schr oft. 
 "&.: Dier valgata dvoiy div ist 


10 


15 


20 


.aurög TIepieivon. 


— A 


16 


zade. ,‚‚viv os dvav Oday rauosovosuv Tvyn didmmı 
algecıv, öxorsonv Bovisaı roantoden. 7 yao Kavdav- 
Asa anoxrelvag dus ve zul unv Bacıılmimv Eye ınv Av- 
dor, 7 avsov 08 alla ovıw Anodvmoxsıv dsl, ds Av 
pn ndvıe nerdonsvos Kavdazin zoöü Aoınod idns Ta 
un os dei. AAN Hros neivoy ya Tov rausa Bovisvoarre 
det anollvodes, 4 08 ToV.dmE yumııw Jenocusvov xai 
noım0arra od vouslousva.“ 6 03 Tvyns Teus mv ans- 
IovpaLs va Asyousva, wer de indrsvs 17 mw Avayxalı 
evdssıv diaxgivaı Tosavıyvy algsoıw. ovazav dy Ensıde, 
al” ou üvayxalav aAmIbng Trooxsıusvnv N vov Ösorro- 
zsa anolldvar 7 adıoy in’ aAlmv anolAvodas‘ aipserar 
ensıgusa dn Alyav vade. „‚ensl us 
avayaalsıs deomorsn Tov duoy xıshvsev oün EIELovıe, 
p£ge dxovow TEw zul TEonWw Ennıgsıgnoonev adra.“ 7 de 
UnoAaßovca EyN ,,öx CoU avrod EV Xugbov 7 dom 
doras 6989 sg za Exsivos dpa Enedtiero yuuyay, Invo- 


12 uva dE m Ennıysiogais daraı.““ es dE Torvoav ıyv dnı- 


Bovimv, vuxrög ysvouevns (od yag werlsto 6 Tüyns, oüde 
os mv anollayy obdsule, AAN Edss 7 adrov  dmolwikvon 


nicht herodoteisch; H. gebraucht 
überhaupt den Dualis nicht, 

11. evrixx ovro ‘gleich ohne 
weiteres. 

13. dei, fas est, sc. ldeiy. 

16. dvayxaly Bydeew: dr 1. 8 
111 Zeis ve ueya Kooyti 
nednoe Bupeln, und VIlI 22 22. 


ur y” ‘Da er sie jedoch nicht zu 
überreden vermochte, sondern er- 
kannte... .., so zieht er vor sel- 
ber das Leben zu behalten’. Das 
Motiv der im Hauptsatz enthaltenen 
Handlung ist diesem nieht, nach 
gewohnter Satzbildung, in Form 
eines Nebensatzes (dAl& 2rrel. .) 
sondern als: selbständiger Satz 
vorausgeschickt, während der 
Hauptsatz selber asyndetisch folgt. 
Ganz ähnlich c. 59 olxaey — niel- 
gE0I9gı EIELEew ToV Innoxpdren‘ 


SOUTR NM ... 


yevEodaı ol uer& raüre xrl. Oder 
derHauptsatz wird durch dj ange- 
fügt; IV 11 oUrav dn &IEleıv nei- 
Heodaı .. rovs ulv dn &nallaooe- 
52,7 Bovievsodeaı - Toioı dR do- 
$aı (vgl.VI 62 2), wonach auch I 24 
14 dn corrigiert ist. In den erzäh- 
lenden Stil übertragen, und zwar 
nur von H., ist diese freie lebhafte 
Darstellungsweise aus der münd- 
lichen Rede, wo bei erregter Er- 
mahnung oder Beweisführung hypo- 


.thetische Fälle in Form kategori- 


scher Sätze vorgetragen und das 
daraus Folgende, wie eine Erwie- 
derung, assyndetisch nachgeschickt 
wird. So IV 118 Ouxoy nomaere 

oloyt n00- 
use, V 927 7 ben, Hogense 
alla. e0F€ . : Tore vuiv Ko- 
osyHovs yE ol Overzuveovios. 8. 
noch I 206 7. VII 1088. In allen 
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n Kavdavisa) sinsro Es Tov Ialapov ri yuyausı. nah pr 
&xsivn, Äyzsıgldsov dovca, xaraxgimısıe Uno sv ad 5 
Hvogv. agb Era vadıe üvanavonsyov Kavdavisı 
ürrexdig ze xal dnoxssivag aürov dogs na) ray yurvalsı 
zei ınv Bacıdmimv Toyugs‘. [rad ai "doxkioxes 0 Ha- 
0106 zus TOV_ RUFOV Xadvon Yavopevos dv daufe Teı- 
usrep önswaicen.]) days iur. Badıinlaw. mod degaruv- 13 
In Er od Ev. Ashpoisı genoınelou. „is ap dy 08 
 Avdos. Ösıyöy Änossüpro 19 Kaydaulsa madog xai dv 
OA NOaN,. avrößgaen üs wvro ok vs ou Ivysw 
oTacıarar .xab.05 Aasırad. Avdol,. iv ur ön «0 xonosn- 5 
00V. doch and Bene, elveı: ‚Audäy, zöv de Bası- 
Asusıy, 79 Ö4 pi, Anodgames drskaron E a er vv 


diesen Stellen hat gunery advenyan 
tive Kraft (son od, neo Jamem, ee 
vero), wie in anderer Fügung 1.139 
&. IM 137 13. 438.15. V- 96 10, WI 
52 12 VII 15 3... Vgl, or 
1346. VRI, ur‘ 124 3 

22. Ueber v0 vgi. zu-I) 11412, 
‘da ich ihn nun’ einmal} tödten muls, 
so gieb mir aueh den Weg an ihm, 
beizukommen”, . 

1%. 7. ünexcic, hinter der Thög 
hervor. 

SH. zov zur Ai eglores dm 
uv409g: diese 


wie c. 64 10) aa ale ganı 
überflüssige Notiz, zumal für die 
Zeit des Verf., die für dem ;wehl- 
bekannten Namen des Gygos: des 
ärmlichen Citates "nicht edurfin. 
Auuch ist dor gelchrie se 
zquudrew: au verdächiig, 
H. wie er zo von 40.47 12.. 
Fi 18. 174 BI, we 
„seiusrep © sagt, 
Kr a. gewordene YVeam. 
das parischga Dichters, lautet Or 
24): gü ra Anyem z00 wo 
Fre „arist. Rhet. IH 17 


Herodot I, 3. Aufl. 


ge Any. — ax Fa 
Platen Rep. 3594. 612 b 
von. dem königlichen Hirten Gyges 
esehhlt, wie dieger einst unter wun- 
dersamen Umständen einen Bing 
findet, wit densen Hülfe er sich un- 
sichtbar macht, zur Königia kommt 
und, machlem er deren (Gunst ge- - 
wonnen , den König tödtet und sich 
des Thrones ‚bemächtigt, bezieht 


: sich zwar auf den mythischen 


nen: a Audos meoyörg) 
so Ibyov F GB 1E0Y09p 

\ dessen Werder Kor Aa an der 
Adusm Z’vyain (c. 9 haftete, ist 
aber anderseits von anverkennba- 
ram Kinllusse auf die Geschichte 
das hiaterischen Gyges gewe- 


1%, 4 onväßnaev ds wvrs 
‘eagaem überein; vgl. e. 53 12. . - 
5. otacıstaaı 'Gyges. kam also 
vielmehr in-Halge eines Aufstandes 
zum H (a. oben zu c. 8.4). 
Plat. mer, 802. berichtet, der.kari- 
sche Fürst. Arsnlia sei ihm in seiner 
irang gegen Kandaules mit 
Homenmacht mı Mille gekommen 
und habe. den König gesödtet. 
. #09 de: zu 11 39 9., 
.2 
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 doxiv. averh& Ts ÖM TO xXomornoıov xul Eßaolhsvos 
odvıw Tvyns. Tocovds uEivros eins n Ilvdin, os  Hoc- 

10 xAsidnos Tioıs 8 85 Tov rieunerov dmoyovov T'vyew. 
rovrov od Erreog Avdol ve xai os Baosikes aurav Aoyov 
obdtva Zrroısvvro, soiw du dnnereikahr. 

14 Tnv wiv dn Tvgavyida ovsn äoxov 0 Meouvadaı 
rovg Hoaxisidaus ansidusvor, Tüyns de TVpavvsvoac 
'antrseuys dvadnuare Eds Asiyovs oix Öliya, GN’ 
000 wöv dpyvoov dvadnuare, dor os nAstora Ev Ash- 

5 Yosoı, nsapsE dd ToÜ AErvgov xgvoov anisrov avednxe 
&Alov Ts xal TovV uahsora urnun® a&sov Eysıw dort, 
xontüjo&s 05 agıdu0ov BE xovosoı avaxlaraı. doräcı de 
ovroı dv To KoowIiov HImoavon, osasuov Exovres 


8. ZBuollevoe = Baoıleus &yE- durch den Ruhm des Orakels zu 


vero; wie c. 14 2 tuoavvevoag. 

10. Der Orakelvers lautete wahr- 
scheinlich zeunnv d” eis yeveny 
nes los "Hooxietdaıs (vgl. Nikol. 
Dam. 49). — Gyges hatte vier 
Nachfolger. Bei z&unzov ist er 
selber mitgezählt, ähnlich wie c.91 
4. VII 1371. 

11. &rros ‘Ausspruch’ der Pythia, 
xenornewov. Vgl. VII 143 6 und 
Od. u 266 &rros uevınos. 


Geschichte der vier ersten 
Mermnaden-könige; Krieg 
mit Miletos (c. 14—22). 

14. 3. aneneuwe: wie in ana- 
ysıy ancırlaıv amodıdoyaı GTTo- 
Arußdvev u. ä. zeigt die Praeposi- 
tion das Recht- und Pflichtmälsige 
an; das avasınua ist ein Tribut 
der Dankbarkeit an den Gott. So 
anon£unsıy &ya9. c. 51 (dreimal). 
52 1.1135 17. VI 121 8. — H. 
erwähnt die delphischen Weihge- 
schenke dieses und der fg. Mermna- 
den (c. 25. 50f. 92) deshalb beson- 
ders, weil er in den Inschriften 
dieser Gaben sowie in den Inventa- 
rien des Tempels feste Anhalts- 
punkte für seine Geschichte vor- 
fand, und dann auch wohl um da- 


erhöhen; wie denn kein anderer 
Autor soviel dazu gethan hat die 
noch jetzt herrschende übertriebene 
Meinung von demgrolsen politischen 
Einflusse, den das Orakel frühzeitig 
geübt haben soll, zu verbreiten. 

: 4. Ö0a, erg. &orl, ‘was Weih- 
geschenke von Silber sind’. Vgl. 
c. 105 9. 215 5. IV 143 8. Il. 9 205 
einreo yao x’ 29&loıuev, 000: Aa- 
yaoioıy apwyol (sc. Eluev). — Eotı 
ol: zu c. 92 2. 

7. Selbständiger Satz st. xo7- 
Tnpas apı9u0V EE Xovokovs (sc. dv- 
E&Idnxe). Vgl. c. 72 13. I 111 25. V 
20 18. VI 51 5. — ol, weil avaxde- 
Taı = Ayarldeıyraı. 

8. Im Schatzhause der Korinthier 
zu Delphi standen auch die Weih- 
geschenke des Midas (16),des Kroe- 
sos (c. 50f.) und des Euelthon vom 
kyprischen Salamis (IV 162). Sol- 
che Thesauren, die man sich als 
abgesonderte verschliefsbare Räume 
im Pronaos oder Opisthodomos oder 
auch im äufseren Tempelbezirk zu 
denken hat, hatten viele hellenische 
Staaten in Delphi, Olympia u. s., 
zur Aufbewahrung ihrer Weih- 
geschenke aus ediem Metall und 
heiligen Geräthe. Denn die Geber 


veıxovra T lavıa' 


aindeı ÖE Aoyw yoswusvon od Ko- 


ewFiov Tod dnmociov dor 6 Imoavpos, did Kvws- 10 


Aov Tod "Hsrkwvoc. 


ovros da Ö Toüyns newros Bapßd- 


ewv Tav weis idusv 5 Asiyovs avbdnxe dvadınuara 


usta Midnv rov Togdise Dovrins Bacılta. 


avsdnxs 


yaog dj na Midns Tov PBacsimsov Hgovov ds zov 700 - 


xarikwv Sdixabse, dovsa abrodbnrov: assıaı dd 6 Fo0- 15 
vos oVros vd Tree 04 Tod Tvyam wontüoss. 


o 68 


Xovoog odrog xal 6 agyugog, vor 6 Tuyns dvsdnze, vuro 
Asıyav xalsesaı Tvyadas dm Tod avadsrıos dnwvv- 


ulmv. 


’Eosßaks ner »Uy Oroasımy xal OVros, dnshrs 7058, 15 
ö ve Milntov za) ds Zuvgvnv, za Koloyavos To 


waren zwar nicht mehr die Besitzer. 


der geheiligten Gegenstände, übten 
aber noch immer ein Aufsichts- und 
Gebrauchsrecht, das in diesem Falle 
von den fremden Königen an die 
durch Handelsverkehr befreunde- 
ten Korinthier oder ihre Fürsten 
vertretungsweise überlassen und, 
noch nach dem Sturze derselben, 
jenen auch geblieben war. 

9. And Loy x0. “wein man 
die Wahrheit sagt, in Wahrheit’ (V 
88 1. 53 8). Zu dem Dativ vgl. 
Liv. 11 19 Aulus üle Verginius - 
plus hercule aliquanto (supplicii 
‚ qui vere rem aeslimare 
velit ‘in den Augen dessen, der die 


Sache der Wahrheit gemäls erwä- 


gen will’. 

10. Ueber Kypselos s. V 92. 

13. Midas und Gordias (od. Gor- 
dios) hiefsgy abwechselnd die phry- 
gischen Könige, wie die kyrenaei- 
schen Battos und Arkesilaos. Ueber 
ihre und ihres Landes Geschichte 
sindnur wenige und unsichere Nach- 
richten vorhanden. Vgl. c. 35 12. 
VII 138 11. Der hier gemeinte Mi- 
das ist wohl derjenige, der nach 
Eusebios um OL 10 3 (= 738 v.Chr.), 
also etwa 20 Jahre vor Gyges lebte. 

14. ‘Auch M. hat Weihgeschenke 


gesendet und zwar seinen Königs- 
erahl, auf dem er an öffentlicher, 
Foo Stelle (ne oxari- 

vgl. c. 97 er Yı129. VIN 67 6) 

en hte sals’. 

15. a&.o9Enzov, wogen der kunst- 
reichen Arbeit. Vgl. c. 25 6. 1 182 
5. IX 70 16. 

,‚ 16. &v9u@ zueo ‘eben da wo’; zu 

ce. 73 22. 

18. adas: die dorische Form 
ist mit Absicht beibehalten. — ?ri 
‘nach’ dem Geber. — Enovuulny, 
nach der Formel xulksy rıya zı 
(ovvour, ,„ dnwyuulny) und xalf- 
09a ovvoun, Enwvuzinv (c. 173 
1D; vgl. 1 42 19. Au anderen Stel- 
len ist dieser Ursprung des Accusa- 
tivs schon verdunkelt und fungiert 
inowuuiny, wie Ertkeinoıv ‚(e. 19 
4,2% Opa (V 33 3), aexıv, 7£- 
dos, lxnv a. ®., Adverb, ‘mit 
Beinamen (ll 44 22), ‘mit Benen- 
zung nach (IV, 6 6. V 926 4). 

1. xalovzos: auch er griffhel- 
lenische Städte an, wie die folgen- 
den Könige, von denen H. derartige 
Unternehmungen sogleich erzählen 
will Aehnlich steht V 63 14 xal 
ovzos mit Bezug auf Nachfolgendes. 

2. & Müntoy, in fines Müe- 
siorum. Vgl. VII 126 4. — 8 

2* 


10 
16 


20 _— A — 


Gorv elle‘ Aid oddEv yap Wera an’ adroü alho Eoyov 
eyevero facılsvoavrog dvav Ötovra Teaospaxovra Even, 
TOüTov Er TagjcouEv rocadra Enıuvnodevrss, "Aodvos 
de 100 Tuyso usra Tvyav Baoılevoavros uynunv nom- 
ou. ovzog de Igıyvias ve slls &5 Miimiov ts 80s- 
Balz, dnni vovrov Te Tugayvsvorsos DZapdtwov Kıuwdosoı 
8E 79E0v UNO Zxvdtuy av vouaday EEnvaorayrss ani- 
xovro &s vv Acta za Zargdıs nAmv vng anponolsos eikov. 

Aodvas da Puoılevoavros EvOs Öfovıa NEVTnKovre 
ersa Lisdkkaero FIadvarıns 0 Apdvos, xal dßactAsvce 
erea dvWdsxa, Sadvarren dd Alvarıns. oürog d8 


Zuvornv, wo er durch die Aus- 
dauer und den Muth der Belagerten 
eine Niederlage erlitt, die später 
der Dichter Mimnermos in einer 
Elegie besang (Paus. IV 215. IX 
29 4. Plut. mor. 312). 

3. äozv, die damals noch mauer- 
lose (c. 141 18) “Unterstadt (eig. 
“Wohnstadt’), in Gegensatz zur be- 
festigten nolıs oder axponolıs. 
Vgl. c. 15 6, 84 24. 176 5. V 64 9. 
VII 156 7. VII 51 6. — @42’ oödev 
yao, sed quoniam; zu c. 84. 147 
4.— on’:zuV 21. 

8. Von welchem Lande und 
durch welche Anlässe die Rimmerier 
nach Asien kamen, ist für uns noch 
eben so dunkel als welcher Völker- 
familie sie angehörten und wo sie 
später verblieben. Aber die Alten, 
insbesondere die asfatischen Helle- 
nen, hatten sich frühzeitig durch 
Gombination verschiedener That- 
sachen und Traditionen eine — 
nicht haltbare — Ansicht gebildet, 
welcher H. hier folgt und deren 
Richtigkeit er IV 11f. eingehend 
zu beweisen sucht. Danach safsen 
die Kimmerier vordem am Nord- 
rande des Pontos bis zum s. g. kim- 
merischen Bosporos, zogen, um die 
Mitte des 7ten Jahrhunderts, von 
den ostwärts einfallenden Skythen 
vertrieben und verfolgt, den West- 
fuls des Kaukasus entlang, nach dem 
vorderen Asien, wo sie nach vieler- 


lei Raubzügen unter König Alyattes 
wieder vertrieben (c. 16 5) sich ver- 
loren. Andere davon unabhängige 
Angaben schieben den Einfall ins 
8., selbst ins 11. Jahrhundert hinauf 
(Strab. 6 20. 149. Euseb.), lassen 
ihn am Bosporos beginnen und ver- 
binden damit den der (thrakischen) 
Treren (Str. 61. 647). Die älteste 
Erwähnung findet sich im Verse 
des ephesischen Dichters Rallinos 
voy d’ Ent Kıuuspiov orga1ös 
foxstaı Oßgıuosoyav (Str. 648). 
Am längsten salsen sie am unteren 
Halys bei Sinope (IV 12 6), in Phry- 
gien (St. B. v. Zve0oos), und An- 
tandros (zu VII 42 6), dehnten aber 
ihre Züge bis nach Jonien aus. Ehe 
sie nach Sardes vordrangen, hatten 
sie wahrscheinlich schon lange in 
den Landschaften am Pontos gehaust, 
woraus sich die Differenz in den Zeit- 
angaben erklärt. Der Ausdruck Zr? 
Tovrov-ontzovroistmy Aclnvistal- 
so ebenso ungenau st.&s rny_Audinv, 
wie c. 16 5 2£nAaoe x wis Aolns. 

5. 2E n9Eoy Lfaraotavyres ‘aus 
ihren gewohnten, bisherigen Sitzen 
vertrieben’, &x @y ovyndwV To- 
zwv (Suidas). Derselbe Ausdruck V 


- 143. 15115. VII 758. Vgl. zull 14216. 


16. 2. &edekuro, sc. 779 Baoı- 
Anfnv (c. 26 1. 107 1) oder 779 ao- 
xnv (c. 7 15); dieselbe Ellipse c. 
103 1.111613. Vgl. VIII 142 2. 

3. Der blofse Genitiv (Sadvat- 


21 


Kvotagn Ts To Anıoxew .amoyova drolfunos xaı Me- 


dormn, Kıuuegioug Te Ex rig Aoins: EEnhaos, Zuugvnp 5 


Te nv do Kologdivog xrıoHeiaav eils, &5 Klubousvag 
re 2oeßale. Ara uEy vum Toirwy o0x dig Isle arıl- 
icke, alla ngognraloog \ueyakws: Adla. dE Faya dns- 


ÖtEaro dv Ev vH doyg akımınynedsara zdds. änollynde 17 


MiAmoioıaı, rungaöebdusvog Toy. wöls or Tragı. TOU Tia- 


TEOS. 
Tode. 


Ertslauyay rag ‚Irolögnse. unv Milysov. vodsy 
ÖXWG uär ein by zü yü xugnög ‚dögdg, Tuyınad- 


ra Eoeßalle 7yv argarım“ dosgezeisre 3 d0 ovely- 
yuv ve xal zuyurldun.xai. aülgd, yurammiov ze zei Av- 


zem) nach &xd4xea 9a auch II 112 1. 
121 1; vgl. zul 19 7. Sonst mit 


mund 

lafs und Verlauf. dieses 
Kiriogen s. e. 731. — Kualaoy. re - 
xarl Mndowmı, Anführer und. Volk 
duroh re 206 verbusden, wie c. 21 
3. 22 16. 27 9. 106 6,130 9. I 137 
4. V 24. 442. 45 9. 736. VI 108 
8. VU142 12. Auch imLatein.steht 
in diesen und ähnliehen Fällen bei 
älteren Autoren a@igue; Caes. b.. 8 
VI 12 Germanoe alque Ariovirium. 

6. ano ‘von K har... 'Thak. V 6 
“Intga ano Ziyains umtosn bare 
Eüxieldou. — zmodeiger nieht 
‘gegründet, sondern "nit Colonisten 
besetzt, besiedelt’ (0. 1672.15. II 49 
5. 59 4). Vgl. 6. 949. IV 153:3. 
156 4. Dio Stadt war vordem 360- 
lisch gewesem (c. 149. : . - 

7. TOVrOV, 06. zör Kiolop * 
viow, wmetonymisch st, Tourden 
(näml. endoy). Ebensa c. 151 
5. 10a de 15.1V 32.4315. 
V 63 14. 9242. VIIL121 3, 0. 
RK. 1nv8e way nöhım- ara. e- 
kehrt VII 127 3. Vgl, VIE 8ß 9. — 
oux oc 79$sle 'nisht nach Wunsch 
d. i. übel. e. 32. zoll« dor ide 
za un Tıs ÜIEı. 

8. agormralery (ng06- s).‘ 
stofsen, scheitern ia Kiner Untee- 
nehmung, usuyday, opallsehm 
(e. 65 7. 3 161 11. U 40 10. V 62 


10. VI45 10. 9517. VN 170 17); 
zraiouce, clades (VII 149 8). 


17..5. Und, naeh dam Taete in 
Begleitung vonMasik, welche gleiek- 
sam die:bowegande Kraft ist. Vgl. 
am Ur manree e&äyor, VI En 

„o yar aguador. Arist. 
ee zlyen Uno Tas adl- 

s. Thuk. V 710 (zwgatvrsc) 

das acı una aulnrer TOl- 
Aav yonau Eynadeateroey. 

6. Die Iydische ueyadıs, die H. 
bei den zwei letzten Instrumenten 
im Sinne hat, umfalste zwei Octaven 
von versehiedener Tonhübe, und 
war entweder Saiten- (nmeie) oder 
Blasinstrument (auAög). ‚Die tiefaren 
valleren Töne hiefsen “männliche. 
die höheren dünneren “weibliche, 
elle danacı , unterschied sich der 
U aydonos' Vom Yurouxios, 
wie die läbda stinisire der Römer von 
der desire, von demen jene eine tie- 
fore, diese eine höhere Octaveent- 
hielt. Je ein Spieler blies awei 
Flöten, entweder heide von dersel- 
hen Stimmhöhe (dibide yaras) ader 
von.vorschiodener (tibias impares). 
Den letzten Fall bezeichnete men 
als bin yaumıon (Pollux IV 
80)... Eier ist aber vielleicht die 
Ihrygische tibia sindstra gemeint, 

von der Varro (Serv. ad Aen. IX 
618): dus ‚(foramina habet), quo- 
rum unum deulum sonuwm habel, 


ar 
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ögniov. ds d2 2 zw Milyoinv Grinoo, olnuara ev 
"ra Eni zov Ayocv oVre noreßalle oVre veriumgn oöre 
Higag Aneone, Eu de xara xwonv Eorivar 6 dE zu te 
ütvögsa nal Tov nagrıdv zov Ev 1 yn Org diapeigere, 


Grcalhicoero Öriow. 


vis yag Saldoong ol Mikro 


Emexgäveor, Gore Erredeng m elvar oyov Ti organ. 


rag de oixiag ob Kureßahle 6 


Avdög tovde eivere, Srwg 


Exosv Ev$eürev Ögusöuevo any yiv oneigew Te nal &0- 
yaleodaı 01 Mika, adros 62 Exeivar Eoyaloukvar 
!yoı Tı al oiveodcı Eoßdllwv. Taira room Emoltuse 
Area Evdne, dv Toicı ToWuere ueydia dıpaoıa Miln- 


aiwy Eyevero Ev ve Atusrnio 


alterum gravem, die also wie die 
Saiten-magadis die beiden Octaven 
in einem Instrumente enthielt. — 
Gellius I 11. nennt diesen ganzen 
unkriegerischen Apparat des jungen 
Königs laseivientäm_ delicias. con- 
viviorum. Dazu Nikol. ng (22273 
"vireng $ Zadudrren viös Pr 
Gılzüs Audan, Eus Aid veos iv, 
Üßguorhg mv weh deöluuros, ußüs 
di eis Üvdge Guygoneoreros zul 
dixeidtaros. 

9. xar& yon, defmre (Me- 
sych.), "unversehrt; Vgl. IV 97 13. 
31 14. V142 11. VIN 73 3 und zu 
0.518. — 66 Wo zwei Sätze 
durch w2v- de in Antithese gestellt 
werden, zumal wenn der erstere 
von negativem Inhalte ist, liebt es 
H., um den Gegensatz. lebhafter zu 
betonen, der Partikel de das Sub- 
ect des Satzes in Form eines Pro- 
nomens voranzustellen (&ye) d4, 0 
86, 6.68), wenn auch der Gegensatz 
nicht im Subjecte liegt (wie e. 485. 
V 40 6), meistens sogar dann, wenn 
beide Sätze dasselbe Subjeet haben 
(e. 66 15. 107 10. 1718, 196 15.7 
711.126 7. 13422. V 24 21.3512. 
120 4. VI 133 13. VII 133: 1255. 
163 7. 218 18. VIN 40 10. 1X 52 7. 
108 13). Auch wenn beides subor- 
dinierte Sätze sind (VI9 20: VI 104 


xong EN Oyeregng uageoa- 


11). Vgl Il. 191 (via uegui- 
sen ;) roVs ir Br 
ee & Argstönn Evapttoı, Od 
v2 700 mir do ob ru zuge, 
& 0° ödipero urgld« yadan. 
Ueber einen verwandten FAN zu 
©. 1129. 

108. Der-mit ö d£ angezeigte 
Gegensatz. läfst erwarten: 6 dd — 
diegdege: Öxus DR Srayselgrıe 
dnalldaosro öniaw. Aher eben 
beim iteratiyen öxwg e. opt. bedient 
sich H. öfters solcher Zusammen- 
ziehung; s. 0. 100 7. II 148 41. IV 
430 5f. VI 123m VIN 524. 128 
6, und a 0. 248. 263.7 
‚V1113 10. 
ine Belagerung von 


kakansf A 
v oöd” L as. 
's=6 Audi Baoıkeıs. 
Vgl. 7 6 02 IV 1193. VI 49 4. 

18. Der Krieg währte im Ganzen 
623—612 v. Chr. 

2. Tom ‚elades (IV 160 15. V 
1211: NIEEN 1 vn‘ 2333.11). 

3. Aueriov (Aryeveiov) hiels 

wahrscheinlich der in unmittelbarer 
Nähe dem Stadt liegende Küsten- 
strich, wo sich ihre Häfen befanden, 
deren sie vier hatte (Strab. 635). 


— 
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ueyav xai 2» Moidvdgov nedln. Ta ulv vıv BE dren 


row Evösne Zabvasıns 6 Agdvos ärı Avdav exe, 65 


nal Zoßaller Taviınaöıa &g nv Milnoinv nV orgası)v“ 
Iadvasıyg 00rog.yüg.xai 6 zov scoleuov Tv ovvnyag‘ va 
dE ruevıe z0v drkay Ta änousva Tvolos BE "Alvareng 6 
Iadvarısm änoltpse, Og agudsscusvog, WG xal igdrs- 
069 uor dsdyimraı, ag& TOD rargög vov sroAsu0v 77900- 
eixs Övrsrautvag. voscı d8 Milmaloscı obdauoi "Iuvov 
vov siblsuov Todrov Ouverssidygwvov Ösı un Xios yoüvoı. 
o0ros Ö8 TO Öuoıoy dvranodıddvrsg driuwosov" xal yap 
ön regöregov 05 Miulnamı roigı Xioscı ıov coög ’Bav- 
Hoalovg s0Asuov Gvvdımysnay. 
Anlov Zurımgautvov Und ig orgerıng Ovvyveigdg v 
towvds ysveodas nRÜYHO. ug.apdg vaxıora ro Anıo, 
aveum PBıwusvor dyaso syob Admrains dntainoıw ’40- 


10 


za JE dvmdexaıy ärsi 19 


‚onalas, apdeig dd 6 vaös.xarexaudg. Aal vo ragavılaa 5 


utv Aoyos ovdsis dykveso, werd Ö8 ig orgasLjS Anıxo- 
ueyns 25 Zcgdıg dvoance 6 Akvarıng. waxgortong dE 
05 yıwoußıms NS vovoov nöuresı ds dehgpoos HE07r00- 


4. ®v M. neö/o, ohne Artikel 


darum uveyö g TV mölgLov de 


wie c. 1614. 11106; über die Be- Keee Arist. Ritt. 596 zoAla yaQ 
nennung zu II 10 5. — za; der n mgaynars, Kuvdınveyzar ue$ 
tikel steht bei Zahlen, um sie als yusv, eloßolas re za) udyas. Das 
Bruchtheil eines bestimmten Ganzen Simplex IX 18 16. 40 

zu bezeichnen; so c. 142 16. 166 10. 18. 4 4. av&up Brajuevor, vi venli 


N 20 3. 107 11. 157 2, II 79 4. 83 
12. IV 626. 99 14, VI 275. 418. 
VN 41 10. 97 8. 195 4; van 129 6. 
IX 28 3. 

6. rnrıxaura, per.id iu 

T. obros gehört zu 
Zur Stellung vpn yag pr 6% 97 
In’ aupörega Emıleyduevar ya 
7UQEOXEUALOYTO., 

13. zo öpasos: sonst auch 77% 
öuolnv (IV 119 14.VI212). 

15. ouvdınyaxay "hatten dem 
Krieg führen helfen’, wie V 79 11. 
96 6. nölcuor drapegsır ‘Krieg 
führen’ e. 25 2. 74 6, ohne dafs die 
Praeposition ihre ‚earige Bedeu- 
tung behauptet. Th 11 sagt 


'— AUTO, 50. ApI&ry TÖ 
Anıov. Der ‚brennende Stoff steht 
an Stelle des Feuers selbst. An der 
Nähe der stammgleichen aber sinn- 


‘ verschiedenen Verba @&p9n und &- 


ıyero nimmt H. nicht mehr Anstols, 
als en 33 reihe N IIv$n LYOYE 
lorovus. avaıon0c0 Iaı 

zen. gl. auch c. 8 19t. d£sodeaı 
in zwei Bedeutungen, und zu VIII 
889. — Ertzinaıv adverbial ‘mit 
Beinamen’, wie „Erwvuulm ec. 14 
18. IL 0 487 agxıov 3°’ 07 xal 
kay Inlcinoıy xulkovon. 


Aoonatns, von Assesos, einem klei- 


nen bei Milet gelegenen Orte. 
b. apdsis dE: zu c.8 2. 


— A 
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wovVs, ET8 dn  ouußovAevoavsog TevV, eis xul UT 


10 Edoks neuvavse vov Ieov Bnelosodu neepi Täs vovoor. 


vosoı d8 17 Mvdin dnıxoutvoms ds Aehpovs ovn Ep 


20 xonosıw nolv N vöv vnöv dis Admvains dvopducwor, 
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zov &yerronoavy Wong vhs: Milmoins Ev Aconoo. Aelpaw 
olda Eyw ovıw dxovsas yer&adaı: Milmoioı d2 Tade 
neootıdeicı Tovroıı, Ilegiavdoovy row Kyrbelov Soyra 
Oooovßovim vw Tore Milnrov Tupavvysvoris Kelvov Es 
ra uelıcta, Tevdouevov TO yondtmoov To vo Alvarın 
yevousvov, Tembayra Üyyehov xarsıneiv, Oxwg Üv Ti 
roosıdws rpös To Tragsöv’ Bovleunte. Mulmolos Ey 
yuv ovrw A8yovos yerdodan. "Alvarıns Ob, os 05 Tadra 
eEayyeidn, drin Eneune xnovex ds Miimtov Bovio- 
uevoc onovdas nomoacdaı Opaovßovip ze xal Miln- 
oloıcı xo0vov Ö00» üv rov vnov olxodouen. 0 ur © 
GröcroAos 2; ınv Milntov nv, Voacvßovios dR vapkws 
noonsnvousvos nova Aoyoy xal sides ra "Akvarıns 
welhos nomoswW, yygaväraı voidde. 0006 nv 3v Tö 
üctsi_ 0TToc xal Ewvrod za Idıwriıxöc, TOVTO® Navyro 


10. &dofe: zu c. 855. 

12. Nach älterer (homerischer) 
Weise fehlt &v hier wie in den 
meisten Fällen nach rolv 7 und 
moöregov n. S. za IV 17214. VII 
54.9. 

20. Die beiläufge Bemerkung 
Adypwv — yey£odaı steht asynde- 
tisch, um das Wort Aeıpeor mit 
Rücksicht auf MıAnoroı recht nach- 
drücklich zu betonen. Aus einem 
verwandten Grunde findet sich das 
Asyndeton 1] 2 28. 7 7. 46 17. 124 
26. VI38. 217. 52 17. VI 627. 
VII 124 14. Vgl. zu VE 111 8. 

2. olda &yar: old (ursprünglich 
vidi) gebraucht H. oft von dem siche- 
ren, durch direete persönliche (dyo 
oder «üuros) Nachforschung oder 
durch Autopsie erlangten Wissen, 
in Gegensatz zu Safen oder zu 
Ueberlieferungen zweiter Hand oder 
zu blofsen Vermuthungen. So c.5 


12 zöv d2 olda abrös, gegenüber 
der Sage der Perser, c. 131 1 (vgl. 
mit e. 140 1). II 12 12. 122 8. IV 
15 1. 33 26. VII 214 10. IX 43 3. 
84 4. 

5b. & ra udAore “in hohem 
Grade’ (11 73 7. 76 3. 784. V 28 8. 
v1 63 12. 89 7). Vgl. ds ra ue- 
yıora VII 144 3, 2 T& rowte 
16 2. Ueber das Verhältnils der 


“ beiden Tyrannen s. V 92L. 


6. rı gehört zu Bovisunzan. 

1. 2. raüs« weist auf c. 19 
zurück. 

4. S. zu c. 16 4. 

6. arrdororos dtv Milnrov yv: 
vgl. V 38 ds Aaxedaluova - antö- 
oroAos &yfvero, 108 ng00doxımov 
& ınv Kurrgoy elvoı. 

7. aavıa Aöyoy ‘die ganze Ge- 
schichte, 72&9 ro yeyovös (c. 24 
27). Sonst in diesem auf Früheres 
zurückweisenden Sinne 769 nayra 


— A 
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ovyxouivas dt 99 üyoonv moosinns Milmoloıcı, drneav 
adrös onufen, Tors nivsw vs nuvtas ul Xu Xod- 
sa 25 alimkors. 
Gguovßovios rayds elvenev, ons dv O7 Ö won 6 
Saodınvos idebv ce omper‘ uöyaw olrev xexvusvor xwi 
tod: dy$onnovs Ev .sönadeinos. Bdvrag ayyellm Alva. 
za On a dybrero* oc Yao di Idwv Te äxelva 6 xnovE 


10 


ovra dd Ennobsd v5 xul Ts000yYÖpevs 22 


or 


xai seines obs Goaovßovioy tod Avdod Tas Zvrokus - 


anııds ds vs Iapdıs, de Yu rsurdeiwonan, di older 
&Alo dybvsro dahlayı. ürlloy' yag d Alwarvgs 0- 
todsigv. ve slyaı ioxuom . dv «g Maine ar Tov Aswv 
vergdadn ds To duXaroy zus, HXOVE To wjgvxos 
voozjaavsog ds Tug: Mudafrov vos ävayslovg Aoyavs 7 
(ö6 eörös xursÖönee. para den 78 Öıekkarı op dy&vero 
en’ 8 ve Belvoug ‚allajloıcı ‚elvos za) Ovppayous, zul 
dio Te dr ivös moog „men olnodonunos ö 
Ahvarıys dv Tü doanag, aurdg 55 du TÄG vovoov 
oybory. xura ur vov swgös Miimolovs Te xul Opaov- 
Bovkoy 'siohsuov ’Akvdrın ode Boys. . 

Heglovögog de jr Korwelov neais, oÖros ö 1 Opa- 


Adyon (e. 111:26. 122 10.1V 152 @, 
29. 


zeitweilig niederzulassen, oder um 
IX 13 8. 94 19); von Ze- 


den Bekannten einen flüchtigen stür- 


künftigem IV 179 16. Ohne den Ar- 
tikel noch IH 118,16. 115 12. IX. 96. 
Aehnlich V 46 3 rad orölg. vol. 
zu VII 50 3. 


4% zu. IE Yeno w mE 


wie 0.5 ag 
condoayras, 1 Et A Bieter tr 
cayro = Wuoldynaes, 34 Pe 


x08 = 
if . Es alänhkove, als won xu- 
&lsıy vorausginge. veor- 
angte, die Fiest- und Zeebgenossen 
sollten, nach bekannter hellenischer 
eise, in hellen Schaaren, unter 
Begleitung von Fackeln, Musik und 
* was sonst bei heiteren Gelagen Lust 


Häuser ziehen, sei es um bei den 
dortigen Testgesellschaften sich 


misehen Grufs in die Stille ihrer 
Wohn: en zu tragen. Bei allge- 

esten mochten, wie beim 
Carneval unserer Zeit, Strafsen und 
Plätze von wein- und neeklustigen 
Schwärmen dieser Art (z@poı) ge- 
fällt sein. 


28. 7. as by nuvIayonen: 
anders: und für sich rehmvoller 
mochten die Milssier erzählen. 

Bf. ‘das Volk würde bis om 
hächsten Grade des Elends erschöpft 
sein‘; ein wahrscheinlich einem 
Tragikeor entichater Ausdruck, der 
wörtlich II 120 4 wiederkehrt. 


überhaupt orst froundschaftliche Be- 
zwischen zwei Staaten 
oder. Personen hergestellt wurden, 


verbeitd sie die auuuuyin zu gegen- 
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24 0avıa nal dıddsavra Ev Kopivde. 
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ovBovkp TO xanorigiov umvioag. dtvgawsve de 6 Ils- 
eiavdoos Kopivdov‘ op HN Akyovoı Kopirdioı (öuoko- 
ye&ovoı dE. or Atoßıoı) & u Pin Ywvua uEyıorov 


; rapaorijvar, Agiova vov MnYvuvaiov Eni deipivog dbe- 


veaxdivra Erci Teaivapov, Eovsa xXıdagmdov TWy TOTe 
edyrwy oddevög Öevregov, xal dıdigaußov reWTov av- 
Jounwv Tuy Tusis Tdusv nomouvea TE xal Ovoud- 


Toüsov 10» Aoiova 


A&yovoı, vov mollov Tov Iyeovov dıaroißovra ao Ils- 
oıdvdow, Zrmıdvunoaı nlwmcaı ds Trakinv Te xal Zıxs- 


seitigem Schutze und Beistande. 
Vgl. c. 69 13. 


DesSängersArionwunder- 
bare Rettung (c. 23f.). 

23. 2. Periander regierte 625— 
585 v.Chr. Vgl. über ihn III 48ff.V 92. 

4. A£oßıoı als Landsleute des 
Methymnaeers Arion. Vielleicht will 
H. mit diesem Doppelzeugnifs eine 
abweichende Erzählung ablehnen, 
die Lukian Zya. dıaloyoı 8 wie- 
dergibt: rlovrgoec 00 F0U TV- 
gxyvov (Hegiavdgov) Ene$uunde 
nıEV0as olxade Es nv Mny9Ivuvay 
anodelfaogeı Toy zA0UT0V, zu — 
inel xurd uEoov To Alyaiov Eyd- 
vovro, &stıßovlevovoıy auro ok 
vavıaı aıl. 

5. zapacınjvar, obvenisse, acci- 
disse. Anders VII 187 7. — E&e- 
vaydevıa, ix Yaldaans. Vgl. 
übrigens 1! 129 11. 

TH. devreoos, in seiner Kunst, 
inferior. — Der Dithyrambos, ein 
bei denrauschenden Dionysos-festen 
längst gebräuchliches, mit lebhaften 
Geberden begleitetes Chor- und 
Reigenlied, hatte durch Arion seine 
künstlerische Ausbildung erhalten, 
der ihm einen demdionysischen My- 
thenkreise entnommenen Inhalt und 
eine kunstreiche musikalische Form 
gab (roınoevre), und ikn durch den 
xuxltos xooös von 50 Personen um 
den Altar ep Dionysos in antistro- 
phischem Wechsel aufführen liels 


(dıda Favre). Dafs H. aber auch 
seine Erfindung (zgwrov) und 
Benennung (övouacevıa) dem 
Arion zuschreibt und überhaupt 
durch die gehäuften Participia alle 
früheren Anfänge dieser Dichtungs- 
art mit einer gewissen Lebhaftigkeit 
'ausschliefst, scheint darin seinen 
Grund zu haben dals er überzeugt 
ist, der hellenische Dionysos-cult 
und alle darauf bezüglichen Ge- 
bräuche seien verhältnifsmäfsig sehr 
jung (II 49). Dafs der Dithyramb 
in Korinth zuerst aufgeführt wor- 
‚den, rühmt auch Pindar Ol. XII 26, 
und für Arion zeugen aulser Ande- 
ren Aristoteles (bei Phot. bibl. p. 
320 Bekk.).. Doch kannte Pindar 
auch andere mit den ältesten diony- 
Hischen Cultusorten näher ver- 

üpfte Sagen, auf die sich H.s ver- 
ice ter Widerspruch beziehen mag ; 
Schol. Pind. Ol. AN 250 DIiydagos 
dt Ev lv Tols ünogynuaowy Ev 
Na$p pnol evgedAvaı ngWrov dı- 
Yvpaußov, Ey dE TO rewrp av 
dısvonppaov &v Onßoıs. Der Name 
dısvgaupos findet sich schon bei 
Archilochos Fr. 79 os Auwvoor’ 
avaxıos xaloy Eiapkaı uelos Older 
dudganßon, olyp Ovyxspavvodeis 


er hide terra: die Dichter übten 
die ihre Werke aufführenden Chöre 
und Spieler im Vortrag und in den 
begleitenden rhythmisch - orchesti- 
schen Bewegungen selbst ein. VI 
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Ainv, doyaodusvov ÖE xeruara ueydia Jelnaaı Onioe 
&c Kooıw9ov anındodar. öpudocdaı iv vor ös Tapar- 
Tos, rıorsdovra dE oüdanoscı -uallov 7 Kopıwiouoı 
mosucaoseı- rAotov avdoiv KocıwIov. vous dei dv 
ro rreheysi Ernıßovisvsıy Tov Aplovae Exßalövrag Exey 
T« xofuare. vöv dd ovvivıe Toro AiccsoFaı, xEN- 
para Ev oypı nooisvra, Wuygv d2 magasssouevor. ov- 
xwv 67 neidsıV adrov Tovroias, alla zeheveny TOUg r0Q- 
Iusag 4 avroy dırggücdal Bey, icı 0] dapis dv m 
ruyn, N Sxrendav ds vv Ictlacoay vv vayloınv. ameı- 
Am3tvra dn vov "Aolova ds  anoplmv nagaımcacdaı, 
ensıdn 0yı ovrw doxdoı, TrsgrdsTv aUrov Ev Ti Oxevf 


naon oravıa dv volcı Edailoıcs dsions’ 
Ö6xET0 Swvrov xarspyacasdas. 


21 namoaytı Povrize d ze 
dla sarzı. eine 
4. Egyaaduevov, als Rithe- 


roedp. 

& 10 neidyei ‘auf hoher 
See (III 41 9.1V 110 8). — Eig. 
Enıßovleveis Toy Aplove leBaleiy, 
re d8 Eysıy T6 20. Vgl. zu 
c 

10. ouxay: za c.- 11. 47. 

12. dazedo odosei “Wäten (ec. 110 
18). Auch zaruybaoye: (c. 82 42. 
117 5. IH 86 28. IV 146 7. VI 13 
9. — s- : das 'Schiffsvelk 
verspricht ihm, er sich selber 
tödte, für seinen Leielmam die ker- 
kömmliche Bestattung. 

14. äneılnderza, von dn — &- 
i£cıy. Mit ds &rnopfny noch II 141 
10, & dvaysalıy va 109 8, & 


. oreıyoy IX, 21 13. 
ei aan, in dom dem 


15. 9 
vollen Schmuck" 
roeden bein Gesanfe 'zu tragen 
pflegten, dessen Hauptstück ein lang 
herabwallondes Purpurgewand war. 
VN1515 vomköniglichen Sehatucke. 
16. &dolıa, von Em (&0), , 
ursprünglich jede ‘Sitzbank ; Por 
sellium, insbesondere aber die deh 
Schifferaum überbrückenden Quer- 


‚novurns 


asioac di Uns- 
za) volos dusideiy yap 


balken (Cuyai) und zwar sowohl das 
eigestliche ‘Verdeck (xaraor 


wu) auf dem Hintertheile des 


das sog. “Hintercastell’ 
(die hom. 1a), als die Ruder- 
e. Dafs hier das erstere, der 
gewöhnliche Aufenthaltsort der 
Schiffsführer und der Mitfahrer ge- 
meint ist, zeigen die Worte &x züs 
uns E udons vea (19). Gel- 
lius Ias XVI 19 übersetzt stansque in 
a foro (vgl. Schol. 
Plat.. ». 4 Der Sänger stand 
dort wie auf hochragender Bühne 
vor seinen im tieferen Mittelraum 
versammelten Zuhörern. Soph. Ai. 
1276 (mit Bezug auf D. z 124 ös 
zav ulv moöungv müg aupene): 
augl uly yeav cv non varv- 
Texots aloır Ifvgös yA£yovros. 
1T£. zur leo de tödten’ (V 
111 6. IX 106 1). So auch dıe 


{ea$aı (c. 213 6. V 20 25. 927 19. 


VIE 224 3), dfeoyaleosaı (III 30 3. 
31 2). Zu dem lafin. Aor. vgl. VI 
2 5. VI 134 14. — “Und da sie Lust 
anwandelte bei der Aussicht (ei u- 
Aorey) den besten aller Sänger zu 
hören ; audiendi subit 
(Gell. a. O.). Der oben zu c. 84 be- 
sprochene 


brauch von vorgescho- 


. 20 


25 


28. A — 


ndovijv st uelloısv dxovoscdas Tod Aplorov dvIowWrwv 
aoıdod, Avayuoroaı 8x Ts movmmns ds uionv via. Tov 
d& ‚Svdvyra TE Nnacay- nv oxsunv xal Außovse nv xı- 
HIconv, oravıa Ev voios Edwkloscı dısäsideiv vonoy Tov 
öodıov, Teisvravros dE vov vonov dipab my dc nv 
Jalaocav Emvrov ag Eiye iv TH 0x] Tao. ai 
toig usv amomiAdsıv ds Kopivdov, vov de deipiva A8- 
yovos vnolaßdyra dbevsinaı drri Tatvapov. dnoßarıc 
de avrov xwgäsıv ds KopwFov oUv TH oxevi, xal Amı- 
xdusvov arıny6sodaı na» vo yeyovöc. HITsgiavdoov de: 
do arcıoring "Aglova uev 2v yuvlaxij &yeıv oVdaun ms- 


benen Sätzen mit y«o erfährt hier 
die Erweiterung, dafs der seinem 
Wesen nach parenthetische Satz 
durch eine Art Attraction in den 
Hauptsatz verschränkt wird, Dena 
xar roioı BoelFEV yRQ-avaywen 
oc«ı steht anomal für xa) rovs (foel- 
Yeiy yap avroios-) Ayaywpnjoaı. 
Aehnliche Fälle c. 114 10, 155 17. 


-IV 125 4. 149 1 u. 7. 162 16. 200 


4. IX 109 8, während VII 142 1 die 
Verschränkung in einer blofsen 
Wortverschiebung besteht. Thuky- 
dides folgt auch hierin dem stilisti- 
schen Einflusse seines Vorgängers; 
z. B. VIII 30 zois &v 7 Zauup 49%- 
valoıs rE000pıyuevaı yüg N0av 
zur otxodEV Akkıaı vis - EBovLor- 
o-2popueiv. 

21. Wie der Dithyrambos dem 
Dionysos - dienste eigenthümlich 
war, so der vöuog dem des Apol- 
lon. Ernste, erhabene Stimmung, 
gemessene feierliche Rhythmen 
und Melodien, und ein in Gedanken 
und Sprache kunstvoll tiefsinniger 
Text waren die ihn auszeichnenden, 
dem Wesen des Gottes entsprechen- 
den Eigenschaften (Proklos in Phot. 
bibl. p. 320b). Unter den seit alter 
Zeit bekannten und geübten hatte 
der von Terpandros erfundene 90- 
wos ög9ros besonderen Ruf. Er be- 
stand aus Versen, deren Grund- 
rhythmus der sog. dep9uog war, 


nämlich ein Jambus dessen Thesis 
aus vier und dessen Arsis aus acht 
xg0v0ı bestand (ög91og dx zeroe- 
onuov &g08ns xal Oxraanuov HE- 
oews Arist. Quiat. p. 38), also an 
Zeitdauer den gewöhnlichen lambus 
um das Vierfacha. übertraf; und 
zwar bestand die Arsis aus zwei 
vierzeitigen Längen, mit dieser 
Messung: '4 "4 4, ‘Das Metrum die- 
ser Fülse stellt sich demnach äufser- 
lich als ein spondeisches dar, wohl 
nur selten mit Auflösung, aber dem 
Rhythmus nach wird jede Länge 
durch zovn zu vier Moren (yoö9o:) 
ausgedehnt, und je drei Längen 
werden zu eimem rhythmischen 
Ganzen, unserm Dreizweitel-tacte, 
vereint (Rossbach gr. Rhythmik S. 
98). — Aufser Terpandros gilt auch 
Arion als Nomen-dichter (xal z0:7- 
ıns xal xıdaapdos YErOuEvos, 
Proklos a. O.). Uud wie sein Leben 
dem Preise der Götter geweibt ge- 
wesen, so will der fromme Sänger 
seinen letzten Athem in andächti- 
gem Liede verhauchen (darreg pool 
Tobg xuxvorg wellovıas anosdvn- 
oxeıy, fügt Dio Chrys. p. 455 M. 
hinzu). Der Gott aber belohat den 
frommen Sinn durch wunderbare 
Rettung. 
23. es eiys ‘ohne weiteres, un- 
versäumt (c. 61 11. 114 21. 1 1210 
20. Ili 155 17. V 64 8. VIII 62 6). 
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zıevro, avanwcg ds iysır vr nepdpiee. wc di dem 
septivas avsoug, nAydbvsas icrogkesdas ei vs Ädyos Di 
srepi 'Aeiovos. gYapevruv ds änsdivam sis Eig TE ag ep 
’Raillgvy nab uw sd npyecowsa Amos dr Tagavıı, dns- 
yarıiyal agı sor "Aelora asp iruw diengöges zei 
Toög Iuniayirvas ein äyeıv Ers dsyroniverc aprisdeı. 
raura u» vıy Kogivdıel ve zai HAbeßses Ädyovsı, zei 
"Aobovog dosi avdadnpa yalnsov ei niya dm Tasrage, ini 3 
dsiyivocs Ener Eudgaroc. 
Aludsens dd 6 Avdds ziw neoc Milyeionc naie- 25 
20. avamös Eyery = impels den-tempel liest man noch eine In- 


&yeıy, quilasıy rem. Des soiene schrili äbalichen Inbaltes. Der von 
Wort (noch VI 100 21) ist ver- Alien dem Arion a 
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vH 229 15). - „Führer der iskosischen Celenie is 
31. wepi I. in Mtalienr, arent 

zeiehnung des bestimmten 
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rrouraidıy Aplova Kuzlovos vlon . die 

Ex Zıxeloü neldyone söcey lung. Unä eben darum bat sie H., 
örnua röde (kist. au. AH 45). Und 

auf der Insel There, die ven Taene- seiner Erzählung genz fremd ist, 
ron aus colemisirt war, beim Pesei- als Episode aufgenommen. 
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uov dsevsinag ustinsıre Tehsvra, Baoılsvcag Eren Enrıd 
za sceviixovra. Avednns O8 dxpuyuv Tv vovoov Ödev- 
T8005 00Tog Tg olxing Tavıng ds AsAyovg xentjoa Te 
5 doyipsov weryav xal Urroxemmobdıov cıönüsov xoAAmrorv, 
Ins dErov dıd navıwv Tov Ev Aslyoicı Avadnuarwy, 
Tiavxov tod Xtov noimue, Os woivog di} Tavıwv dv- 
Yowrov owdnoov xoAAmoıw Ebsüge. 

TsAevınoavros de Alvarıew PEedskaro nv Bacılminv 
Kooioos 6 "Alvarısw, Ertuv day Ylıxiyv TEvss xui 
teujnovra, 65 07 “EAdivor newrocı dnsInxaro ’Eps- 


Alyattes’° Weihgaben in 
Delphi. Sein Nachfolger 
Kroesos. Gespräche mit Bias 
und Solon (c. 25-33). 

25. 2. dıevelxus: zu c. 18 15. — 
HETEneıre bez. hier nicht die zeit- 

iche Aufeinanderfolge (— denn der 

milesische Krieg fiel in des Königs 
erste Jahre, 617-612, er starb aber 
560 v. Chr. —), sondern führt in 
der Reihe der vom Erzähler ausge- 
wählten Ereignisse dasjenige ein, 
welches in der Erzählung den 
nächsten Platz nach jenem Kriege 
einnimmt. Ebenso c. 106 12 uer« 
dt reüre, V138 1 usa de. Od. a 
106 euge d’ &oa urmornoas dyır- 
vogas’ ol utv Eneıra ITeo0oloı 
ngoNaEg0L BE Ivpawy Fvuov Ereo- 
zov, ı 116 97005 Eneırt’ Bayeia 
roptx Auufvos Teravvora. Das 
Hauptereignifs aus Al.’s Regierung 
bringt H. c. 74f. nach. 

4. deuregos ovrog ‘er als der 
zweite’ (IV 442). Vgl. II 68 14. III 
5 13. Gyges war der erste ge- 
wesen (c. 14). 

5. Nach Paus. X 16, der von al- 
len Iydischen Weihgaben in Delphi 
dies eine noch vorfand, hatte der 
Untersatz die Form einer abge- 
stumpften (vielseitigen) Pyramide, 
deren Eckstangen sich oben aus- 
bogen, um den Ressel aufzunehmen, 
während die Seiten nicht von gan- 
zen Platten, sondern von Querlei- 
sten gebildet wurden, die in be- 


stimmten Intervallen wie Leiter- 
sprossen die Eckstangen verbanden. 
Alle diese Stücke waren aus Eisen, 
durch blofse ‘Kittung’ ohne Nägel 
oder Bänder an einander gefügt, 
und mit getriebenen Relieflguren 
bedeckt (Athen. 2100), 

6. Hens dkıov: zu c. 1415. — 
dıa zavyroy ‘vor allen’ (VI 63 15. 
vIl 83 9. VIN 37 12. 69 6. 142 7). 
ll. u 104 Enperrs ver dia navrov. 
Das überschwenglicheLob gilt wohl 
besonders der Technik‘, deren ge- 
heimnifsvolle Schwierigkeit sprüch- 
wörtlich war (r&yyn TAavxov). 

7. Nach des Eusebios unbedenk- 
licher Angabe lebte Glaukos um Ol. 
22, zur Zeit des Königs Gyges, 
dessen Nachkomme- das Werk nach 
Delphi schickte, wie später ein an- 
derer Kunstbesitz desselben Hau- 
ses lange Zeit nach der Anferti- 
gung dem persischen König ge- 
schenkt ward (zu VII 27 9). — ös 
movvos dn .. setzt H. mit vollstem 
Nachdruck hinzu, weil es mach 
Glaukos Keinem gelungen war, die 
Methode der Eisenkittung wieder 
zu finden. Jedoch Stephan. Byz. p. 
46 TRaüxos eis av ımv xollnoıy 
oıdnoov euügovrwv. Was Plut. mor. 
436% von einer uclafıs dır nuoös 
xoı üderos Baypn sagt, ist blolse 
Vermuthung. 

26. 2. Kroesos reg.560-546 (zuc. 
86 1), waralso 595 v.Chr. geboren. 

3. dn ‘eben, weist auf c. 6 5 zu- 
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cioıcı. EvIa di os ’Eybaıcı Trolsognseuevos Ur’ avrou 
avsdeoev rw nödır vH Agrtpudı, Zbaparsug de veü 5 
ynov axowiow dc zö zeigog” dos dd uerabd was .Te na- 
Acıns rebAsos, 9 vörs drneksooxsero, zal voö vaow insa 
oradıoı. TEaE0s0s iv di rovrercı dnseysiegas 6 Kopel- 
005, nera d& dv pögei duaasoıcs "Iwan vs ai Aleider, 
elAoıcı Gilles alsias ünıyigar, sur mir ödvvaro ui- 10 
Lovas napevoldasw, uskove ämeszıeistevor, veisı di ad- 
av za yadia änıpiguv. cs dd Aga os dv 15 Acy 27 
“Elinves zursosguparo ‚dc: yogos drrayayıy, 6 dvder- 
rev drtsvoss vbas Teıycapsvos inızespisv old vydıa- 
no. dovsav Ö& ol wdyvev Eroipem dc ir Vvarauyip, - 
oi utv Biavra Afyovos. zöv Hpıyyba ammeguvor is Zap- ; 
dıs, oi d& Hiwsanoy voy Murılguaior, sigonbvev Kooi- 
rück. Der Satz ist «ber verkürst 'mäses H 6 1) vorschwebt; ebenso 

ds du “Elinsı Änehixuo 34 4. Es beifst diese Anome- 
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Vgl. zu e. 17 10. " 
5£. S. Polyaca. VI 50. Bas selt- ven 
same Verfahren die Semit, trotz ing auf und 


N 
1: 
H 
if 
Hr 


i 
F 
i 
* 
5 
\ 
| 
Eh 
| 


7 
r 
a af 
N 
] 
F 
H 
{: 


N 

H 

L 

4 

rt 
‘19 

j 

A; 

rin: 

ib 

Iy4 


1- Enarınspevos, Se. TowLorg. 

vas zuraßafvovsuc, airtopsi- 27. Mas erwartet ac di iga A 
Tas ze zodang deyeionc, depmse (dem Kirosses) oS Br rä De 
ovile Meyazlüs zul ol ergagare. Aber das Pronsmes 
in day leyontrae Dee wie Vin daayayıy 

E0lay a0 1L.— 

pel selber war aber damals im Nou- ‘6 
bau und noch unvelloadet (c. 92 6). 


eo. 
8. 
6f. dor statt Bei, weil noch 6 daeso 
nicht das bestimmte äurd oradıoı, en 0. de De Klin 1 
sondern der leise Reumbegriff (wis 6. Pistokos 
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oov 8) rs sin vaussgon. ıegi vv "Eilade, sirrovra ade 
KRERTSRÜOH uw Farvanyi. „oa Bacıled, vaaıwraı Inr- 
zov ovverdovenı novglan, Es Zapdıs se ui Brei. 08 dv 
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10 909 äyerse; aegazedsodur. Keotoor dE Eintoavra AS- 


13 


20 


ya. dxsivoy dindsr zirzeit „ab ag zonTo Dsol TON- 
gssan Ir n00V -voreiegas,. SAFE ini Avdaev naidas 
car Inmosau“ . 0v..d4 vrralafepre Yparas.e Baoıled, 
roesuuns ‚os Yodvaaı subac das vroıras Immevousvous 
Aaßstv dv Arassooe,. eixasa dlniien. ‚vgoıeras dE vi do- 
nösıg euxsadas EAlo A, dnisbrs vayıcıan Innutorro 08 Mäh- 
koyıa ent oypias. vansınysesdan. vbas,. Aaßeiv, Apmpsvos 
Avdovs iv Jalaaon,. va vrıig. wov Er ad gasbem oi- 
12.178777) Ellapaov vioaysal ‚06, codc. cv dovAucas 
sig; ndgsa v5 jodivas Kooloov zei. Amıaären. zul ok, 
rReapvhng OR ' 90öpe Aöysıw, nerdöpEvory MMVogchas 


Nachricht, er. sei schon 77 v. . Chr. 
sesterben (Diog.L. 179). Bicgauıe 
Erzählung ist wohl nar eine volks- 
thümliehe : 
9. re us: zu.e. 16; 4 2 
10. Zimllaw ‘erwarten, meinen‘, 
11f. Das epische ai yae. bei.H,. 
nur hier. Vgl. zu IV. 119 17, 
zwılssy Ir) 9009 “in. den Sinn ge- 
ben’; vgl c. 71 19. uU 21 aD. Qd. 
& 273 ave 
vesa rorza vorma Doiga’.. 
y meides, sltertkümli 
wahrscheinlich dem .Oriente apt- 
lehnte Ausdrucksweise; hei H. noch 
HI 21 20. V 48.9. 17 26, um-eise 
glorreiche Abkunft rühmend anzu- 
deuten. — Schon die Maeoser hei- 
fsen bei Homer inzexogvaraf Al. 
431). S. 0. 79.131.802. - 
15. olxore Linilov: diese zu- 
stimmende Anmerkung uoch ya 


"M Da an eöyeoseı 0} 7. nicht 
sofort die zugehörigen Worte An- 


Beiv Avdous EV Saldrıy sich Wn-. 


schlossen, sondern. wegen &meite— 


v£as, welche den Anulafs jener sun 


ag ua) Zeig. aurös in - 


erzählen, zuräckgeschoben wurden, 
so hat.der Auter den Bezag von 
Aaßeiv, zumal ein anderer Infinitiv 
unmittelbar verherging, durch das 
opanaleptischo demmusnos wieder 
deutlich zu machen Ne uchk, „Webei 
ika sowoh] die Rücksicht auf das 
nahe „Audous als der Umstand, dafs 
is ‚den heiden umgebenden Noben- 
sätzen (drvsorto u IUoevıaı) Yr. 
cıaraı Subject ist, zu dem anako- 
luthes Nominativ veranlalsto, als 
hätte er ‘vorher gesagt: Yrasmzas 
de Ei.dondoun! vos ‚elyeadan. 

1B£. donldians rat: bei H. nicht 
weniger als bei Tragikern be- 
liebte- Verbindung von Eysw -mit 
einem part. sor., um sowohl die ein- 
malige, Handlung als den. darags 
entspruungenen - Zustand zugleich 
auszudrücken. Sp c. 28 4..37 8, 
415.13 7.752 u. s. — Zur Satz 
verblndang vgl. TV 181 17: VI 41.7. 

olanmdrorc«, in der Beden- 

ug von plxdouss als ‚transitives 


Verbum <enstruirt, wie c. 142 16. 
IV 8 6. Thuk. 1 120 vodc ahr u 
KOTAMHENOUS- 


ips 0 1 4a Ill gi eilt 4487 
ti 
Hirte He ne nl: il 
HH HIhT cd ih ilıs 
Ip ’ HR ıh Bi jgwı 
Kt, Ib. Hl HIHRRIH li 
: ish ah 1: Il REN ‚tl h; 
HN BE: Hat Hin Hi I ER 1 
re 3EE 


34 oo -k- 
rravees. An ı Tas: Kldados ‚oogsosel, OB-TOZON. \EOV- :106- 


5 vo» driygavor dovres, Ks Exagreg . aureiv 
ER. gr eher. rg eekeg, 16 Adywakardı vo- 


wurv-. änuiyborse, 


Mmous nehsudade. esee Arssdgumse.. dren diun,. zascı 
ewolnc. ugöypesın .Iurihuigns; Ira du ua Tome. .zdr 20- 
pr. drayuaaıa Anden wäh Adern. eure) Kay om. oloh. cs 


10 Bay are. rigen Air 


“-dgaboran. ‚gap wsroloscı 


 nensinerre. Abe zen xfteadeı NOMBER: SOUG-. Er. ap 
* oa Anders, nähe "belab Gosctadseh ren des Jahres 


sel Solon Fa f. auch Frage sis 


sen zu Sen-So 
mulste er Schreiben: of re &lloı 


enig: verkohlonem ‚Tadel; 
Auf. die Bepnisncngeht auch der äu- 
satz "'dmıalodsag krlonegr: der 
Reichthum lockte sle:an. : : - : 1 +: 
+5 ds -dnuemdonzo "wie. dd Ih 
aus weichen Gründen :und: su: wei» 
cher Zeit) ein jeder kommen: mosh- 
te; etwas geringuehätzig‘ dom Motiv 
des Solon (vare 


Bedeutung, 

Lv dc Alkıy mölsy ug dor 
ödev ein Emeiorox, in uam quiemgud 
urbem. + Die :ganze Demsichiun 
verräth eiaen bewulstes 
zu der e, dafs die: Kleber 
auf die- gastliche Lidung des 
Kroesos nach Sardes zusammen go 
kommen seien (Pin ‚194 Die; 
dor Eixe. Vat. p. 23. Diog. L..140), 
wenigstens. waß: den Solonanbetriif: 
Vgl. ©. 27, » ae 5 ar Se 9 

7. Die Verbindung :der assetz- 
gebung des Solon, seiner zehnjäh. 
rigen Reise, des Besuchs bei Amm+ 
sis und des Gespräches mit Kroases 
erzeugt: einen chronologischen Wis 
derspruch, dessen Lösung schon die 
Alten vergebens versucht haben 
(Plut. Sol. an. Solon- gab nämlich 


\ 7u 


30.593.583. Aber Ama- 
570, gross erst erst.560 zur 
zühlen, 40 -' Nopiereuigt' andere Qüslen 


(Dieg. L. 1 50. 62 Suid. s. v.) eine 
spätere Hibise. berichten, :ustordöm- 
men "wichdem Peisisratos: 


:nook 
ühzliche Verschen be- 
wögunk u VıB4O. VL125 4: Wahr- 

sehbinlioeraber.ist die Zussmmen- 
kunft sad dasiGespräch it. liras« 
seniaichts anders als: eine von’don 
isieronden Dich» 
tusigen, :die'sich soon frühzeitig au 
die Parten nad dia neltzäskon Sckiok- 
*% 8 Kressos geknüpft. haben 
a ©: 3.04 865%: H 
c, U Henke. T eöpabier z 
Henpins dvmıy, mit der Absicht 
(e:80-2),- nieht: “angeblich um 
die: Wels zu: sohen‘,: ; U 7/79 
Grund, :Metiv, Anlafs’ (12'161..8, 
H#.36-- 18. W: A102; 135 9. 145 3. 
vu2308),.—KHu dh. ‚ mutiviertäie 
sehnjährige Abwesenheit. - : -. 


edstrioti.:Achalich:ofög Te 11128 7. 
vH 172 17.'VIIIO« 16,135 5.' Vgl. 
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Sölov Ira. adsov db dr sovrov zul ic Iemolns 30 


dxdnunoas 6 20Awv elvexev ds Aiyurırov Anixero apa 
"dunsır xci dN xal ds Zeipdıs napda Kooivor drmo- 
nevos Ö8 dbsıvklero dv vorcı Bacslnloscı vno sov Koof- 
oov. nera de Huson Toben 5 Tverapın xelsioavros 
Kooloov röv ZoAwva Heodnovıss susgıayOy xarE vous 
Incavoovs, al dnedelzyvvoar ncavra dövra weyala ve 
xer öAßıa. Henoauevor dE iv ra nova xai oxerWa- 
HEVov WG 05 xara xu00v NV, eioero 6 Koofoos Tade 
„Eeive Admvale, ao’ yubas yap reegi 06o ÄAoyos ani- 
x noAloc zal oopins [elvexer]) zäc ons ai riAamns, 
os Yılocopknuv yiv nollnv Hemglns elvexev eneiniv- 
Iac vor av ärnsiosodal us Imepos EnHiIE as si Tıva non 
ravıov eldes 6lßıdraroy.“ 6 iv Binilov elvaı ar- 


Jourov dißsirerog ravsa dnsıgeisa” Zohuv dd older 15 


vnodonsvoas alla zw Zovyrı xenoapevog Aysı „ao Ba- 
oılev, Teilov Admwator.“ anodmvpacag de Kpoicog 
To AsyIFd sipero Enniorgepeug „nolm dn xolveıs TEeiloy 


V11149 14. Aesch. Prom. 20 dyr- 
xovareiv di Toy naroös Adyay 
Oi0V TE ns; 

30. 6. negıjyo9 xara Toüs 
3., thesauros circumducebant. c. 84 
zarte To Alko TeIyos regıevelxas, 
IV 2 meoıoTlgertes xara Ta ayynıa, 
36 3. 73 3. VI 58 3. Vgl. auch e. 77 
16. VIN 133 3. 

11. Zu den von Aoyog moAlds 
abhängigen Genitiven vgl. VI 86« 
tus ons dıxaıoovvns Y9 Aoyos nol- 
2os, VII 10 A9nvalom yap avroicı 
Loyos nv nrAeioros, VIL113 zou zrep 
öllyw noöTegoV Tovrruv Adyoy 
Zrrortvunv, u. zu c. 314. 

12. Der Satz os - Znelnlvusas 
ist eine Epexegese sowohl zu 00- 
yns als zu srlavns, stellt aber sach- 
gemäfs diese Begriffe in das Verhält- 
nils von Grund (gılooogy£wvi ‘aus 
Liebe zur Weisheit) und Handlung. 
— ?nreinkvsas: vgl.TI.o 80 dvepos 
ös T’ Ent nollnv Teiav &inloudws 
yoeol neixeAlund: vonan. 


13. vöy @v gibt eine durch den 
ersten Satz motivierte Aufforderung 
in Aussicht; dieselbe hat aber die 
höfliche Form einer blofsen Mit- 
tbeilung des Gewünschten angenom- 
men. Von dem bei H. besonders 
häufigen Gebrauch des ı0v or in 
motiviertenAulforderungen sind Bei- 
spiele c. 36 10. 41 6. 89 9. 126 23. 
207 24. 2129. 11 69 8. 85 6. V 24 
7 a. 19. 49 11. 106 26. VI 97 11. 
VII 168 1. 101 8. IX 87 5; aufser- 
dem auch vu» d£ (VIII 144 25), xai 
vov (VI 110 16), vov (IX 17 19), 
besonders häufig »vy re. 

16. ro 209 ‘die Wahrheit’ (c. 97 
2. V 50 7. 106 22. V1 37 12. VII 
209 2. 237 7). 

18. Zrriorgey dus, intente, acri- 
ter, instanter. Die überraschende 
Antwort hat des Königs Begierde 
den Grund zu hören lebhaft erregt. 
Vgl. Zreoroeuufvos VYIN 62 2. 
Wie xoios zuweilen schlechthin 
für ri (e. 39 6. IV 195 21 4 


z’ 
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sivas dißıararons“ 6 de eins „Teile Toüro uv .vüc 
20 meiıos SU guovoys sıatdss zoo». walol 15 xayadoi, zal 
oyr. elds amadsı vinva dxysyöpeva a) Tiavıa sragausi- 
vaysa' vovso de roö Alov sv rarsı, ds Ta ap’ yuir, 
Telsvıg Tod Bbov. Aaungorasm ‚insysvero‘ ysvoussgs yap 
Aydayvaloıcı wars rIgög vous Gorvuyalsovas du Eisvoivi 
25 Bondgcag za TEornyv Toms; voy. olsulov anddarvs 
xallıosa, zal pw Adavaloı dmwosin vs .Edaryay adrov 
sich eg Ernsos zul Irbunoay usyalag.“ wc de Ta zara 
zoy TEAhon rgosigäiyaro.0 Zolmv zo» Kooicov Eines 
roll v5 war DAßıa, Enge viva Öevsegov ner dust- 


einer Grabka (NeB0oY) und re- 
gelmälsigen Opfern (V 47 9). So 
V 67 25 vom 


drastos-dienst in Si- 


15. VIL® 11. 21.4. 48 2), öxodog- 
für öorıg steht (11 3 7. 1210 10, so 
hierdas’adverbiale xzo/yfürxz. Arist. 


Vög. 1219 zog yap alıy yon nd- 
TEOFaı TOUS FEovg; 

„20. Die ältere Sprache gebrauchte 
ev Axsır = &U Zyeıy (oc. 32 20); vgl 
‘gut fahren’. In derRegel mit einem 
generischen Genitiv, der angibt in 
Bezug worauf das Wohlergehen 
stattfindet, wie gleich 22 u. ‚c. 102 
13. V 62 16. VII 111 11. öuodos 
nee c.149 8, ueyalos VÜ 157 12, 
(Von &Ü NREIV das Adj. gung = 
oxuclov, evexıay Hesych.). 

22. Bios ‘Lebensunterhalt , Ver- 
mögen. — os 7& nap au, ul 
nostrae res sunt, nach attischem, 
nicht nach Iydischem Mafsstabe. VI] 
120 7 Eiladı nıevin alel xoTe 
ouvrgogös datı. 

24. doruyeltovag, wahrschein- 
lich die Megarer. Denn eides oben 
Z. 14 weist auf eigene Lebenser- 
fahrung des Solon, in dessen Zeit 
der bekannte Krieg der Megarer 
und Athener um die Insel Salamis 
fällt (zu c. 59 25). Aus zis nroluos 
eÜ nxovons lälst sich auf die Zeit 
nach der Eroberung von Salamis 
und der solonischen Gesetzgebung 
schliefsen. 

27. usyalos tıudv, von Todten 
gesagt, deutet auf Heroen-cult mit 


kyon.. ‚Vgl. auch e. 66 2.11 75 14, 
und zu IX 71 20. noAvz/unzos ist 
ein häufiges Beiwort der Götter in 


81. 2f. Die drei Glieder des 
Vordersatzes sind, ihres verschie- 
denen Redetons wegen, seltsam ver- 
schoben, statt s di Ta xarı 10V 
TAlov | nolla Te xl olßıa 
sinas | ö Zolwv AOOETEELWATO Tov 
Kooiooy. Achnliche Stellen sind 
c. 54 5. I1 33 16. 146 2. V 23 5. — 
Zentren SC. eigwrav. Soph. 

58 oU yag u EXOVTa goU- 


rokıpyo Ayeıy. — Torıd TE x) OAßıe 


(sc. eiyaı od. yevEodaı, vgl. N 113 
13) ist Prädicat von za xara T. 
Um so anstöfsiger ist rolle, wofür 
wohl ein anderes Adjectiv stand, 
vielleicht zavza za10 (c. 32 27). 
Wollte wan lieber « vor xar« be- 
seitigen, und so das prädicative 
Verhältnifs aufheben, so würde man 
den Gedanken trüben. Denn dafs 
Solon die schlichten Verhältnisse 
des Tellos als glückselige darstellte, 
nicht dafs er über ihn viel glück- 
liches zu erzählen wufste, reizt 
den König zur neuen Frage. — 
&rzeiporta, sc. Kg01005, ein aufälli- 
ger Wechsel des Subjects. 
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vov idos, doxsww seayyuv devrsosia yüv oloscyut. 6 Ö’ 
eirce „Kisoßlv ve zul Birova. Trovrosı yap doücı yb- 5 
vos Aeoysloıcı Bios Te doxdmv vUnfv ai TQög Tovre 
boum owuaros voınde: deFAomopoı TE Aumporepoı Ouobag 
noav, za dn was Adyeraı Ode 0 Aoyos. Lodans ödrfs 
«7 “Hon sotos Apysloıcı ddes nravrwus Tyv untion ad- 
söv Levyei xomıohivas ds To boov, 065 06 os Boss Ex 10 
tod dyood od raperivovro dv won’ Exximıomevos dd 
son 05 veyvia Tmodüvresg adrol uno au Levyiav ell- 
xov ınv äuasar, incl Tüs aan dE 0pı axdero 7 uN- 
ng, oradiovg de ndvse za) Teoosguxovra dıanouloav- 
ıss Aninovro EG 70 ieov. Tadıe dE oyı momoacı xul 15 
öpIslcı vno ris navnyvoros seisven Too Blov aplorm 
Zrıey&vero, dıßdshe TE dv Tovroscı 6 Feög ws Apeıvov eiq 
dvdowno vedvavar wülhoer 4 Lmsıw. "Apyeloı wir ya 


5. re xl, bei paarweis verbun- 
denen Begriffen; zu V 55 5. — Bei 
Tellos führte Solon vier Ursachen 
der eddaıuovin an (Staat, Familie, 
Vermögen, Todesweise), bei Hleo- 
bis und Biton nur drei (Stärke, Ver- 
mögen, Todesart); das Wesentliche 
aber ist is beiden Fällen die Aag- 
non Blov relevrn (s. c. 32 258). 

6. Univ, gewöhnlich vrjoye. 

7. Die deun owuetos ist auch 
in den Namen angedeutet. Von Bi- 
1a Paus. 11 19 5 ?yradd« (im Tem- 
pel des Anollo» Aumıos in Argos) 
xeirceı eixay Biravos, ayno Emm 
Tov @ ylony Tavpov‘ as di 
Avxdos Znolnoey, ds Neudar Ag- 
yeluy ayovınv Svalav 1a Aıl ö 
Btrov und deuns te xal layüos 
TEUO009 KPRUEVOS TVEYKEV. 

8f. Das Fest der argeiischen He- 
ra, “Hocıc oder, nach dem grolsen 
Stieropfer, "Exeröußaın gesanat, 
ward unter Betheilignng der gau- 
zen Einwohnerschaft und mit Wett- 
spielen gefeiert (Schol. Pind. Ol. 
VI 152), — 799 unteoe: sie hiefs 
Kudinnan und war die Priesterin 


der Hera (Plut.mor. 109. Stob. foril. 
18 32). 

10. Cic. Tuse. I 47 cum enim 
ülem (Argiam sacerdotem) ad so- 
iemne et siatum sacrifictum curru 
vehi ius essd. — Es ro loovy, am 
Wege von Argos nach Mykenae, 
auf einer Felsenstafe des Berges 
Euboea gelegen. Dieser ältere 
Tempel brannte im Jahre 423 ab; 
der neue von Eupolemos gebaute 
und von Polykleitos geschmückte 
lag mehr südwärts unter dem alten. 

11. &xximouevo: ıj won, tem- 
pore ), näml. rov Enıoyeiv. 
Vgl. zu VII 96 6. 

13. = UNO avIoV. 

1Tf. 6 eds: zu c. 105 14. — 
Nach ausıvow ein erwartet man 
nicht nothwendig die Angabe des 
verglichenen Begriffes (7 Lweır), 
weil jener Ausdruck, wie die ver- 
wandten (x0£000», Bölrıov, nloere- 
tepöy Zorı), im Gebrauche oft die 
entsprechenden Positive vertritt 
(vgl. zu e. 187 8); deshalb wird 
hier und VI 12 20. VII 507. 143 
15. 235 8. IX 7« 11 das verglichene 
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weQsrreiresg. duamigilov war: vagvıdır 759 - buy, ci 


20 dB. ’Horslan. un -parign wumar,. aley söures dxvonde' 


.g:d8. uirye meugıyagis -dadee: vo ve.dera:xal Ti pr- 
a, ‚Srüoa:- dnssev.. vod. .dyaimmrog suysto: Kheoßı ve 
sah Bisens votes Jervräg- sbuvescı,. 08.-mv ‚Arlugsav pe 
yallıng, so ‚ed, deines ‚md dedgeiug zuzeiv Agsorcr 
25 dors. era: voniequ dd: v- ebrer Wc-dvcar Te za 
burg gaen, neramoıugdbressän- ade Th iQk. 0b vog- 

»hu ‚our dedaugsan. dad dv. -chhel wosizer ÄEXonEo. 
ER ‚db opemv slyanag.. TOrgoapevor- arddscay dc 
dses: dc dans. Aglarım < rwvondran.“ Sühsy per 


zeiled, um üe Aalbeilbschine 


‚uses pe 
ee) ‚Hüyres .Öeove. Henraue 

auPpaoE. ri N 48 Any 3 "Wie sie 
kier in der. augelischen, Sagp..duzch 


veoav rov Ey delyoiseizo aunaar- 
zug alzeiy. age ou Aneliawos 
uıoBor* zoy.d" airzoig. imogyehe- 
‚ago: % dBdoumm tu 
asın, u Togornp- 7; 
nagaxelsvanuges: Bor: En 
gayıas 0 ngosınydtr ıj pda 
yuxıı "sel voll auf velsuen 
Pindar selbst ‚nal auf Kin Anfrage 
rs ägıoron da 

‚Gotte aufj jene Feine eigene Dich- 
tung verwiesen und bald darauf gs- 
storben sein (Plut.das,). Kine dritte 


Trumecheif Ag. Zee Mama "In 
ie rlerun ‚tststlicheren Sinne 
theilten dieselbe Meinung die Or- 
Ian iii Lytbageroer, denen die 
Grabe gelnnden apuchlen, ans 
. befreit nio-in ihren seligen Zu- 
siend.zerünkhehre, sowisjene.Thra- 
kon, ‚von densa.V 4.. Bon: 


29,100 der. dann. der: Wagen 
meine aicht hlofa ainn.Meile weit 


BalV. ‚ala, 1 ded, in Tam- 
‚aulser anderen dem 


;Speischäuser (f IV. 85 
Gruo 
20) für ain ser stehen 


naeh Ani und Trophonios den- 
.veu. . Denkmäler. vom argeiischen 


es auch in Ar pP 
Tin gab cn mac in Argon (Pana 
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de: eddasnovimg devrsgeia ävsus.vodencı, Kooicos 6 
arısgxdeis lee „eo: Eeive A9qvale, 460 „perden sudar- 
pevin oüsw vor ünbeosrrar ds vo pudiv dere ovdd idie- 
tbov dvdgan "dbloos: jpbag ärselqcax :6d sine ne 5 


ünrergueas = 
iv yo #6 nompeh.zedms neid naiv: ders idalr re 


"se Mini, wolld di aa wadrrr.: dc rap Eßdeni- 
nensa dis eögon wäs begs Grin meorbigen oder 10 


82. 3. 9°’: zu V109 18. ‚Uober - 
vH ns. 


rungssucht.: 
derte dieneiben-und wies jodses sei- 
hossnderen: Ausdiack zu. -Was 
genauer 


Ylang‘. a re iann smen 
03.77, 2 y db m vos 


verdientem - und 
unvordientemr Glücks. . Vemnngss- 


Yyı na hy 1m A Muh - 


wird VO 46 16 die Kürze des Le- 
226 
ah 


Menschen .die Grosze 
echetes Ziel ist 80.1.5 30 


Selen selhst Fr. 20 äydssoveadn 
„Ferien Iigon damren, aber Fr, 2 
}+° di 


Br AR Ararla Kngr 
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idyiag bnayıgq) Apdemixorse. ragigersas apdigas : dıyze- 
aba’: wol .remelichllag: uub Örspepläc,: deßoikpon B- 
vage. ywapdiou! ad: 7 19° ddelaess ‚soisehov, or 


: deko. ıpyvi ‚pongöragar- sera den, Iya di. i apa Aufir- 


Beisacs rugayundpnes da: ed dbor, wire: pin rag ne 
öAdaynaarım dus os: dußadınds zivarsaıtoujharen.auörre, 
am6ons ide mr uhr woran. : Xldaın .ı TERNERNOYTE, 
Tauedem vor araobenr: qmegden ir di. uw Eßdhmsorun: ' 

äsen,. Zouabeen. TERNENROREON. 7.75 dehzeniden nel. W277, 777 


0 Alk zu dsopvgiden, 7 drion airdav örön uign 
10 niagärnay L772 Sjsbrop, ‚gböliyen. Ei; Be ‚ode, 8r 
Kestos man Bars, ardgerog.i ir äpei. di 0 


3 DSH 


Er een Ze % 
Se 


für die Rochauug fonts‘ pen 
heben. "Nämlich -&rıaördt bez. uime 
kestetiger Orouzen fdh 
wiederholead» Zeiteinheit, 
Ionderjuhr N Was kom. Troo Pat 
#6pırLo 

sondere das In der Drekung daR 
Thierkreises und dem-Hedisinuf:ädd 
Jahreszeiten örkanıto "Sönmeajakr, 
das- mah sohon : seit: rükt'" outk 
spreehend den 12. Mondkiufen tee 


ungefähr 30 T., auf die ‚Durals- 


schnittszahl von 360 T. bestimmt 
hatte, 


18. H. ‚gebraucht fker loetiaet 
(£9ekeıy) c. inf. in: comditiönalen 
Nebensätzen i im 'Sintie von 
Mit Inf. Präs. biör-ui HB :+3 19. 14 & 
173 18; dagegen c. 109 12.207 Ik 
4 11:18. 99 14.- VA 10.40. 49:16. 
IX.:89 6, wo sioh-Gberall'ein-dew#- 
söhes Fat. Peorfi--übersetzön - 
nie Inf Inf: - Aor. In Reintivnatue: 

ur damit die Teirersöiten (ei 
dem Jahre) übereiustimmen {gu 


LE 5 


kit. E.dälb: war bei wihoni Durel- 


AR} IIE ah. rn tee Die Be ET LE er 
©; 'intem sie 
Fesenide 1 BE ed 


on rs teren, 
Fr von’ (Hl ine. VIE 
gg): a! an ren nn 
59, Nach: ahsorBerschrunpkem- 
mon auf:joles:Jahr.dusrchnohuitiiieh 
335 Take. Und: deskt "welfe‘ und 


“def arr- die sg Aa 
ode: fun‘ a 


Gun gina man 
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xal nlovziew ira Yalracı zul Baosled; moltie elvar 
ivdgeinum‘ dnslvo: dd To: algeo ıjse obie wedyes Adyee, 
ruglv. salsvejoamun nalaig: vor: alaya-sudinpe. od Tag 25 
1-6 -piya mledaig. pähter won‘ Yadeys dgorres 
Üßsiregds darızu ep chiücgg- Inioneıe marıa nele 
drovsa ab wehshitem.acr Binv.Irwohhol ie yag Linniowoer 
wdgeiew: dvaifsei aiar,,;mohkel: Od: merplag Ägevrug 
Alov -edrundes. © pw di.wbre: räodenos dvalfses od 
ds. dvoloe.:mgoßgei:coß\sdrurdes 'meüvor, odwog dd ver 
rkovglov za ühpiflev mahletds.: 6 pin.änıhunlge. dure- 
Akon ':aalüngn werdlie Tegporsscouen -Bvijun dove- 
Toregas, 6:08: volande. mgndgesı änsinev" -dege ;miv \nah 
drirdopip ein; dnolag! duvarag: Auilve dunkunı, vanın 25 
68H: absurd Ämegiyanangeg ib. dose, Kvondoss !:: 
anadis zandys sürgıs, eüsıdjg.... el dE zugös. zourodı 
ar 
N ven wie Inxoros Ldeos Lartin- 
Is Gurrkovros Zarpegng erhöht 


’ E rw OR; i .. Mit es mit einer alterthünfeh ‚Derb- 
Be Br 
stoph. ur; R ös er ch ien dem zei 


irbe oo zul Ieloe Br Ai a ebrug it 


or issen ‚starren Abs- 


au u ıh 
Im 


26, re, 


F j 
schieden e:'31 18; 
29! Um 


ch ; aber er hat keines von beiden, 


L redet Ds 2 eütuyin bewahrt ihn davor! 


ursprün act 36. üneıgos its vielleicht eih 
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im echurion Ton. Bloy eü, aiwag-duelvog vor 00 Imrdass, 
6 Sıos zenigades übıdg den rev. d’ -äv selsurdon, 


W ämeoxetv,. ugdd walbem nen ülßson Aid. edrugda. vu 


vesdv.darı, derg ion wedsple naiaguiss. nara davss 
ungixevan, Glda.:Ghdn yedv ‚ügte. deigee dd imbsrrun. F 
SB ün.za nästosa dyn, nöry.äglong. :ig di al dudgeitzen 
45 Gap... Ev. odder.. aitnwgudg |, dass: wo pir. rag dx, 


üllov dd. dvdsss dam :i5.d°:- ir aiaie- 


ınldera ige 


draschig ‚war inesa.. vakasjan edqwelarus s0v Rio, 
oörog mag’ dyol zo eüvoma: sone. & Bedslsö dinmucs 


dası Ypgsadan. 


onerdsıy dd. gay: wuveös- yefparos car 


50 seleveiv,..25.. dnofigasıs: oallekas. .yag.dı  vrnodskus 


altes Glossem zu änesjc, und hat 
ein anderes Adjectiv (etwa eÜzogos 
verdrängt, —, Vgl. Pindar Pr, 10 
4 xeivon yügr' dvoaor zal Kyigaoı 
ara 7 äneigor. Re 

Mt N SE, nee, tar 

v ai inueeig, 6 Blfıog zerkjogen 
äfıos, ‘so ist. ereben derjenige, nach 
dem du forschest, der glücklich zu 
nennende‘.. Zar/ ist von seinem Be- 
zuge gesperrt wie V 49 13. VII 236 
20. VII 688.6. 

30. Znuoyeiv-xehteıw,milder und 
rücksiehtsvoller als der Imperativ. 
So c. 89 8 Kroesos zu Ryros zrg00- 
d£xe09cu, VII 209 24 Demaratos zu 
Xerxes 7g&69cu, —|Emtyen ‘ein- 
halten, abwarten’, se cohibere, hier 
a iudicando, wie VL Du Dr ker 
axn0W sc. ‚yvauny unodstuade, 
Kesch, Pran, 6 5 der 
Ev zul ru Ama mgoouan, 
Zur Sentenz vgl. Soph. 0. 1. die 
Schlufsverse: @ors Sunrow Our" 
rev ziv relsvralen _deor 
‘Hueoay Emioxomouvre under 
ölßlleıv, nglv Ev Tegum Tod Blov 
negaon under, alysıyay ‚nasaW. 
Fr. 596 ‚unzmu uey' Elan molv 
Teleurnoavr" Ans. Eurip. Med. 

5. . 


33 BAßov :6 Jeös. regoggllous Andsgeye.“ wuürn :ldyuy sp 


41. Pia. Nam. VIE BB suzale 8° 
Ir’ Aduvasoy Ira ünuen 
rn Kbensa YILBO 11:n Aalick 

136.9. 2 1 


42. zen 
Stande.ist sich selber zu bie- 
ten), Thuk. Il.47.ofze.yüg larger 

covy To mgWroV HEgnmeVoVTEG 
ayvalg ‘vermochten ‚aus; Unkunde 
icht zu heilen’. 

45. dvsgomau gone Imensch- 
liches Individuum’ (e.139 4), Xen. 
An. IV 6.10 ws. Unyıora dt 0 
ara dvdooy dnoßakaner. — Ev, 
als einzelnes für sieh genommen. 
Vgl..VIIL 113.16. — ‘Der Einzelne 
ist sich nicht hinreichend.’ "Goethe 
a "hot inem Sinne 

. raR' 4 “in mei nd, 
mach. meinem Urtheile. €. 86 vous 
es. aiseice doxtovrras 
Ekone ren IV 6 RVirIeer 
Bestimmter II 100 zumgd Angel 


des — rageyovoa im 
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Kooioa oU xus ovre dxmgbisso, ouse Aoyov kw TOM- 
oauevos oVdsvös Aaronsunsıar, sagte dofas passe 
slvaı Og Ta napsovra dyada uersig z49 TeÄsvıgvy TRayrög 
xonuarog .ogüv Eudisvs. 5 
Mesa. de Solwva olyapsvov ihAaßs da Fsov vinscıs 
psydim. Kooscon, cc sixzadeı, Or dvonıos ämvsov slvas 3A 
arIgunav anayıay daßseizarov. avılza di es audonsı 
Ersdorn. Övsıgog, Oc 08 zuv aiydeiıy äyams ray peiloy- 


ev ymöicdeı zasav. nara Tov Talde. Joavy de T@ 


Kooioa dvo naldss, zay ovVssgog iv didpdagso, 7r 
yao 67 xugog, 6 de. Iragag av ‚milsay page Ta 
Tavıa TEgWrog" ovyanı .ÖE 05.19. Arvc. sodrov dy Wr 


10v "Arvv ampalves za .Koolce s.ävsıgas, ws arsolssı 


12 nerte. Od. 


are 


ıkos, sururdem 
s 99 Sy ze Yaös vr 
nnua xullodn. ' 


Vgl. zu III40 1. — Zu Eyaoliero 


dimitit) aber Kpole 

ein Wechsel, der'wielt härter ist 

als der in c. 31 3.1 12182. HM 36 

33. 65 34. Besowders ühnlick VI 

30 6.02 (Torıezor) ovs’ Ay Enteße 
€ 


ovte stehen nur scheinbar parallel, 

da das letztere oV nur zum‘ ieip 
ehört, = Aöyov TE uıv roımo.'oud. 
zonräunetas. Vgl. VN 948, 

Des Kroesos Traum. Der 
PhrygerAdrastos. Eberjagd; 
Tod des Atys und des Adra- 
stos (c. 34-45). 

84. 3. avılza BE schliefst sich 
an den Nebengedanken dr: &ypuıoe 
- 648., um Vergehen und Strafe in 
naben Bezug zu bringen. Sonst 
wäre nach den anzeigenden Worten 


UBaße - Kooioov zu erwarten, dafs 
die ag mit yao oder asyn- 
detisch folgte. Vgl. c. 131 4. 

AT. in&orn, das gewöhnliche Wort 
vom Nahen eines Traumbildes. 11. . 
E30 (Öveıpos) ori d’ üp' ünio 
zepelns, y 105 zavvuyln yap woı 
DHorgoxinos deıloio Puyn tpeorn- 
zer. — Övsıpos, homerisch als Per- 
son gedacht (Il 134 8. V 56 3. VII 
12 7). — tv dindelnv - xaxav 
‘die Wahrheit über das bevor- 
stehende Unglück’. TI 119 einac 

alndelay Tay nenyudıoy, IX 
räocay ıny alnFeelv ray aya- 
ya elnely. Achnliches zu c. 30 11. 
IV 152 13. — Zyaıvs, freilich um- 
sonst ; daher das Imperfect. Ebenso 
e. 45 13. 91 16. 210 3. TI 65 20. 

6. dit 0,‘ 'war verstüm- 
melt’, der natürlichen Vollkommen- 
heit beraubt. co. 38 dısysapu£vor 
ziv dxonv. VgL.I11155 14.IX 113 4. 


T. zu0pos ‘taub’ und zwar taub 
geboren, daher taubstumm. c. 85 3 
heilst derselbe agpwvog. Arist. hist. 
an. IV 9 000. zanpol ylvovıaı 2x 

Evers, NEVIES zu) Eveol yivovrası. 
Hesych. a0pOs‘ oute Aulay oVTE 
dxoVvoV. 


10 mw aiyun oıdnosn ABlmdErra. 6 
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d’ änsiıs Ebnysede 


zul mv ÄA0yov Edwxs, Auragpmdricas Tov Ovssgov 


üysar mv Ta nad) yurvalzı, dmFore dd oremıyyEeıy 
pıv vov Avday ovdeuij ärı El. -Tos0dr0o nonyma SE6- 


wsune? üxövıe- dd. nal doaasıa xl va Tomusa : TTayıa 
15 Toloı yosowraı ds. wolsporv .‚avdgwrsor, du var indoed- 
vov &xzonloas ‘ds: sog: Iulapoug ovvisgos, um: vi 06 
35 xpsucpevov. ca mad) durson. ‚äxovros d6 .vi dv yapai 
ToU naRsÖög: vor. Yauov, inınvöercı.ds Tas Sapdıs wo 
 Ovuypogh Exouevog zul ‚od. xadbupog. :yatguc, day -DovE 
nsv yevsh, yövaoc Öd:To0 Baoıimlov. :nagsidev de ov- 
vos ds v& Kooloov oixia: wora. vouovg: ovg drssywolous 
xa>ugolov ddkero .önıwvgndas,; Kooioos dd. wıv' Exadnpe. 


10. uıv, eigentlich überflüssig; 
zu VI 1478. E 

11. &aur@ Aoyon dıdövaı, serym 
reputare, consultare,. nänl. N 
ıns Oynog. So e. 20 11. 11162 25. 
mM255us. Vgl.zuc. 979 _ 

12. &yero: yuvaixa, als Vater. 
Od. d 10 viei- Aiserepos. nyero 
xovgnv. Ebenso IX 108 11. 11316. 
Sonst das Medium vom Bräutigam 
(c. 59 10. V 39 15. VI 64 1). 

16. Den Dativ des personalen 
Pronomens, und zwar die enklinirte 
Form, verwendet H. sehr häufig im 
Sinne eines Possessivs. Doch unter- 
scheiden sich drei Stufen in der 
Entwicklung” dieses (Gebrauchs. 
Entweder nämlich bat das Pro- 
nomen noch einen natürlichen und 
deutlichen Bezug aufs Verbum und 
vertritt das Possessiv nur darch 
seine Stellung; so ec. 19 rö de of 
ouvoua slvas, 31 al de apı Böes - 
od mageylvovso, 75 11.111310. Vi 
16 2. 12. Oder die Beziehung 
aufs Verbum ist dur eine entfernte, 
beiläufige (dativus ethicus), wie hier 
u. c. 60 ei Bovloızo of nv YIuya- 
reoo Eyeıy yuvaixo, 82 36 u. 41. 
III 14 48. 15 12. 65 22. 102 20. 153 
4. V 33 15. 67 22. VIT 278. Oder 
ein solches Verhältnis findet über- 


haupt nicht mehr statt; III 14 zo» 
ouumoreey ob aydgn, 15 andlape 


N 


zyv 08ö zur BR aoxav, 53 28. 


55 10. 70 1 202 3. V 954. 
84 5. 
85. &yovros-yauoy erklärt sich 


aus c. 15. 
VI 5.10.47 4, 
3.0 7 


um’ Ausdruck vgl. 


og7, von einer unfrei- 
willigen Blutschuld; zu VII 190 10. 
zul od zasepög xeipas wieder- 
holt denselben Begriff in negativer 
Wendung; zu DI 25 6. Es ist der 
asuelle Ausdruck von dem aufser- 
halb des zus divinum kuma- 
num stehenden Mörder, der darum 
der sühnenden. Reinigung bedarf, 
um wieder in ein rechtliches Ver- 
hältnifs zu Göttern und Menschen 
zu kommen. 
6. zudapolou sc. loqü. Sonst 
r& xaJapasa. Apoll. Rh. IV 693 ff. 
beschreibt den Vorgang. Der sühne- 
bedürftige Mörder setzt sich, ohne 
zu rede», ‚auf den Herd (daher 
unten 2niorıos), steckt das Schwert 
in den Boden und birgt das Gesicht 
in den Händen. Daran erkennt der 
Hausherr sein Anliegen, opfert ein 
Ferkel und gielst das Blut und an- 
dere Libationen (yurA«) dem Mör- 
der über die Hand, unter Anrufung 
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sarı ds nonieein 4 nadugdis solch. Aodokdı za colcs 
Eiigeı. insbe: dd va. vonilönewa  drnolgae.:6  Kgeiceg, 
invndoweco: udden vo wa rig eln,.Adyersaide. ‚rigen, 
zig: su dena uehen ehe Wouriac dnav dnscriög 10 
dpol. :dyide0 z.ayer Te dpdgaiv..g. yuvasaay ‚Ipdveudag ;‘ 
6. 88: 'duelßere. „ai: PewıAc, Fogdiam iv vo. Mies 
sin :mueic,. Wrepalopas-.:B8.: Adegones,. ‚pension di 
Gdehpein.. \dmessured . ‚dimemt.  Tectgape: : dEsdipAmmakvoc.: ve 

ine Tod. reradg: nr: duseggmbdac: ravemm.‘“ Keotoos 15 
d6.uy dpesßera weloıdar. ınüvdgi ve play Tuygavssc 
öuyovog duiw- nd. Sigkeders. ‚des phlers,: da dpayavı- 
au yarmemas . ohdreg \ ph; den prägen, auupogge 
Te Taisen..ık neuer Wire ee ssistaroy.‘' 

0 pir..di ‚Bauen: elge.ndersKesluen. dr. dä mi. aörel 36 
xedven. ‚vanige ide Ach Anden Oidiiwen:.aiöc. yeime yi- 
vorar dp“ demafpemon Bin adey da sed. öguos Taurov“ 
za vv. Myatin ögra deeipielgsone.:: meldung dd ei Mv- 
oo ne. abver deideirrag monseonor pi naxev: odder, 5 
änsaczxep. dd: sigdc: adeeü.- «whlencid; Emenemeven.. Feb zov 
des Zrös ausdpeiog: "Behltelaiieh. a 

en SER jan en ke 


directes © schenslsunder;.. häufiger Ausdruck aus der Volks- 
wie II 116 e Sahshdhersuer au) bi. sprüche, ‚wodurch der im Adjeotiv, 
xo$ey nidos, 11 156 5. IV 145 10: niomals fehlt, enthaltene f 
Vo 234 Sf, Kg! 4 170. 8i8.- n der Grüfse, Menge, Stärke anschau- 
oder es dh .- Öninolg 8 lieh und energisch ausgeprägt wird. 
em ys di » M-99.wollov ze zpjua av re 
Au: su 0. 1411. Ob: avev, Vil 188 yeruvos zonum a- . 
dio Familfo dena! zoch eristlorte - ‚11 130 22. IV 81 0. VI 
int zweifelkaft. Ihr Reich war .selt' 18. Auch So h. BE wis 
yattes ‚Iydischon unterihänig;- Hi0roV x 7 ws yvars 
lad re rer nais dxmßolos Bea. 
(pläor (16). Vielleicht will die Sage 4. Eoya, Fold- und Gartenbauten 
ihr Aussterben mit des Adrastes aller Art, wie bei Homer. 
Bruder- und Belbstmerd erklären. BL. lv - de: dafs die beiden 
18. 9 Auerdgov, für Glieder, von denen das erste in dem 
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son. rdy: Mvoay üyysloı 'üheyov vods. 


,,o Baot- 


Ad, ds eripe" niyıavor “dvaparı po dv Ti Zebon, 
ög: Pr doyu . say9eles. :s0don“ npodumeduevos &lstv 


10 od: deveiusde::  vün ie. ‚Segoudedpede‘ 08009 narda za 


Aöyadas wegvlag: sad. wuyasweßsre6urdar dulv, oc: &v muy 
dä6Auev..dx wg zii. oe Oi Tori äddonro, 
Hgotoog: dd: uynpevadan ‘vou Övalgev‘ ch "Ins Ükerk upı 


ads..." 


srrdög: uiw: dos‘. oß > dwod un radire: Fri 
15 00 yag- av Öptr. suunägyenme: vehraidc we zip darı 


xod: saure ‘ol. vv ubhen. Avdap: ilpros: -Aoyadar- zul 
70 wuyny60ı0ov wär -uumrrkupe,- Hel- Ösaxakevcopeı ToFcı 
lovcs sivaı ig nooduueraresen.ovvuähleiv Öntv Tö Im- 


37 olov dx ‚ns. zapyat- vera Unelwareı dmorgeunsveon 


.d& 'sovsos0r vv Mociw.:-drssckegsian‘ 5: voo.: Kootaov 
srofs Aumaaneis voy Sdhorso -oi :Mvool. “od "Yyankvov' Bi 
Tod Koofooy son ya nat 098 Ka ak 2 2 Alpe 005 
5 &050v:6 eguigs. 177, PERS E warst, za sehlılra  nob- 
TEQ0V Kore.uu) yayvasosasen nun Hy öc ve Trolduong sei 


dc üroas. gporderseg. 


sddonspudew. son dd Äuporsgav ms 


zovwv Änbeigloa; Ess, oüns vwi. deräler pe Tagı- 
dev ovre A9vnid. FÜh, ve wit pe Jon Appacı F 


10 ve ayoggv za) äE drei: :porsdorser Yalveodas; 


sofoc 


uev us söroı röhınenos. Bobo. abven, #0Fös BE dis Eh 
wEoyap yuvaszi; xobe di xsiog Böker ävdei‘ guroLnde; 


Inhalt des zweiten ‚aufgehoben und 
sogar in sein Gegentheil umgesstst 
wird, ‚antithetisch behandelt sind 
(st. 0ov uovoy - alla .xad), wirkt 


mit einem gewissen witzigen Humer. 
Aehnlich VII 79. kovıo. ulv davse. 
ob plioy &x400% BR oo. 


10. viv ar: zu c. 30 13. 
16. zaure, auf veöyanos hezö-. 
gen ; zu VI 105 3 


17. dunxeAsunouae, verstärktes. 


Simplex (c. 42 8. VI 16y 4. VI 

80 1. 84 12). Anders e: 1 22. . 
1. 8. anoxinloag &yası- 

s 2719. — a 


ıdeav, noch C. "38 
. 108 20. Achnlich 11.31 11 „u-- 


lezaıy. ©. T. 536: ein) 
zr0d0 ar,‘ deuten: ei ee T- 
day sıy'.&y. uoı reür Bon kadlons 


noleiv; 
- 9. vuy re le "io c.121 T. VII 
140 4. 143 7. 21.10, za dem 


durch das Vorhergebende vorberei- 
teten Gedanken über. Achnlich xe? 
vu» 0. 120 12 u. 31. Val. vor ev e. 
je 13. —. „Suneos: So infos 462 
zzolow. ö Opa} TECH, 12) 

vels Telauomı; Pe 110 zws Gr 
Pllnww...Tıs Teure solunoeı io- 
kleiy; °: 

12, :Oevorxfeıy, ‚vom (ehelichen 
Zesammehleben, wie oft. Ebenso 
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&ut av 00 7 perss devas drri yy Suoyv. 5 Äeye ave- 
7181009 Öxws os Gusiva dari vaiıa erım -Tossum.“ 
Gusißsras Kooises volcıds. ‚„w rel, orse desäiyv erıE 35 
aillo oVdEy Arapı napıday os nesie varıa, dia ne 
ölıs Ovsipov dv ve une dnıorasa dgy 0: disreros- 
yıov 80e0das" vno yap alynis oıdgeigs areiiısyan. 
005 dv TV ÖlWıy Tavımy ev TE YAmov 10 10rıew ; 
sorevoan ai Irri ra napalaudavepusre oFE EAToTinte. 
yviaxny Eyav si aus Örvaiugw Ednni 155 dei; ce ‚er; 
dıazidıyan. sic yap pmos porves rergaveıs der nei; 
zov yap de Erspev Össgdaguivenr ıqy axogr etz eivai 
wor Aoykloua.“ apeißszaı 6 vegvring roisıde _-ır7- 
yv5un pEVY & Tazsp vos, Ideyss ye Öbıy Tosarımy, eo: 
ZuE gulaxıv Eger" ıö di od paydarsız disa kkizdi 
os To övsıgov, dud vos dimaov dass goazer. ge; v0 
to Ovsı00vy Unö alyuas aıdgeigs yaya dus Teiertiser i 
vos dE xotes ev zlos yeipes, zoig de wlrpr sıdager 
ınv ov poßtsaı ; ei Ey yap ine sdovıoz ro ale reier- 
ınosıy we % aldov ev 8 vs sorre olze, zorv dr 7e 
rostsıy ta nosdsıg" viv de uno alypis. dasite wr 
ıgös ävdeas ypiv yiveras N par. per me ansi- 
Bsras Kooisos; „a Tal, Eası 15 ps vızaz Yraanıy dao- 
yalvay rrepi Tod Evursviov. ws av vorızypkvos iTo Tin 
usrayıyaoxa, perinub TE gs levaı Ere uuu ayorv.” ei 1 


ovvurxtLeıy Il 1215 8 vom der Ver- 
heirathung. 


der Sina des Traumgrsichtur ent- 
gangeaist. Dafı ia, 54 0: 1. ;- 


38. 5. zrgös “mit Rücksicht auf, 
wegen. 

6. 7a napalaußavousere "was 
unternommen wird, die Unterseh- 
mungen, 1a & ziipus ayoyera 
(c. 126 25). ze OR 

8. &is - uoivos ‘nur einer, der 
einzige’ (c. 119 5. V 57 3. VII 2% 
5). Od. 765 ular oinw naida Aı- 
noyta. Cic. pro Sest. 130 unus est 
solus invenlus qui... 

39. 3. :Was du aber nicht 
wahrnimmst, sondern worio dir 


vugv ebenlallı a.! 7. 2% zeugen 
ist, erklart sich auı de: [x ,2.22- 
keit dasRBeistis in der siLıgen a ei 
Fogusg etwa diie za in. To. 
tg. za wimderbusss. Dr (::- 
struetion 3053 Acyaariır Kur T05- 
peltem Arensat.o der O:,e ter una 
des Bezugr» ist wunat wirt era ne 
lieh. Zu ir, 73 ygi. VI 7. 22. 

6. zii: zu €. 52 08. 

Y. Basite, quandı, qwanıam «32 
6. MM 1565 11. Wie in. 59 30. 5 
22 u. $.,. 
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ang. d8 vaira, 6. Kooiwog perundumeru vor Dodre 
"Adaseron,. Arsızogsiree ..d8 ı ai. Adyas :gddE. „Adenars, 
reör..00 Müppogfi mernigrudvov dyags, zew cos oda Övar- 
5 dikw,. IidIyga wai.einforse umodsheissvog: ige, raps- 
zay. züdev danavmy: . wur. en depslhsss yag dusd 700- 
TROMCEYTOR: Zayera. ds: 0 gagasoins, pe: dusißeodu, gpi- 
Aasa . nadog.. E cas spoö gomblon : yerdadıs dc äyeyr 
ÖQuEopenet, Mi weg nur, ‚oder, aaanesg.. naxsügyo: 2,7 
10 days Garden. :üplr., EQec.: dd. reise ah a cos 2er 
dayı ‚ievas. ivde- Arelanegmmdsas solcs dpysscı'.nargalscr 
42 58. ja. wor ‚dert, za). rugoaise. buiph ursaggen“ apeißs- 
506 0. Adanoras. sh. ‚Basıksö,, Altes: ‚EV .Eyays av ode 
Ja. Es. Eedlon vardide", eure. yag Tunporf vosAds xs- 
aenpbnor obxös; danı ds. öpmismas: sb maodersus. Ievas, 
5 aürs. .x6. Baviscıgı nrige, molluyg va .ay.lagon insso- 
. voy.. yon di, insine. od ‚onsvdas sal.\dsi os ‚gegsle- 
Has: ‚(Öpebim rüß ca ‚Guelßoadaı zenacolaı), : ssor&sm 
eipi Srospag: vaisa, narda va.009, cov dmmnslsdscaı pV- 
Aa00sıy,. Annuova Toü ‚Yulnooovsog ‚elvaxey zgoadoxe 
43 v0, Änovassgocıy.“ - serodreicı änelrs. oüzog: Apalt)aso 
u; Kgeigov, Nov nera. sayra. öbggnupkvei doraei‘ v6 veg- 
vinos xal zul: Anızapevos di &s.c0y Oluproov .x0 .ög06 
elnzaov To. Iyplon,:. eögävzes .dE. ‚zad egscsdivreg. .aUsO 
zUünie- donndrsılor...: vd da .o Eeivon, our; dE 6 
xaFapFsig TOV YOvor, valsdpevos ds Adgnoros, dxov- 


a 


41. 9. Ei bezeichnet hier hicht 


den Zweck (wie IV 112 &r°’ ide 


dnAnoı) sondern die Folge, 


c. 68 Er) zaxd dysgoinew aldn-. 


005 &yevonrcı. Adr. soll nicht das 
Erscheinen der Weglagerer in bö- 
ser Absicht, sondern einen schlim- 


men Ausgang ihres Angriffes hin- 
dern. 
11. nergLov, ita a maloridus 


tuis traditum, näml &oyoı drro- 


kaungvveodar. 
42. 2. loc ‘unter anderen 
Umständen’. 
3. Ovupogd - xexonulvov ‘von 


&pvxtos) sich ankündige. 


einen solöhen Unglück betroffen’; 
zu II 41 12. 
j aus vielfachen ande- 


"8. nolla 
ron Rücksi n’. 
Bu gelle yap...,ausderRededes 
Kronsos (c.41 6ywiederholterschei- 
nen diese Worte im Mundedes Adra- 
stos wie eine ahnungsvolle Ironie. 

9. ToU . elyexev ‘soweit es auf 
seinen Beschützer ankommt’. 

43. 6. Bedeutsam weist der Vf. 
auf die uuentfliehbare Macht des. 
Verbängnisses hin, die schon im 
Namen des Mörders (ad, genoros = 

aum vom. 
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zilev Töv UV cou udy. dpaprivss, surgüve: dd voü Kooi- 
cov naıdos. 6 ur da Bindeis ıh alyni dbinigee zoü 
öveipov ziv im, EIse db vi Ayysldav ra Kooson 
16 ysyovös, dnındnevog dE ds ag Zagdıc vv ve arg 10 
xal ıov sov nasdös uogov dagumvd ol. 6 dd Kgolcos vo 44 
Jayaso voü nasdög ovvsssogaypives pähldv vı ddsıwo- 
Aoy&sro Ors pw Aniurewe vov. aörds Yorov duasmge. 
regınuerreen dd vi .cvmpegh demwücs äsalse niv dia na- 
Yaposov, pugsugdusves vAa Und Tod FKalvov menovdag 5 
sin, dxchss dA Anieridy ve xai- Öraıgriıov, sov adroy 
zodroy övowaley Deor, .vov. mir änlorıov zalder, dıorı 


Brudermorde gereinigt, mufs er dem 
Sohn seines,W ohlthäters wil- 


unfreiwil- 
lig tödten (vgl. c. 45 16). Adrastos 


ist eine Porsonikontien dieses 'Ver- 

hängnisses, das or, im 

licher Doppelfuuckion; migleich voll: 

zieht und erl 

woran die poetische Lozonde me 

angeknüpft haben, ist an 

dafs in den p gisch-mysischen 
Landschaften an der Propontis eine 

Göttin verehrt wurde, welche die 

Hellenen Neusoss nannten, deren 


zikos, onfalls Verehrung 
genofa (ll. 8 828 ff. Strab. 675.-587); 
‚t. Nach Il. $ 119 xa) zov ud 
g Apanagrer, 4 fnlogov Pelle, 


"g Die Geschichte- dipnes Atys 
bat eine deutliche Achalichkeit mit 
dem. Mythos von Attig oder Attes, 
‘den die Lyder und Phryger.als den 
frühverstorkenex Liebling der Ahca 
verehrten, und dor wio Adenis in 
derReligioa der Aphrodite einSym-. 
bol der ganzen Schönheit, aber auch 
der ganzen Hinfälligkoit des aatür- 
lichen Lebens mit-.seisem gwigen. 
Hin- und Herschwankas, zwischen 
Frühling und Wister, „Last ‚mad 
Schmerz, . Geburt und.Grab war 

Herodot I. 8. Aufl, 


hi 


: beiden Seiten his 


(Preiler Myth. 808), 8. zu 1794 
der 


79. 
historisch ist nur anzuschen 
Kro6sos' einen Sohn des Na- 
derch einen vorzeitigen 
or (vgl. zu VII 27 1). Alles 
hat at sich um diesen einfachea 

üter angesetzt, als die !y- 
chte im Munde des in 

Existenz zerstör- 


r 
7 


ses 
5 
i Hin 
3- 
E 


den umwandelte. 
mälldy rı,aliquanio ma- 


PL 
.n 


sgınuberee. Noch e. 50 5. 74 14. 
96 6. 98 19. IH 60 17. VII 41:14. 


brackt sein’ (IV 68 13). - — — Indise 


rief hetand au’. ©. 132 xalfcı 107 
9449 (beim Opfer), Piad. Ol. VI 58 
Iusilsene Iloosıday — alrluv. Bo Soph. 
PhiL 1824 Züye d’ öpxıov zalw. 

SL. pagrugo vos, sc. Jia. 
Kuraesos. sieht durch die That des 


aufsichtigt und ihre Kränkung nach 
ahndet, mit drei- 


4 
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dn olxioıcı ÜÖnodskapevos vov Keivov yove&a« Toü nraıdos 
3icvIavs Booxwy, zöv d2 Erasofsov, vs. pikaxı ovu- 
45 neuidas adıov suonx0, moAsuiwraroy. | nagncavy de were 
tovro ol Avdoi p£oovres zöv 'vexoov, Omıods Ö& sinero 

6 yovevs. oras dd obros od Toü vexrgoö Tragsdidon 
Eovröov Koolom noorelveow Tos Xelgas, Enmıxaraopa- 
5 Ex uw xelsdnu Ta vexrow, Adyav Tv TE nOTEENV Ewv- 


Tod ovupoggv, xal ws En” 


Awlsxag ein‘ ovdE oi ein Brwosuorv. 


Exelvn Toy xadmpavra dro- 


Kootoos de rovenv 


Gxovcas Tov TE Adonarov xaroızteiger, wahres dv Ev 
za olanio ToooViTw, za Akysı TOOS aUT0V „EX 
10 Estvs nao& 0sÜ näcav ıyv dlamv, dnsıöd oswvrov xe- 


tadızalsıc Iavarov. 


sls dd 00 0V uos TOdüds ToU xax0d 


aitıos, ei un 000» dbxwv EKepryaono, all Feiv xov 
Ti, OG wos za ralaı oosonuaıws va uElloyro E0scder.“ 
Kootoos uw vor Edaıbe, ws olxöc NV, Tov dwmvrod 


fachem Beinamen d.h. in jenem drei- 
fachen Charakter zum Zeugen und 
Rächer auf, und zwar als Z. xu- 
9000105, weil der Gott als gnädiger 
Patron unfreiwilliger Mörder (da- 
ber auch Z wuerktyıos) ihre Ent- 
sühnung verlangt. Aber nicht blofs 
das Verlangen nach Rache verräth 
der König in dieser Anrufung, son- 
dern er richtet damit auch bitteren 
Vorwurf an den Gott selbst, der es 
zugelassen oder gar angestiftet, dafs 
ihm aus der gewissenhaften Beob- 
achtung seiner Gebote se herbes 
Unglück entstehen mufste. Wenn 
er sich jedoch bald gottergebenen 
Sinnes beruhigt (c. 45 12), so ist das 
derselbe charakteristische Doppel- 
zug, der später in seinem Verhalten 
zum delphischen Apoll noch einmal 
hervortritt (c. 90f. ) — 109 avıoy 
Ovouatam 90V zeigt an, dafs der- 
selbe Gott auch bei den letzten 
Epithetis gemeintsei. Vgl. V52 25. 
— xzalloy: zu c. 675. 

45. 4. neorsivev Tas yeipas: 


ebenso IV 136 3. VII 233 6 als Zei- 
chen der deditio. 

5. um = &wvroy. 

6. anolwlexus ein, perdidisset, 
‘unglücklich gemachthätte’, Ebenso 
ce. 214 18. 

7. Zu dem kurz und energisch 
abschliefsenden ovd£ vgl. V 39 15, 
zum Optativ VI 3 8. — Tovrwv: in 
den %enitiv setzt H. das Gehörte 
auch c. 141 18. 11114 1 (aber 115 
lrai're). 111 44 7. 128 18 (aber das. 
23 nxov0av ıeüre). IV 1579. V 


" 19 8. VI 13 8. 


8. Eig. xarorxteipes Te 1ov 4A- 
donotov. Vgl. c. 53 8. 207 35. IH 
19 13. VIN 41 10. 

„11. Il. y 64 Priamos zu Helona 
ou Ti uoı alıln 8ool- Ieol.vu nor 
elrıol eloıy. 

12. e? un ö00v..‘aufser insofern 
du der Infreiwillige Thäter bist‘; 
du warst nur das Werkzeug gött- 
lichen Willens, nicht der Anstifter 
meines Ünglücks. 

13. woosonuasve: zu c. 34.4. 


—_— A — 5 


sretda’ ”Adonozos de ö Togdisw roü Midsn, ovros din 
0 Yovsdg Ev Tod Ewvrov AdsAyEoU yYEvomEvos Yoysug dd 
tod zadynoavros, Ersehre Novyin av vdoWnwv dykvsro Trspi 
TO CHUR, Ovyyıvw@orowsvog Aydgwrruy sivaı ray euros Ndes 
Bapvovupopwraros, Znızaraosyalsı co ruuße Emvioy. 
Kooioos dä Eni dvo ärsa dv növydei weralm zerd- 
oo Tod naıdog dorsonuevog. pera de m Aotvayeos roü 
Kvekcgso nyepovim xzasaıgsdstoa vrrö Kugov tov Kay- 
Bios xai ca r@v Ilsg0swv Tonyuara avkayousva niEv- 
Jsog wEv Koo8oov antnavos, Evößnos ÖE ds goorılda, 
ei xws Övvasro, ngliv weryadovg ysvdcdaı Toug Ilsooas, 
xoraiaßsiv auray avkavousyavy Tv Övvapıy. ET Wv 
mv dıavosav zavıyy aurlza ArısTeıgdro Tav marınlav 


15. Zum Schlusse werden noch das Activ nicht minder häufig; in 
einmal die Hauptpunkte im Leben der Bed. ignoscere, indulgere nur 
des Adrast, deren Zusammentreffen VI 12 10. 
sein Schicksal so furchtbar machte 19. Papvouugopwraros = Ba- 
(Bapvavug.oowrerog), die könig- vrarn Gvupoon X0EWuEVoS. Eur. 
liche Abkuuft, der Brudermord, das hoen. 1345 Bapunoruuraros. — 
Unglück, das er im Hause seines rvußos ist der obere Theil des 
Beschützers angerichtet, mit pathe- onua, das yuue yns (c. 93 7), tu- 
tischem Nachdruck erneuert. Vgl. mulus, unter dem die Leiche oder 


zu V 25 11. ihre Asche ruhte und auf dem man 
16. yoveus dR Toü xadnoavros, die Todtenopfer brachte. 
wie oben 6 anolwiexeis, nicht Kroesos prüft die Orakel. 


wörtlich zu nehmen. Eur. Hek. 882 SeineFragenandaszuDeiphi 
Hekabe vom Mörder ihres Sohnes (c. 46-55). 
ovv raiode Toy Zuoy yoyla Tıua- 46. xarıa9aı, desidere, otiosum 
onooucı. Soph. O. K. 1361 Oedi- esse. Ill 134 Zyay rocavınvy duva- 
pus zu Polyneikes (m voü yovdns yuvy xarnomı, VII 150 novyinv E 
(als meines Mörders) ueuynufvos, ovras zarnadaı, u. zu IX 41 A. 
und mit ähnlicher Hyperbel steht Il. 4u3 aoyalomnı yao olde xu- 
das Wort O. T. 534. Vgl auch snuesvoı. Erst der Sturz des Schwa- 
c. 124 7. gers rief seine Thatkraft wieder 
17. dntelte rouyin — Bylyero, ubi „ wach. , 
hominum concursus alque strepitus 4. nonynaro = duvanıs. II 
desüt. Aehnlich VI 1357. Anbei- 137 xatappmdeorıss Ta TTepoızk 
den Stellen ist der Genitiv als ob- nonyuara, und öfter. 
jectiver zu nehmen, indem novyin 5. &v&ßnoe ‘versetzte, brachte’. 
= xeranevoıg. Vgl. auch c. 143 2. 7. zaralaßeiy ‘hemmen, Einhalt 
18. svyyıywoxsoge: “inne wer- thun’, dem weiteren Wachsen die- 
den, sich od. anderen gestehen, ein- ser Macht (aufayouesny 199 duve- 
räumen (lll 99 8. IV 126 7. V86 wuv). Noch c. 87 4. 11136 3. V 218. 
7.94 12. VI 61 9. 92 13.140 9. IX VI19ß9. 
41 21), mit dem Reflexiv Ill 53 2. 8. anerreıgüro , näml. O zı Ppo- 
In allen diesen Bedeutungen hat H._ ve£oıev (16). Anders VIII 133 5. 


4* 
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4 


10 


| 


52 _ 


vüy ra iv "Eilncı na) sei dv Aıßön, dansmbas &i- 
10 Aovg Allg, vods piv Üs Asiyoös ibvar, vous dd ds 


"ABas vas Dasmbıov, soo da ds AJadvem os dE vwwec 


änsdurrovso naod v6 Appıaigemv wih uud Teopalvıov, 
os d2 vs Milgobns ds Boeyxldas.  sadıa 4 vv ca 
Eillmvıza peyınsa ds ca arersepipe pavssvodpevos Ko03- 
15 005° Aıßöns dd apa "Appora änborsıls allovs xer- 
cousvovc: dıörseune dd neipcipevog sim navınlav 6 vi 
gyooveossv,. dc, ei :yoowdorıa suv Aimdelmy evoedein, 
insionsas open Ösdrega sıeunay sl dnnigergkos End INdo- 
cc Orgazedec has.) dvrsirdnevos dd ToTos: Avdolos vade 
Greörsune IR ziv Öıansıgavy vv xenosnglen, an’ #5 
Gy nusons deu das“ dr Zagdiuy, änd Tavıng ju8Ro- 
Aoysovras söv A0ınöv xX0090v dxaroorf nu8on zedoda: 
5 70%04 xeyosmaloıcı, änesgasdovsag 6 vı Trosdy zur2avor 


6 Avdav Baoılsis Kogoloo; 6 "Alvassen" doca d’ av 
Exaoia vav xenscnglmr Heorion, Gurrgasyendvoug ava- 
psosw og’ Emvsov. D vs 489 yoy va A0ıra Toy XoN- 
ornolav EIsorııcs, od Akrsıas rrgös oldauam dv dE 
Ashyotcı es dohAIov vaxgıora ds so neragov ob Audoi 


11. 4Poı, im östlichen Phokis, 
an der Strafse, welche aus der opun- 
tischen Lokris in das Kephissos-thal 
hinabführt. 'Der Ort enthielt, nächst 


Delphi, das älteste und berühmteste . 


Heiligthum und Orakel des Apollon 


im Mutterlande. S. Vill 27. 33. 134. . 


— Ueber das Zeus-orakel inDodona 
in Epeiros s. H 52. 


12. Das Traumorakel des Am-. 


phiaraos befand sich bei Theben, vgl. 
zu c. 52 2. VIII 1349; das Höhlen- 
orakel des Trophonios bei Lebadeia 
(zu VIII 134 3), beide in Boeootien. 
13. Die Bonyztdaı (ec, 158 2), 
ein sich vom Delpher Bodyxos ab- 


leitendes, in Wahrheit Nr nicht-' 


hellenisches, vor-ionisches Priester- 
geschlecht, stand dem Tempel und 


Orakel des "Inollwy Aıduueug in 


Didyma bei Miletos vor. Nach ihm 


hiels der Ort selber Boayzidas 


(femin., hier u. 0. 92 9. 157 12.U 
159 9. V 36 15); s: o. 157 12. 

15. Ueber das Orakel des wid- 
derkö figen Zeis "App 8. I 32. 

nme 

16 u 
IX 16 nolla oorların derbe 
xpwrdsıy. 

47.2. an’ Io=dnd Tauıns ıH 


(VII 192 4). 


+ 7. auyyoa 0dyaadaı “für sich auf- 


schreiben lassen’ (o. 48 1. VII 142 
2), näml. vom zeopnens (zuVll 11an. 
8), welcher gie von der Pythia m 
der Fragenden ausge- . 
stofsenen "Laute sofort zu Papier 
brachte und in einer Abschrift, d. h. 
in einerwohlgeordneten versificier- 
ten Bedaction . aushändigte. VII 
135. 17 steht das Wort vom Schrei- 
ber selbst. 
0. ueyupon nennt H.. überall 
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xonoousvo, Ta Isa xul dnsıgwrsod 10 dvreraluivor, 7 
IvIin Ev $Eausrow rova Afysı vade. 
olda d?’ dya Yayuov Ü ügıduor aa) ueroa Jalanans, 
xal xWpod ovryinus, zal OU Ywvsüyrog Axor. 
ödun uw’ ds Yalvas NIE xgarasplvoıo xeAwvns 
&iyousyns Ev xalxo au ügveloscı xoEsooıy, 
j xalxög uiv Unkorgwras, galxov d° änıdaran. 
revra 06 Avdoi Seonıoaons is IvFing ovrrombaus- 48 


vos 08X0vro anıoyrss ds Tas Zegdıc. 


wc d8 za) wAA0ı 


ol sispisteupdbrres TEQNORY WEgoVTEs ToUs XEMamovg, 
&v3avra 6 Kooicos Exacıa avanıucaay dwgr Twr 


den inneren von Mauern umschlos- 
senen Raum des Tempels, das adv- 
zov oder den veos im älteren und 
engeren Sinne, das oblonge Haus 
oder Gemach (cella), in dem das 
Götterbild wohnt, im Ggs. zu dem 
offenen Vorraum und den Säulen- 
umgängen (c. 65 12. 11 141 10. 143 
5. 169 29. V 77 20. Vi 134 12. VII 
140 3 mit 141 10). 

12. &9 &£aufrop rovp Adyeı, von 
der Pythia, ist nicht zu genau zu 
nehmen. Ebensowenig V 928 11; 
vel. zu c. 65 12. Ueber 7099 zu e. 


12 

38 Gedanke:ichbinallwissend. 
So sagt Pind. Pyth. IX 44 Cheiron 
zu Apollon: xUgs0o» ös rayıny ı- 
205 olosa xal ndoag xeLeuJovs“ 
0000 Te x90vV Nova ill’ aya- 
TEUTIEL, xurnoocı Ev 9aLa00g xal 
noranois Yauadoı xzuuacıy „Hr 
nais r av&umv xLovloyraı za tı 
nelle xanosev fooetaı EU x090- 
egs. — olda d’: die Partikel kann 
entweder anzeigen, dals der Orakel- 
spruch von grölserem Umfange war 
und nur die angeführten Verse als 
die wichtigsten ausgehoben sind, 
oder dafs diesem Ausspruche schon 
ein anderer oder an Andere gerich- 
teter vorangegangen ist. Letzteres 
ist wahrscheinlich; denn die Pythia 
antwortete in älterer Zeit nur an 
einem bestimmten Tage des Jahres 
(am 7. des Monates Büucrog, Plut. 


mor. 292f), später einmal im Mo- 
nato (das. 398%). Die Fragenden, 
sofern sie nicht ein Vorrecht (oo- 
kavenin, o. 54 6) besalsen, erlosten 
die Reihenfolge (Aesch. Eum. 32). 
Die Antworten, auf einmal und us- 
unterbrochen gegeben, wurden dann 
auch von dem Propheten und sei- 
nen verskundigen Gehilfen (Strab. 
419) als ein zusammenhängendes, 
wenn auch nur lose verknüpftes 
(bes. häufig @Al”’ öray, zu VIII 77 
6) Ganzes redigiert. So erklärt sich 
dE auch c. 125 22. IV 159 10. VII 
220 16, alla c. 55 6. 11 57 14. VI 
7710, za) zöre en V1198. — do 
der Gott, dessen Urogi die py. 
thia ist. Vgl. IV 157 7. IX 93 25. 
— Younov gı9uor: Pind. O1. 


a waunos agıduov Tregınepev- 


"a. xwpov: zu c. 34 7. 

15. Empedokles 234 AıJopplvwv 
TE 1eluyowv. 

17. galxöv 8° Enıkoraı (sc. xe- 
Aovn) ‘bat sich in Erz gehüllt, ist 
mit Erz bedeckt’. Il. y 57 Auıvov 
&oco xırave, Pind. Nem. XI 16 
yar Enrısaoduevos = yE xoup3N- 
sousvos. Den Sinn gibt H. c. 48 
13. Der Uebergang aus der relati- 
ven Construction in die selbständige 
im zweiten Gliede, wegen des Ca- 
suswechsels, zumal bei einer Anti- 
these (udy — de), ist die Regel. 
Vgl. VIII 106 yiv znv Xios u8v VE- 


15 
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5 Ovryounpdrev. var" usw de eöddv nroooleso kw" 6 d8 
os ro dx Helypaw: Anovas, adılua T0008ÖXET0 Ts ai 
ngocedßkero, vonkvas noöver slvas pusınıov vo dv Ael- 
poros, oss ob &&evonase su adrös Zrmoimoe. dnsire yap den 
dısrsepape ap T& Konosesa vol Isomgonovs, Quvicd- 
10 Eas zmv zugher vov qusgdov dmmyarıjcaro Tode, Eruı- 
voroas sa Av dunyavon üäeveeiv ve:na) änıyodoaodas, 
xelovnv za Apve wavanoıyas Ömod mis aörös dv A$- 
49-Byrı xalxtor, zalxsoy 'Ersidapa "Annıdels. va ir de üx 
Ashpay ovsa a Kgaloe dxoncdn" zur d2 cv "Au- 
Yıcosa Tod "nayınlov vröapscıw von Ey sinstv 6 vs 
0104 Avdoioı äyonos mosjoacs rusp) zo Ioov cu von- 
böneva (od re av oddd Toüro Adyesaı), &Alo ye ü ör 
xal voireoy Wvomoe 4 0077 apeväls dnsgo Has. 


t 


a 


ucrren rapvids dt zulderoı,u.2u 


48. 5. ngosleotei Tew, eig. 
ad se admittere, geht über in die 


g000ye- 


Bedeutung 
an, tp&ixeodal Tıya (Hosyoh.) 


und übertr. dodazxervy uw, 


robare. Ar. Ritt. 350 rd ar kin 
Ngeoas 0 poole- 
zul esp. 741 aA Sn on 17 


iv yovle Toür’- ov ‚Suvarat 
12 no0080deı, Hesych. ou ro00- 
era ne oUx dokaxsı wor. — OB: 
zu c. 179. 

6. zoo0sUyero: er orkannte in 
der Antwort den zu ihm redenden 
Gott. Ovid. Met. 8 681 beim An- 
blick des Wunders attoniti novitate 
pavent manibusque supinis Conci- 
Diunt Boucisqus preces timidusque 


7. ngooedesaro ‘nalm släubig. 


auf. c.63 pas dexsaduı TO yon 
o9Ev, VIL118 defäuevo v6 uar- 
zuıov, IV 15 deiaudvous Taure, 
auch IX 91 dexoum Töv oluvor. 
— uayrıyıov, der Sache, nicht blofs 
dem Namen nach, indem 'er sich 
überzeugt, dafs das delpkische allein 
den Namen verdiene. Vgl. c. 538. 

8. avrös ist zugefügt, um: das 


neus Subject als solches anzuzei- 
gen. Ebenso Ye 19418. - 

11. ve xal, bei s rpuor Be- 
griffen; zu V v4 9. m 

12. iv, von be. 
18. a JAnmıdels: selche 
Yorbindumen nes Nomens miteinem 
‘Verb gleichen Stammes ra ety- 
mologtca) ist auch bei H. sehr häu- 
fig, z. B. c. 80 Innada row B- 
orakudvous, 87 voaı bderı Aaßoo- 
rar, 114 obeies otrodondev, 162 

Wuata yay, r Toon» 
age mitte dal beim 


.Nömen noch ein Attribat steht. 


49. 3. Von der Stellung der 
Genitiveza c. 2 15. 

4. Die das Orakel dos Amphia- 
raos Befragenden enthielten sich 
ärei Tage hang des Weines, faste- 
ten einen Tag, beteten und erwar- 
teten, auf dem Feil eines geopfer- 
ten Widders im Tempel schlafend, 


dieT 8.ZuV1ll134 T 
8. Zu od yao Wr ovdE vgl. U 
120 17 oo vous, 134 6 ob 
dv oödt, IV 16 4 di 10 ode. 


— dilo yeY Sri hängt ab von odx 
iu eineiy; ebenso IK 8 10. Vgl. 
auch. Vil 152 8. 

- 6. xel’zoörov, nicht blols Apol- 


yo 


A 
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Meta d2 vaürae Fvoinoı weraigoı joy dv AsiAyolcı 50 
HEoOV IlA0xErO" xınvsr TE yap va Flcına navra rorsoyl- 
Ava &3vos, xAlvas TE Ennıygvoovs zul ErTapyvgovg xai 
gıalas xgvosas zul sinasa Trogyügsa zul Kudavac, vn- 
cas nvonv usyalnv, navenaıs, Sirblmv Tov. Feov wül- 
Aov Ti ToVTosoı Avaxınossdar" Avdosob ve nn&cs mIgOETTTE 
Yvsıv ndyıa Tıyva airav Tovra 0 Tu 8%04 dxacdros. cs 
de &x vis Ivolng Eybvsro, zaraysausvos Xovoov ürisrov 
juınaivdra EE adrov EEnlavvs, Er) WEV Ta Waxporegn 
roıdwv EEandiuıore, Enni de va Boayirsga roınalascıe, 


lon. Der Gott oder Heros wird als 
Inhaber (dxt509cı) des Orakels ge- 
dacht. 

50. Kroesos feiert den helleni- 
schen Gott auf die seinem Wesen 
als Helios zumeist entsprechende 
asiatische Weise, mit dem s. g. 
Scheiterhaufen-opfer, wie es in dem 
vorderasiatischen Sonnenculte üb- 
lich war (Movers Phoen. 1466). Be- 
sonders entspricht die Beschreibung 
Lukians de dea Syria 49 : öpreuy d& 
naoewv Twv olda ueyloıny Toü 
elupos apxouevov Ensrellovgs 
(in der syr. Stadt Hierapolis) xa/ 
uıv ol utv mug ol di Aaunada 
xalkovoı‘ Yualny dE dv auıy zor- 
nvde nouovo. dvdoen yeyale 
&xxoiarıss Ev 15 adly loräcı, 
uer& dE dyıydovies alyas re xal 
dıas xar Alla xınven (md dx av 
devdpkuv anagreovowy‘ dv di za 
ögvıdes xal eluura za. Xovoea xal 
Gpyigea nommara. ineay dE Ey 
Tehee NORYTR NOMOWVIRL, TIEQIE- 
velxavızs ta ioa nepl ra devdgen 
nüg Zvıäoı, 1a di alla nayın 
xalovraı. ds Tavımy zıv Öpriv 
nollol dyd9ewmoı anızvkorraı &x 
Te Zuolns zul ıay nEpıE Ywocuw 
na0Ewy, Y£povol TE Ta Ewurov 
loan Exaoroı xal Te Onunm Exa- 
oro: Eyovoıw Es Tade ueuıur- 

vo. 

Ber Zu za Svcıua vgl. MI 82 8. 
— navıa roıayllıe ‘von allen, d.i. 
von jeder Art Je dreitausend’. Pind. 


Fr. 154 navıo $v8ıV Exarov, wo- 
für Strab. 155 zorovcı di xal &xu- 
toußas Exdorov yEvous. Porphyr. 
de abst. II 60 'Oivuzuas d’ n A- 
lefaydoov unıne nayre yllıa E 
Yvev. Zu derCardinalzahl in distri- 
butivemSinne vgl. auch das sprüchw. 
nüyra dee (IV 88 3. IX 81 14) 
und zu V 69 10. 

3f. Die Zurüstung ist die eines 
festlichen Mahles und entspricht 
genau der Beschreibung, die Ktesias 
bei Athen. 529 von dem Scheiter- 
haufen macht, auf dem sich der an- 
gebliche Sardanapal mit seinem Hof- 
staat verbrannte. 

5. uallov rı: zu 0.44 2. 

7. $ueıy, doch wohl auch auf der 
zrvon. Die Lyder sollten jeder nach 
Mafs seiner Habe zu der kostbaren 
Ausrüstung des Scheiterhaufens bei- 
tragen. Der Dativ rourw bei Husın, 
wie lat. facere (opfern) aliqua re, 
Virg. Eel. 11 77 cum faciam vitulß, 
Tibull IV 6 14 ter tibi fit libo, ter 
dea sacra mero. Hor. carm. 14 11 
nunc et in umbrosie Fauno decet 
immolare lucis Seu poscat agna sive 
malit haedo. 

8. ws &x ns 9. ZyEvero = ws Ere- 
Suxcı; vgl. zu c. 126 13. 

9. nuınAlv$ıoy ‘Halbziegel', weil 
halb so lang als breit. d&slauver, 
mit dem Hammer (c. 68 4). VII 69 
eixw xovo&n® Ogyvonkarov Enonj- 
oaro. 

10. Die Elle (zijyus), zu 1% Fuls, 
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Unyos dd nalmorıcta, agıduoy dd Enntaxaldssa xui Enux- 


Toy, 


za Toisey antpFov xXovoov T6oosgn, 


roitor 


Auszdlovrov Enaorov Einovsa, va dd alla nwniivdıe 
Asvxoü yovooü, uraduov dıralavre. dnoisero. dd nal 


15 Adovros sixöva zevood dnspdov Eilxoucav orasuor 


sdloyra dixa. ovrog 6 Ada, änelrse xarsxalsıo 6 dv 
Asiyoldı vyos, narbrecs And ray üpırilwIley (Zreb yap 
rovvoscı Idgvso), zul viv zörraı dv sö Kogwiier In- 


enthielt 6ralmora/(Handbreiten‘, 
pabmi) un und 24 daxsvio: (Finger- 
reiten’, digütf). Da H. die Goldzie- 
gel in Delpbi. ‚gesehen und gemes- 
sen hat, so läfst sich nicht entschei- 
den,oberdielydischeibabylonische) 
oder eine hellenische Elle zu Grunde 
gelegt hat. 
12f. änspdog (dnr-emp9os) ‘ab- 
“ gekocht’, durch Schmelzen geläu- 
tert. — rolrov jurdlayzov‘dritte- 
halb Talente’, eine im täglichen 
Geschäftsverkehr entstandene und 
dem deutschen .Gebrauche genau 
entsprechende Vorkürzung aus duo 
zalavıa 10 di zolsoy Nov. — 
Uixorra "wiegend'. 
14. Asuxös zovoös ist mit Silber 
versetztes Gold, welches davon eine 


.fit ei cura electrum ar- 
gento addito. In den Goldgruben 
des Tmolos mufs es sich in natür- 
lichem Zustande gefunden haben; 
Soph. Ant. 1037 xeodalver , Zuno- 
löte 109 moös Zapdeew "Hlex- 
1009, el Bovleo9e. Das Mischungs- 
verhältnifs der Halbziegel läfst sich 
aus den Gewichtsangabea. berech- 
nen. Das specifische Gewicht des 
gogossenen Goldes ist 19,258, des 
gegossenen Silbors 10,474. Da nun 
bei gleichem Volumen der Halbazie- 
gel aus reinem Golde 2%, der aus 
‘Weifsgold’ nur 2 Talente wiegt, 
und diese Differenz in dem geringe- 


ren Gewichte des im Weilsgeld ent- 
haltenen Silbertheils (x) ihre Ur- 
sache hat, so int sich die Glei- 


19,258 
zur 10 T 1 ———r +{2-x)==2%, oder, 
19,258 
(“; 3%. 0), x. joa + 100 


— x) um 125, Daraus ündet man 
x. 29,84. Das Weilsgold bestand 
also aus nahezu 3 Gewichtstheilen 
Silber und 7 Gewiehtstheilen Gold. 
Ist nun die Angabe des Plinius rich- 
Us (a. O0. 2 quad si quiniam portio- 
sit inoudibus ron re- 
ieh, so "0 hat sich H. mit seinem 
Ausdracke dnlavve (9) geirrt. 
Wenn man anderseits die ange- 
gebeaen Gewichte der Halbziegel 
mit dem: ihrem Volamen ent- 
sprechenden vergleicht und dieses 
nach der gröfseren babylonischen 
Elle zu 233 par. L. mifst, so findet 
sich doch noch ein Minus. Die Halb- 
ziogel waren also nicht ganz massiv, 
wahrscheinlich weil sie aus dem 
beim Opferbrande erübrigten ge- 
weihten Metall gefertigt waren, das 
für die volle nicht ganz zu- 
reichte. —H. hat übrigens diese wie 
die anderen Daten aus den inschrift- 
lichen Sehatzurkunden, nicht etwa 
aus eigener Wägung entnommen. 

15. Zur Wahl des Löwen vgl. c. 
84 12. 

16. Der Tempel zu Delphi brannte 
548 v. Chr. ab, noch zwei Jahre vor 
dem Sturze des Kroesos. Vgl. za 
11 180 4. 

18. Idovro: die 117 Halbziegel 
bildeten eine Unterlage, ein xonni- 
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cavow, Eixwv oraduov EBdouov Nuralavıov' arseraxm 
yap avrod reragrov nwrakavrov. Ersteltoas 086 KooT- se 
cos ravra antneune Es Asiyovg, za) ads all ap 
Toios, xontjong ÖVo meradei meyalovs, xovcsov xai 
&pyvgsov, av 6 wev Yovosog äxsıvo Em) debsa Sdcroyss 
&s TOv vor, 0 Öd8 Ügyvgsog ER’ Agıorega. persxuwndM- 5 
car d8 xal odros Uno ToV vnoV xaraxadvra, xal Ö er 
xovosos x6sıaı Ev ı@ Kialousrimv Imoavon, Eixwv 
orasuov sivaroy Yuıralavyıov wa drı dvmdexa uveuc, OÖ 
62 Gpyvosos Erni Tod nooyniov Tüs yarlns, xwolor au- 


douc des Löwen, und zwar in die- 
ser durch ihre Zahlensymmetrie 
überraschenden Weise. ährend 
die 4 schwereren dem Löwen au 
Gestalt und Farbe gleichen seine 
unmittelbare Basis ausmachten, bil- 
deten die übrigen 113 einea oblon- 
gen in dreiStufen sich verjüngenden 
Unterbau, von denen sich die unter- 
ste aus 63 (9. 7), die zweite aus 35 


Gewicht gleiche Geschenke von 
Kroesos erhalten haben (c. 92). 

51. 3. @ue roioı, demanstrativ. 
V 97 ravıa ıg dn eye xal moöc 
Toioı trade. 1. & 348 5 d’ aexove” 
&ua Toicı yuyn xzlev. Der Komikor 
Epikrates 111 370 (Mein.) zoiog d2 
loyos dıspevväraı na Toiaıy 
(den ebenerwähnten). S. zuc.172 6. 
— ueyadei ueyalous: vgl V. 31 
ey. ov ueyaln, VII11T uey. ueyı- 
oros, VI 44 md mohlas, I 74 

EYEFEL OULXDO 52 8. 191 18. 
vıl1282. 


4. Zoıöytı “wenn man eintritt’; 
vgl. c. 149. Also im Pronaos. 

6. öro zeitlich, ‘um die Zeit da 
der Tempel niederbranate’. IX 60 


(7. 5), die dritte aus 15 (5. 3) Halb- 
ziegeln zusammensetzte. So stellt 
sich ein Denkmal her, dessen schlich- 
ter Grundgedanke der alten Tempel- 
anlage entlehnt ist. Der Autor sel- 
ber sah es nicht mehr in unversehr- 
ter Form, hat aber durch die Ge- 
nauigkeit seines Berichtes eine si- 
chere Herstellung möglich gemacht. 
Uebrigens soll der didymaeische 


-'rer- 


Uno Toy apeovra roleuov ‘wäh- 
rend der Dauer des Krieges’, Il 36 
5. 142 19. 


9. Verb. ml ıns yawins Tov 
zoovnlov. Vgl. c. 94 El Toü Ba- 
orlkos tou naudos, I 7 anı ıwv 
dundexa Iewy Tov Bwuoü, II 94 2. 
143 10. IV 20 7. VII 36 22. 153 21, 
und zu c. 2 15. — nıgovnıov, des 
neuen von den Alkmeoniden gebau- 
ten Tempels (V 62 17). — Der Aus- 
druck Zr ywoyins ‘an der Ecke’ 
scheint auf einen der beiden Stirn- 
pfeiler (Aaten) zu deuten, mit denen 
die Langseiten der Cellawände in 
den Pronaos vortraten. Er kehrt 
wieder VIII 122 6. So nennt auch 
Ktesias bei Diodor I[ 8 ywriaı die 
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10 gogsas Eiawocsous‘ Errınlgvaraı yap ino delyur Ieo- 
yavkoıcı. gaoı d& uw: Asiyoi Gsodesgov. ou Zaulov 
äoyov sivaı, zul Era doxdo- 0U ya vo. ovvıvyov Yal- 
verah :uoı doyov elvas. za. niFhovs TE Gprvokoug Teoce- 
ous Arıönewipe, 0 dv vn Koowdlev Imoavps äcräss, 
15 za) nregsppavragpın do Av&duxs, X0Ucsov Ts xal Apyv- 
080v, zöy Ta xovoso Ennıysygarıras Aaxedaımoriar pa- 
uivav slvas Avadııa, oöx Ögdas ÄAdyomsas‘ Eos yap 
xai vovro Kegoicov, ärssyguıye Ö8-T0V rıs NJeipav Aa- 
xsdaımovloscı Bovisusvos xXagkleodas, ol ännıotansvoc 
20 TO ovvoua oüx dnnımwnoones. all 0 uv als, di’ oö 
zjs xeıgös dee 6 Üdag, Aanedaımorlov dar, od piv- 


T0s TaV YE TeQıggavrnokmy 
para odx dnlkonua rolle 


vortretenden Wöllenbrecher an den 
Brückenpfeilern. Vgl.auchIl148 34. 

- . 10., Yeopavıa hiofs wahrschein- 
lich das za Ehren des wiedererschei- 
neonen (drıypavels) Gottes (d. i. der 
Sonne) ia Delphi gefeierte Früh- 
lingsfest, bei welcher Gelegenheit 
die Capacität des Mischkessels ef- 
probt werden mochte. 

11. Dieser Theodorus, des Tele- 
kles Sohn, war ein etwas jüngerer 
Zeit- und Runstgenosse des Samiors 
Rhoekos (NI 60 16); beiden zusam- 
men wird die Erfindüng des Erz- 
gusses zugeschrieben, d. h. sie wa- 
ren dioerstennamhaften Erzbildner. 
Theodorus war der bedeutendere, 
ausgezeichnet als Architect und in 
allen Arten der plastischen Kunst 
(III 41 6 u. zu 
Nachricht bei Diog. L. IL103 zuver- 
lässig, dafs er bei den Grundbauten 
des ephesischen Artemision mitge- 
wirkt,welchesunterBroesos noch im 
Aufbau begriffen war (zu c. 26 5), 
so war er einZeitgenosse des Alyat- 
tes, womitlll41 ebenso wenig strei- 
tet als dafs Kroesos Werke von ihm 
nach Delphi weihte; vgl. zu c. 25 6. 

12. TO ovvruyoy, sonst Tö Tu- 

» x09, $nıruyov, rrapazuyoy, “das 


II 27 9). Ist die - 


oddsreew. ühla vs vadj- 


intneuibs üpa vovsoscı 6 


orste beste’ vnlgare. Gewifs wa- 
ren die Wände und Ränder mit Re- 
liofbildera geschmückt; vgl.c.70 5. 

15. Da wo das heilige Tempel- 
gebiet begann, pflegten am Eingang 
rechtsund links Weihwassergefäfse 
'zu stehen, aus denen der Eintre- 
tende besprengt ward, um ihs sym- 
bolisch von allem Befleckenden 
(#U00s) zu reinigen (Hip okr. sep} 
vovoov fe. 2. Pollux 3). 

16f. yaufyov: die Inschrift war 
so abgefafst, dafs die Lak. sich da- 
rin als die Geber nannten. — A£yo»- 
res, anakoluthische Apposition st. 
Keyört wie VII 49 af yrayuaı 
av Aeyovray auveffnıntov-Inı- : 
A&yovres. Aechnliches zu Ill 16 13. 

18. tv rıs Aelpwv: diese schon 
von Homer (IL e 424 zwv zıwa- 
Aycuaduy u. 8.) gebrauchte Stel- 
lung des zig zwischen Artikel und 
Substantiv warbesondersden Ionern 
eigen und ist bei H. vorhorrschend. 

20. Den Mnaben hat man sich 
oberhalb des. Weihwasserkessels 
'angöbracht zu dehken. 

23f. oux Entonuc‘nicht bezeich- 
net’, geht nicht auf Inschriften, die 
ja, mit der einen angegebenen Aus- 
nahme, Auch auf den anderen Wer- 
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Kooioos, xal yeiuara Gpyvpsa xuxlorspda, xal dN xei 
yvvaıxos Eeidwloy xXoVcEsov zolsnyv, To AelyoL Tys ap- 25 
toxorcov vis Kooloov eixova Atyovos elvaı. Topos ÖL za 
ns Ewvrod yuyaızös ra dnö is deine dvednze 6 
Kootoos xal as Lwvas. ravra wev Es Asiyovs ant- 52 
rewibs, To ÖE Auyıapso, TTUFONEvVog RUTOV nV TE dge- 
ınv nal mv nadmv, AvbdnXEe OMXOg Te XovoEov Tran 
Ouolwg xal alyumy orsgenv nacav Yovosıv, vo Evarov 
70, Aoyıncı &ov Omolmg Xodosov‘ za ätı xal Aauyorsgn & 
&c Zus mv xeiueva dv Onßnos xal Onßlov Ev a vnw 


rov "ITounviov Anollwvos.) 


Toicı d2 &ysıy uslhlovcı av Avdav radıa ra da- 


ken sich nicht fanden, sondern auf 
die Schwierigkeit sie nach Zweck 
und Namen näher zu bestimmen. 
Daher zevuara ‘Gulswerke’, weil 
eine eigene Bezeichnung fehlte. 

25. Nach Plut. mor. 401° soll 
des Kroesos Stiefmutter einen Gift- 
versuch gegen ihn gemacht, die 
damit beauftragte Bäckerin es aber 
verrathen, und Kroesos, nachdem 
er König geworden, der treuen 
Dienerininjener Bildsäule ein Denk- 
mal gestiftet haben. 

27. 1% ano rüs derpns ‘das Hals- 
geschmeide’. . 

52. 2. Amphiaraos, des Oikles 
Sohn, aus dem Geschlecht der Amy- 
theoniden oder Melampodiden zu 
Argos, in Sage und Dichtung als ein 
tapferer frommer Held und weiser 
Seher gepriesen, nahm, auf verrä- 
therisches Anstiften seiner Gattin 
Eriphyle,am Zuge der Sieben gegen 
Theben Theil, ward auf der Flucht 
von der durch Zeus Blitz gespalte- 
nen Erde sammt Wagen und Rossen 
verschlungen, und gab fortan als 
Heros und Gott gefeiert Orakel 
durch Träume. Aufser bei Theben 
hatte er auch bei Mykalettos und 
Oropos in Böotien und bei Harma in 
Attika Heiligthümer; vgl. c. 46. 49. 
VII 134. 

3. xovosov näy Öuolws “in allen 


Tbeilen gleichmäfsig von Gold’, eben 
wie der Speer. Vgl. c. 194 5. IV 
108 2. VII 197 15. IX 70 16. 

4f. Die participale Apposition 70 
£vorov-yovoeov hat zwar ein be- 
sonderes Subject und sollte darum 
in die Construction des absoluten 
Genitivs treten; da aber ihr Subject 
(Evoroy) seinem lohalte nach in dem 
Begriffe der aiyun, auf den sich die 
Apposition bezieht, enthalten ist, so 
ist sie wegen dieser materiellen 
Identität auch in denselben Casus 
gesetzt worden wie ihr Beziehungs- 
wort. Aus diesem Motive erklären 
sich auch die übrigen bei H. nicht 
seltenen Fälle dieser scheinbaren 
Anakoluthie (c. 7 15. 98 15. 1 41 
15. 48 8. 133 22. 142 18. IV 715. 
vi 138 12). Vgl. zu II 66 15. VII 
177 15. — Verb. Erı xal Es Zuß, 

6. xad OnPEwv näher erklärend, 
‘und zwar’. So c. 102 oro«xTevoa-- 
uevos nl Acovplovs xal Aoav- 
olwv rourous, 124 rolee TuiTa zei 
rrolee xara tayos, II 32 19. III 136 
2. IV 151 11. 189 13. VII 17 5. 
IX 21 16. Aehnlich mit JE V 113 
10, VI 127 12. VII 80 2. 121 4. 
IX 73 2. 92 9 — Ueber den Tem 
pel des ismenischen Apollon n. zu 
c. 92 5. 

58. Nach der parischen Marmor 
chronik fand diese zweite Haupt 
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ea ds va iga Eversllsro 6 Kgoloog Änsıgwrär va xEN- 
orjosa si arpnzsigse: Anl Digaag Kooloog xal si vivo 
orgwrov aydonv nooaHEowo yllov. eis dd anızousvos dc 


Hrd änensupdncav oi Avdoi ay6Iscay ra ‚dvadıjpara, 


.. dxgdmvro Toicı 


10 


xonosnolosas Asyovss; „Kogoloos 6 Av- 
day cs xal Ally EIvday Bacıksuc, vonlcas vads mav- 
züsa slyaı woüra: dv aydganoscı, Uuv Te übıa dpa 
3doxs av dKevoypdrer, xad vov üplas dnsıgasa ei} 
orgassinzas Enni Ilovag xai si wa deonsov avdonw 
1000960170 Ovuuaxov.” as MV TaüTa ENMEIMTEOV, Toy 
dd narınlav duyordonv ds zavrö a5 rap avviden- 
pov, nool&yovosı Kooica, Nv orgarsugraı dd Ilkooas, 
ueralmy Ggxny ww xaralvcey‘ vous dd Ellmur dv- 
vorwrarovsg ovveßovisvoy 04 dfevgövsc Yllovs 00036 
oIaı. ärvebre dd dvsvasyIvıa va Ieonpöne ändIero 6 
Ko03005, Unegjodg Te Tolcı xondryolosdı,.:nayyv ve 
öintong xaralvosıw ıyv Kvoov Bacılmlav, nsömıpas av- 
tig & Dvda Asiyovs dwpbssaı, TvFousvog dry TO 


. sendung im J. 556 v. Chr. statt. — 


roioı ufllova — ray Audar: H. 
liebt diesen Genitiv, auch wo zu 
einer Partition gar kein Anlafs ist, 
besonders bei Participien. o. 70 of 
ayoyıcc TaV Adaxedaıuovlam, 153 
rovs zapsövrag "Ellnvov, 11 140 4 
148 20. 162 8. II N 17. 45 2. 57 
1.116 5. VI4 2. 43 12. VOL 95. 
IX 16 25. 28 2, 61 4. 71 13, auch 
nach Adjectiven (IV 179 20. V 62 
8); meist ohne Artikel. Vgl. zu VII 
12 12. 104 4, 

3. OTgarevnrau — nroo0Hoıro, 
ohne wesentlichen Unterschied für 
die beidemal deliberativeBedeutung, 
wie VII 8 Iya yvaauas te zusmsal 
OpEeny xul autos Ev nüocs Einos, 
1 161 14 VII 7 38. 76 108. IX Bi 
13f. ; in umgekehrter Folge e. 15 
Ws Oo TE moranös Poadvrepog ls 
xcı of niooı Emas Qxokol, V 
9. Vgl. auch oben c. 46 18, und 
über einen ähnlichen Wechsel zu 
v 137. VIA 21 8. Ohne Wechsel 


z.B. VII 8 4. VIII 86.4f. IX 98 38. 
— Die zweite Frege läfst don poli- 
tischen Zweck der eit 
erkennen; das Orakel sollte insbe- 
sondere Sparta zur Teilnahme be- 

er (e. 69). mw] ie 

Pr Ta, 56. X 
L.. Derselbe” itel c. 89 4. 

st Eig. Edaneg re duiv afın de- 
ou. Vgl. zu ©. 45 8. — din, als 

ü Belohaung der Z&evoguare 
(e..47f.). 


. 12. % revrö-aup@doauov, ser- 
tentiae in unum congruerunt ( 


Liv. 
25, 82). 
13. Der Vers der Pythia lautete 
(Arist. Rhet, II 5): Rooioos Aluy 
saßüs ueyalny Laie; zaruldceı. 
54. 2. re stände statt bei zay- ' 
‘zu richtiger in der fg. Zeile hinter 
neu pas. 
. 4. Das ungewöhnliche Ivo st. 
Aeipows, weil dies gleich in ande- 
rom Sinne zu verwenden war. 


— A 
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sriyIog, xar” üvdoa dvo orarijpcı Exaorov yovood. Aeipol 5 
d2 ayıı rovsmv ädooav Koolionm zul Avdoicı nroouarınlav 
xai arelsinv xai noosdoginv ai Eisivar To Bovlousvo 
adıov yivsadaı Aslyov ds Toy alsı yoovov. dwpyoa- 55 
wevos dd roug AsAyovs 0 Ko0F0og dxpnornosalsto To rolrov 
erzeirs yap dn naptlaßs vov wavyınlov aAnFelnv, dvepo- 
odsro adrod. dnssıgwra dd ads yonazqosalöwevog, ei 08 
oAvxpovıos Eosas N uovvapyin. de Ivdin 06 xod zade. 5 

all” orav yulovos Baoıleug Mndoscı yörynıaı, 

xas tors, Avds nodaßes, noAvıınyıda rap’ "Epwov 

yevysıv umdd uEvew und’ aldstoIaı wuxog elvar. 

Tovroscs &AIoUcs vorcı Ennecs 6 Kooloos rroAloy Tu 36 

palıcora navıny 1090, Binilwv nulovov oddaua Ave’ 
avdoos Bacslsvosıy Maudar, oVd’ wv avsog ovdE 08 85 
adrov navoscIab xore ı75 doxis. era dt raüra Eyooy- 
als ioropduw Tvovs av "Ellmvav duvarwıaroug 2ovras 5 


5. xar’ üydon — Exaoroy: zu 
c. 911. 

6f. Die noouavenln bestand in 
dem Vorrechte das Orakel vor den 
übrigen Fragern, deren Reihenfolge 
durch das Loos bestimmt wurde, 
befragen zu dürfen; die azelcın in 
der Freiheit von den Abgaben für 
die in Delphi verkehrenden Lyder; 
die zzo0&dofn ia dem Rechte bei den 
öffentlichen Spielen (- zreoedglay 
dv näcı Tois dyavos ois & no- 
dıs ıt$ntı in einem delphischen 
Ehrendekret bei Ross. inser. gr. I 
67 —)auf den vordersten Zuschauer- 
bänken zu sitzen. Vgl. zuiX 73 13. 

8. AeAypov: zul 3 6. In dem an- 
geführten Decrete wird diese Ver- 
günstigung so bezeichnet: xa) yac 
xar olxiag Eyaınoıy. 

59. 3. dveyoofero “füllte sich 
an’, wie mit leckerer Speise, be- 
fragte es übermäfsig oft. 

6. al’ öran: zu c. 47 13. — Die 
Lösung des Räthsels c. 91 22f. 

1. nodaßpE palste erst auf die 
unfrei gewordenen Lyder; s. c. 79 
12. 155 22. Von diesen sagt Aesch. 


Pers. 41 aßoodındımy H’ Enzerau 
Audav öyAos. 

8. xalrozs ‘dann’, wie oft Homer 
im Anfange des Verses und des 
Hauptsatzes. Ueber den Hermos 
c. 80 4. 


‚Von den Anfängen des do- 
rischen und des ionischen 
Stammes; von den Pelasgera 
und ihrer Sprache (c. 56—58). 

56. 04409 zı ualıoza: zu V 
928 13. 

2. ovdaua: zu c.5 18. 

3. Zu dem Nominativ o£ nach 2}- 
ndlw, statt zovs, verleitete das pa- 
rallele «uzös. Der umgekehrte Fall 
IV 196 13. Richtiger IV 137 AE- 
yovıos (Jotıalov) — ovre avros 
(Iotıeios) Milnotov oros te E- 
08091 Goyeıv ovre Glloy ov- 
deya ovdauwm. 

5. zovus: bei indirecten Fragen 
und den von verbisdicendi oder sen- 
tiendi abhängigen Sätzen gebraucht 
H. das einfache Relativ sehr oft 
(c. 89 1. 93 10. 127. 82 2. 1218 
16. 134 17. UI 50 10. 51 2. 68 3. 
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ro00xej0asro yikovs, Ioropday dd süpsoxe Aaxsdaıno- 
vous za Admvyalovs Trgasxovsas tous iv vovd Awpıxod 
ybyeog vous de vou lavınod. sauın yap 19 Ta TI00x85- 
‚seıusva, 2övyra To ügyalor 6 er Helacyızov ıo de 
Eilgyızov 89909. za sa uör obdapf x 2ieysionos, To 
de noluniaygrov xapse; än) wir yap deveahkavos Be- 


IV 53 17. V 74 5. VI 37 10: 194 7. 
129 3. 132 5. VII 26 6. 37 11. 148 
10. VIII 26 4. 40 6. IX 549. 71.13). 
1. # 365 yyaon Erreıd' Ös 9” nye- 
nova de de ve vd vu dasy. 
gekehrt auch ögzıs st. ös; zu IV- 54 4 

6. Auxeduıuovlovs, in dem wei- 
. teren Binne, der auch die Spartiaten 
umfafst. 

8. taüre, das dorische und das 


ionische yYfyos. mus TEOXERGL UeTE 
(näml. TR Edven) = zoofyovsa (Il 
121 


9. Me doyaioy ı adverbial wie rd 


naicıov, selbst rö v4ov (IX. 26 7). 
Noch V 16 9: — z0 uw, näml. zo 
’Imyıxov. 

10. Die Behauptung rö uär-äfe- 
xuenos, schlechthin von dem 17 
Aaayızov E9Yos verstanden, strei- 
tet mitder frühzeitigen Zerstreuung 
dieses Volksstammes, die H. c. 57 
8 u. 17 voraussetzt; und von dem 
&3os ’Imyıxov verstanden, stimmt 
sie nicht mit der Wanderung der 
Ioner nach und aus Attika (c. 148f. 
VII 94. VIH 44). Wird sie aber auf 
die Attiker beschränkt (vgl. VII161, 
Ayyvaioı - aggaörarov ulv E 
IYOS T@GEXOM:VOR, moüyor d2 edv- 
TES 00 uetayaaraı Ziler, 
Thuk. 12 zn9 rum &x 1oW Pe 
nitiorov dia 10 denzoysam &ora- 
olaoTov odaay aydowaoı: oxovv 
of avrol del), so gilt sie auch für 
diese nur insofern sie nicht ioni- 
schen Stammes waren und gehört 
dann nicht in diesen Zusammen- 
hang. Dena wenn dieselben als 
einstige Pelasger bezeichnet wer- 
den (VIII 44), so geschieht dies 
mit deutlichem Gegensatz zu ihrem 
späteren lonismus. Alles Wider- 


sprüche, die aus dem zweitheiligen 
a Schema sich er- 


geben, wonach H. die Ursprünge 
e 


r kellenischen Stämme zu erklä- 


m- . ren sucht. 


11f. Von den Wanderzügen der 
Dorier steht nur die Angabe ge- 
schichtlichfest, dafs sie zuletzt, vor 
der Einwanderung in den Pelopon- 
nes, in den Hochthälern zwischen 
Oetaund Parnasses, indernach ihnen 
benannten Landschaft Doris safsen, 
und aus der Richtung ihres Zuges 
sowie aus der in den Sagen durch- 
gehenden Tradition läfst sich noch 
alssichorannohmen, dass sie vorher 
in Thessalien gewohnt hatten. Was 
aber H.und die übrigen Autoren Ge- 
naueresüber Ortund Wochseldieser 
tkessalischen Wohnsitz angeben, 
ist nur aus der opischen Sage gefol- 
gert, die wie’s scheint, in dem nach- 
homerischen Epos Alytuos (so 
heifst der Stammvater der Dorier 
am 'Oeta) am ausführlichsten er- 
zählt war. — Nach Phthiotis wird 
die älteste Heimath der Hellenen 
gelegt, weil Deukalion, Hellen’s 
Vater, nach *einsti 
dort wohnte. Auch Homer ver- 
bindet beide Namen (Il. 8 683 of 
T’ elyov DILm 48’ "Eliada xal- 
sc), und Pindar Ol. VII 


: 30 aenntdiedort heimischen Myrmi- 


donen geradezu Awgıeds Anos. — 
Deukalion hatte drei Söhne: Aoelos 
erbte des Vaters Reich, Xuthos 
ging nach Attika und ward Stamm- 
vater der loner und Achacer; Doros 
endlich gewann eine Landschaft, 
dio nach ihm Aupis genannt ward, 
und wurde Stammvater der Iupı- 
eig. Ueber die Lage dieser Auois 


cıläos oixse yrVy 179 Diimarıv,. 
Änvos ı79 ıno 1m Occoy 18 zmı u 
ony, zalsousıry ds Iorıasasıv 
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Jarızaov 1a 
Ir: nm. acala: 
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xai 8x 155 Jeronido; oitm a; LiiaiTisuteie Suede 


Awpıxov ExirIr. 


aber schwankte die Sage. isd-m die 
Einen ibn gleich sudwärs ir das 
Land am Parnals,. Andere erst v.rd- 
wärts in die spätereHestiae..tis z’>- 
hen liefsen «Andron u. Charıı :«. 
Steph. B. v. Sogıer. Sksmars © :7. 
Strab. 353. Diod. IV 67”, Letzter 
Annahme, der H. folgt, scheist it «a 
Anhalt in der kretischen Grunduszr- 
sage zu haben, nach welcher de 
schon bei Homer Od. 7 1. gezazs- 
ten kretischen Auoıde; 75 gez; 
unter Tektaphos, Duros' “11. ’z 
ins &r Genasie 1018 us Such 
dos vir de "Ester. zeis- 
uöıns, nach Kreta zezageı wire 
(Andron a. O. Strab. 4.5. Aıfa_- 
lend ist es dabei. da.s H. dies» Lıwi- 
schaft Hestiseotis in das zirtis- 
liche Thessalien Isanst ITaze u- 
tus) verlegt 2770 ırr OITey TE 228 
or Oiruncy:, während ve »=- 
kanntlich im Nordwestes ım Fr’ 
des Pindos lag. Viele.At we. 
die kretischen Auswanderr dm 


Meere nahe sein mu’stes: Is- 
kaearchos St. B v.I «or 8 


sie in der Pelasgistis wstı1-1. ı12{ 
Dion. Hal. I 15 schreibt zwa- cm 
H. nach oi de ızr vw 1<7 Gn.u- 
10V TE xal ıry Osser zesri 05 
sw d2 "Eoneiry Bzızer. nz? 
aber Pelasger. Aber die Bra-ıı12 
des hadmeier-zuges beweitt 1. 
die Sage wirklich die Berduest. air 
Landschaft meinte. \Vg._xz e. 27 %. 

15f. Die Sage vor de> Ver. 
bung der Dorier as+ Heriıert.ı 
durch die Radmeier steht iı Zzum- 
menhang mit der von de> Fizert ter 
Kadmeier zu den llivriseiea Ea-ie- 
leern (V 61). — clIzss dr Ibrdo 


[4 -.- “ =. 
EBiTusa de zamı 2a era de ned 


13: 2212 Iıalem Be Tın ie we - 
3;7E2 Teiler fr wie 
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oüx &yn Grosxknus sineiv. sl Ö2 Yos0v dorı TExuaıgous- 
vov A&ysıy volcı vüv Er 8ovcı IlsAnoyay av uno Tvo- 
onvov Konoıwva now olxsovrov, of Önovool xors 
ncav volcı vv Awpısvcı xahsonbvoscs ‚(oixsov dE Tmvi- 


Aber auch c. 57 5 wird der Name 
für die ältere Epoche noch nicht zu- 
gelassen. 

57. 2. xoeov karı, fas est, licet 
(1 120 13. VIL 11 13. 50 11. 52 10). 

3f. Toicı &ı 2ovoı ‘den noch 
übrigen’. — r@v: H. schrieb wohl 
toy re. — Die vielfach erörterte 
Schwierigkeit dieser Stelle hat da- 
rin ihre Ursache, dafs die Stadt Kre- 
ston, die man nach sonstigen An- 
gaben des Autors im nordwestlichen 
Thrakien, an den Quellen des Echei- 
doros suchte, in localen Zusammen- 
hang mit den Tvoonvol gebracht 
ist, die unterhalb derselben, also in 
der Landschaft zwischen Axios und 
Strymon anzusetzen waren. Aber 
in dieser wohlbekannten Gegend 
findet sich sonst keine Spur von 
ihnen; dagegen bezeugt Thuk. IV 
109 ihre Anwesenheit in den Ort- 
schaften der Athos-halbinsel, «i ol- 
xovvraor Evuuixtoıs E3veoı Pa 
Baoov dıylwaowy, zul rı zul Xas- 
xıdıxöv Evı Bgayu, 1o BR nkeiorov 
Ilelooyıxöv 1wv zal Ayuvov note 
xal AInvas Tugonvoy olxnoavıam. 
Nur sind diese zu entfernt von je- 
nem Local, und, was wichtiger, die 
Tvoonvot des Thukydides sind eben 
die aus Attika und später aus Lem- 
nos vertriebenen Pelasger, die H. 
mit denen in Kreston in Bezug auf 
die Sprache vergleichen will: diese 
Tvoonvoi sind also verschieden von 
den Nachbarn der Stadt Kreston. 
H. gebraucht diesen Namen überall 
nur von den (aus Lydien eingewan- 
derten) Bewohnern Etruriens (Tvo- 
onvin c. 94. 163. 166f. VI 17. 22), 
und ignoriert die schon zu seiner 
Zeit aufgekommene Ansicht von der 
Identität der Tyrsener und Pelasger 
(Thuk. a. O. Hellanikos Fr. 1. Soph. 
Fr. 249). Anderseits redet er nicht 


weiter von eiuer Stadt Konoro», 
sondern von der Laudschaft Kon- 
otamızn (VII 124 6. VIII 116 2), 
deren Bewohner er Konotwvaioı 
(V 39.52. VII 124 7. 127 9), 
nicht Kenorwvıjraı (unten 14) 
nennt. Dagegen erzählt Dionys von 
Halik. I 18 ff. nach älteren Quellen 
und mit sichtbarer Benutzung des 
H. wie die Pelasger, die einst in 
der thessalischen Hestiaeotis sel[s- 
haft, also Nachbarn der Dorier ge- 
wesen, über Dodona an das ionische 
Meer bis an den Padus und weiter 
nachUmbrien und dem späterenEtru- 
rien gezogen seien, und im Bunde 
mit den verwandten Aboriginern 
sich in jenen Gegenden festgesetzt, 
insbesondere aber die umbrische 
Stadt Koorwy zu ihrem Hauptorte 
gemacht hätten. Doch mufsten sie in 
Folge innerer. Wirren diese Sitze 
bald wieder räumen, » d2 Koozwv 
&yoı nollov diayviaface 10 a- 
Acıövy oxüum xoovos ov nolug 
BE ov ıny TE Övouaolay xu) Toüs 
olxyrogas Nilafe za yüy Earı 
Puualwy anoızla, zualtiru di 
Kogswvia (c. 26). Dafs dieses 
Koorwy (Cortona) dieselbe Stadt 
wäre,die Herodot Kono rw» genannt, 
war Dionys so sehr überzeugt, dals 
er c. 29, wo er H.’s Worte xal yap 
dn — &v yulaxj; (14-18) in seine 
Rede verflicht, statt of Konozwyın- 
za: unbedenklich Koorwrı@trau ein- 
setzt. Kpozwy nenut sie auch Hel- 
lan. Fr. 1 u. Steph. B. s. v. Ueber 
die Sprache der daselbst zu seiner . 
Zeit noch wohnenden Pelasger 
mochte sich H. von Thurioi aus 
ebensowohl unterrichten, wie über 
die der Ligurer (V 9 16) und die 
Sitten der Veneter (c. 196 2). — 
olxsovtaw ist das Imperfect des Par- 
ticip. Dena wenn die Stadt noch zu 
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xauıe yyv ım vuv Osooalsarıy xalsou£yny), xai ar 
Ilaxinmv vs za Ixviaxnvy Oslaoyav olxmodvımv Ev 'EI- 
Anonövım, ob 0vy01x01 Eyivoyıo "AInvaloıcı, xal 00a 
Al Telaoyıza 2ovra nollouara To ovvona wertßals, 
ed Tovroscs vexumsoousvov dei Akysıy, Noav ot IlsAaoyoi 
Baoßapov yAuccay ikvısc. Ei Tolvuy TV zal NÜV T0s00T0 
tö Ilsiaoyıxov, 16 Arıınov &9vog 26y Ilslaoyızov Ay 
ın weraßoin ch & Eilmvas xal nv yAdocay werdua- 
Is. xab yap dn ovıs 05 Koyowvıyras ovdauoicı Toy 
yöv Oysas TE0101x80vTWV Eici Ou0yAw00oı ovre 04 Hla- 
zıyvol, oploı ÖE Opöykwooor' Önkovct Te Or 10V eb- 
xavro yAwoons zugaxzäge wstaßivovrss ds Tavta va 
xwoia, Tovrov &Xovcı dv Yviaxlı. 
yAuocon wev, Ereits dysvero, ale xors vH avııj) dıayga- 
ra, wg Eyoi xarapalveras eivar“ AroogsodEv wEyvros 
ano rov Mslaoyızod 80y G0Fevks, AO OWıxpoV To ımV 
GoxnP oguEomevov avinraı ds nrAndos av EIvEwv, Ileka- 


seiner Zeit eine wesentlich pelas- 
gische Bevölkerung hatte, was an 
sich nicht wahrscheinlich, so mufste 
H. sagen roioı — olx&ovnı. 

6. HE0oalıwWrıy: „richtiger IIe- 
looyıwrıv. — xal TWV, parallel zu 
TV — OlXEOVIaW. 

7. Plakia und Skylake lagen öst- 
lich von RKyzikos an der Propoatis 
(Skylax 94. Mela 1 19. Plia. V 142. 
Steph. B. v. ZxvA.). Der Hellespont 
ist hier in dem weiteren Sinne ge- 
nannt, worüber zu IV 38 6. 

8f. Zyfvovro, fuerant. Zur Sache 
s. 1 51. V1 137. — 000 d@lla — ro- 
Ionatra, statt allwv nolouaıev 
ö00. „Yel. IV 99 27. VI 164.9. — 
To oLvo «, näml. ITelaoy 1x0. 

10. dei, wie oben x ec kotı. 

11. xaf dient das foig. na», ge- 
genüber den angeführten einzeluen 
Städten, hervorzuheben und zu be- 
tonen. Bei zas u. anas noch c. 99 
7.150 1. V 13 14. VIII 84 12. IX 
2 8. — rooüro, näml. Bagßa«govy 
yAasonv I&y. 

12. Der umgekehrte Schlufs, dafs 

Herodot I. 3. Aufl. 


der attische Stamm nicht pelasgisch 
gewesen sein könne, wäre richti- 
ger gewesen. 

16. oy.dor, reciproc, = &wvroio:, 
AlNloıcı. 

58. 2. önelte $yEyero, von sei- 
nem Ursprunge an. — alel xore 
‘von jeher. 

3. anooyıadEv “seitdem es sich 
getrennt hatte. Vgl. c. 1435. VII 
233 6. VIII 356. IX 61 8. Dafs 
Dorier und Pelasger einst Nachba- 


ren gewesen hat H. oben c. 57 4- 


angedeutet; aber von einer engen 
Zusammengehörigkeit, worauf doch 
der Ausdruck weist, wagt auch er 
nichts zu behaupten. Derselbe Ge- 
danke kehrt übrigens in weiterer 
Geltung c. 60 12 und unter einem 
anderen Bezuge c. 143 öf. wieder. 

4. Go Ouıxooü Teo “von einem 
gar kleinen Anfange. Ueber rıs 
bei Adjectiven zu V 33 9. 

6. av 23vEav, der Völker- 
schaften, aus denenes jetzt bekannt- 
lich besteht. — Statt IIelaoywv die 
Hss.noAloy. Aberdies schon wegen 


5 


10 
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oyav walıcra T000x8Xwpnx0Twy avıa za Ally 2IvEoy 
Bapßapwv ovgvay. ro00#6 dE ww äuoıys dox&sı oVdE To 
IIslaoyıxov 3305, 8ov Bapßaoov, ovdaua weraiug asn- 


Pmvan. 


Tovımv dn wv raw EIvduy To Ev. Arıızoy xare- 
xöusvov vs za dısonacuevoy dnvy$avysto 6 Ko08005 UraO 
Nsscıoroarov Tod Innoxpatsos Toüroy ToVv X00v09 TV- 
oayvsvovrog Adyvalov. "Innoxparss yag 2oyrı Idımen za 
5 Jewodovrrs a Olvunıa vepas dykvsro ubrya’ Föcavros 
yag adrod va ion 05 Asßnıss drnscorewrss xal xuEWV Te 
Eövrss äumisoı za) Udaros Aysv nnvoog Elsoav xal Unsg- 


&Barov. 


Allov 62 0 Aaxsdasuovsos Trapervyav xai 


HYenoapsvos TO TEoas ovveßovisvs "Innoxparsi noWra wer 


10 ywoixza um üysodaı ısxvonosov ds Ta olxia, si dE 


tuyyavysı 3ywv, ÖdevVrega nv yuvalza 2xräunsw, xl 8 


tig 05 Tuyyavsı dev riafc, 


zAnJos ungehörige Wort kann 
weder zu 2I9v&wy gehören, da es 
Sonst den Artikel oder 20vro» bei 
sich haben mülste, noch zum Fol- 
genden, wo xal &Alwv vielmehr die 
Erwähnung eines bestimmten Vol- 
kes voraussetzt. Pelasgischen Stam- 
mes aber waren, nach H.’s Ansicht, 
die Attiker (zu Il 51 7), die Arkader 
(c. 146 8) und die loner (VII 94 5). 
Andere picht-hellenische Stämme 
waren die Abanten auf Euboea, die 
Minyer in Orchomenos und im Pe- 
lopounes, die Kaukonen, die Kynu- 
rier, die Phoker, die Dryoper (1 146. 
IV 148. VII 43f.). 

7. 7700098 d2 ov “früher wenig- 
stens’, vor der Vereinigung mit den 
Hellenen. Zu d& @v, quidem certe, 
vgl. II 167 9. 11 115 12. 

8. 2o0v, so lange es Aappaoov 
war. H. denkt sich die Nation der 
Hellenen so entstanden, dals sich an 
den hellenischen Stamm, die Dorier 
insbesondere, viele ursprünglich 
barbarischeStämme, namentlich Pe- 
lasger, allmälig anschlossen und hel- 
lenische Sprache und Art annahmen. 


zsovUrov ansinaodaı. OVRWV 


Gleichzeitige athenische 
Geschichten; die Partei- 
kämpfe und des Peisistratos 
Tyrannis (c. 59-64). 

99. 2. Die Participia xarexö- 
uevory Te xul dıesnaoutvoy lassen 
erwarten Uno oTacewy; es folgt 
aber das speciellere und nur etwa 
auf xareyöusvov beziehbare Uno 
Ieuoıoroarov, um sofort in die 
folg. Erzählung überzuleiten. 

3. zoürov röv xoovov, zur Zeit 
der zweiten Sendung nach Delphi 
(zu c. 53 1) und der ersten Tyraanis 
des Peisistratos (560-555 v. Chr.). 

4. idıwın: Hipp. war nicht im 
Auftrage des Staates (dn7U00W 
oroAw V 63 3) als Festgesandter 
(Hewpös) bei den Spielen anwesend. 

6. ra loc, die üblichen Opfer 
(VII 54 6). Das Wunder war am 
orakelgebenden Altare zu Olympia 
besonders bedeutsam; s. zu VIU 
134 7. 

11. derredunev, dimütere (V 
39 11). 

12f. anelnaoseı "sich lossagen, 
enterben, verstofsen’, repudiare, 
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teure ragasvsoayros Alikwwos neideodas Höisıv Tov 
“Innoxodisa” ysvöcyaı 08 era Tavra Tov Ilsıciorgarov 
Toürov, öc oragıalovınv ray rrapalwy xai Toy Ex ToV 
rsdiov Adnvalmv, za ray mev Trooeorswros Meyaxibos 
ou Alxubovos ray de dx Tov nediov Avxoveyov Adi 


abdicare. Vgl. zu VII 145. — 
Ueber ovxwy mit folgendem Asyn- 
deton (yer&o9cı of) zu ce. 11 17, 
und wegen des Uebergangs in indi- 
recte Erzählung, wobei ws Afyovoı 
zu denken (c. 65 20), vgl. zu c. 86 
. 13.— nel$e0$a, mit Genit., in der 
Construction des synonymen &xov- 
sıy, ‘auf Jemand hören’ ; so c. 126 
20. V 29 14. 33 21. VI 12 21. Sol- 
cher Einflufs eines vorschwebenden 
synonymen Verbums auf die Casus- 
relation erklärt besonders bei H. 
viele Anomalien; s. zu c.108 15. 214 
2. 11 16 10. 50 14.. 141 3. III 4 15. 


37 5. 88 4. 1V 28 11. 141 5. 156 4. 


VI 14 11. VII 35 2. 705. 134 2. 140 
15. 163 7. 1704. 191 6. IX 2 7. 
7B 8. . os (ed 

15 f. 5 napaios (od. rapallı 
hiefs der Küstenstrich von Attika, 
der sich vom Südende des Hymet- 
tos an, das Gestade des saronischen 
Meerbusens entlang bis Sunien hin- 
ab und auf der östlichen Seite am 
aegaeischen Meere hinauf erstreekt, 
also, mit Einschlufs des hügeligen 
‘Mittellandes’ (ueooyaıc), die ganze 
südliche Hälfte der Halbinsel um- 
falst; ro edtov dagegen die im 
Südwesten ins Meer auslaufende, 
auf den andern Seiten vom Adga- 
leos, Parnes, Brilessos und Hymet- 
tos umschlossene Ebene von Athen, 
die sich etwa sechs Stunden weit 
nach Nordosten hinaufzieht und 
vom Kephissos durchströmt wird. 
Die thriasische Ebene (VIII 65 6) 
ist hier wohl mitverstanden. Die 
Parteien, nach diesen Landschaften 
ITaoaioı. und ITedıeis genannt, of- 
fenbar weil ihre Mitglieder vor- 
zugsweise darin ansässig waren, g6- 
hörten beide dem eigentlichen re- 


gierenden populus, dem auch durch 
Solon’s Gesetzenur eingeschränkten 
aber nicht beseitigten Patriciate an, 
dem gegenüber die Mitglieder der 
freien aber an der respublica nur 
indireet and mit passivem Stimm- 
recht betheiligten Landgemeinden 
(djuoı) noch nicht zu einer ge- 
ossenen Partei mit bestimmten 
Forderungen sich gesammelt hatten. 
ErstPeisistratos stützte sich auf sie 
zu selbstsüchtigen Zwecken und ge- 
wann ihren Beistand (c. 62 5). In- 
nerhalb jener herrschenden Aristo- 
kratie scheinen die Pediaeer als 
nächste Umwohner der Hauptstadt 
eine Art Principat erstrebt oder 
behauptet zu haben (als s. g. sure«- 
toldaı, ol euro To aoıv olxouvres 
Et.M. s. v.), dem sich die gleich- 
berechtigten Grundbesitzer der Pa- 
ralia nicht fügen wollten (Plut. Sol. 
13). Die Alkmeoniden gehörten nicht 
zu den Eupatriden (Isokr. eg} Lev- 
yovs 25). Auf alten Gegensatz 
weist auch Eurip. Ixer. 658f. 

16. Dieser Megakles ist derselbe, 
von dem VI 130 ff. als Schwieger- 
sohne des sikyonischen Tyranneu 
Rleisthenes und Vater des atheni- 
schen Gesetzgebers Kleisthenes er- 
zählt wird. Den Stammbaum des 
Hauses s. zuV1125 1. Perikles er- 
neuerte das Andenken an diese po- 
litische Stellung seiner mütterlichen 
Ahnen, indem er seinen zweiten 
Sohn FIaoclos nannte. 

17 f. Vor Aoıotolaidew fehlt der 
Artikel wie VIII 93 4. — xarappo- 
y&sıy ist hier und c. 66 5. VIII 10 7 
verstärktes gyoovEcıy, meditari, co- 
gitare aliquid, nicht contemnere (IV 
134 10). Aehulich xaradoxecıy, xa- 
teıxafsıy (VI 112 9), zareiniieır 
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orolaiden, xzaraygorncas Tyv Tvoavvida Ayeıps Tolımv 
oracıy, oviltkag dt oraoıwWras xai To. Aoyw Tay UNEQ- 
axolmv NIE00TaS umyararaı Toiade. Towuailsas Ewv- 
Toy TE xal muovovs Niacos ds Tv Gyooyv 10 Levyoc 
“os Exrrepevyws Tovs EyFgovs, ol uw Eiavvorra ds dyoov 
79Elmoav anolkoaı dnIev, 2dtsro Ts Tov Öjuov Yvia- 
Tas TIvog NEO avTod xvojoaı, TIO0TEEOV EÜdoxıumGag 
&v ıüj noös Meyapsas ysvouern orgaımyin, Nionev ve 
elwv zul All anodekauevos weryala &gye. 6 de dajwos 
6 av Adnvaloy eSanaryFeis Edwxt 05 TOV A0Tav xa- 
raltEas Gvdgas Tovrovs of dogvpogo, per 0üx er&vov- 
vo Dsio10rgarov, xogvrnpogo dE: Evlov ag xogUvars 


Eyovrss sirtovzo 04 ÖnIOPeE. 
Guc ITsıosaroaın &oyov mv axoonmokır. 


VIII 136 15). — ny&ıos, von ayei- 


Euy. 

19. oraoıs hier u. ö. Partei‘, 
avrol ol oruaıalovzes (Phot. lex.). 
— Ueber die doppelte Epanalepsis 
ovAltgas de oroowrag zu c. 8 2. 
— 1® A0yg "dem Namen, Vorgeben 
nach, während er in Wirklichkeit 
(1 Koyo oder v0@, 11 100 11) nur 
einen persönlichen Zweck verfolgte. 

WU. Die dıaxgusis oder dıazgıor, 
bei H. unegazgıoı (vgl. VI 20 7), 
meist arıne ‚Bauern und Hirten, be- 
wohnten 7& dıaxoıe, den rauhen 
Strich vom südlichen Fuls des Pen- 
telikon bis zur Nordgrenze Attika’s, 
die ganze Nordostküste (Marathon) 
einbegriffen. Dazu gehörte der bei 
Brauron liegende Demos brlctdaı, 
zu dem die Peisistratiden gezählt 
wurden (zu VI 35 6), und.dals sie 
auch in der Ebene von Marathon be- 
gütert und einflulsreich waren, geht 
aus c. 62. VI 102 hervor. 

23. Durch d79e&v deutet der Er- 
zähler an dals die Worte 79&n0a» 
@nol£ncı nicht erustlich oder der 
Wahrheit entsprechend zu nehmen 
seien, und bewirkt dadurch, wie oft, 
eine ironische Färbung. Soc. 13 


GVVEeravaordvrsc de ovros 
3v9« ön o 


24. VI 16. 396. VII 211 12. VII 


53.611. 1X 66 13. 99 14. 


25. Nisaea war in der Zeit zwi- 
schen dem kylonischen Aufstande 
und der solonischen Reform, aber 
nach der Wiedereroberung von Sa- 
lamis an Megara verloren gegangen 
(Plut. Sol. 12). Plutarch zwar lälst 
den Peisistratos schon bei dieser 
letzteren mitwirken (das. 8), aber 
gegen alle chronologische Wahr- 
scheinlichkeit, Die Eroberung von 
Nisaea, die Peisistratos selbständig 
leitete (o7 in ist viel später, 
zwischen 57V und 560 anzusetzen. 

28f. @ydeas: nach Plut. Sol. 30 
waren es fünfzig, nach Polyaen. I 21 
dreihundert. — dopugyogpoı war die 
übliche Bezeichnung der stehenden 
Truppe, welche die Tyrannen zu 
ihrer Sicherheit bielten. Darum er- 
setzte sie das betrefiende Psephisma 
durch zOEUYNFOROL, einerecht naive 
Aushilfe, wie der Autor spöttisch 
zu verstehen gibt. Denn die Anti- 
these wirkt hier ähnlich wie c. 36 5. 


31. Solon Fr. 10 spielt auf diese 
erste Tyrannis des P. an: arde@v 
Ö’ dx ueyalam nölıs Ollviee els 
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WIsıoiorouros noxs "Adnvaimv, ovVrs Tıuas Tas dovans 
ovvraoasas ovrs Forma werallafu;, Erl Ts Toldı xa- 
TE0TEw0ı Evsus ıqv rrokıv a00usav xulds TE xal 80. 
uwsra de 00 moAlov X00v0ov Tavso Yoovaoavıss ol TE ToU 
Mesyaxltos oracıwraı xal 08 Tovd Auxovoyov dEslev- 
vovoi ww. oüra wev ITsıciaronros Eos TO TEWToV 
Asnvas, za ınv rvoavvida oUixm xaprae Eposluuärnv 
&Yav aneßals. oi de disAdoavıss Hesolorparov avdrıc 
8x vens En’ allmloıcı doraciacay. rrepısiuvvouevog dE 
ın oracı 6 Meyuxiäns dnexngvxevsto ITesoıoroare, ei 
BovAoıro 05 ımv Fuyarioa Eysıv yuvalza di Tl TVgav- 
vidı. Evdsiausvov 8 Tov Aoyov al Omokoynoavros Erri 
tovroıcı TMeısıorouvov, unyavkovsas dn Enmi 7 xarode 
zronywa einFsoraroy, cds Era svplone, maxga, Errel ye 


d} uovaoyov Anuos aıdeln dov- 
Aoovvny EnNEO8V. 

32f. rıuds, die verfassungsmä- 
[sigen Magistrate, wie Rath und Ar- 
chonten. Von seiner Achtung der 
Gesetze erzählt Arist. Pol. V i2 ein 
Beispiel. — Ent Toicı xaTeoTeoot 
‘nach der bestehenden (solonischen) 
Verfassung (vgl.c. 65 19), ganz 
gegen die sonstige Art von Tyran- 
nen (TI 80 25). — re hat bei vor- 
ausgehender Negation, wie hier, oft 
adversative Kraft (ours - re = oU - 
alla), wie in gleichem Falle lat. 
que. Beispiele: c. 63 9. 119 25. IU 
31 19. 147 4. IV 94 2. 125 21. 180 
23, V 118 12. VI1 6.30 3. 92 13. 
vil8« 2. 11 6.37 9. IX 102 19. 
— v&usıv, von oberster Regierungs- 
gewalt (11139 5. V 29 10, 71 6. 928 
3). Das ganze Lob bezieht sich nicht 
blofs auf die erste nnis, weit 
mehr auf die letzte und längste, be- 
sonders die Worte x00uCov zals 
TE xal EV. 

60. zWuuro Ypoornaavres = öuo- 
goovnoavtss; zu V 32. 

6 f. &x yEns, de novo (deruo), noch 
V116 2. Vgl. zu ce. 108 16. — 
Bekk. Anecd. p. 61 regıelauveageı 
ayıLzou negıvßgileo Hau Arist.Ritt. 


290 zegıeim 0’ alatovelaus. De- 
mosth. g. Phaen. 32 xa) ra dixaıe 
elonxos deouaı Bonsroal ‚pros P773 
um ue negıelagEevre repudeiv Unö 
Tovıov, g.Meid. 173 mayra roomToV 
nE0wWIÜV xar Ülauvay Tovs av- 
Jowrnovs za ra ovußola Guy- 
xtov. Arist. Pol. V 6 ydvovraı di} 
oragsıs zul ?x Toü nregwFeiodre 
Er£pous up’ Erkowy ray dv 1j okı- 
yapyla avıov xal xutaoTaoLdLe- 
IL xara yauousndixus.Lat.vexa- 
re (von vehere). — Tjoraoı ‘von sei- 
ner Partei’. Daher e. 61 xarallaoos- 
Ta TV EXIENyToias OTRCı TO. — 
Aehnlich benahm sich in ähnlichem 
FalleseinSohn Rleisthenes, pur mit 
viel gröfserer Wirkung (V 66 8). 

8. of: zu c. 34 16. — yvvoixa: 


‘er war Wittwer. — Zi ‘gegen, 


tyrannidis proposito praemio. V 65 
zaoEoınoav Ent moI@ Toloı TE- 
xVoıdt. 

Y9f. Ueber Zn} rovrorcı von nur 
einer Bedingung s. zu V 65 11. — 
&rt"zum Zwecke, behufs'. 

11M. Errel ye - uülloy gehörte 
eigentlich als Nebensatz hinter ei 
ToTE ye, "wenn wenigstens noch da- 


mals, da sich die Hellenen schon 
siemlich lange von den Barbaren 
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önsebIn dr naiasısoov Tod Papßagov &9Iveos To EA- 
iqyızov 30v nah Öekiwregovy za sündeins NAıFiov annd- 
Auyutvov wühloy, si zei: sors Ye olroı dv AImvaloıcı 
rolcı Towrosos Asyopsvoros sivar Eikwov coypinv un- 
xaysoyıas vosade. Ev 18 dnum vo Ilmavısı 79 yumz Ti 
oövone 79 Din, uerados ind Tsoodomv nınydav drro- 
Asinovda vosis daxıvkovs xal allg svsiöns. Tavıyy 
Tv yuvaisa Oxevaoayresg navoriim, ds oppa doßıßa- 
oavıss nal soodssevrss oxipe olov va äpslls Eeungen- 
orarov gyavsccdaı Exovon, Niavvov ds TO Gorv, T700- 
dpouovs xipvxzus meonsuwdarsss, od Ta dvreralubver 
Nyooevov Arıxopevos & 70 Gorv, Aöyovsss Torads. „,@ 


 Admvaroı, dbusoH+s ayade vom Ilsıolosparov, Tov auen 


25 


7 Admvaln Tıun0asa avdgunoy wahsose xaraysı dc 


(Pelasgern) abgesondert, diese . . .” 
Vgl. zu V 1185. — ans : zu 
c.58 3. — 176 "Eiinvıxov muls hier, 
trotz c. 56, auch die nicht-dorischen 
Stämme bezeichnen. Anders 0.581. 

14. ed xl, siquidem; zu V 783. 

15. ooplıp“an Schlauheit, Ge- 
witztheit (oe. 68 2. 1172 6.01 4 
12. 85 6. 127 12. IV 464. V 218. 
IX 62 14). Ueber ooyos zu 1149 
11. . 

16. Es gab zwei Demen Hauavie, 
unterschieden als IZ. xarunepdev 
und IT. uneveo9ev, beide zur Phyle 
Pandionis gehörend, nach Ross De- 
men S. 88 an der Ostseite des Hy- 
mettos gelegen. ' 

17. Athen. 906 779 zarayovoay 
dt Heıoforgarov En) Tv Tupar- 
vida ws Adnväs oenelgas eldos 
&youcay xl. pnaı (Fuleeyos) 
yeyoveyaı, Nrıs xal ıy IeB elxa- 
0To TNv Moppnv. oTapevorwlıs 
dE Mo xal avıny Lfldeze noös 

auov xoıveylav 6 Haoloroarog 
Innagxp 15 vie, os Klelönuos 
loropei &v öydom Nootam, — vw 
Zwxgatous Huyarkon.. 

19. zevoritn, mit Panzer, Helm, 
Speer und Schild. Vgl. zulV 180 12. 


20. Constr.oioy zı Eyovon Zusl- 
2: surgenlorarov (£yovoa) pave- 
09a, "wovon za erwarten war 
dafs sie sich darin am besten dar- 
stellen würde. Zyovse ist doppelt 
zu beziehen, sovohl zu 0i09 rı als 
zu eungpEneoTeTov. — Gerade in die- 
sem spüttischem Zuge der Erzäh- 
lung, der die beiden Parteiführer als 
Öeynorodıdaoxaioı vorführt, ver- 
räth sich die Erfindung. Wulste 
doch überall der Volkswitz der hel- 
lenischen Demokratien von den fr#- 
heren Tyrannen. lächerliche oder 
unsaubere Geschichten zuberichten; 
vgl. bei H. c. 61 7. IN 56 6. 121 9. 
V 67. 92n. VI 107. In diesem Falle 
mag irgend ein allegorisches Denk- 
mal, auf dem,nach dem bekannten 
Vorbilde Il. e 837 ff. die Göttin als 
nvloxos, neben ihr stehend Peisi- 
stratos als zagaßaıns dargestellt 


‚war, die Anekdote veranlafst haben. 


Die erhaltenen Kunstwerke bieten 
dazu Analogien. 

25. xeraysıy, das. übliche Wort 
für das Zurückführen von Verbann- 
ten und Flüchtigen in ihre Hei- 
math (II 152 5. II 138 10. V 30 
18. 31 6. V 5 2. 75 3. VI153 . 
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ımv Ewvrng dxoonodıy.‘ 04 wer dn vavra dıuypostsovres 
Eieyov’ aürixa dd ds TE ToVs Öymovs Yarıs Anixsro ws 
AInvyaln ITTssolorgarov xurdysı, nal 0i Ev a Acts Trsi- 
Housvos my yuvalza sivas adıny nv FHE0v TE0008VXoVTO 
te ınv üvdomnov za ddbaovro Ilsıoiorgarov. anoAußov GL 
de ın9 rupavvida Teone Ta sionußyn ö Hssolorgaros 
xara ınv Omodoyimv wmv 7005 Meyuxida ysvousynv ya- 
ussı voüd Meyaxıkos ınvy Iuyartou. ola de naldow TE 08 
inapyoyrov venvisay zul Asyoweyav Evayduy sivaı Tav 5 
Alxusavyıddov, od BovAousvos 04 ysvbcda Ex Ts v50- 
yauov yuvasxos TExva duloysro 04 00 naru vonov. Ta ubv 
yvv NOWTa ExpvraTs TEUTa N yvyn, sro ÖE Ehre boTogsvon 
site za 00 poalsı vi Savras unzob, | de co avdol. zov 
d2 dewoy vı doxe arımalsodaı 7005 Hsscsosecrov. Ög- 10 
yü d2 ws eigs xuralldoosıo av EXdonv Tolcı ore- 
oıwrycı. nasav dd 6 Ilssolosgaros Ta Trossüneve Ene’ 
&wvro arralldoosto dx TÜS XWons TO napanev, arı- 
xousvog dE ds ’Eosrgsaw ZBovisvsto ua Toicı mach. . 
Innisn d2 yyaum vırjoavıos dvaxracdaı Öniow Tv 15 
rvgavvida, Evdadra nysıgov dwrlvas &x av TroAlwv ai- 
tıväs oyı nroocıdEoro x00 vi. nollav d2 ueyala na- 
020X0vımy Xonnera, Onßatos vrregeßaiovro Ti docı zav 
xonucıwv. were dE, od nollo Aoyw sineiv, Xoovos di8- 


12); vgl. xarıeyar (c. 62 12. MI 45 11. @s eiye: zu c.24 23. — xazel- . 


8. V 62 10), xareAdeiy (V 30 14. 
VII 213 9), xdrodos (oben 10). 
27. robs dnuovs: zu V 69 10. 


61. Diese zweite Tyrannis kann 
kaum ein Jahr gedauert haben. 

5. &vay&wy: die Ursache s. V 70. 
Megakles war ein Alkmeonide. 

10. dsıvov Tı ‘Entrüstung’, nach- 
her durch öeyn7 aufgenommen. III 
86 ware dx auvdETov Tov (=0wV- 
Inucorog), VI 138 zul oyı Bovisvo- 
u&vocı deıyov Tu (=dEos) Loeduve, 
vn 101 vöv vol oe ndv nu dor) 
&nelge08cı, IX 60 ei d’ Xpa aurovs 
vulos xoralslaßnxe aduvaroy Tı 
(= aduvaotn) BondEew. 


Aaoosıo, composuit. Vgl. c. 60 6f. 

13. zö zapanay, mitseinem gan- 
zen Hause und Anhange. 

16. Ihre Güter in Attika waren 
confiscirt worden (VI. 121 8). 

17. rooudeoto, Plusg. von 
ngoadEeodaı, eig. ‘in dem Verhält- 
nils eines aldoios zu Jemand (zıX) 
stehen, ihm Achtung und Ehrfurcht 
(aidws) zollen, wegen Wohlthaten, 
die man zuvor oder zuerst (7700-) 
von ihm empfangen, ‘Dank schul- 
den’. III 140 evepyerns ro yo 
mgondeunan. Zu zoo — vgl. V 
82 1 


198. xoovos difpuv xal: bei 
solcher Parataxis steht sonst re- 
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yv xal navıa Oops BEnprvro 25 Tv xarodov’ ai yap 
Aorstor wıo9wro) anixovro &x IlsAonovvnoov, za Na- 
Eiög 0yı dvio anıyw&vos EFelovıns, TO ovvona m 
Avydapıs, nroodvuiev Asiorny riagelysro, xonicas zei 


‚62 xorwara xar avdoas. 25 ’Epsroins de opunFEvrss dic 


10 


15 


evdsxarov Ersos ünixovro Önioe. 
x ioyovcs Magasava. Ev dd Tovim Ta xaom ap 
orentonsdsvousvosoı ol TE dx TOO @0Teos Oracıaras Arst- 
xovro aAloı Te dx av dnumv Trg008p0E80v, Toics | Tv- 
gavvis 700 EAsvFeging Tv donaoröregov. odros wir di 
ovvnlißovro, Adnvaloy de 05 Ex Tov Gorsog, Ems iv 
IIssolorgarog ra xoyuara nycıgs xal weraüurıs ws 80%8 
Mopasuve, Aöoyov ovdEva elgov‘ änsise dd Envdovro 
&x Toü MeaoadFavos alroy nopsvVeodn Edrni 70 GoTV, 
ovrw dn Bonseovos En’ adrov. za ovrob Te navorgassl 
N100y Ei ToUg xarıövrus, za 05 Gampi Isıolorparoy, 
“s OoumdF&vres && Mapaduvos Tioav Enni 16 Acıv, &s 
zavıo ovvıovıss Anıwybovrer Eni Malinvidos Adyvains 
igov, zei ayıla &Ievro va One. ivdavra Ielqg our 


xai noWToV ins Artı- 


gelmäfsig re xaf; vgl. zu ]JI 


6. zo0, ‘anstatt’ der bisherigen 
93 25. — dıeyv, ungewöhnlicher, 


Freiheit. 


wahrscheinlich poetischer Ausdruck 
für dıAYE oder dıey&vero. 

21. Auf Verbindung mit Argos 
weist auch V 94 7. Ri 
?323. Lygdamis, selbst zum herr- 
schenden Adel auf Naxos gehörend, 
batte sich, bei Gelegenheiteines von 
seinen Standesgenossen verübten 
Frevels, an die Spitze des empörten 
Landvolks gestellt und mit dessen 
Hülfe eine Tyrannis begründet(Arist. 
Pol. V 6. Fr. 168), war aber ver- 
trieben worden und darauf als Con- 
dottiere in den Sold des Peis. ge- 
treten. Von demselben wieder ein- 
gesetzt (c. 64 7), wurde er zum an- 
deren Male von Sparta gestürzt 
(Plut. mor. 236. 859). 

62. di’ Evdexarov Freos “im 
elften Jahre’; s. zu II 46. Anders 
V1118 13. 


14. &s TWvrö Ovviovres, so. ToLO1 
&yayrioıcı. P. suchte die Gegner 
auf, um ihnen eine Schlacht anzu- 
bieten. — Der Demos Ilailryn, wo 
der Athene-tempel stand, ‘lag auf 
einem der äufsersten südwestlichen 
Abhänge des Brilessos (Pentelikon), 
der Nordspitze des Hymettos gegen- 
über’ (Ross Demen 90). 


15. He nounn xo@oseı wird 
von dem gesagt, der nicht aus über- - 
legtem eigenen Entschlufs, sondern 
aus instinctartigem göttlichen An- 
trieb etwas thut (c. 63 1 &v9edLem, 
divino instinctu), oder dem etwas 
begegnet oder glückt durch gött- 
liche Fügung und Schickung (Ill 77 
4.1V 152 10. VIII 94 8). Aehnliche 
Ausdrücke sind Sein ruynxo. (MI 
139 14), Hely ruyy te. 126 24.1V 8 
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Xoswwevos nraploraraı Ilssoıorgarn “Auplivros 6 Axag- 
vav XomowoAoyos Ang, Os ol rrgocıwv Xo& dv skauerem 
ovo ade Aymv. 

sooıreror 0’ 0 Boios, 16 de dixtvov denentraoraı, 

Iivvos Ö’ olunoovos osiAmvalns dia vuxToc. 20 
ö uev dn oi-dvdsalwov xo& ads, Ilsıoiorgaros dd ovi- 63 
laßav TO xXonornpıov xal pas dbxsaIaı To gonadtv Enl- 
ys ınv oroarımv. A’mvaroı dd 05 2x ToU AaTeog Trgös 
&010T0v Terpanpevor n00y dN Tivizdüse, xal Era TO 
&0ı0Tov mersäßrego: aiıav 06 iv rrpös ußous 06 des 
roös vrıvov. 0% d8 duyı Isıoloroarov Eoneaovyıss TVs 
"Asnvaiovs roanovos. gYevyoyıny di rovroav Boviny dv- 
Javra vopwrarnvy Ilssolorgaros dnıregvaras, Onag MITE 


15. V 92y 15), ovv Je (c. 86 16. 
M1 153 11), Heroreows (c. 122 14), 
x0r& Guvsvyinv HEoÜ TOIEUVToS 
(IX 91 4), xasa daluove (c. 111 5). 
16. Von diesem Amphilytos sagt 
Plat. Theag. 1244 6 Ausdazös 
Augilvros und Klemens Al. Strem. 
398 Pott. 75 dt roü Adnvalov 
Augılvrov ovußovij xal ITeıal- 
oroaros Exoarvve ıny Tugavvide, 
ov xaıgoy ns Enıdloeus dnic- 
ocvros. Weshalb Valckenaer ö 
Ayapveüs ändern wollte. Aber diese 
Bezeichnung wäre doch zu speciell 
(vgl. VII 6 12). Akarnanische Weis- 
sager und Opferpriester werden öf- 
ters genannt; s. VII 221 4. Paus. IX 
31 5 Afyovay os xal uayıızny 
“Holodos didayYein age Axa 
veyoy, Il 13 4 Kapvov yEyog E£ 
Axeovaviag uavrevoutvov dE BE 
Anöllovos, u. s. Seine Heimath 
mochte streitig sein, oder er war 
von Peisistratos mit dem attischen 
Bürgerrecht beschenkt worden (vgl. 
IX 33 f.). Die Peisistratiden zeichne- 
ten sich, neben ihrer Vorliebe für die 
altepische Poesie, dureh besosde- 
ren gläubigen Eifer für Mantik und 
Chresmologie aus; der Vater führte 
davon den spöttischen Beinamen 


Baxıs (Schol. Ar. Frö. 1071), die 
Söhne hatten eine Sammlung vou 
xonauol auf der Akropolis ange- 
legt(V 90 13); der berüchtigte Ono- 
makritos lebte in ihrer Umgebung 
und redigierte in ihrem Auftrage die 
xbnouof des Musaeos (VII 6 13), 
und Hipparch galt für besonders be- 
wandert in dieser apokryphea Lite- 
ratur (V 93 6), — Ueber den Begriff 
des zonauoloyos zu VII 6 12. — 
o& läfst unentschieden, ob er 
eigene oder fremde Verse vorträgt. 
Da sie aus ihrem Zusammenhang 
genommen sind (d’, zu c. 47 13), so 
ist letzteres wahrscheinlicher. 
19. Der Seher vergleicht den Pei- 
sistratos in seiner Stellung am Ge- 


birge, vor sich unten im Thal den’ 


sorglosen Feind, einem Fischer, der 
sein Netz geworfen und den passen- 
den Augenblick erwartet es zuzu- 
ziehen; so soll auch P. der unvor- 
sichtig genahten Beute sich rasch 
und kühn bemächtigen. 

63. ovilapuwy, Sinn und Absicht 
des Spruches begreifend (Il 495. 
11 64 23. VII 143 10). — dexeodau: 
zu c.48 7. 

4. dn erklärend, scilicet (II 93 
21. IV 113 3), nicht ohne Ironie. 


10 


10 
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ahıaFeisv Erı 08 Admvasoı dısoxsdaouevor TE Elsv" ava- 
Bıßaoas Tois naidas 2nni Inmovs noo&nsuns, 01 8 
xaralaußavovres ToVg Wevyovras Ehsyov Ta Evrsral- 
usva ümo Isıosorearov, Hapoksıy TE xshevovres xul 
inıkvas Exacrov Enii va dwvrod. neıdouevav dE Tor 


Asnvaiov, ovsm dn Isıotorearos To rolrov oxav AIn- 


vos Egellwas ıyv vvpawvida 2ruıxovposoh ve nolAoioı zul 
xoyuarav ovvodoscı, TWV Ev avrodEv av de ano 
ZTovuovog TEOTEHOV OVViovTay, OUMEOVS TS TWV TIAQT- 
usıwvavrov "Admvaiov xai un adıize Yuyovıav naidas 
laßav xai zaraoınoas Es Na&ov (xal yap ravınv 0 Isı- 
olorearos xarsorogäaro nolum xas Ensrgsipe Avyda- 
Ki), 7005 TE Erı Tovroics mv vH00o» ANAov xadmous 2x 
av Aoyiwv, xzadnoas de wis‘ du’ 0009 ännorıs Tod ig00 


64. 2. Nach Aristoteles (s. za V 
65 14) herrschte P. zusammen 17 
Jahre und war 16 im Exil, seine 
Söhne herrschten 18 Jahre, und von 
ihrer Vertreibung bis zur Schlacht 
bei Marathon rechnet Thuk. VI 59 
volle 19 Jahre (&reı eixoora). So 
waren also von des P. erster R- 
nis bis 490 zusammen 70 Jahre 
verfiossen. Nun dauerte das zweite 
Exil 10 Jahre (c. 62 2), das erste 
mithin 6, die zweite Tyrangis 
aber kaum ein Jahr. Demnach ist 
die erste Tyrannis 560-555, die 
zweite 549-548, die dritte 538— 
527, die der Söhne 527 bis 509 
v. Chr. anzusetzen. 

4f. ouvodosoı, ungewöhnlich für 
7000000:01; ebenso nachher ovr- 
18YyT0V. — avrosev: dies waren, 
aufser den Hafen- und Marktzöllen 
und sonstigen indirecten Abgaben, 
viellejcht auch den Erträgen der 
laurischen Silberbergwerke (zu VII 
144 4), die in Freistaaten nicht üb- 
liche von Peis. eingeführte Abgabe 
eines Zehntheils vom Ertrage des 
Grundbesitzes, zu deren Umlegung 
er iadersolonischen Census-einthei- 
lung die nöthige Organisation fertig 


vorfand; seine Söhne ermälsigten 
sie auf ein Zwanzigstel (Diog. L. 
153. Thuk. VI 54). — ano Zrov- 
aövos, nicht von den thrakischen 
Goldgruben bei Skaptesyle zu ver- 
stehen, die damals noch den Tha- 
siern gehörten (VI 46), aueh nicht 
am Strymon lagen, sondera von de- 
nen bei Eion und Amphipolis, wo 
um 510 Histiaeos Silbergruben be- 
sals (V 23 13). Eion aber kam erst 
unter Kimon in athenischen Besitz 
(VII 107) und Amphipolis noch spä- 
ter. So weistalso die Angabe des Vf., 
falls sie nicht aus einem Irrthum 
entstanden, auf Unternehmungen des 
Peis., von denen sonst jede Kunde 
fehlt. Dafs er durch überseeische 
Besitzungen schon eine Seeherr- 
schaft Athens zu begründen suchte, 
läfst sich aus seinen Zügen gegen 
Naxos und Sigeion (V 94) und aus 
der von ihm begünstigten Besetzung 
des thrakischen Chersonesos (VI 
36ff.), so wie aus der Herstellung 
des alt-ionischen Apollon-cultes auf 
Delos unter Athens Aufsicht folgern. 

10. Die vollständige xa3epoıs 
veranstalteten die Athener im Jahre 


426. Thuk. III 104 &xd9moe ur 
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siys, 8x TOVTov ToV Xwpov ravros Ekogvkas Tovs Vve- 
x0005 werepogse ds @AAoy Xwgov ıns Ankov. xai Ilsı- 
oloroaros Ev Ervoavvevs Adnvaloy, Adıvaluy 8 os 
wev 3v sl waxn Enentoxscav, 06 dd adrav ner’ Alzwew- 
vıdEwv Eyevyov &x is olanins. ] 


15 


Tovs uEv vuv ’Admvalovs Tosaura TOV Xo0v0ov Tov- 63 


tov Envv$ovsso 0 Koo80osg xureyoyvsa, vois de Aaxs- 
dasuoviovs dx xaxav Ts weraimy isysvyoras zul Eovras 
107 To moltuw xurunsgrepous Teyspıew. Ent yap 
Asovroc Bacıklsvoyros xal “Hynoızl&os &v Inagın Tovs 
GAhovs TroAkuovs Eedrvgkovres 0oi Auxsdaımuovıoı TRQ0S 
Teysptas wovvovs neoosnteıov. To dd öTı TTOOTEEOV ToV- 
TWV Xu xaxovouWraroı N00v oxsdov navımv "EAlnvov 
xara ve Oyias avrodg al Eeivoscı amgoowızıos. werk- 


yao zul Ilsıoloroasos 6 Tugayyos 
TLO0TEOOV auınv, 0UY Anracay @Äl 
0009 ano Toü degov Epewpäro vis 
vn00V. — xaFnpas N “und 
zwar auf folgende Weise. c. 75 ro:- 
zoo - zoom de de. 114 
4. IV 95 4. V 100 6. V143 20. 61 
10. 794. 89 8. Vgl. zu c.526. 675, 

Gleichzeitige Geschichte 
Sparta’s. Lykurg’s Refor- 
men. Krieg mit Tegea; die 


Gebeine des Orostes (c. 65 —: 


68). 

65. Die Erzählung knüpft wieder 
an c. 59 3 an; nur ist sie um otwa 
15 Jahre über den dort gemeinten 
Zeitpunkt hinaus fortgeführt, so 
dals die Worte zuaür« - xareyov- 
to. inBezug auffiroesos nicht streng 
chronologisch sind. Zu xzareyovre 
vgl. c. 592. V1403, 

4. 7@ nolfup, als wäre der 
Krieg schon besprochen worden 
oder als bekannt anzunehmen. So 
erregt der Erzähler die verwun- 
derte Neugier des Zuhörers und 
gewinnt Anlafs und Üebergang zu 
der einzuführenden Episode. Dies 
dem mündlichen Vortrage abge- 
lauschte kunstlose Mittel wendet 


H. öfter an; s. c. 1445 u.zu V 35 7. 
5. Leon, Vater des Anaxandridas 
(e. 67 3) und Grofsvater des Leo- 
nidas, aus dem Geschlechte der 
Agiaden (VII 204). — Hegesikles 
(der. AyaoıxlEns), Vater des 
Ariston (c. 67 4), aus dem Ge- 
schlechte der Eurypontiden (VIIl 
131); beide Könige um 600-650 v. 
Chr. 
6. zous &llovs mroAfuovs: von 
solchen ist nichts überliefert. Die 
messenischen fallen früher. Viel- 
leicht die um HKynuria (zu c. 82 
5). ° 

T. ro00&ntaov: zu c. 16 8. 

8. xaf fügt zu dem erwähnten 
Kriegsunglück die früheren inneren 
Wirren. Der Vergleichungspunkt 
liegt darin dafs beide zuletzt einen 
für den Staat glücklichen Ausgang 
genommen hatten. Zur Sache vgl. 
Thuk. 118. 

9. Statt des äufserlich concinne- 
ren xal xarı tous Eelvous folgt 
sachgemälser x«) &eivoıoı &n000- 
Aıxtor, wobei der in xa&xovouwte- 
zoı enthaltene Begriff mit ent- 
sprechender Specialisierung wieder- 
holt ist in dzg00u.xT01, über dessen 
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10 Balov d2 wds ds sivouim. 
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Avxovoyov Tau Znagrın- 


tewv doxinov avdgos 2AFovros ds Asiyovs Enni To xXon- 
ornosov, ac dumıs ds TO uöyapov, südös 7 Ilvdin Akysı 


ads. 


.mreıg @ Avxoooys duo» mrori niova vnov 

Zyvi yilos xai nräcıy 'Olvunıa dopar’ 2xovoi. 

dilm 7 08 Heov wavrevooum 7 AvFowrov. 

Gil” örı zul wäldlov Heov Simona, & Avxoopye. 
08 uEv 07 Tivss nnEöS Tovroscı Adyovcı zul poccaı cur 
nv MvFinv TOv viv xaTsoTsare 200409 Znagrımımos‘ 


Bedeutung zu c. 68 3. Dieser letzte 
Umstand ist besonders betont, weil 
Kroesos im Begriff war ihnen ein 
Bundesverhältnifs anzubieten. Wo- 
rin jedoch jene aufserordentliche 
innere und äulsere xaxovoula« be- 
standen gibt zwar Niemand an, 
war aber auch nur eine nothwen- 


dige theoretische Vöraussetzung . 


(vgl. c. 96f.) für die seit Hs Zeit 
noch immer geltende Meinung, dafs 
die dorisch-spartiatische Stammes- 
und Staatsordnung durch Lykurgos 
erfunden oder zuerst eingeführt 
worden sei. 


12. uefyapov: zu c. 47 10. — 
eugus, wie V 928 10 29&ws. 

14. rzfov@ ‘reich an Weihge- 
schenken. Hom. Hymn. auf Apoll. 226 
ynöv te ueyav za) zınuara OA 
&veovre. Vgl. VII 33 6f. 

16. $eov: in der That hatte Ly- 
kurg zu Sparta einen Tempel und 
jährliche Opfer (c. 66 2). 

17. Erı xal ucllov “wohl eher 
noch”. 

18. Nach der vorherrschenden, 
von H. nicht unterstützten, Ueber- 
lieferung (Ephoros bei Strab. 481f. 
Plut. Lyk. 5) hätte Lykurg nach 
der Geburt seines Neffen die vor- 
mundschaftliche Regierung nieder- 
gelegt und sich auf Reisen begeben ; 
dann zurückberufen um dem zer- 
rütteten Vaterlande durch neue Ge= 


setze zu helfen, hätte er sich nach 
Delphi gewendet: xal 9 Je Yv- 
vas xal zonoauevos Znavjlde Tov 
dıaßontov Exeiyov XENOUOY x0- 
ulwv, @ Seo utV alrovy n ITv- 
Ha noooeine xal Heov uallov 7 
ardomnov, evvoulas d& xonlovrı 
dıdovaı xl xataveiv oy 
HE0v 7 noll xoarlorm Tv alla 
£oroı nolıraıay. Der bier er- 
wähnte yonouos enthielt dieGrund- 
züge der s. g. lykurgischen Ver- 
fassung und war schon zur Zeit des 
Tyrtaeos vorhanden, der ihn- in 
sein paraenetisches Gedicht eivonie 
verwebt hat, ihn aber von den Kö- 
nigen Theopompos und Polydoros 
aus Delphi holen läfst (Plut.Lyk.6). 
Erst später, aber noch vor H., fügte 
man, um die beiden Sprüche zu 
vereinigen und jene ältere Ueber 
lieferung zu unterstützen, hinter & 
Avxoopye (17) noch zwei Verse 
zu: Nxeıs d' evvaufay alrevuevos' 
cvrco Eyuys Auow 199 ovx @Aln 
dnıyJoviov nolıs Eksı (Diod. Exc. 
Vat. 1). H.’s Meinung dagegen 
scheint zu sein, dafs Lykurg durch 
das Orakel nur -autorisiert wor- 
den ‚sei zu der Gesetzgebung, die 
übrigens sein eigenes Werk war. 
Aehnlich Xenoph. resp. Lac. VIII 
5. 

19. x00uos ist die staatliche und 
gesellschaftliche Ordnung nach Ge- 


setz und Sitte. Vgl. c. 99 3. 100 6. 
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“s 0’ avroi Aaxsdasuovıoı Abyovoı, Avxovoyov Emmi- 20 
roonsvoovra Aswßoren, abeAyıdeov tv Ewvrov Baoı- 
Asvovrog dE Inaprıntewov, dx Konıns ayaytodaı Tevre. 
eG YO ENTETEONEVOS TAXIOTa, METEOTNOE TA YOnsma 


navıo, xai Epviaks ravra un nagaßalveıv. 


usta de Ta 


&s noAeuov &yovra, dvymporlas za Teinxadas xai Qvo- 


Als Gründer derselben biefs Ly- 
kurg Vater des Eüxoouos (Paus. 
II 16 6). 

20. Dafs nach ws A&yovoı (und 
ähnlichen Ausdrücken) der Infinitiv 
(ayay&osaı) folgt, als stände blofs 
A£yovoı, ist eine bei H. nicht sel- 
tene Anakoluthie; so c. 191 29. II 
89.125 21.1V 5 2. 76 24. 95 3. V 
10 3. 44 2. VI 137 13. IX 85 15. 
Aesch. Pers. 188 rovrw oraoıy rıy 
ws Eyo ’doxov» vgäv, Teuyew dr 
arınlaraı. — Enırgonsvooyte = 
Endeondy Peyauevov. 

21ff. Auch hier weicht H. von 
der Darstellung der übrigen Auto- 
ren in drei wesentlichen Stücken 
ab. Erstens nennt er den Neffen 
des Lykurg A:wßwrns, rechnet also 
den Oheim, falls nicht adeAy ıdeos 
als °Schwestersohn’ zu nehmen (vgl. 
IV 147 8), zur Familie der Agiaden 
(s. VII 204 7), während die Uebri- 
gen, vom Dichter Simonides und 
Aristoteles an, den Brudersohn X«- 
oikaos (od. XapıAlos) nennen, der 
zu den Eurypontiden ‘gehört (Arist. 
Pol. 11 10. Plut. Lyk. 1). Während 
zweitens die Zeit desL.. nach der 
seit EratosthenesüblichenRechnung, 
durch das J. 884 bestimmt ward, 
Thuk.118 sie sogar noch bedeutend 
herabrückt, wird sie durch H.’s An- 
gabe um drei Geschlechter hinauf- 
geschoben. Denn Leobuütes ist Zeit- 
genosse des Prytanis, dieser aber 
um drei Geschlechter älter als Cha- 
rillos (vgl. VII 131 mit VII 204). 
Endlich läfst er die neue Verfas- 
sung yon L. während seiner Vor- 
mundschaft einführen, während sie 
nach den andern Berichten erst 


lange nach derselben, unter der Re- 
gierung des Charillos, von demsel- 
ben eingeführt wird. 

22. In Kreta safsen sowohl seit 
älterer Zeit aus Thessalien einge- 
wanderte (zu c. 56 11) als später 
aus dem Peloponnes zugewanderte 
Dorier, welche die alten Stammes- 
sitten treu bewahrt hatten. Als 
man nun anfing alles Eigenthüm- 
liche im spartiatischen Staats- und 
Privatleben als eine erst nach der 
Einwanderung gemachte Einrich- 
tung anzusehen, mufste die unter 
dieser falschen Voraussetzung wun- 
dersame Aehnlichkeit kretischer und 
spartiatischer Sitten den Glauben 
erzeugen, dafs diese nach jenen ge- 
bildet und. den Verhältnissen in 
Sparta mit kluger Berechnung an- 
gepalst seien. — ravre, frei auf 
xoouovbezogen.Vgl.c.1338.1X 4 4. 

24. TaUTe, Sc. TE METROTEFEVTE 
youına. Statt rapaßetveıv schrieb 
H.wohl znauaßealveosdaı. V 92« gu- 
Adaoovres deworare Toüro &v 17 
Zrayry un yevEodaı. Die yviaxn 
bestand, wie bei der solonischen 
Verfassung (c. 29 10), in einer all- 
gemeinen Vereidigung (Plut. Lyk. 
29). — uera de: H. sondert mit 
Bedacht die auf Zucht und Ordnung 
des Lebens (die s. g. aywyn! bezüg- 
lichen youıue von der Organisation 
des Staats- und Militärwesens. 

25. &rwuortn‘Eidgenossenschaft 
(von 2vwuoros iuratus, nach He- 
sych. zadıs tıs die agaylon Evo- 
poros), der einfachste körper der 
spartiatischen Heeresordnung, be- 
stand ursprünglich aus 25 Mann; 
zwei Enomotien bildeten eine Pen- 
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a 
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oltıa, TIQ0S TE TOVTOsL TOUg dpopovs xui ylpovras 


scınoe Avxoveyos. 


ovrm wiv ueraßahovıss Evo IM- 


cay, va d8 Avsovoyw Telsvrnoavrı 1009 sioauevor 08- 
Bovıas usyalus. ola de Ev ve won ayadı zai ninFei 
oöx öllymv Avdowv, üva Ts Edonuov adıiza xai sÜFN- 
vnInoaV. xal dN op ovxerı ansyoa movximv üysıy, 
GliE xuraypovnoavrss ’Aoxadwv xgSocovss eivaı dxen- 
ornorabovro Ev Jeiyolcı drmi nraon ij Aoxaduvy XwpN. 


n d& IwIin oyı xo& vade. 


Agxadiny w alısis‘ utya m alteis‘ 0U Tor wow. 
sroAAoi Ev "Agredin Balavnpayoı üvdoss Eaoıy, 

08 0’ anoxwiAvcovow. &ya dE os ori usyalgm. 
dwon os Tey&nv moooixgorov dexn0aoFaı 

xei xalov neediov oxolivo dieustojoacdei. 


tekostys. Vgl. auch zulX 53 8. — 
Die zyınzades werden nur hier er- 
wähnt. .Es sind ‘Abtheilungen von 
je dreifsig’, und gehörten jedenfalls 
wie die Enomotien und Syssitien 
zum Heerwesen, sei es im Krieg 
oder während des Friedens. Mög- 
lich dafs von den zehn Jahrgängen 
der io&ves (zulX 855) je einer drei- 
(sig Mann zu den 300 inzzess (c. 67 
26) zu stellen hatte, welche in einer 
Rotte vereint jenen Namen führten. 

26. Die Einsetzung der Ephoren 
liefsen Andere erst durch den König 
Theopompos erfolgen (Arist. Pol. V 
11. Plut. Lyk. 7u.A.). _ 

66. 2. Elonuevon: oie dn Iew 
setzt Paus. III 16 6 hinzu. Ein Heös 
Avxovoyos kommt in spart. In- 
schriften vor (C. I. gr. 1256. 1362). 

3. Constr. 29 ywon ayaıı Te 
zur olx OkMyay ringe avdoav; 
vgl. zu c. 51 3 

4. vo, re &doauov ‘schossen auf’ 


wie ein kräftiges Reis. 11.056 60° 


(vlos) av&doauev Epvei Toos. VII 
55 dowy PBlaoroy &x Toü orelk- 
XEOS 0009 TE nnyvaiov Avadedpn- 
unxota. Das Bild noch ausgeführ- 
ter VII 156 ai dd (Zvpnxouoa:) 
regpaviixa dva T' &domuov .xul 


av&ßlootov. Die Tmesis bei ze 
bat H. nur eben in diesem. Verkum. 

5. ovxerı drreyan, ROR Jam sus- 
tinuerunt. , 

6. xzaurayppovnoavres ‘im der Zu- 
versicht‘. Vgl. zu c. 59 18. 

7. 21: Arkadien war Ziel und 
Gegenstand ihrer Frage; vgl. zu c. 
60 10. V 44 14. 712. 
. 10. Balayııpeyoı, eine aus die- 
sem Verse sprüchwörtlich gewor- 
dene Bezeichnung der Arkader als 


‘- eines uralten über die Anfänge 


menschlicher Cultur und besonders 
des Ackerbaues aufreichenden Vol- 
kes. Eine andere ist zo00@lnvoe. 
12. Tegea, das in einer rings: 
vou Bergen eingeschlossenen Ebene 
(c. 67 15) lag, wird deshalb mit 


‚einer OgxNOTER (6exN0a0Faı) ver- 


glichen, wie Epameinondas die boe- 
otische . Thalebene eine Opynoro« 
zol£uov nanate (Plut. mor. 193). 
Dazu passend 7000fxgoros, pedi- 
bus pulsabilis; denn xporos nodov 
ist Tanz’ (Eurip. Tro. 546). Aber 
öpxnocc&saı konnte auch auf öpyos 
(Garten) und dessen Bebauung durch 
Sklavenhände deuten ; und indiesem 
Sinne erfüllte sich das Orakel (20). 

13. dıayergnoaoduı konnte so- 


A 
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tevre wc AnevsıyIEvra Nxovoav oi Aaxsdaımovsoı, AQ- 
xadov uev Tav Gllwv ünısiyovro, oi ds nödas Yegows- 
vos &ni Teysntas dosgarevovso, xonous xıßdnlo ni- 
ovvoi, os dN EEavdonnodiovusvos vous Teyenras. doow- 
Hevıss de Th ovußoli, 000: adıav Elwyondnoav, Tu6- 
das ve EXovsss Tag Edyp£poyro avroı xal oxolva dıaws- 
zenoansvos 10 riediov 16 Teysnıdav Eoyalovro. ai ds 
edes adıaı, dv ıjoı ddsddaro, drı xui ds dus Nov 
con 2v Tey&n, rise Tov vnov vhs Aköns Aswalns 


XOEUAWEVOI. 


wohl auf die das Land unter sich 
theilenden Eroberer als auf die 
Kriegsgefangenen gehen, die unbe- 
bautes Land in Aecker theilen und 
urbar machen, Gräben ziehen und 
den Lauf der Bäche regeln mulsten. 


15. od de: zu c. 179. 


16. Dies war der erste Krieg 
zwischen Sparta und Tegea, unter 
König Charillos (Paus 111 7 3. VII 
59. 48 4.) — xıBöniw: das Orakel 
barg, wie eine falsche Münze, unter 
lockender Hülle einen trügerischen 
Inhalt. Noch c. 75 6. V 91 13. 


19. Zyp£povro: man erwartet 7- 
velxavro, insofern der Inhalt dieses 
Nebensatzes zu &yovres — Eoyalov- 
to in einem zeitlichen Verhältnisse 
steht. Aber H. hat die im Nebea- 
satze auszudrückende Handlung 
nicht nach ihrer relativen, sondern 
als stände sie in einem selbständigen 
Satze, nach ihrer absoluten Dauer 
und Bedeutung bestimmen wollen, 
und darum das Imperfect gewählt, 
weil sie die Haupthandlung (Kriegs- 
zug und Gefangenschaft) als eine 
fortdauernde begleitet. Besonders 
belehrend ist für diese Auffassung 
V 21 xal ovros u Tovi@ ıQ uo- 
09 IepI9aenoav xal auro) zal 
n segarnin avray‘ elnero yag 
IN oyı xal oynuate xal Yepd- 
woviss zul 7 na0a Noll TaQu- 
0xEUN‘ NaVIa dH TEUTa Au 60 
Exeivacı npavıoro. Und so steht 


das Imperfect wie hier in Relativ- 
sätzen c. 102 11. 1133 u.5. 11140 
3. V 25 10. 43 8. 49 26. 124 10. 
vV165 21. VII 195 3. VII 132 4. 
IX 35 15. Ueberhaupt aber verwen- 
det H. dieses Tempus in so ausge- 
dehntem Malse, wie wohl kein an- 
derer Autor, um die Momente der 
Erzählung nach ihrem gegenseitigen 
Verhältnisse inBezug auf Zeitdauer, 
Wichtigkeit und Energie zu cha- 
rakterisieren und, wie in einer dra- 
matischen Gruppe, das Andauernde 
oder Nebengeordnete und blols Be- 
gleitende oder Vorbereitende neben 
den Hauptpartien mehr in den Hin- 
tergrund und in den Schatten zu 
stellen. 

20. Herodian. zepl uov. AEE. 20, 


13 donsp xal napa Aeıvig (der 


Aoyolıxc geschrieben) ” Akyeraı 
dE Tovs Aaxedayuovlovs, zu Ov 
&v Teyka xoovov N00v alyuciw- 
toi, dedeu£vous foyalcodaı dıa tov 
zedlov TÜV Aayav morauov...” 

21. Noch Pausanias (im 2. Jahrh. 
nach Chr.) sah einen Theil der Fes- 
seln im Tempel hängen (VIII 47 2). 

22. Die Athene Aifn war die 
angesehenste Göttin der Stadt. Von 
ihrem Tempel Paus. Ill 5 6 „u d 
&ou 16 Leo09 Tovro &x nelaov 
Ilslonovynoloıs na0ıw aildeos- 
awov. Er brannte Ol. 96, 2 ab; der 
von Skopas geleitete Neubau ward 
der grölste und prächtigste Tempel 
der Halbinsel. 


5) 


7 


20 


6] 


5. 
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Kara wev dN Tov n00TS00v ToAsuov ovvexius alei 
xaxüs aEIAEOv roög Todg Teysyıas, xzara ÖE 10V xara 
Kooicovy xoovov xai ınv Avakaydoldsw rs al Agioravos 
BacsAmimv Ev Aaxsdaiuovı Ydn 0 Inaprifrar zarunee- 
reo0ı To moAdum Eysyovscav, TOONW TosWds ysvoysvoı. 
ensıdn eisı To nolkum Eocouvro Uno Teysyısoy, nieu- 
Wwovrss Feonrgonovs Ed; Aeiyois EnrespwWreov ıiva av 
say HAacauevor xarunsods To noltuw Teysyılov 
ysvolaro. 7 de IvIin oyı dxenos Ta 'Opkorsw Toü 
Ayausuvovos Öorda Ennayayoukvovs. ws dE Avsvpsiv 00x 
oloi vs Eyivovıo ımv Imanv Tov ’Oodoren, EneuTov 
adrıs uyv ds IEov Erreignoonsvovs Tov Xagov Ev 1a x£- 
oıro 'Op&orns. sipwracı de Tavıa Tolcı HFEON00Tr0101 
Atysı n Ilv$in Tode. | 

&orı vıs Aogxadins Teykn Asvon Evi Xu0w, 
Ev3” Gysyoı revsiovoı Öddw xgaTeeNg Un’ Avayays, 
xal TUNog Ayılrvrrog, za Aw Ei Niipars zeiten. 


67. 2H. auverkws aled: Od. ı 74 
ovveyis alel. — Wegen des zwei- 
maligen xar« vgl. zu VI 30 7. — 
Ueber Anaxandridas Weiteres V 
39 ff, über Ariston VI 61. 

5. Toonw Tode yYerduevös 
“und zwar auf folgende Weise. 
Aehnlich c. 44 7. 68 16. 949. V 
39 4. VI 98 11. Zuweilen wird das 
Verb durch ein synonymes Particip 
wiederholt (zu IV 200 10). Ueber 
Verwandtes zu ec. 52 6. 64 iO. 

10. rov Ayau £uvovos: so glaubte 
man zu H.s Zeit ohne Zweifel in 
Sparta wie in Tegea; an beiden 
Orten sah Pausanias die Grabmäler 
(11 11 10. VII 54 4). Dennoch ist 
anzunehmen dafs eine Verwechslung 
mit einem alten arkadischen 
Heros 'Op&osns zu Grunde liegt (8. 
zu IX 11 15, wo die Hss. jetzt 


Oo&0IEı0v bestätigen). Durch.den . 


Besitz dieser heiligen Reste rieth 
das Orakel sich ein Anrecht auf das 
Land selber zu erwerben. Aga- 


memnon’s Sohn aber hatte weder 
zu Tegea noch zu Arkadien über- 
haupt ein Verhältnifs, woraus sich 
ein Besitztitel hätte herleiten kön- 
nen ; seine Uebersiediung aus Myke- 
nae nach Tegea, angeblich durch ein 
Orakel geboten (Paus. VIII 5 4), war 
jener Meinung zu Liebe hinzuer- 
funden. 

12. ınv &s $e0v, erg. 6dov oder 
auch rournv (zu c. 109 3). 

13. Heongonoıcı: 8. VI 57 13. 

15. Aevoo Evi xwow, nach Od. 7 
123, ‘ia ebenem Lande’. Asvpos = 
Atios, levis. 

16f. Zwei Blasbälge (c. 88 17) 
scheinen bei je einer Esse über- 
haupt in Gebrauch gewesen zu sein, 
um einen fortwährenden Luftstrom 
zu unterhalten. Hephaestos hat 
deren gar zwanzig bei der Arbeit; 
I. o 470 göoaı d’ &v yoavomıy 
8eixocı n&ccı &yvowv, IIavrolnv 
eungnorov avıunv FEarısioaı. — 
tunos ayılıunos: die asyndetische 
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v9 Ayamsuvovidnv xzarkysı yvolloos ale, 

0v 60V xomıocanevos Tey&ns Zrnıraggosos 8007. 
os dE xal Fade Heovoav 05 Auxsdaıuovıoı, aretXor 20 
ıns dEsvgscsos oddEv Eiacoov, nravıa dılmmevos, ds 6 
ön Alyuns av: dyadosgywv xuahcousvav Inagrınıdaov 
dyevge. 05 de dyasosgyol elai vuy dor, EEsövres dx 
ray innswv alsı ob nosoßvraroı, rievrs Ersog Excorov' 
tovc del Tovroy Tov dyıavrov, Tov üv Eilwcı Ex av 25 
inrtev, Srapsmrioy Ta xowo Öasseunn;.svovs um EAı- 


yveıw allovs am. 


vovrwv wv rav ardowov Alyns 68 


avsügs &v Teysy xal ovvruyin xonoapevos zul copim. 
Eovons yap Tovrov Toy xoovov Ersimsäins noöc tous Te- 


verblose Zusammenstellung malt 
die rastlose Folge von und 
Gegenschlag. Unten c. 69 709 re 
Tunov xal Toy Avıltunoy. 


19. rıraooo9os ‘Helfer, Bei- 
stand’. Mit der Ueberführung des 


schützenden Heros, verspricht der 
Gott, werde auch das Patronat über 
das bisher von ihm beschützte Land 
auf Sparta übergehen. 


20f. ‘Sie waren selbst nach die- 
sem Orakel um nichts weniger weit 
von der A entfernt, ob- 
gleich sie alles ausforschten‘. — sc 
ö "bis zuletzt’ (c. 98 3). 


22. Ob sich auf diesen Lichas das 
dorische Versfragment bezieht Et. 
M. 417 3 ayı Alya usya rue? 

23f. "Die Wohlthäter sind aus der 
Zahl der Bürger, beim Austritt aus 
der Klasse der Ritter je die älte- 
sten, je fünf in jedem Jahr’. Es be- 
stand nämlich in Sparta einestehende 
Truppe von 300 auserwählten Jüng- 
lingen, wahrscheinlich vom 20. bis 
zum 30. Jahre, welche im Kriegs- 
falle zuerst mit den Königen, deren 
Leibwache sie waren, auszogen. Sie 
dienten, nach Dion. Hal. II 13, so- 
wohl zu Pferde wie zu Fufs, ob- 
gleich nur von letzterer Weise Bei- 
spiele vorkommen (VI 56 7. VII 205 

Herodot I. 3. Aufl. 


10. VIN 124 13. Thuk. V 72. Iso- 
crat. Ep. II 6. Strab. 481). Ist die 
Annahme zu c. 65 25 richtig, so 
traten ihrer jedes Jahr 30 aus. 


25. 70V &7 &&lwoı “während des- 
sen sie austreten, d. i. während des 
letzten Jahres ihres Ritterdienstes. 
Zu dem Accusativ vgl. VII 50 22. 


26. dien. un &Auvveıv “ohne Rast 
sich aussenden lassen. Wohl eine 
Hindeutung auf den Namen dieser 
Altersclasse (ogpweeis, zu IX 85 5). 
Von der Art ihres Dienstes Bekk. 
Anecd. 333 Zorı d2 xal «oyn rıs &v 
Auxedaluovı ol äyasoeeyol " &o- 
xovos di xal zwy Ev 11) oldı xal 
av Kim Ts nolews Trapnvoun- 
cayıovy, ws pnaı Alduuos &v ty 
Toonızn Afkeı. 

68. 2. ovyrugtn go.: zu V 416. 
— ooypln: za c. 60 15. 

3. drzıuıfln ist der auf Vertrag 
gegründete Verkehr zwischen zwei 
Staaten; denn an sich waren, nach 
althellenischem Begriffe, die einzel- 
nen Staaten zu einander in stetem 
Kriegszustande («zgöouızro:). Ins- 
besondere herrschte damals zwi- 
schen Tegea und Sparta erklärter 
Krieg, und es bedurfte in dieser Le- 
gende einer Erklärung, wie Lichas 
dennoch nach Tegea kommen mochte. 


6 
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yeyıas 2IImv ds Xaixnıov EInstro oldnoov 3EeAavvoue- 
5 vov, xal dv Iwvuarı nv Ooday TO TEOIE0UEVoV. av 
d$ nv 6 xalxeis anodwuualovra eine TTavoausvos Tod 
doyov „7 xov &v, o Esivs Adxwv, si neo Eidos TO TrsE 
&yo, xapra av dImvuulss, 0x0v viPy oUTW TUyYavsıs 
Fovua mosUuevog nv doyacimy Tod o1dngoV. dyw yap 
&v ride Iölov ij avi Yosap nomoaosaı, beVccwv 
ErrdrvXov 0008 Errtannysi’ uno dd Amıorims ua EV Y8- 
veodaı umdaua pelovas avydosmous av vv avoıda 
adınv, za Eldov ToVv vsxoov wixsi I0ov dovse N 0000" 
weronoos da ovvexwon row.“ )6 wev dn oil dieys To 
15 nee Onwrnee, 6 de Eyvwoas va Asyousva ovvsßdilsto 
rov 'Ogsorse xark 70 Fsonoonıov Tovrov slvaı, Tide 
ovußellousvos‘ Tod yalxdos dvo oüpdmy YVcas Tods 
Gv&uovs EÜgıoxs Bovras, Töv ÖR Öxuova xl nv opü- 
009 TOV TE TUnov xal 109 ayıirunov, vov de dEslavvo- 
20 wevov oldn009 TO rıyum Ei TEnuars xelusvov, KUT& TOL- 
ovde vı sixalwv, ws Eni zaxo Ovdowmnov oldnoos avsv- 
onzaı. ovußalkouevog dd veüre xar ansldew ds Inrco- 


10 


Paus. Il 3 5 sagt daher zrwıxaure 
dd ai nölsıs üyovanı onovdas 
Ervyov, die &rrıuufln aber ist die 
Folge von onowdat. 

4. Eielavvousvov: zu c. 50 9. 

5. und, wie c. 10 7. 

6. xalxeus, obgleich Eisenarbei- 
ter, wie vorher yaAxnıov. Pollux 
VII 106 xarxsvewv dt xal To oıdn- 
gevsıvy Elsyoy xul yuixkas Tous 
zov oldngov &oyaloufvovs. Denn 
prior aerıs erat quam ferri cogni- 
tus usus (Lucret. V 1285). - 

8. öxov, quandoquidem (c. 192 
12. IV 195 9. V1l 160 6); auch ö- 
xov ye (VII 118 5). Vgl. öze und 
öre ye (I 73 4. VID 80 4), öxore 
(1 125 24. VI 19 12). 

I. Iovua roısumevos mit der 


Construction von Jwvudlsıy, des- 


sen Periphrase es ist. Vgl. c. 160 
17. VII-99 3. 


11. Vier Ellen oder sechs Fufs 
galten auch bei den Alten als Mafs 
eines vollkommenen Mannes (Ari- 
stoph. Frö. 1014). Von den Heroen 
aber herrschte seit Homer (ll « 272. 
& 304) die Meinung, dafs sie wie an 
Stärke so auch an Grölse mensch- 
liches Mafs weit übertrafen. Man 
suchte ihre Höhe zu berechnen (Gel- 
lius I 1) aus Angaben wie Il 91 13. 
IV 82 7. — un u£v (ionisch, = un 
un») "gewils nieht‘. III 66 &Eapvos 
79 un ulV xoraxteivaı. Wegen 
uey vgl. zu II 29 2. 

17. tous, von denen das Orakel 
gesprochen. 

18. döovıas, wie in der Regel 
zum näheren Praedicatsbegriff con- 
struiert. 

20. xark Towvde Tı = WdE zus 
(VII 10& 6). Zu V 33 12. 

21. nd: zu c. 419. 
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nv Epoale Auxedaımovioıcs nr&y To nrofyua. oi de dx 
Aoyov nAacsod Ameveixavrds os alılmv Edinkav. 0 dE 
arsıxousvog ds Teysnv xal Yoclov nv Emvrod avupo- 25 
onv no0s vovV yalxda dmodoöro rag’ oüx Exdıdovros 
ınv avi. xoovm dd ws avkyvwoe, -Evoxiodn, Avo- 
ovkas dd Tov vayoy xui va Öorta aviltias olyero @E- 
00y ds ZInapımy. ai ano Todrov ToVv YXoovov, Oxws 
nsıo@ero Alinlow, noAle xasvunstorego: To noitum 30 
äyivovro ol Aaxsdasuovıos‘ ndn ÖE op za y nolig 
ns HeAorovvnoov 19 xarsorgauuevn. 

Tavra da wv navıa nuvIavöwevos 6 KooFaog änreurte 69 
ds Inaoınv ayytlovs daod Te Yboovıas xui demoous- 
vovs Ovumayxins, Evrsılanevog Te ra Akysıy yofv. oi d2 
21FIovres Elsyov „änenyps nulas Koosoos 6 Avdav Ts 
xaı Allem EIvbay Bacılevc, Adyav ade. o Aaxsdaı- 5 
povıos, xenoavros Tod Fsod rov "EAlnva Yilov r000- 


24. "Beschuldigten und verbann- 
ten ihn aus einem erdichteten Vor- 
wande', d. h., wie der Zusammen- 
hang lehrt, Anklage und Strafe wa- 
ren nicht ernstlich gemeint. Zu dx 
Aöoyov nAa0sou vgl. Soph. O. R. 
620 (sie werden die Bintracht bre- 


chen) &x ou gugos doyov, Phil, ‚0 
zit dos EE oudevög Aöyou 
cıwnds; — di 


w)xeıy “verbannen, 
noch Il 151 17. V 73 3. 92e 13. IX 
77 12, diesxeıy En sns yas IX 779. 
26. Zuı09ouro "suchte zu mie- 
then’. Als Fremder hatto or nicht 
das Recht des Grundbesitzes (&yxıy- 
a1). — zug oUx &xdıdövzog, kurz 
st. apG zourou 6 di oUx ESedldov, 
“während es jener nicht vermie- 
then wollte‘. 211 all Te ano- 
dsizvuuevor dv oüx ‚Ernioraufvosaı 
udyeodaı Efenıotauevor, I 211 
Epovevoe alskouevovc (ebenso II 
63), Il 151 Inolıdox 8£ (lov- 
Tas ovdey räs modı x. c. 165 3. 
II 174 6. 1145 6. vi 11 8. 225 13. 
IX 22 10. 
27. av&yvwoe ionisch, = ave- 
E08. 


‚30. Zu TEIMWATO vgl. Il. p 580 
oux Edeleyıpeuysıy noly reipnoaı' 
Axsnos. Ebenso c. 76 16. 206 9 
u. 8. 


Bündnifs zwischen Kroe- 
sos und Sparta; gegenseitige 
Geschenke (e. 69£.) 


69. 3. Das Particip Zyredaus- 
vos ist zu peoovres zul denoouef- 
vovs parallel gesetzt, obgleich es 
einen verschiedenen Bezug hat und 
ihnen weder im Casus noch im Tem- 
pus gleichartig ist. Doch gestattet 
sich H. solche Parataxis ‚nicht sel- 
ten. III 20 Ereume auroüs &s Tous 
Alylonas vieılauevöste Ta Akyeıv 
xgNv zul dwon (p£povras, 127 ürte 
ol oldeoyrav Erı Toy ro UOTOV 
xal venorl Exav nv apxnv, I 70 
5f. 85 A. IV 43 29. V 354.395. 
126 9. VI 46 6. 61 16. 94 5. VII 9 
8f. 99 4. 164 3. VII 52 7. 


5. Gesandte pflegen die Worte 
des Absenders in directer Fassung 
wiederzugeben; daher A&yav rede. 
Aehnlich in Briefen (zu III 40 5). 


6* 
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»Eodaı, Undas yap nuvdavonan nrgosoravan ns Eidd- 
dog, Uusas ww xara TO XEnorjgıov rroooxalkonaı Wikog 
Te HEAwy ysvbodaı xl OovumaXos avev Ts ÖoAov xai 
ancıns.““ ‘ Kooicog Ev dn vavın de ayyeimy Ednnexn- 
gvxsvero, Auxeduıuovıos de Axmxoorss xai avroi To 
Fsorrg0rıov TO Kgolow yevouevov NoImoay re ın) ankEı 
av Avday xal Erromoanco doxıa Esıvins negı za ovn- 
woxins‘ zul rag Tivsg adToVg süsoyscias eiyov &x Kooi- 
cov 770078009 Eri yeyovulaı. { nempavrss yap oi Auxs- 
daımovıoı &; Sagdıg Xevoov wvioyro, ds ayalya Bov- 
Aousyos xXonoacsaı Toro To vv. id Aazwvırns Ev 
Oopvaxı idovran AnoAlwvos‘ Kooioos dE oyı wveoue- 
voscı Edwxe Öwrivnv. Tovrav Ts wy Ever 08 Aunxs- 
Öaıuovıos Tyv ovupaximv 2dekavyıo, zul Orı dx Nayıwv 


- abfällt. 


opus rrooxoivas "Eilmvov aigesro Wikovc. 


9, &vev TE dolov xal andın 
war wohl eine stehende Formel bei 
Verträgen, nullo dolo malo. Ebenso 
Vill 1400 21. 

10. di’ ayye&loy, eine Abundanz, 
da schon Zruxmovxevscdhe. = dıa 
xnovzwv Enayy&iitoda. Aehnlich 
IV 80 ToiTo ot n&uwas 6 Zıralzns 
Erreenguxevero, VII 1 drenyyeilero 
reunwv dyy&lous. 


14. aürous evepysoln. elyoy, Pe- 
riphrase für eUeoyErnvzo, die aber, 
wie.die zu c. 27 19 besprochene, 
zugleich die fortdauernde Wirkung 
bemerkbar macht. So V 70 Kieo- 
ueven alıln eiye, VI 3 sn pärıs 
uıy Eyeı, 5 iva Aoyos G€ &yn noösg 
wIoWunwV ayasos, IX 84 Exei dE 
Tıva gyarıy xal Aıovvoopayns 
Yayaı Mogdorıov. 


16. wv£ovzo "wollten kaufen’. 


18. Oogvaf hiels das Gebirge, 
welches nordöstlich oberhalb Spar- 
tas schroff in die Ebene des Eurotas 
“Von seinen nach Süden 
gewandten Felsstirnen sah der von 
Tegea wie von Argos Kommende 
zuerst die Stadt der Spartaner zu 


xal TOoVUTOo 


seinen Fülsen liegen. Auf einem 
Vorsprunge stand, wie ein segnen- 
der Schutzgott des Landes, ein ko- 
lossaler Apollon, in der Pfeilerform 
des amyklaeischen, unter dem Na- 
men I/udusvs .. Der Standort ist 
nieht mit Sicherheit nachzuweisen. 

Da sich aber sein heiliger Bezirk bis. 
an die Eurotas-ebene erstreckte, wo 
die Thebaner neben demselben ihr 
Lager aufschlugen (Xen. Hell. VI 5 
27), so erscheint als der geeignetste 
Platz der Vorsprung des Hügels von 
Pauleika, und hier sind in der That 


“Grundmauern aufgefunden worden,. 


welche einem kolossalen Götter- 
bilde als Basis dienen konnten.’ 
Curtius Pelop. II 259. — Arol-- 
Aovos, “nämlich des Ap.', geh. zu 
&yaluc. In Amyklae bestand das 
Idol in einer 30 Ellen hohen Erz- 
säule in Hermenform, mit Kopf, 
Armen und Fülsen, auf dem Haupte- 
einen Helm, in den Händen Bogen 
und Speer. Das von Kroesos ge-- 
schenkte Gold soll nachträglich auf 
das amyklaeische Bild verwendet. 
worden sein (Paus. a. O. III 10 10. 
19, 2. Theopomp. Fr. 219). 
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wev adrol 700 Erosmos Entayysllavıı, voiro de Tromoa- 
nsvor xonjon xalxsov Tadiov Te Ekwdev nuloavres 5 
esgi TO xetkos aa weradei Tvomxoolovs Aupopdas Xu- 
osovsa nyov, dupov Povlonevor ayrıdovvas Koolom. 
odros 6 xogrjo oux Anlxero ds Saodıs di’ airlas di- 
gaolas Asyousvas raods. 05 uEv Aaxedaımovso, Adyovoı 
oc änsbre dyomevos ds was Zaodıs 6 xonıne 2yivero 
xzaera ınv Zauimv, nrv3opevos Sawoı anelolaro adrov 
yqvol wexofjos dnnırlacavres‘ adro) dd Icio Adyovaı 
os dneirs Vorkonoav ol üryovses av Aaxedasuorlav 
tov xontügu, dnvvdavovıo dd Sapdıs Te vu Koolcov 
jAaxsvaı, anedoyro Tov xonjon dv Saum, idıwras de 15 
ivdoug rrosaubvovg avaseivai uw ds To "Hoaıov' Taxe 
de üv xal 05 dmodopsvos A6yoısy Arrızöusvos 8; Srmagınv 
ds anaspedsinsey Uno Dapimv. 

Kara u6v vuv Tov xenijor ovın &oys. Kootoos de il 
duaoroy Tod xonouov dnoısso oroaıninv & Kanne- 


tu 


0 


70. 4. ‘Sie waren ihm selber 
(cürol, Gegensatz zum Geschenke) 
auf sein Entbot gewärtig‘, erklär- 
ten sie ständen ihm zur Verfü 
sobald er sie zur Hülfeleistung ent- 
biete. Zrayyellayıı wie e. 77 13. 
Zu Eroruoı vgl. c. 11 4. 

5f. Iudıe sind, wie (da ce. 203 
11. I 4 14 u. s., Ornamente und 
Figuren aller Art: Thiere, Pflanzen, 
Früchte u. dgl., die in erhabener 
Arbeit die obere Aufsenwand, wahr- 
scheinlich in Form einer Guirlande, 
umgeben. Der Autor hatte den Res- 
sel im Heraoon zu Samos gesehen; 
daher die ganze Beschreibung. 
Vgl. II 47. — Wegen ninoavres — 
xwe£oyta zu e. 69 3. 

9. Nicht aus zwiefachen Ur- 


sachen, sondern aus zwiefach er-. 


 zählter Ursache kam der Kessel 
nicht an seinen Bestimmungsort; 
deutlicher wäre daher ovx arıixero 
ds Zagdıs‘ Akyoyraı dR roizov al- 
zlaı dıyaoıaı afde. Vgl. III 122 1. 
16. VomHera-tempel zu ll 60 15. 


17. A&yoısv ist der Optat. Imperf. 
Abweichend von dem durchgängi- 
gen Sprachgebrauche der Attiker ist 
in diesem Optativ c. &v eine Ver- 
muthung über die Vergangen- 
heit ausgedrückt, und wie hier 
noch VII 184 17 (av edev), 214 11 
(etdeln &v), VIN 136 19 (&v mooA&- 
yoı). An zwei Stellen mit dem Aorist 
(VII 180 7 &y &rravgoıro, IX 71 19 
&v einnoıey), der in diesem Sinne bei 
Homer häufig (ovdE ze palns, oUx 
äv Tdors, zal vu xev &99° anoloıro 
u. dgl.), vereinzelt auch bei atti- 
schen Autoren vorkommt. 


Sandanis räth vom kriege 
ab (ec. 71). Episode von den 
flüchtigen Skythen, dem Ily- 
disch-medischen Kriege und 
der Sonnenfinsternils (c. 72 
bis 74). 

Tl. odro Zoe: der Aorist auch 
c. 22 17.92 2. 117 22. 168 1. VI 31 
1. 119 23. VIII 56 2. 


2. yonouoü "des Sinnes des Spru- 


10 
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doxinv, Einioos xaraıpyosıv Kigov Te xal wmv ITeo- 
oswv dvvanıy. nogagxevaloutvov da Kooioov oroa- 
TsVsodaı drei Iligoas, av vis Avdav vopssöwevos xai 
70009€ eivaı 00Yog, ano dE Tavsmg TNS Yywuns xai 
wo xdore vovona dv Avdoicı &ywv, ouvsßovksvos Kooi- 
00 rads’ ovvoua 01 77 Zavdarıs. „wa Paoılev, Er’ 
Gydpas TOIOVToVg oTERTEVSC+RL NTagaoxsvaLenı, of 0xV- 
tivag ev avakvoldas oxvıivavy de ınv Ally Eadma 
yogovos, oıreovıicı dd oix Oca 2IElovaı all’ 00a 
&X0vOs, Xwonv Exovres vengeav. rigös de oüx oivo dıa- 
xodwyraı alle vdgomorsovcs, od oüxa dE EXovos ToWw- 
ysıy, o0x allo AraFov oddErv. Tovro wer d7, Ei vıx- 
0815, TI opsas ünaomosaı, Tosob ys mn Eorı umdEv; 
voöoro dd, 97 vim$is, nase 000 ayada anoßaltsıc“ 
ysvoausvoı YaQ Tav nNusrsowv Ayadav rregi£kovras oÜ- 


dE ArWworoL Eoovrai. 


ches, des c. 53 13 erwähnten. IX 
33 auapıwvy toü xonotnolov, und 
zu VII 142 4 ar ° 

5. xal‘ schon’ (V 66.1). 

6f. za To xupra| erst recht, 
vollends’, auch ohne Artikel (II 69 
4. 137 15. II 104 15. IV 181 17. 
VI 125 3. VIII 27 4), ‘ ganz beson- 
ders, gar sehr, gar wohl’ (c. 119 
20. 191 31. 1.92 23. V152 16. ‚vu 
16# 9). Daneben einmal xa mayyu 
(VI 112 6), xad we) ‚alas (e. 117 3). 

8. Das Asyndeton wie c. 179 % 
ouvoua ovın, 205 Towuvpis | os Mr 
ovvoua. U 29 Tayouyo ovvou« 
avın Zorı. Mit de V 9285. 

10. Von Leder und enganliegend 
waren die persischen Rleider in der 
älteren Epoche, für welche. über- 
haupt nur diese Beschreibung gel- 
ten will. Seit Kyros ward die be- 
quemere medische, wenigstens als 
Militär- und Beamtentracht einge- 
führt (zu c. 135 2. III 84 5); doch 
blieben Hosen und Aermelrock, 
wenngleich aus anderen weiche- 
ren Stoffen, die charakteristischen 
Theile der medisch - persischen 


&ya u6y vuv F80801 810 Xapıv, 08 


Kleidung. — znv all Lose, 
Rock, Ueberwurf, Stiefela und 
Mütze. 

12. IX 122 sagt ein Perser yıv 
dxrnucde ollyay xo) save zon- 
xeav. — zg05 d8, » Praslonos 

13. ov oüxa dE ‘nicht einmal 
Feigen‘, die einfachste und billigste 
Nachkost. — Tomyeıy, bes. von 
ungekochten Speisen und Hülsen- 
früchten (Il 37 21. 92 18. IV 177 3). 


14. Vom Asyndeton zu c. 132 4. 
— ayasor, suave (V1 139 
12). Strabon 734 beschreibt die Kost 
der nach alter Sitte erzogenen per- 
sischen Jugend: N d zu" nufgav 
dio &orog uera 1ö yuuvacıov 
xal udle xal zu 00 10V xerl [7% 
xovögos zer xgla onra m &p9a EE 
Doaros, or0V d’ dvodwp. 

ir nase 'erwäge (V 91 7. VII 


18. N, w uEv vuv: die entspre- 
chende Katlr orderung (etwa ou d& 
u£res ınv Ent Ilepoas oroaınla- 
olnv) unterdrückt der ehrerbietige 
Sprecher. 
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00x drci v009 nos8ovcı Tlkooncı orgarsvsodeı dni Av- 


dovc.“ 


avra Asyav our Eneıds T0v Kooloov. 


yao, nsoiv Avdoüs xaraorohyacdeı, Nv ovre aßoov ovTteE 


ayadov oüdEr. 


05 dd Kannadoxcı vno 'Ellnvuv Zvugio, dvone- 32 


bovras. noav 68 ob Zugios odros TO Mey rp0TsooV 
IItooas ap&aı Madwy xurnzooı, vors d& Kuvoov' 0 yag 
o0oos 7» ns es Mndıwns Goxis za is Avdızis 6 
Alvs norapos, Os bdss 8E Apueviov Ögeos dia Kıllzw, 5 
uer@ dd Marımvoos pEv dv Öshın Eye Ökwv, Ex de Tov 
Erfoov PDovyas’ nrapapesßouevos dt Tovrovs xal ddav 
&vo rroös Boopdnv üvsuov EvIev tv Svolovs Kannado- 


19. Zr) v009 nodovoı: zu co. 27 


21. yao: der Zusatz begründet 
nicht etwa 08x &rreıde, sondern er- 
läutert nachträglich die Rode des 
Lyders, in die er nieht wohl einzu- 
schieben war. Zu des Vf. Zeit we- 
ren die Perser schon wegen ihrer 
üppigen Lebensweise verrufen 
(c. 133. 135). 

12. Der Name Kannadoxa: ist 
persisch (VIl 72 7) oder assyrisch ; 
in den altpersischea Inschriften las- 
tet er Katapataıka. "Er bezeichnet in 
bald weiterem bald engerem Um- 
fange die Stämme zwischen dem 
Pontos Euxeinos im Norden, dem 
Tauros-gebirge im Süden, dem Ha- 
lys im Westen und Armenien im 
Osten (Strab. 533), die w ihres 
semitischen Ursprunges Zyoıo: (ab- 
gekürzt aus Aooupıo,) und, zum 
Unterschiede von dem eigentlichen 
Syrern jenseits des Tauros, auch 
Aevxoovgoı hiefsen (Strab. 737 
u. 8.). Die Perser theilten das Land 
in zwei Satrapien, R. am Pontos 
und K. am Tauros, von denen die 
letztere später als Königreich RK. 
fortbestand (Strab. 534). H. scheint 
den Namen noch auf die nördliche 
Hälfte zu beschränken, und die da- 
mals noch zu Kilikien gehörigen 
Landschaften Kataonia und Melitene 
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(zu 5) so wie das Gebiet der Ma- 
tienen auszuschliefsen. Ueber die 
Form Zvgioı zu c. 6 3. 

3. &pfeı, nämlich rjs av "Alvos 
rorauov Aotns (c. 103 9. 130 4). 

4. te xel parallelisiert die beiden 
durch oVpos 79 in Gegensatz ge- 
stellten Namen. IV 51 ovgsLeı zıv 
Te Zxvgırnv xal nv Nevolde yay, 
1158 29. 11191 3. IV 56 6. VI 
126 4. 1276. Vgl. zu c.63. VI 
100 15. 123 21. 

5. Rilikien war zu H.’s Zeit noch 
nicht auf die Küstenlandschaft süd- 
lich vom Tauros beschränkt, sondern 
reichte nördlich bis an den Halys 
(später Koraovla) und darüber hin- 
aus (daher 6£eı dıa Kıllxamy) öst- 
lich an den Euphrat (später Melı- 
nv, V 52 16). 

6. Die hier und VII 72 5 genann- 
ten Morınvoi waren wahrschein- 
lich ein nach Westen vorgedrunge- 
ner oder versetzter, aber früh ver- 
schollener Theil des zu c. 189 3 
besprochenen Volkes; sie salsen am 
rechten Ufer des Halys, da wo sein 
Lauf von der südwestlichen Rich- 
tung nach Nordost umbiegt. 

8. Zuplovs Kannadöxes, Syri- 
sche oder Syro-Rappadoken. c. 146 
Aoxades IleAcoyot, II 56 Aaxe- 
dasuovıo Awgıkes, IV 17 "Eilnves 
Zxv$cı, VI 20 Kapor IIndaoevor, 
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73 wovvraı. 
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xas äntoysi, 25 eiwvinov de Maykayovas. oo 0 
10 Alvg norauös Amorauvss 0XEd0v navra wis Acins va 
xaıw 2x Jalacans ıns Avyılov Kingov &; row EvSsıwvorv 
novrov. 80Tı dE aUynv OVTOS TAG XWons Tavıns ana- 
ons‘ ufxos 0dov zülwvn Navdoi növıs nueoaı avaıcı- 


orenvevsco dE 6 Kooicog dni ıjv Kanne- 


doximv Tawde sivexa, xul yis Indem TIEOCKTnOaO FL 
7005 179 Ewvrov yoloav Poviousvos, xal yalscrae To 


xgncrneio 


niovvos dWv xai 


tioaodIaı HIElwv vUrEE 


"Aotvaysos Küoov. "Actvaysa yap rov Kvakapsw, dovıa 
Kooicov usv yaußoov Mndwv de PBaoılta, Kügos © 
Koußvosw xaraoıgsılausvos site, 7EvOusvov yaußoov 
Kooion wds.. IxvIdoy av vonadaoy silm Avdemv OTa- 


45 Bouyor Bpnıxes, VIIA3 Teoyı- 
Iaı Tevxoot,64 Zxvdas Auvpylous, 
94 ITelaayol Alyınkees, 114 Bol- 
vırss Zudorioı, Vgl. zu II 12 17. 

9. arzkeyeı: zu VII 43 11. 

10. 75 Aolns T& xarw, noch 
c. 177 1; sonst ra 2vrös Akvos 
(0. 6 2). Ggs. a &vw (c. 177.2). 

12 f. ovros, Subject assimiliert 
an auynv st. zaura, der eben be- 
zeichnete grofsentheils vom Halys 
durchströmte Landstrich zwischen 
dem kyprischen und dem schwarzen 
Meere. Er bildet, sagt H., den Hals 
dieser ganzen Ländermasse (dies- 
seits und jenseits des Halys), d. h. 
das Land zieht sich hier zwischen 
den beiden Meeren so eng zusam- 
ınen,dass der westwärts abgegränzte 
Theil zu dem übrigen Oberasien sich 
wie das Haupt zum Rumpfe verhält. 
evynv istnämlich eine dem mensch- 
lichen Körper entlehnte bildliche Be- 
zeichnung einer Landenge (209 u0s). 
VI 37 anoreyloas 109 avyeva 
(36 10 zöv 1oduöv) ris Xeoaovn- 
oov. VII 223 9 von den Thermopy- 
len, IV 85 13. 118 5 von der Meer- 
enge des Bosporus, 89 10 sogar von 
derScheitelspitze des Donau-deltas. 
— Die Länge des «uynv wird durch 
einen vollständigen Satz angegeben, 
st. ujxos Ödoü — nerre Nucolw. 


Vgl. c. 14 7. — eulowos, un &xwv 
goorlov (Hesych.), expeditus; noch 
c. 104 3. II 34 9. — Die gerade Li- 
nie (29x ödos II 34 9) zieht sich 
zwischen Amisos und der Kydnos- 
mündung bei Tarsos, und ist etwa 
75 deutsche Meilen lang, wofür fünf 
Tagemärsche keineswegs ausrei- 
chen. H. rechnet IV 101 den Tage- 
marsch als geographisches Längen- 
mals zu 200 Stadien (5 deutsche 
Meilen). Man dachte sich den ‘Hals’ 
eben viel zu eg; noch Plin. VI 7 
(Sinopieus) sinus tanti recessus ul 
Asiam paene insulam faciat, CC 
m. p. (= 40 deutsche Meilen) aut 
amplius per contlinentem ad Issi- 
cum Ciliciae sinum. Eratosthenes 
jedoch und Apollodoros berechneten 
die etwasgrölsere Distanz zwischen 
Sinope und Issos auf 3000 Stadien 
(75 deutsche Meilen Strab. 69. 677). 
— dyaısıuoüvsas ionisch, = ava- 
Aoxovras. 

718. 3. hoigav ‘Gebiet (c. 75 7. 


-82 6. 106 12. Il 91 4. V 577. 


VII 23 11. IX 65 4). 

6. yaußoos ist überhaupt der 
durch Heirath (yauos) Verwandte; 
hier ‘Schwager (c. 74 19f.). 

8 f. avdowv bei elln, wie in orga- 
tös Aydgmv (c. 53 4), argarös av- 
Jean (V1153 12), modıs avdowr 
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cs0a0a vrrekhids dc yav av Madıxmv‘ Ervgavvevs de 
10v xoovov voisov Maudav Kvakapns 6 Poaogrsw toi 
ANWXSO, dc TOUc Ixudac TovTovs TO Ey TIQWTOV T65- 
eısine sd as dövrag indras‘ wors dö mmegl MoAlov TT0480- 
usvos alrods, naldas op napsdwuxs vv yAmccay Te 
dxuadstv nad uny vigunytcoy Tobev. ı Xoovov dd ysvo- 
uEvov, ai als) yosssöovsav Tor Ixvdsov dr ayomv 
zus ash Te YEoovswv, ab xorE Ovvavsıze EhEIV Oypsas 
undßv‘ voorsjoavsag dd avrovs asıyjos xeool 6 Kraka- 
ons (NV x, eis dısdshe, dorygv Üxgos) Tonxsus xagre 
negidone Asınslg. os de vavsa nrgös Kvakagen nadov- 
rec, wore Avakıa opiny avsay rrenovdorsc, &ßovisv- 
cov an rrapa oylcı didaozoutvov nalduv Eva xara- 
xöryas, oxsvaoarssg dd aUrov woro EwFscay xui Tu 
Inola oxsvahsıv, Kuckaon doüvas gYEgovres ws ayonv 
ÖiFev, dovrss dd iv vayloıny xoullsodns apa Adv- 


arrsa rov Sadvarrsn ds Zagdıs. 


u. £9vos aydgesmen (VII 8y 10 f.). 

— Was hier von nomadischen Sky- 
then, wohl nach Iydischer Ueber- 
lieferung, erzählt wird, erscheint 
zwar in seinem Anfange (oracıaoa- 
00-Mndıxny) wie eine zweite, von 
der gangbaren wesentlich verschie- 
dene Tradition über den Einfall der 
Skythea zur Zeit des Kyaxarecs; das 


Uebrige aber enthält eine im ganzen , 


unverdächtige Erzählung, ein Nach- 

iel zu jenem grofsen Reitersturm. 
Nachdem nämlick ein Theil dersel- 
ben wieder abgezogen (IV 1. 4), ein 
anderer von den Medern veraichtet 
worden war (c. 106), blieben hier 
und da einzelae Haufen übrig, die 
sich der medischen Botmälsigkeit 
unterwarfen (dovras ixdrac), aber 
sich schwer an ein sefshaftes Leben 
gewöhnten, Von diesen wird ein 
Theil sich empört haben und besiegt 
in das Nae ich übergetreten 
sein. Ueber die Zeit zu c. 74 9. 

12. 8018 = Are. 

14. Ueber den schwierigen Ge- 


tavra xual Eykvero‘ 


brauch des en. 708 Bogens s. 
IV 10. Plat. 1958 0 or 
Zxugäv vonos, oux Ev dgsoreok 
ulv Tofoy dnayay, dv ‚IeSıE de 
olorov REOGRYOUEVOS, Möyor, all" 
öuolax Exarkpaıs En’ auporepe 
xowuevos. Vgl. Jeremia V 16 (zu 
c. 106 5). 

16. xal xote ‘auch einmal’. 

18 £. os dutdee " wie er merken 
liels, verrieth'. öpynv &xpos 
"jähzornig' , dx0dxolos, praeceps ad 
iram (Liv.)—H. sagt sowohl rony&os 
regıenesy (c. 114 15) als deızein zr. 
(c.115 7); hier sind beide synonyme 
Ausdrücke des Nachdrucks halber 
verbunden. 

22. wonep - xal, eodem modo 
quo. Bei relativen Pronomina und 
Adverbia wird durch anschliefsen- 
des x«{ die Identität betont ; ebenso 
durch zzeo, oft durch beide zusam- 
men.. — Dieses Mittel grausamer 
Rache wiederholt sich in der Har- 
pagos-sage (c. 119). 

4. div: zu c. 59 24. 
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zei yao Kvakaong zei 05 nagsoviss dassunoves T@v 
xgEu0v Tovsov &dnacayro, xal 05 Ixvdas Tavıa TroM- 
oavıss Akvarrew ixdras dykvovro. were de Tavura, 0V 
yao dn 0 Alvarıns EEedidov Tovs Ixvdas Eiasteopri 
Kvas&aon, noisuos v0o80ı Avdoios al Toloı Mndoscs 
Eyeyovss En” Ersa nrövre, &v voßos moAlaxıs wEv ori Mn- 


dos tovg Avdovs dviamoav, nolloxıs de 04 Avdoi 
Mndovs, &v d3 xai vuxrouaxiny Tıva dmoımoavıo‘ 
yeoovoı d8 oyı\eni kons vov rrohenov To Exım 


Tovc 
dıa- 
” .. 
ETei 


ovußoAns yevoukyns OVviVaızs WOTE TS WENNS OVVE- 


14. 6. 2y dt xal “darunter auch’; 
ein adverbialer Ausdruck wie sroös 
d£, uera dE. Gewöhnlich entspricht 
ein vorhergehendes &Alos, so dafs 
er bedeutet ‘insbesondere aber’, wie 
c. 185 alla re dpmıpnutva Korea 
&v d& dn xal nv Nivov, c. 192 
nolkoic: ulv za KAlcıcı ÖnAoco, 
iv Ö& dnxal ode, 184 4. 1143 8. 
79 8. 176 2. MI 15 11. 38 11. VI 
86 15. VII 238 5. IX 326. — vv- 
xtouayinv zıva eine Art von 
Nachtkampf , keinen wirklichen. 
Vgl. zu VI 108 10. Ob die Schlacht 
diesseits oder jenseits des Halys 
geliefert worden ist nicht auszu- 
machen; eher diesseits, denn die 
Meder hatten den Krieg begonnen. 

1. dıayp£povos: zu c. 18 15. — 
Wie häufig ist der betonte Neben- 
umstand (dıeampeoovar d2 — Erei) vor- 
angestellt, und er ist betont viel- 
leicht um einen abweichenden Be- 
richt über die den ‘Nachtkampf’ be- 
gleitenden Umstände abzuweisen. — 
int ions, erg. wolons,|aequo_Marte. 
Noch VII 50 11. Any 436 @s 
udv ray tal loc uayn Teraro nıo- 
2guos te. — Seltsam dass auch 


. dieser Krieg des Alyattes, gerade 


wie sein milesischer (c. 19), im 
sechsten Jahre durch ein zufälliges 
Ereignifs zu Ende kommt. 

8. uayıs Ouveotswons, pugna 
commissa. 11 & 96 molfuoıo ovye- 
oreoros. Zu c. 208 1. VII 144 9. 
— In die Regierungszeit des Alyat- 


tes fallen nur zwei Sonnenfinster- 
nisse, die für dies Local in Be- 
tracht kommen können, die vom 
30. September 610 und die vom 
28. Mai 585. Jene soll für Rlein- 
asien nicht total gewesen sein, von 
dieser berechnet Zech astron. Un- 
tersuch. S. 58 dafs “die Curve der 
centralen Verfinsterung durch die 
Propontis bei Apamea in Rleinasien 


‚ eintrat, den nördlichen Theil Phry- 


giens,dassüdlicheGalatien,nördliche 


 Lykaonien durchschnitt, wenige 


Meilen vom Halys entfernt durch 
Kappadokien und Kommagene nach 
Mesopotamien zog. Diese Curve 
genügt der Erzählung vollständig, 
uad wenn man die mittlere Anomalie 
um etwa 1° vermehrt, durchschnei- 
det sie auch den Halys in der Nähe 
von Caesarea’. Für sie zeugt Plin. 
1153 apud Graecos autem investi- 
gavü primus omnium Thales Mile- 
sius Olympiadis XLVIIl anno 
quarto praedieto solis defectu, qui 
Alyatte rege factus est, urbis con- 
ditae anno CLXX, Auch Eudemos 
bei Klem. Al. Strom. 354 setzt sie 
au any TIEVINXoOTny Okvu- 
zrıadae. Auch historische Gründe 
entscheiden für das spätere Datum. 
Der Mederkönig tritt auf als Schutz- 
herr der Skythen und Gränznachbar 
der Lyder, hatte also jene schon be- 
siegt und die Hegemonie in Ober- 
asien wieder hergestellt, was frü- 
hestens ‚606 geschehen sein konnte 
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orewons ınv ünsonv 3Eanlvns vuxıa yeviodıan. ımv ds 
usrailayıv vadıny vis nusons OaAns 0 MiAgoioc Tolcı 
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(zuc. 1061). Der vermittelade baby- 
lonischeRönigkann nachH.’s Angabe 
nur Nebukadnezar gewesen sein, der 
erst seit 604 regierte. Anderseits 
nöthigt diese Zeitbestimmung anzu- 
nehmen dals die Erzählung den 
Kyaxares mit seinem Sohn Astyages 
verwechselt; denn jener starb 594 
(zu c. 107 2). 
Einmischung der Skythen veranlafst 
zu haben, als deren Bekämpfer allein 
Kyaxares bekannt war. Syakell. 
p- 239 nennt den Astyages. 

10. Wenn Thales wirklich die 
Finsternils voraussagte und zwar 
für Kleinasien, wo er heimisch war, 
so mufste er astronomische Kennt- 
nisse besitzen, welche den Wissens- 
kreis jener Zeit weit überschritten; 
und um so auffallender wäre os 
dafs dieMethode derBerschnung nach 
ihm wieder auf lange Zeit den Hel- 
lenen unbekannt geblieben. Wahr- 
scheinlich hatte er nur, bei jener 
Finsternils, die Ursache des wun- 
derbaren Phaenomens erklärt (Plut. 
plac. phil. II 24 1). Er starb 548 
in hohem Alter, stand also 585 in 
seiner Mannesblüthe. — oügo», in- 
nerbalb dessen die Eklipse erfolgen 
würde. Vgl. c. 32 10. 

14. ualloy ru: zu c. 44 2. 

lörxal augyorego: ‘beide’ (c. 82 


Dazu scheint die 


31. 102 7. 1985. V 24 18. VI 110 
11. VI 1 14. 160 3). Vgl. zu c. 07 
11. 

16. Zuevveoıs war der stehende 
Titel der kilikischen Fürsten, auch 
unter den Persern (V 118 8. VII 
98 5). Das Wort ist wahrscheinlich 
semitisch (schöa nasi, nobilis prin- 
ceps). Kilikien hatte seit Sanherib 
unter assyrischer Herrschaft ge- 
standen; aber seit der Auflösung 
dieses Reiches hatten sich die ein- 
heimischen Fürsten wieder unab- 
hängig gemacht. 

17. Aaßuynros, richtiger Na- 
Buvntos. Gemeint ist der Vater des 
letzten Königs, also Nebukadnezar, 
der 604-561 regierte. Zu c. 188 4. 

18. yauav Enallayıv, mutuum 
conubium. H. erwähnt aber nur 
eine Heirath, und es ist nicht be- 
kannt dafs Alyattes oder Kroesos 
eine medische F'rau gehabt, wohl 
aber dafs Nebukadnezar (Labynetos) 
eine medische Rönigstochter ge- 
heirathet, die Nitokris des H. (zu 
c. 185 2). 

19. &/vw0cy, von schiedsrichter- 
licher Entscheidung auch V 22 5. 
VI 108 27. 

21. avayxaln, necessitudo. — 
Verb. ouuuevewv loyvoei. Verbum 
und Adjectiv enthalten den gleichen 
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ovunsvsıv. 0gxıa de moiksraı Tara Ta EIvsr Ta neo Te 
Eiinvss, xal noö5 Tovroidı, dnsay Tovs Boayiovac enıra- 
uwvras 85 nv Ouoxoolmv, To alua avalsiyovos allnkwv. 

Tovrov dn wv rov ’Acrvdysa Kovoos dovra Ewvroü 
unreonaropa xaraorgsrdausvos Eoxs di alııimv mv dyw 
ey rorcı önlow Aoyoıcı onuarko‘ Ta‘ Kootoos Zrtıusu- 
yousvos TO Kvom &5 ve Ta xomormpıa Errsuns ed OTon- 
revnraı Emmi 'ITkooos, xai dm xai arıxzousvov Xonouoi 
xıßdnAov, Eimioas Trrgös Emvrov Tov xomouov elvar, 
&oronrsvsto Es nv IIsooduv woloav. ws de anixsro 
Erri cov Akvy morauov 6 Kooloos,\ro Evdeürev, os wer 
eya Ayo, xara Tas Sovoas yepvgas dıeßißuos Tov 
orgarov, ws da 0 roAlös Aöyos "Eilinvov, Gains ob ö 
Milmowos disßißaos. arcop&ovros yap Kooloov Oxws oi 


dießmostnı Tov Trorauov 6 


Begriff des festen Reharrens, der 
dadurch zu besonders starkem Aus- 
druck kommt. Vgl. zu V-44 13. — 
29EAovoı, yıl£ovaı, ‘pflegen’ (IV 63 
3. VII 50 13£., wo gulkeı u. Edle 
zusammen stehen, 50 21. 157 24. 
VHM 60y 8). 

22. Statt z« ist vielleicht xar« zu 
lesen. — reg: Zu e. 73 22. — re ent- 
spricht dem nachfolgenden xa) ngös 
zovroıcı, wie VII 29 zjs yijs re 
Zoteon0daı xul nipös nVdoano- 
dtoyaı vucos. Vgl. auch c. 173 11. 
Falls nicht re zum Relativ gehört, 
in homerischer Weise (ll. d 259 öre 
neo Te yepovcıov alyone olvov- 
#EpwvTaı); Ss. zu c.93 2. 

23f. Zrrı-, nur obenhin, Vgl.1V 70 
4. VI75 14. — öuoypofn ist die alle 
Rinochen und Muskeln gleichmäfsig 
überspannende und zusammenhal- 
tende oberste Haut. Daher Plat. 
Axioch. 3694 von einer oberfläch- 
lichen, das Wesen der Sache unbe- 
rührt lassenden Rede ovd? änrteraı 
zus Ouexooles. Zu der Sitte vgl. 
IV 70. Tac. Ann. XII 47 mos est 
regibus (in Oberasien) quotiens in 
societatem co&ant, implicare dex- 
Zras pollicesque inter se vincire 


{) 


orearos (od zoo dn elvai 


nodoque praestringere: mox ubi 
sanguis arlus exiremos suffuderit, 
leri icotu cruorem eliciunt atque in 
viocem lambunt. id foedus arcanum 
habetur, quasi muluo cruore sacra- 


“ dum. 


Kroesos’EinfallinKappa- 
dokien; Schlacht und Rück- 
zug. Zweite Schlacht bei 
Sardes; HKroesos geschlagen 
und belagert (c. 75-80). 

75. 3. S. ec. 107. 

6. xıßdnlov: zu c. 66 16. — 
zoös £wvrov eivaı, a sua parte 
stare, “ihm günstig set. 

71. IIepo&wv uoipar, Kappadokien 
(e.71 2), das seit Kyaxares zum me- 
dischen Reiche (c. 103 9) und seit 
Kyros zum persischen gehörte. 

8. To 2v9eürev, ‘von da ab, 
darauf’; an der Spitze des Nach- 
satzes auch VI 144. VII 146 9. IX 
102 11. 

9. Zovaes, die vorhandenen. 

10. ö nollös Aoyos, frequens 
rumor. c. 30 negl 060 Aoyos a- 
nixteı mollös, 1 2 oliv mv 
zovro ro Enos, Hl 137 Miüavos 
AV ovvoue nolköoy apa Buaılkı. 
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zu TOVUTOVv TOV X00v0ov Tas yEpvpas Tavrag) Adysıas 
nagsöpre zo ‚Haiv ev To Grgaroredn ron UTa 10V 
roramoy 3E dpsoTspjs Xeıpös deovza Tod orgwod xai 
dx deking Ödew, norjoas de wds)ävadev Toü ‚Frgn- 
vorsedov Gpkaperov dimgvxa Basar boVoosıy, Ayovıa 
unvosidiu, Oxug Gy TO Ooremronsdov Idgvusvovy xara 
vorov Aaßoı, zavın ara Tiny Öicguga dxrganmowsvog 
&x ray Goxgalmv bsddgmv, zal avııg napamsıBowsvos TO 
orearonsdov d va ügyala doßailoı wmors dnelrs xai 
eoxiaag rayıora 6 moTanos, Gugyorgon dıaßaros eyE- 
vero. 05 de al TO NTapanav Atyovcı xul TO agxalov 
deedgov änobngardivas. GA ToüTo Ev OU nooois- 


20 


uas“ xüg yap önioe nogsvousvo, dıeßyoav aurov; Koot- 26 


cos de Enshrs dıaßas ovv To oroaıo anixero ı7s Kan- 
nadoxing ds vv Irsglmv xulconeynv (n ds Iregin dori 
INS Xapns Tavıgg zo laxvgorearoy, zara Sunny Tr0lıv 
‚mv dv Eiksvo növsw yahıora #7 xeıu&vn), dvdadıe 


13. zeiras, die jetzigen. 

15. Dabei ist das Heer am Fiufs 
aufwärts, mit der Spitze nach Süden 
aufgestellt zu denken. 

16. ornoaı di dde: zu e. 6410. 

18, uyvosıdla halbmondförmig'. 

19. Aaßor, 0 TOT UÖS. Der Op- 
tativ c. @y beim finalen öxus 
homerischer Weise. 

21. xe6, ‘als nun wirklich der 
Flufs getheilt wurde’. So tritt mit 
xct die Wirklichkeit, die Ausfüh- 
rung zu dem nur erst Beabsichtigten 
oder Gewünschten als Ergä 
hinzu c. 80 24. V 86 9. VI 23 14. 
VI 239 19. VII 4 I, ®. zu VIl 
128 10. 

23. zu) TO napenav, ein beton- 
tes ‘gänzlich, ganz und gar”. Vel. 
c.57 11 xzal navy. 

76. 4. zar& Z. in der Nähe von 
S’ So xas& e. 115. 80 6. 111216 
5. 158 11. II 155 23. IV 103 15. =. 
Näheres ist über die Lage dieses 
festen Platzes (} 3raroy) nicht 
bekannt. Tedenfalls iet t er nicht weit 


von der Halys-mündung zu suchen, 
vielleicht an dem mitten in einer 
fruchtbaren Ebene aufragenden 
hohen Felsberg Egri Kaleh, auf 
dessen Spitze noch die Ruinen einer 
alten Burg sich befinden. Nördlich 
davon zieht die aus dem Westen 
kommende Stralse den Halys ent- 
lang durch das enge Defile der 
Kara tepe (‘schwarze Hügel ; Ha- 
milton Reisen in Kleinas. I 302f. 
d. U.) Auf dies Local pafst auch 
Diodor Exc. Vat. 29 örı Küoos 6 
TV Heooay Buoulevs ageyEyn- 
des uera naons Öuvausos eis 
za ıns Kannadoxtas oTEvd 
anloreıls xnpVxaS noös 10v Kü- 
09 xtl. Unzulässig ist es jeden- 
alls den Ort Pteria mit dem durch 
seine Felsenreliefs berühmten 
BoghazKieui, östlich vom mittleren 
Halys, zu identificieren. .. 
5. ualıora x “ungefähr. Unter 
den namhaften Ortschaften der Ge- 
gend war Sinope die nächste, wenn 
auch an sich nicht nahe. 


Qt 


10 


15 
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&otontonedevero YIElowmv Tav Zvolev Tovg xAmgovs‘ 
zo slle iv vov Ilrsolwv ıyv nolıv xal mvdoanodioero, 
elle de vous nepioiıxidas ads nacas, Zvolovs re ovdev 
&ovras alriovs vaorarovs Enolnoe. Küoos d2 üysloas 
tov Ewvrod oroarov zul napaleßuv Tods werasv oixe- 
ovrag nevres ANvrıoüco Koolow. roiv de BEelavvsv 
opumjoaı Tv oToarov, rieudas xmovxus Es Tovc "Iovas 
ensıgaro oyens Arno Kooicov ünmıoravaı. "Inves Ev 
vvv 00x &nsiFovro‘ Köiooc de ws anixero xal Gvre- 
orgarosredsvcaro Kooiow, Evdaura dv 17 Ireoin Xuon 
enrsıgwvro Kara To Lloxvoov Allnlmv. payns dE xaore- 
ons revouevns xal rieoovrav Auporsowv rroilav, v&log 


73 ovdgreg0ı Vvırnoavres dıeornoav vurrös ZnehFovong. xei 


a 


10 


Ta Ev orparonsda Auporsga oda Tywvicaro‘ Kpoi- 
005 dETneupFeis xara To Amos TO Emvrod oTparsvue 
(77 yao 05 6 ovußaloy oronros mroAlov 2icoouv W 6 
Kvoov), tovro weupFeis, ws TA vorsgain odx Enreigäro 
enıcov 6 Küoos, dnylavvs Es rag Scodıs, Ev vom Eyuv 
nopaxoidoas wev Alyursviovs xara 10 oexsov (dmoun- 
caro yao xui noös "Auaoıy Baoslsvovrz Alyonıov ovu- 
uaximv roörspov N Treg Trg05 Auxsdaımovlovs), neraren- 
wausvos d2 wel Baßvimvlovs (ze yap TEOÖG Tovrovs 


6. xAnoovs = aypovs (IX 94 10£.). 
Die Verwüstung des Landes ge- 
schah wohl, um dem persischen 
Heere den Anmarsch und die Bela- 
gerung Pteria’s zu erschweren. 

1. eile uv - eile dE, mit rheto- 
rischem Nachdruck. Ebenso V 26 
3#f. 69 9f. 94 2f. Vgl. zu II 141 22. 
Mit Bedacht hebt der Vf. das Un- 
recht (ovdev 2ovras alılovs) wie 
die Grausamkeit dieses Verfahrens 
hervor, damit der bald folgende 
Sturz des Königs nicht unverschul- 
det erscheine. In demselben Sinne 
c. 130 Kooioov üpkovre adızins 
KOTEOTOEIETO. 

8. nepıoxtdas “Nachbarstädte 
(IX 115 4). 


11. 2£elavvev, abhängig von 
öpunonı. VII 150 zroozegov 7 öo- 
un7ocı oroateveoden. 

16. xara TO 2ayvooy, vi armisque 
(IV 201 5. V 629.1X 26). Vgl. c. 
312 9. 

17. awupor&ooy ‘von beiden Sei- 
ten’ (c. 80 30. 82 31. IV 201 2). V 
120 neoöoyrov dt Tav navımv 
Molly. 


17. 3. weupels (activ wie II 
13 16. vıl 146 7) ‘geringschätzend'. 
VII 48 6 nelös ueumıös xara To 
ın90s orı. Er fand an seinem 
Heer die geringe Stärke auszu- 
setzen. Seltsamer Grund es darum 
zu entlassen. 
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air änenolgso ovpmayiın, drupavvsvs dd TOV xXE0vov 
zovrov suv Baßvlaviuv Aaßvvnros), dnneyyslius de zus 
Auxsdaımovioscı magsivaı ds xXgovor Ömrov, alloas ve di 
zoVrovs zul TV Ewvrod ovilltias oroazıyy Evevwro, 
Toy xsınavya ragsls, apa TE Zagı argarsvsıy Eri vous 15 
IIigoas. xal 6 nv Teure yooveov, ws arixero &s 
tag Zcodıs, Erneums zijguxas xara Tas oruuaxlas TE00- 
sodovsag ds rrdunsov piva ovilsyeodaı ds Zapdıs‘ Tov 
dE naggövsa zu) waysodusvov orgarov Ilkooncı, ös AV 
adrov Esıvindg, ayıa arsslc dıscxsdaos, ovdaua EAnioag 20 
pn x0ors Age Kymvıoduevos ovrw .naganimciws Kügos 
&iaon dnı Zagdıs., 

Tavra drsılsyontvo Kooloo To eoaorsıov navy öplav 78 
dvssimaodg‘ yaykyıay dd avımv, ol Innos merißvres Tag 
vonas wind gorsdovses zarıodıov. Idovrı ÖE Tovro 
Kooioa, worseg zul mv, ädoss rioas elvaı. “adrixa dE 
Erreunrs Hsorroonovs ds ray BEnynreov Telumootov. amı- 5 


12. Außuyntos: zu co. 188 4. 
Die semeinschaftliche Furcht vor 

ros scheint Aogypteu lon 
und Lydien vereinigt zu haben, 

14. &veyoro ($vevdmo) nimmt 
&v yoQ &yem (6) auf; was zuerst 
participialer Nebensatz war, ist 
jetzt, der vielen Zwischensätze 
wegen, Hauptsatz geworden. 

17. zara: zu 0. 30 6.— ovuum- 
xias meton. = Ouuuayovs (ec. 81 
3. 82 1. VII 148 24. VIII 128 17). 

19f. ös NV auroü Feivıxos, quan- 
tum eius (exerciius) erat mercena- 
rium, beschränkt die Entlassung 
auf den aus Süldnern bestehenden 
Theil. ös 79 Esıyınös (st. TO od. ö- 
coov Av £eiyızöy) bei dem partitiven 
evrov ist mit dem häufigen 7) nol- 
In ıns yis u. dgl. zusammen zu 
stellen. Aesch. Sieb. 818 £&ovor d’ 
jv Adßaoıy Ev Tapıj 730vos. 
Thak. V 109 .Meyaoıs ra uaxoi 
zelyn, & 0pwV of Adyvaioı ei- 
x, zarloxcıyay ELlöviec. 

21. &o« ‘wirklich’, wider Er- 


warten. — nepaninolos = Eni 
Tons (c. 74 7), ohne sonderliche 
Vortheile. 

718. Zunusgyoulyvo = ty voo@ E- 
xovu (ce. 776). 

5. & ray Zinynıloy ist corrum- 
piert, nicht sowohl wegen des Geni- 
tivs (N. £ 378 25 yaloov 7 elvare- 

oy d£olyeraı, Plat. Prot. 3254 eis 
ıdooxzaloy neunovres), als we- 
gen des Artikels, der bei diesem 
Genitiv gegen die Regel ist, und 
wegen des artikellosen Anschlusses 
von Telunoo&uoy, da E£nynrewv 
nicht adjectivisch genommen wer- 
den kann. Aber schon aus diesem 
Grunde genügt auch die Conj. 2 
zovg &enyntas nicht. Vielleicht 25 
Telunoo&aw rwy Einynteov — 
Des Namens TeAunooos (od. Tel- 
wı0005) gab es drei Ortschaften, 
in Pisidien, in Karien (bei Halikar- 
nafs) und in Lykien; die letzte 
ist hier gemeint. Ihr Archeget 
war Telucoos, Apollon’s Sohn, 
und von diesem mit der Gabe 


10 


15 


29 00V. 


10 
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xouevoicı dE Tolaı Fsonrgoroscı xal' wadovcı rr00s Tei- 
unoo&av co Eis. omualveıv To Tegas, ovx E&syevero 
Kooiow anayystkoı‘ nıoiv yao 7 Onlom oylas avanıa- 
ca ds rag Zaodıs MiAm 6 Kootoos. Teiumoosss nevror 
ıade dyvacav, arearov AAA0IG009 rreoodoxıuov Eivaı 
Kooioo Im. nv Xagnv, Arnızonsvov dd TOUTOv xara- 
orosibsoHa vovs Errıymolovs, Atyovsss Opıv elvar yac 
natde, Inrov d2 nol&uov rs xal dryivde.;, Telumoosss 
uEv vuv Tevra vnexpivarro Kooloa Non Nimxorı, oV- 
dev zw sidores raw nv negd Iagdıs ve xal aurov Kooi- 
Kvoos ds avıiza amelevvovros Kooicov use mv 
naxny nv yevouernv 2v ın Ilveoin, nadav wc üneia- 
oas eiAloı Kootoog dinoxsdav row orparov, Bovisvo- 
usVvoG sVQ10x8E nonypa os elvar diavvsıw cs diraıto Ta- 
xıora Ei as Zagdıs, nugiv N vo dedrsgov alıcsäivar 
av Avdav ınv Ödvvanıy. ws dE oi ade Edoke, xui 
Emoiss xura Taxog’ Eiuous yao Tv oroaToy ds Tv 
Avöinv adrog üyyekog Koolow Eimivdss. Ev$aüre Kooi- 
cos &s Anogimv noAimv anıyu&vos, ws 06 naga dokar 
&oys Ta Tonywara N vg MUTOG xurslorss, Omas TOUs 
Avdovs Einye ds maxıv. mv ÖdE Toürov Tov xXoovor 
&3v05 oddEv dv ıH Achn ovre- Andgnıoregov odrs Aixı- 
weiregov Tod Avdiov. 7 dE naxn oytov nv an’ Innov, 
dögara se dy6gE0v ueydie, xal adroi Noav- innedccdeas 


80 ayadoi. Es To mediov dE avvsidoyrav TOVTO TO TT00 Tod 


&oTsos Eorı Tod ZIagdımvov, £ov were Te al Wılov (die 


der Tegarooxonie ausgestattet zügsoxf ol ou nonyue elvaı orga- 


(Phot. lex. s. v.). Arrian. Anab. II 
3 elvaı (A£yovaı) tovs Telusgkas 
copovs 1a Hein Einyeiodaı zul 
oyıoıy ano yEvovs deddodenı al- 
Tois xal yuvaıll xal nal vv 
navrelav. , 

15 TOV=ToVUTay To. 

79. 4. nojyue, in eminentem 
Sinne ‘etwas’, d. i. etwas Wesent- 
liches, Bedeutendes. Daher zonj- 
yus korı, refert, prodest. VI 12 


teveo9eı. Vgl. zu e. 207 8. IV 11 
11. VI 63 9. VII 131 9. 

6. Zdofe-2rolse: ähnliche Tem- 
pusfolge e. 113 2. S. zu VII 128 10. 

9. apa dosay-h is aürös xa- 
tedoxes: dieselbe Ueberfülle des 
Ausdrucks VIll 4 4. . 

13. ucyn ‘Kampfesweise' (VII 
9 2). 

80. 2. 


80. 2. yıAöy, daher der Reiterei 
günstig. 
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dd adroü norapoi Öbovses za) alloı xal "YAlos ovg- 
onyvucı ds Toy ueyıcrov, xahsonevov dE Eguov, Os EE 
dosos ig00 unrgös Iwdvunns btnr-Exdıdoi Es Iadac- 
cov xark Daxalny roAıy), dvdaure 0 Köpos wc elde 
toUg Avdovs- dg paynv Taocousvovs, xzarappwmdnous ryv 
innov Enoinoe Aonayov vrodsuevov avdoog Mndor 
row0vde. 00as TO Oreara Te Ewvrod EITTOVTO CITOp0Roı 
TE xul 0x8Vv0p0p0: xaumAoı, vavıag racas along xai 
arıelov va Isa ürdens En’ adras avsßnos innada 
oroAmv dvsoralubyovg, axsvaoas d2 adrous noo08re&e Täs 
@lims oroarıjis ngolkvar npös ınv Kooicov Innov, 1m 
d: xaunia Eredar Tov reLov oronrov dxtlsvs, ONI0HE 
ds vov neLov drnbsaks 17V Näcev Inrov. wc 06 0b naw- 
reg Örsrerdyero, napalveos av uEv Ally Avday 
psrdousvovs wrshvesy navıa vov Eunodwv Yıyousvov, KooF- 
cov de adrov um xeeivew, umdE Nv ovillaußevousvos 
Auvvnron. Tara wer rragulvsos, Tas Ö8 xaumkovs Erabs 
ayıla eis Innov sovds sivexsv‘ xumAov Intrrog yoßee- 
Tai, zul 00x üykysras OVTE zuv idenv auTod OpEwy oUTs 
nv ödumv Öaypgaivöpevog. altod dN Wv Tovrov Elvexev 
2080091070, Iva ıö Koolce Exgnscov N 0 innmıxov, To 
dn vı al öneige Ziidppsode, ö Avöos. wc dE xei ovV- 
jıcoy dc Tyv payıv, Bvdaira Ws WOYERVIO TaxXıoTe 
tov xauniuy ob Immo za sidov aüras, Oniow Av&oros- 
yov, dıeydagro Te ro Kooiom 7 Einis. 0V yirıo oi 
ys Avdol v0 Evdsürev dssloi noav, aA” wc duadov 10 


3. &Aloı, der Kogamos und Pak- 
tolos; der Hyllos, der schon ober- 
halb der Ebene in den Hermos fällt, 
wird wohl wegen Il. v 392 "Y2ly 
En’ Iy$voers xl” Egup devyerri 
besonders genannt. — ov voL 
palst trefllich auf die -reilsenden 
Bergströme. 

4f. Von den beiden Quellflüssen 
des Hermos entspringt der östliche 
auf dem Dindymon (j. Murad-dagh, 
zu unterscheiden vondem Dindymon 
bei Kyzikos), wo die phrygisch-Iy- 

Herodot I. 3, Aufl. 


dische Göttin Rybele (V 102 2) als 
unno Amdvunvn verehrt ward. 
17. navyra—yıvousvov, quisquis 
obviam fieret. Ebenso VII 108 2. 
; 21. «vzov, Neutrum. S. zu IV 23, 
1. 
23f. 20e00@Lı0T0 ‘es war ausge- 
klügelt’. — Verb. ro dn dneiye 
xal rı 2I}., ‘womit er sogar nicht 
wenig (rı) zu glänzen gedachte’ 
(Ezreige,c. 153 20. VI 96 3). — xe) 
ovvyıoav: zu c. 75 21. 
28. Eua3o9, wie c. 1077. 


7 


5 


20 


25 
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yıyousvory, anoFogavyıes arro vor Irirıay seslai roias Ilo- 


30 an0s ovvdßalloy. xaarw de negavravy auporsowv rollcw 


dsganovo 05 Avdob, xoseiagHörrss dd dg 70 TEigos 


drsoArogxtovro Uno ray Ilsooser. 


[2 


Toioı wev d7. zureosanes modsognig. Kgoloos dE 
doxsuv os xoovov Er) maxgov Zaeodaı vyv molsogainv 
örrspras 2x ToV velysaos .aAlavs Ayydiovg dc Tas. Ovuma- 
xlas‘ oi ev yag nrgörsgew dısnmeurovzo dc ÄuTzToy Wi- 
5 vr sngosp6orssg ovAdsyso9as ds Zaigdıs, vovzoug de dE6- 
neunıs 199 vaxloıny dbsoIaı Boydssıy as ToAsopxeous- 


82 vov. Kgoioov. &; 15 du ww vas üldas Erısumse Ovpumaxlac 


za; dn xai ds Aaxsdalpova. : 080» de nal alrpics 70501 
Inagsumjınoı zur’  RÜEOV TOUTOV TOYy X00v09 OVVENENTW@- 
xes ägıg dovo@ TOO Agyslovs Tg Xwgov xalsguevor 
5 Qvosns’ Tas yap Ovgsas vadras.dovoaz wis Agrolidos 
nobgns Arrorapouevos 80xov 05 Aaxedaımovıo. vd ai 


31. zeixos, die Akropolis, die 
allein befestigt war (V 101)... 


Fehde zwischen Spartaund 
Argos (ce. 8if.). 

. 4. zo0TE009, näml. reu- 
YIevıss.— Vom 
zovro zu c. 66 19. 

82. 3f. yoovov, um 546 v. Ch. 


5. Steph. B. v. Ovoee« negl 16 


Aoysioı zul Aaxeduıuovioı Eno- 
l£unoavy‘ Eorı d& ıns Kuvovolas 
yus, medogla di sis Aoyelas xal 
Auxwvırns. Akysraı xal nAnIvV- 
tıxwsg. Auffallend ist nur dafs H. 
hier beide Formen ohne Unterschied 
der Bedeutung neben einander ge- 
braucht. Vgl. unten 7u.zulll5 10. 
Die Stadt lag ander östlichen Küste, 
in einer fruchtharen terrassenförmig 
zum Meer abfallenden Landschaft 
(Qvoeatıs); ihre bestimmte Lage 
ist aber noch nicht festgestellt, 
Diese Landschaft bildete den nörd- 
lichen Theil der Kynuria. Die ar- 
geischen Dorier hatten das Land bis 
nach Malea hinab, wie es vorher 


perfoet dseneu- 


u. 


schon za Argolis gehört-hatte, über- 
kommen, die Einwohner (Xvvovo:o.) 
zu Perioeken gemacht und allmälig 


. derisiert (VII 73). Aber in. diesem 


Begitze störten sie schon die spar- 
tiatischen Rönige-Echestratos und 
sein Sohn Leobotes (Paus. HI 2). 
König Pheidon von Argos behaap- 
tete ihn, und'noch im J. 669 (?) sieg- 
ten die Argeier bei Hysiae (Paus. 
1I 24 7). Später scheint sich Sparta 
wenigstens alles Landesöstlich vom 


- Parnon-gebirge dauernd bemächtigt 


zu haben; die Insel Kythera war um 
600 in seinem Besitze (VII 235),.und 


nur die Thyreatis war noch Gegen- 


stand des Streites, den erst König 
Kleomenes entschied (VI 76 ff.). Aber 
noch im peloponnesischen Kriege 
ernquerten die Argeier ihre An- 
sprüche (s. unten zu 10). 


6. ns: zu c. 73 3. — Zu 
PR vgl. IV 159 12. — 
xet, nicht hlofs die Thyreatis. Das 
alte Besitzrecht der Argeier erkennt 
H. auch VIII 73 13 aa. 
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j wixos Maltuv ij moös dorsonv ’Agrelom, 7 Te dv ri 
Arsion Xuon war 4 Kudmoln vjcos nal ai Aoımat av 
viowv. Bondnodvrov di ’Aoyslov vH Oyerson anoranvo- 
usyn, Brdadre vvvißnuav ds Aoyovs ovvsidovrec WOTE 
romxoobovs Exardonv paxsoucdes, Oxdrego: d’ üv me- 
oıysyayını, wovon sivar Toy xögov') to de nINIos 
od oroarod Analliocsodur Enarepoy ds Tyv Ewrrov 
und: nragapsvaıy äymvılousvar, zavds elvexevr Iva wi 
rrapeoyıwv vv orgmronsduv Ogkovres or Eregoı Eooov- 
usvovus Tous ogysrspovs Enauvvorev. ovvdEuevo Tatra 
Grallaccovre, Aoyadss dE Eunriguv vrrolsıpdEvres OVV- 
EBalov. paxoutve dd oysmv xal yıvoukvov loonaltoy 
unelstnovro BE dvdoörv dEaxooiny Tosis, Aoyslov wer 
"dixmyoo ve a) Xopoplos, Auxsdaıuovinv de 'OJova- 
öns‘ ineisipdncav dd oüroı vuxrös dnneldovons. oi mir 
ön dvo vv ’Aoysiav vis vovıxnzorss 80V Es To -Aoyos, 
6 08 av Aaxsdausıuorlav ’OIgvadnc oxvAsicas Tous 
"doysiov vergodg zul Trg00YogTOVas Ta Onla TIg05 TO 
&wvrod orgurorıedov dv ri valı elys iwvrov. mweon d8 
Ösvrion Tagjcav zruvdayonsvos Auporspoı. Tewos wer dm 
adroi Excarspos Eyaoay vırdv, Atyovıss 08 MV wc Emv- 


7. Mealfoy, von Meai£cı, aber 
IV 1796. VII 168 28 Malen. Achu- 
lich Arraıa (VIII 50 8) neben ZRe- 
tal. — n noos Eoneonv, nämlich 

‚vonArgolis aus. Also die ganze 
Ostküste des- Peloponnes, die von 
der argolischen Halbinsel aus ge- 
sehen westwärts liegt, gehörte 
einst den Argeiern, die hier nicht in 
dem engeren Sinne auf die Stadt 
Argos beschränkt sind. 

8. 7 Kudnoln vijoos, die Insel 
Kvsnoa. — al koınal tv vn0Wr 
sind wohl die, von denen Strab. 363 
sagt: rreolxeıyraı dt (TE Kusnge) 
ynoidıo rise 1a ulv Eyyos ra d8 
xc) uıxgöV anordom. 

10. Verb. ovy&ßnoav wore. Zur 
Sache vgl. IX 26. 48, und die Erzäh- 
lung von den Horatierna und Curia- 


tiern. Noch im Jahre 420 kamen die 
Argeier auf dieselbe Idee zurück; 
Thuk. V 41 of Apyeioı no£aßeıs 
tads Suws Erunyayovıo tous Aa- 
xedaruovlovs Evyywopnonı, Ey utv 
To nwpovtı Onovdas MOINOROsEL 
&rn nevinxovia, Bfeivaı d’ öno- 
TEIoLGOUV ngoxalsouuerous, unte 
vogov ovans unre molfuov Aaxe- 
daluovı xar Aoyeı, dıinuaysosau 
weol INS Yis Tavıns (Kynuria), 
WOTLEQ xal NE0TEKOV note, ÖLE ad- 
Tol Exaregoı nElwoevy vıxav, 
dınzeıy dE un E£eivaı nregaıteow 
av noös Apyos zul Aaxedaluo- 
va ögun. Tois dE Auxedaıunvlors 
To utv nomroy Edoxeı uwpla eivaı 
tadre, Eneıta — Evveywonsev dp 
ois n&louv zul Euveypciyayro. 

27. Beide Theile behaupteten, 


x 
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av misüväg Tiegiysyovaoı, 05 d8 vous wiv Anoyalvorres 
nspevyorag, Tov. :dE Oybrsgov Tagausivarra zul oxV- 


30 Asugayra voug Enebvav vsxgods" vEhog|dE dx is Spıdec 


GUMITEOOVTSG dUAXOVTO, TIE0OVsny ÖL xx Öuporsowr 
nollavy dvixay dassdarnovws. Aorsseı pev vUV ANO ToV- 
70V TOU X00v0v xusaxsıpgamsyos Tag '2epeÄns, mgoregov 
dnavayxss xonsovssg, do Noayso vouoy vs xal nordgn» 


5 um 7o0TsgoP Fosıyery xommy Aoyelooy umdeva, unde Tas 


yuvalaıs 0ps 
OWvras. 


:XevOopogyoeıY, - 
Aoxsdasuoysoı da sa Wwavıla Tovravy" SIEuro 


now Ouplas üvaoi- 


voROVv" OÖ Yap xomeovisg O6 Tovsov ENTE Tovrov 80- 
päv. rov de iva Alyovos iv neglugygdirsa zav Tom- 
40 200609 O9qvadıp, aloyvvopsyov amovooıssıv ds I70p- 
zuv say 05 avllogıısoy Örisgdaugpivyav, adroü mv dv 
säcı Ovosgoı norayencacdaı Eavror. 

| Tosovrov d2 zoicı Inragsınryaı VsoTsiTay TTONYud- 
av 1x8 Ö Zugdmvös anqvS dsönewos’ Koolce Bon #Esıv 


0A 0gx50WEr0. 


dals sie (aurof) Sieger seien’. 
Aechulieh IX 26 2, Thukyd. a. 0. 
gebraucht dieselben Worte. 

28. anopalvovres, als stünde 
vorher of uty A&yovres. Vgl. c. 86 
10 H&wy. 

30. &x bezeichnet die zeitliche 
Folge, "nachdem sie 30 gestritten 
hatten’. c. 86 dx nollüs Nougins 
‘nachdem er lange geschwiegen’, 
87 7 vn 129. 1415 

31. xa) duyorepwy: zu c. . 
76 17. ER 


33. KUTOXEIGENEVOL wohl soviel 
als xeıgauievor &V xoot (IV 175 5). 
Das Abschneiden des Haares war 
ein Zeichen der Trauer (II 36 3. VI 
21 5); vgl. zuV713 

37. ra ?rayrla Tovzay, adver- 
bial, wie VII 153 r« un evavılı 
Toizwv, und das öftere ra Zune- 
Atv (c. 207 13. 11 19 16). 

41. ol: zu c. 34 16. — oviloyı- 
zewv: auch IX 22 17 heilst es von 
dem Anführer einer athenischen 


05 de Ouwg, dnselre EnVdonTo Tod xnev- 


Elitetruppe von 300 Mann ?loynyee. 
Bs ist nach aller Wahrscheinlich- 


‚keit das bekannte Corps der 300 (zu 
‘6:67 22) auch hier gemeint; daher 


benimmt sich der einzige Ueber- 
lebende ‚ganz ebenso wie der von 


. Thermopylae Heimgekehrte (VIl 


‚nach 109 de &ya abun- 
1 147 8. 


232). — 
dant; zu 


42. Nach. argeiischer Sage tödtete 
ih Perilaos, Alkenar’s Sohn (Paus. 

U 20 7). Nach anderer Sage war 
er tödtlich verwundet auf dem 
Rampfplatze geblieben, errichtete 
in der Nacht ausfeindlichen Waffen- 
stücken ein Tropaion und starb 
dana (Plot. mer. 306. Stob. Floril. 
Vi 67). Darauf. bezieht sich ein 
Epigramm Anth. Pal. VII 431. In 
Sparta aber gedachte man des Sie- 
ges und der Gefallenen jährlich am 
Feste der yuuvoradiar (V1 67 6); 
die Anführer der drei Chöre trugen 
dann Palmıkränze (oreyavyoı Yv- 
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x0g,. dgndaso BonIssw. af sr jdn ageoxsvaonevoro,, 
zul vacy dovodev droluev, HAFe-Alln äyyellq, ds HAs- 5 
20 <6 verzos ziv Avday xal Ayorıo Kootoog loren- 
Hslg. oörw di odros mir aumyogn».' X 
iny änsravvro, Zagdıes HI HAncev a dneıdn Teaae- 84 
gsownsdexden äydvsro juegn mroAsogzeouernKooloa, Ku- 

005 vi orgarıı ei damen dsanimies immias mgoeins 

zo row drıßdyse vod zelyeos düge duicäry..nera di 

Todro- rargyoapbryc säs organic eis od TÜdRErWgss, 5 
$daöre av ülley nenaupivuv dvne Magdos: & 
g&ro reooßalvav, za oüvona „y ‘Yooıddng, zard' ro 
zo cjg dxgonolsog zh oüdsis Ärdraxıo yulaxoc" od jAß 
jv dewov wurd ovro un dA wors. dmoronös te yag 
dors rasen  dugömols xal äuugos‘ ci oddE Miäns 
6 noöregev Bavıksds Zapdiov wovvn oÜ Tregsvsine zov 
Abovra, coy ob | mullaxı Eisxe, Telunoosov dıxaodv- 


zay ws regsevesydsvrog Toü 


@earızol, Athen. 678d). — zera- 
zaianaduı: zue. 21% 

ie Burg. von Bardl 
nommen, Kroos E 
und aufdem Scheifarkaufdn; 
seine wunderbara. Balsung 


“2 ng 7 7: zu 
84. leber. dio Mai RR 
es. 


9. zur zoüco, mit Nachdräck 
Torangestellt, vgl v ne vo 


10. 2öri: der Erzähler hat di 
Stelle gesehen, ‚ar die Süd- 
seite des Burghügels 1). Für das 
‚ganze Local und den bang der Ber 
lagerung biet Keen, VI 15 inter- 
essante A, ingen und Paralle- 
a a 
auch allein nicht; Zu oudt-od ve). 
I 115 10. IV 28.19. VIL2L.2. 

11. Welcher Zeit ‚und welcher 


Movros co eigos corsa 


Dynastie dieser einstige (mgörego») 
ig angehört, ist unentschieden. 
Nikola os Dam. Fr. 24. 49 erwähnt 
zwei des Namens, und sagt von dem 
ır von Moxos gestürzt. 

anderen dafs er ein 
jes Herakliden Ardys 
und Zeitgenosse des jüngeren Das- 
kylos gewesen (zu c. 84). Aus der 
E vom Löwen erkenst man 
er eive halb mythische 


leicht da| 
‚Person ist. 
12. Der Löwe war sowohl dem 
Sandon als der Kybele heilig, die 
beide in Sardes vorzugsweise ver- 
ehrt wurden, und erscheint auf sar- 
disehen Münzen als Stadtwappen. 
— Telunoatav: zu c. 78 5. — di 
xa0ayımy hier=xgivavram (c. 120 
3), yvövrwp(vgl.c. 18 1Umite.7419). 
13. mreguevegsevros-rö Teigog, 
arcam eireumlati. IV 180 mapde- 
vor-egudyovar zhv Murme, VI 
214 zegen nad von To Ögos 
zoo, Diego; 51 zögov—zov 


a en a nae 
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Iögdiss dvalaror. 6. WW: Mdins ward 10 dio. weryos 
15 .megıevalxag, sh SV. drin Irö ‚ziwelor] Tas dugondhos, 
aemmAöynos +aüro öde dpayev ce zul änsronor. 
darı ‚dd. zugoc si B 7 
2. dr de Yensadke..ähros. > Mögdor: dev: ei mrgoregain 
say vıra Auden nasd ano ‚wis. angonhlios zarußar- 
20 va ins zungen. avader nuraxulc9aTcev sad ‚drelöpevov 
dpedasn, 1772 supöv Bähero. core & d4 arog ve 
Gvaßepikoe za) xar’. adsev Alles Hegaber drißawor- 
gear 3 oupär, odren de Zagdıös vo Meineoer 
4, Rüy 16 Gaıv InogdKero, 
Kar’ aisöv dd Keoicov sads ürivero. gu ol nal, 
"Tod zei zugöeogen Amenvjadgp, 2 ud ‚alle änseindg 
ügyuvos 66. dv vij.cv megsidodag edanzol.ö Koeicos so 
näv ds also» ämsraunss, bla ve. ärigealüperor za 
5 {) wo) ds: delgpods eg) adrod dneriöuges zentopdrou.. 
5 08 Ivdiq ai sine ade, . [aus 


Ben a Brake 
5, oy ss ux (6. ), wei 
“eine angreiffare ine, hier- nur Ze ht 
Peg ne 
tol Telyeös, )» . 
She eytaren oh" y Ei Anton (IX BB 16). 
rs, und zu IV 8810. eich Sale‘ Vorhanlten 6, Mögliche” ( 
17’%eaiat aber Ab Ach Tale wk- 156 18. vıag 2, Vira06%0. 1972. 
gerandte Tail der Bag AB nd zu VIE 50 3). 


5. Wie hier im zweiten Gliede 


16. xarnköynge zoüro! der Kc- 
'edbativ auch 14411. In 1218. 
"17. #90 Too Tuokov 
9. Dagegen VI 22 7 d& Ka 
dern Arne} or udv ra 
ngos DR Top, tergti 
ng aa RAS da 
nöduös, zu unterscheiden Yon dem 
liegenden dor; zu V 1018. 
vur41 


22. pe A „3 
"ner $j rue a: R 
"VIE 6\ 53:4). 


% 85. % nein el Pr “ 
ienens, ier' 50 Evi 
:Von seiner“ che, 
‚besafs er alle nstäplich 

"menbeiten. 


der Aeaen statt des Partieips 
(memou ek) das ‚ entsprechende 
Verbum Anitum (dremötupee) eintre- 
ten zu umen und dadurch der Satz- 
fienng eine selbständige Wendung 
geben, ist eine dem H. sehr ge- 
läufig« fee Welse . 6, 129 zal @Ala ke- 
Y09 & KUrd» Svuuryea Enen zei 
5; za), &tg&ro piv, 1 44 (1009) zu- 
Tepziun ou kyor rain 18 nol- 
kotoı drapnuaı zu %v aur us 
Be era do! u 141 5. MI 
3713. 110 6. VI 
9.4.21 31.25.9. 491.70 16. 748. 
611. 362.4. 95,3. VII 116 


„7.182 15. 136 14 u. s.: besonders. 


bei efre-ähte, wie c- 


10. 86 10. 
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Avds ytvos, noAkiav Baosleü, vera vnnıs Koosos, 

un Bovlsv neAvsvxrov Inv dva dwper” axovev 

sasdög YPPeryousvov. To dE 001 old Amıov amyis 

äupeyas‘ audnası yag 89 Auarı nowiov avoAße. 
alsoxoutvov dy Tod zehysos, Ns yag av vis Ilegoswv 
alloyvaacas Kootoov as aumoxssviwv, Kooloog Ev vor 
ooday ETRIOV@® UNO Tas TERQEOVOng Ovmyogis TruoNWE- 
Anxse, oüd6 zi os dıkysgs nÄnyivrı anodaveiv‘ 0 de 
nass odrog 0 .apavog cs slde dnnıovra vov Ildgonv, vro 
dbovus’ ss za) naxo® äoonks Yyarıv, sine dE „wrIgwrss, 
un xveive Kooloov.‘‘ ovrog wer dy TovTo newrov &y.HEy- 
Euro, nera dd Tovro Hdm dyuvse Tov TIavıa XE0vov 
ns bons. 06 dA Higous ag vs dn Zapdıs Eoxov za 86 
avıov Kooicor dlsyoyvav, üpsaysa Eren Te00Egsoxasds- 
xa za 1s0osgsoxaßdena Nusgus Trolsogendevie, xork To 
XONOENQOV TS xaTaravcayıan TyVv SWvrod weyaimv Gp- 
xiv. Jaßovrss de abrov ol Ilkgoaı Myayov rag Kügov. 


1. u varııoc heifst auch Pa- glaubwürdigste. Sie ergibt das Jahr 
troklos Il. = 46 wegen seiner thö- 546 v. Chr. wenn man mit Eusebios 


or 


richten Bitte am Kampfe Theil neh- 


9.4 Zuuenmu, abesse. ' 
1. pigmeek 
12. diloyvyoöas erklärt Hesy- 


as. Genauer: ' 
einen Anderen baltend, verkennend'. 
satzes, wie 1142 2. VI 129 12. Vgl. 
zu IX Fi es #2 Di 

16. : zu, 16. Die e 
achtet os nicht ddfs der bisher unge 
stumme Sohn sofort dem Perser ver- 
ständlich spricht und den Namen 
seines Vaters kennt. 


86. Ueber das Jahr der Einnahme. 


von Sardes schwanken die genaue- 
ren Angaben zwischen 549—545 v. 
Chr. (s. Clinton fast. Hell. II 296 £.). 
Doch erscheint die ung bei 
Synkellos p. 240 Kooloas Baoıleüs 
Avday yeyoras ıe BBaollevosv 
Iog Toü ıd Erous Kupou als: die 


das erste Jahr des Kyros 559 setzt, 
aber 545, wenn man es (nach Hero- 
dot) auf 558 bestimmt (zuc. 214 12). 
Zwar gibt H. dem Rrroesos nur 14 
Regierungsjahre; er hat aber wohl 
die überschüssigen Monate, die Kr. 
noch ins 15. Jahr hinein regiert 
hatte, weggelassen, weil er das selt- 
same Zusammentreffen der Zahl der 
Regierungsjahre mit der der Tage 
der Belagerung als etwas Bedeut- 
sames hervorbeben wollte. Eine Er- 
innerung daran, dafs Kr.zwei Jahre 


vor RKyros den Thron bestiegen, 


scheint auch c. 46 1 erhalten zu 
sein. 

5ff. Auf einem jüngst in Pompeji 
gefundenen vortrefflichen Wandge- 
mälde sieht man Kyros vor seinem 
Kriegszelt sitzen, einen Genossen 
(Harpargos?) stehend ihm zur Lin- 
ken; zur Rechten ist eben der gefan- 
gene König herbeigeführt, Lorbeer- 
zweigeinderRechten und ums Haupt, 
zum Zeichen dafs er unter Apollon’s 


10 
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ö di. ouvojoas ravgiv werd dveßißace din’ adv zov 
Kootooy se dv nödnas dedeusvor zul dis insa Avdav 
rag” adrov. sraldas, dv von äxue sire du dmodivsa 
Taira xarayızln Hey Öse de, sine zul wöynv Inireit- 
cas Iluy, sise war mudöuswog vov Kooisov elvas Ico- 
seßda roode elvexen dveßlßaus Anl zw. swvgnv, BovAo- 
wevos elddvas SE vis ww .dasuovar. Övasron von u Lür. 
Ta zoraxauijvas. -cov wir da Haie Tan“ zu dd 
Kooion dorsörı Int zig aupig doshHIew, zalreee dv na- 
u döves Tooodse, 0 voo Zölmvos ds 0b ein owv 


Schutze stehe. Eine Vase im Louvre 
zeigt ihn festlich ‘geschmückt mit 
und Lorbeerkranz auf dem 
Scheiterhaufen sitzend und ans einer 
Schale spendend, während ein Opfer- 
diener den schon brennenden. Holz- 
stofs mit Weihwedeln besprengt. 
Nikol. Dam. Fr. 68 gibt die hered. 
Erzählung in sehr erweiterter und 
ins pathetisch Ergreifende verarbel- 
teter Form. Ktesias endlich Pers. 
29 weifs nichts vom Scheiterhaufen, 
dagegen von wiederholten Wunder- 
zeichen, yunı Apallon seinem 
ünstling beispringt und dem Kyros 
schliefslich versöhnt. So mannig- 
Tache Volks- und Dichtersage hatte 
sich auch um diesen Jetzten A ‚Akt im 
Drama des geprüften gottesfürchti- 
‚gen Königs und Apollon- verchrers 
‚gebildet. 
6. Vgl. jedoch III 16 2xdlevad 
wi f3 Kaupvc ‚ußlons zarazaüoaı, Ev- 
;uevos oüx Öoıe. Ifgam yag 
Se oylovar var züpzil. Die 
älteste Sagenform (bei Ktesias) 
schweigt von dem Scheiterhanfen 
und dem Wunderregen, sondern läfat 
den Sieger an anderen Zeichen die 
;ottbeschützte Frömmigkei seines 
Gefangenen erkennen. Wie in die 
Geschichte seines Sohnes (s. zu c. 
# ei haban sich in Dec Krone 
selbst Züge aus dem sch] 
der Landessage eingodrängt; und. so 


wird dia Verbrennung. des Königs 


“ursprünglich als eine freiwillige 


gemeint sein , ein: fremmes Selbst- 
opfer, als die erhabenste Todesart 
im Sinne des asiatischen Sennen- 
eultes, wie Sardanapa} sich seiber 
verhrannte, der karthagische Hamil- 
kar (zu VII 167 12) und Herakles 
im; hellenisierten Mythus, Darum 
begleiten ihn vierzehn Iydische Kna- 
ben um den Tod ihres Herra zu thei- 
len, darum werfen bei Nikol, Dam. 
die. Iydischen Frauen kostbaren 
Schmuck und Gewänder als Opfer- 
gabe ins Feuer (ygl.,e. 50.7), und 
weiht auf jenem Vasenbilde Kroesos 
selber den. Holzstols durch. ein 
Trankopfer ein. 
9, zarayıeiv; zu c.. 10.8. 
\ 12, Foü un saraxzausivan, 
tur, nach der 

struction Am rıvos (IX 76 


Bonkoad 5 sonst auch bei BA. der 

bh Yen ı er 
IUDETE vo 7 2 10909 Aa- 
EEW Vilabeta Dean boden mit 


ind Avdav 
4 beim Berichte 


rau (0.87 1 
ya ER} patörlicher Ueber- 


ER I # £ 16. ad 
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Isa sionpivan,:re undire elvar raw Luorımv oAßıor. 
wc dd Ggm Er MgoscTäaVas TOUro, Üüvsvaszdıayoy TE xl 
dvaozeydksemze: in rsodägs Yavzins ds. zols dyapdoas 
“Zolww’.-. al. edr. Kögew dsevcarsa nehsucns vous doug- 
vias Brselgecdas vor Kooicov viva zousev dnnıxaddoızo, 
xal wog. rgsasddönsas. druguröy. Kgoioov d2 vba av 
Cıyaa dev algmersdnevor,: era: dd ec Avayzalero, ai- 
ueiv „ao den dyeb mäCe. vugewyoscı Tro0erlunga weya- 
Av .yoitucsenm de Aareng didelv.“ cc dE 0yı Goyum 
Sgpguls,:: uddev \drrageireon za deyonevo. ) Aıageov- 
zo. 68 aörän..uel.. öxiav., ruagsyövrov dlers IN dis 
MdE der”. Pr Schon. Gew. Adyvaroc, za Hsqadwevos 
rravTa 0W: dunwei Güpon dnepiovgidiis ola day sinus, ig 


16. iv 8.5 


ana güttlicher -, OD 5 &yo.yoiv Bovkofunv av „70 

gebung; zu’ e. 4 18. Bin. & uva iLov nor elyaı ie 
11; rg uugekommen gr uväs, röv B’ 000" &r juı- 
war,. „Heber . uvalov g0T eorungeiund, 1 Toy a xab 
den itiv RR das I — ave- noö deu uv Eolunv & ay, rov dR 


VELRUUEIOP tacho. er ne 


eos nayrey XonndTev za) Hope 


clunv &v pllov uoı elvaı. Denn 
ce eh Bi 8 raten alle Fürsten eint Kroesos 
nias bei Euntak, en Fan mr ‚t. und denkt dabei vor allen an Kyros, 
Achill I. ehe . den .Solon gehört, so würden sie 
(des todten Fans g W auch an ihr Ende denken, und Kyros 
velkaro:. un \wypihi Neä 1: mich milder behandeln. — & 
Scholiggt ..@ Rn R „dunkel, anverständlich’ (V 92$17). 
Ayayı ie, 25. öneıpwrzeov: die indirecte Er- 


£x Paar” "Dana ir üi Seine ‚spehogt: 


xal als ayn 
4 9) EA fee, 
wie VID 78 1&r! 


wieder ia die di- 
recte um (wie IV 110 11), tritt aber 


2? zZ, 32 'wiedör ein. vel. n 113 4. 
das@nscivs 118.16. 


d 26. dR, tandem. 
van (e rh = RA: 097, de ‘einst (e. 140 41. II 
‚dal ‘® sötzahi ..28 1). 
er bis zum din de in 28. emoykau locıE ee zu 
ich weh te. Hide; au V 13 7. — dia du, “was 


Pe en Inmeldoure:. 5 i 
a Ten. 


23f, = wo: mn do perdden gründung des ar fly ge- 
x Pd sprochen, als etwas für den Leser 
haben: aha nielee Geld, di L U zu wiederholen ab- 

eich würde viel Geld darum gögeben lelint.: Vgl. zu c. 157 5. — Zu of 


haben’. Vgl..Il.28-0.. Ken. Mom, 


es eben war, sagt nicht Solon, son- 
dern der Autor, der damit einen 
Theil der Rede des Kr., nämlich den 
Bericht dessen was Solon zur Be- 


ze vgl. VIl 197.11. 
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ze aiıa navra aroßißnxe os vH rag Eustvos eins, oddev 
30 vs uclloy dc iwvsoy Alyav 9 vUx ds array v6 Ar IoWTEıvor 
xai ualsore ToVs Trage oplcı avrolcı 6AßLovs -dondovrus 
elvas. xöv ev KooToov vadra danınyksodei, ıns-de nıV- 
eis Hdn auulvgs zalsedeı Ta nrebıdogare.  wal vv Kü- 
009 Gxovsassa vv doumyeuny Ta Kopoluoc.:sine, mE 
35 sayvöovıa va za) dvvdioavıa Örı nal wördc -imdomnes. 
dv &llov trIemrsov, yevouevor Juvroü.södrıuorin odx 
ölaoon, ‚Lyra revoi dıdoßm, 18065 :<E TOVTO80r Ödsioaysa 
ınv vloıw za Ersıiskanevov dic-odder sin Tv Ev AvIow- 
700: Gopaldus E&X0v, nelsvsw eßeyyuvaı hy Taxioeıny 
40 76 xasönsvov Trio nal waraßıBalsıy Kooicov vs ai Tods 
werd Koolvov. zei soUs vrapumiwons ed duvaodaı Erı 
87 ToU TIVpöc enıngerjonn. ivdaüra Akjeraı vno Avdav 
Kootoov uadovra mv Kugov perdyvaoı, @6 ge TEdy- 
za uiv üvdon aßevrivsa zo nüp dunapdvous. dd oldxerı 
zarakaßelr, inıBocucdaı 1ov AnoAdayiz änıaksöpevov, 
5 ed 16 05 xexagıausvor 85 iron ddwendg, ‚ragasvgvas zai 
Biopo dar adröv dx Tod mragsövrog xux00. For wer da- 
xgVovsa drrmaidsdas vor Isoy, du ‚dd nehöhelns. ve x 
vnvspbns. umdgapetv eSareivns vepen Xu) yepehvd ve 
zaraggayfvıs zei: does. vdarı Außgordse,: sarapßscaH- 
10 vol ve ımy TYgnv. oda di nadovee ov ‚übor, od: 8 
ö Keotoos 177) Peeyılas zul. SE. dyadde.. ‚waraßıd- 
vevra adrov And. Tas. Hiugis ls de ve ".„Kgoloe, 
is 08 v)ounav Aveyvoaoe end guy mw App. argamev- 
adnsvov roltmov üvck" plaov Euol nike ö 62 
15 sine PX. Baoıkeö, dyoh vadıa Tronse. <ä en: wir. aid 
29. Von der Abundanz. air-od Sinn wesentlich varschieden; ‚zuV 
s. zu VII 146 94 13. — 10 dvögurıyor, golleeti- 
80. aüddn zu noguaguan (V 66.4). visch ; zu e: 97 1.' 
— noux, ‘wohei er 08 keinsswegs 31: Die’ Beirörkung spiclt auf 
mehr auf ihn selbat abgeschen habe Kyros an. — Aügd: zu ce. 32 MB. ' 
als nicht auch auf das ganze Men- 33. zul: wu 0,22: 
sohengeschlecht', d. i..ebemsowohl - BT.-4u:i edve zu. 66 7.. 
auf das gause Menschengeschlecht .: 5. Val. desidie u. dos Chryses H. 


als auf ihn selbst’. Obnb ovx, das ad. : un! 
die Hss. verloren haken,' wäre de ...7. Zuret c.82 30, 
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orig, #9 ji Änsuwsen dd. zaxodasporin. isses dd Tor- 
zoy. üyivaso.. 6...EAinvem : Jeog  Örrasigag. dme Orgureus- 
Ha... endels:-yüg ‚ovca . Avögras dore Oasis TIOAs- 
pov : suge..elgggc "aiadasan': av mir. yag ıü 05 nial- 
Öse zeug. marsges. Ikmrovaı,: dv dd va 05 Trardgec 20 
vous maiöng. ill. cufen dalpeat sov :yilov 79 euro 
yankadan“ BeUTEEN 

OR vesgn dere, ‚Kögos dd aisov Aucas zarsios 88 
ss. öxyus ‚deevrdü mel ı werguen. dr wollg rgouadie sixe, 
res teiupauih we ‚oh aa Urs ul 06 weg) dusivor 
dönasg KANtsen..0.dd.avrvohR. dgdpenes Houxog AV. pera 
08 dnruorgespelg. ve: uahıddopeves ‚vous Ilögoas 70 vw 5 
„Audi ünev ‚nequklennds aöyse sb Baaıleö, 2050000 1- 
ysav IIEQÖS, wi. ca nahen wurgäve d cıryav dv Ta ragsdv- 
7.2004‘. Kügog: Gb. Yapasanıa - dxbisvus Arc on 
Boikasse. ‚6, de .mpv . ‚iger. .Adyom „0ör0g 6 noidöc 
Onhog vi. verhze adll.. cHoudi; doralssas;“ 0 d2 eine 10 
„salım. v6. av dıagnmabss:zal Yonjpara va 0a dıe- 
pogbsuft i Koosoei;.di anssßeno ‚„‚oves Todıy av dumv 
oUTE. Xonpara..sa due. deserater.: ‚oddiv yag äpoi ers 
vorTayı WERE. nach), An 1.07 ze. am) dyovcs ra 00.” 
Kiga de änıpeids äybvero za Keoloos eine perasın- 89 
ocyivog "OR FODE EARDEG © Wfgero „Kaoigov 6 rs 05 Evogum 
Ev. 50504 drassundrode 4 & eins „‚Zrcshre a5 Fsol ddnaav 
doöley aöb, 1 GREIR:. ‘6 wi wopku .‚riov ompalvew ool. 


ar. FA ‚ar, he Pr 


- ık — 


daolan. — iv.m. weounsin ei; 
behandelte ibn mit grofser Achtung 
und Rücksicht. — zeora geh. zu 


‚un 22 A, © SIKTÄSEN 
a 


rent Mr, ame Wr tr 

 Krossen Rare \asiae 
Auklage ina deiphi nßeı- 
tes und. dessen ann 88 
bis 91). ren. 
H, Peru A Snobanidam 
Holauan: H n In Her 
agb. ÖLE" ‚rm Fiet.uh Müor 


zolj; zu ll 27 2, 

&D... Ewrapeles. ist hier nicht etwa 
anakoluthisah. auf zz zu beziehen, 
sondere bildet mit öydvero einen 

en Ausdruck, curae fwil 

qılan Oroosus: dicerel. Ve. 1 I. 40 2. 

V.12.16. VB 37 11. 

2£..'was or (schädliches) für iha 

(den Kyros) in dem Vergange sche’. 
vB. c. 120 32. 

4. sAdoy, als du und die:Deinen. 


5 


10 
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a 
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Htooası pvow dovrss ÖBoreral sit aypriuaroı. Av av 0V 
toVrovg nrepilöng diepnKoevrac wald naracyovsas Yoiwa- 
va. ueyale, ads Tos 85 avswr. Ennkdosa yavdodaı Oc 
dv. alray :silekarer :naraoyn, volsov T00006xE0Ial Tor 
dnavopınoönevov. [ vüv av :olmoov de, si vos dokoxes 
za .dya A6yw. : xa5ı00v war dogvpopwv In rraonoı zücı 
rwvAncı Yvlaxovs, ob Asyovımv TI005 Toüg dxpioovrac 


' To yonuare Anasgsdu8vos: a5 Oper Gvayzalus äys ds- 


20 Myas vB Aıb nal av rip: ode dneydnosas Bin 
ärscıpsöueves sa Yoyuasa, xal dxeivos Gvryvorres 701659 
os dixase dxovess NEoNdovge.‘ :savra -Uxovmw 6 Küvpos 
vnsondero, ws 04 Bdoxes. 9 Unoridscdas wiveoas de 
roll, nal dvseriuusvog Tolds dopvgöpoı8ı za: KooTcos 
vnednxaro dnuırsidsw, sine ng6s Koosoov vads. „‚Kost- 
ve, Avapryusvov vev ardgös Paoskdos  yonova äoya ze 
iysca Trosdsw, alrdo-döaıw nyrıva Bovisad. vor Levbodeı 
rrapavılza.“ 6:de ers „a: dborrese; Savas: we Xapısı 
mwehsore vov Ieov vum 'Eiivan, 0» dyo drlunoa Ieuv 
unlsora, dnelgeorIuns -imbarsa vuode wg‘ nedas, si 
2Eaurroriv vols su mossünsug yonos' dorl 08.” -- Kögos de 
sioero 0 vi 05 voisw. Erenysoduy ‚napasseoıvo. : KooTcos 


7. Eavrov; zuc.9 2.0 


232.2... b..@veprnußvos, paralus, - 

8. ooodexeodeı: zu c. 3240. plus. oe Aeauleor: ht 80 

9. wa mo. WI: . >: @ Upuvvor,: a: are rein, 
11. © Kyansuv: zu Vjl.172 13. VISdarnpuomusn. 

Der Imperativ tritt zu dem RelatiVv 6. zor&eıy palst nur auf das ent- 


nicht als solchem, sondern nur zu 
dem darin enthaltenen ovrors denn 
e8 ‚steht für obros,#4 und leitet dei 
eigentlichen Hauptgedanken ein, wis 
unten c. 90 23 und V 11119... - - 

13f. dexarevgivar “als  dekdrn 
geweiht werden’. —- Genauer wäre 
es Pin ünuıgeduevos: Vielleicht 
darf man die Negation auf änuuge- 
öuevos-mitbeziehen ; doeh: pflegt im 
solchen Fällen das Partieip voran- 
zastehen (V 89 1. VII 156 15% — 
avyyyoviesizuc. 45 18. : - - '. 


nd 
90. 3. zolldı zu 0. 2086: - 


ferntere Zoya&, nicht auf ärsa; ein 
solches Ze auch.c. 32 ärıy za 
Ent$uninv Eveinas, wo das zü önı- 
Bunde geforderte dxrellon. Kürze 
halber ausgelassen ist. Umgekehrt 
I 135 Eros: re werd ioyu dwotee. 

11. of, so. r@ E09, quidnam Ü- 
hal seret quddei etprobraret, Quam- 
odreh u "se:  (ui- sus volun- 
öite mütere ı Iniyopkay, 
st. des überlieferten &rrnyopevo», 
von" dem: verlornen dx4yooos Tor- 
miert, fa bei Die Cass. 55 18 
Paar hr i dem auch !rreyoolay 
Bye‘ abs dan. AlsSynonyme 
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ds 05 Ennalılloygos nrücav ıyv Ewvroü dıcvosay za) ray 
xenczgoie® vas vrroxglosag xai ualıcıa ra dvadyuare, 
x ag EnasgFeis so pavınia doronssvoaro di Ildocac' 
Atyav dd savra| zarsßaıys avdrıg naupastsouevos dnsivah 15 
05 10 Je Toüro Övadloaı.! Kügos de yeldoas eine 
„za Tovrov Tevisas ap’ dus, Kootos, xal aAlov 
Trayrog v00 Gy indosors Öbg.“ ws dd Tadsa jxovos 0 
Kootoos, niunev av Avdav Eds Asiyovs Everelisso 
tıdkvsag vos nibdag ärsı von vrov Toy oUdov sigwräv si 20 
0V Ti änawoxuveran solcı pavınlocı dnrasipas Koolaov 
orenssvscdhes Ars) Digoas ws zaranavooyıa ıny Kugov 
divanıy, dr’ 95 05 Axgodivsa Tosadıe yardodaı, der- 
xyivras tag nödag" saure Ts dnsıgaräv xal sl Ayu- 
eloro10s vouog elyas volcı 'EAlnyıxolaı Feoios. | arrıxonk: 
yoscı dd z0l0ı Avdoloı za) Adyovos 1a dvrssahuve Tiv 
Ivy Akysvaı sinsiy vade. ‚‚ımv Trengwusryny WoLgav 
adivara dorı dnoyvysiv zal Jesu. Kooioog de nöunsov 


stehen Z. 16 övadlons, ec. 91 16 
u£ugeras. , 

‚12. $naliloynoe = nalıy ann- 
 ynoato (c.118 4), vom Standpunkte 
des Autors, der es eben schon ein- 
mal erzählt hat. 

15. zar&Baıve: die Rede wird mit 
einem niedersteigenden Wege ver- 
glichen,f?er endigte damit noch ein- 
mal zu bitten’. eo. 116 «pyöuevog 
an’ ag dıgäne za) zareBaıye Es 
Artas. In diesem übertragenen Sinne 
steht gewöhnlich ein Partieip dabei ; 
c. 116 xareBasys zeisumv, 118 x0- 
teßaıye Afyay, IX 94 zarfBaıyov 
ov.lvnevuevyor. Aehalich zg0Par- 
yeıy V 51 12. 

16. rovro öyeıdlacı, die vorhin 
erwähnte vorwurfsvolle Frage an 
den Gott zu richten. Vgl. 11 133 5. 
VIN 143 4. 

20. Dürfte man diese ganze Bot- 
schaft nebst der Antwort für etwas 
anderes halten als für eine von den 
delphischen Orakelbeamten selbst 
in Umlauf gesetzte Vertheidigung, 


so liefse sich die Stelle als Beweis 

brauchen, um die Einnahme von 
Sardes bis spätestens 548 hinaufzu- 
rücken; denn in diesem Jahre 
brannte der Tempel zu Delphi ab 
(zu II 180 4). 

21. önaıoyuveran, 6 FE0s. 

24. re knüpft an das Vorherge- 
hende und entspricht zugleich dem 
folgenden xa/. Von dieser Doppel- 
function zu VI 41 7. 

1. 4. adivera: zu I 4 8. — 
xaL $e@: sonst bezieht auch H. die 
unentrinnbare Macht des Verhäng- 
nisses nur auf die Menschen (Ill 43 
65. IX 16). Hier aber stellt sich 
der Gott selber unter dessen ewiges 
Gesetz, doch wohl nicht insofern 
sein eigenes Schicksal dadurch be- 
stimmt wird, als sofern es ihn bin- 
dert in das der Menschen ändernd 
einzugreifen (10). Welcker gr. 
Myth. II 188 will xod Ye ‘nicht als 
Thesis buchstäblich nehmen, son- 
dern als rhetorische Verstärkung . 
— ntuntov yov£os ‘des fünften 


A 
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5 rowlos auapreda dbknimos, öc dar dooupdgos "Hocxlsı- 


10 


2 


© 


Od»: Holm yuvasınla drrsomonsvos dıpyovsvos T0v dE0To- 
zer zul buxs chV duslvov Tıumv oüdEv Di MEOCNKoVoanV. 
rsoodvnsontvov dd Aolisıe Oxas dv ara vous ratdas 
zoü Koofoov yd6voıo vo Zupdiow nados xal un zur” 
adsöv Kooiooy, oUx olöy se dydvsro napayaysiv wolpac.‘ 
doov 88 dvkduxay adsaı, Fyvos vo nu) dyaploaıo vi“ 
sole yap ärsa drsavsßalese .vqv Zupdiew almosv, x 
roüso dnsorao9e Ko0i00os os Vorepoy volcı Erscı Tov- 
+00: dlods vis rrersgmusuns. | daussga dE Tovrav zeuıo- 


15 uevn adra dnrgoxsos. xara Od TO Mayor TO YEvöps- 


vov oda dodcis Kooicos meiupsras. TIE0NYOBSVE Yap Di 
Aobins, Me orpareunsus di  Hhpoas, "weradgv doymm 
adrov zoralvcdev. ‘row dd ssgös redre yolv 50 uliloysa 
BovAsvscdus[ dnsigsoIas Treuarysa aörspa Tv Ewvsod 
n ıqv Kuvpov Asyos doxgv. ‚od ovllaßwv dd. so ÖnFEr 
odd’ Anuvsspöwevog Swviör. altıovy drsopamviro. Isa xe) 
to lwelsvrasoy xonoreswlousvn sine Aoking zwegi Nus- 


Ahnen’, d i. des Gyges. Kroesos 
ia dabei selber mitgezählt; zu c. 
13 10. 
5. dungrade, eig. dumpradog 
tioıww. u 

8. dofkius leiten Alte und Neuere 
von den Aofol xgnanol des Gottes 
ab. Aber Ao£os (*kramm, verdreht, 
schief’, /uzus, Ggs. 60905) wäre 
eine wenig treffende Bezeichnung 
des doppelsinnigen, dunkeln,- irre- 
leitenden (duprdätuog, donuog; 
xißdnLos) Charakters dieser Orakel, 
und würde einen des Gottes unwär- 
digen Tadel enthalten, zumal der 
Name, wie hier und IV 163 7, von 
der Pythia selber gebraucht wird. 
Er ist regelmälsig, wie z. B. ’Eov- 
£los von &ovx, von der Wurzel Avx 
(dor.-aeol. Aox oder Aovx, lat. Iucere) 
gebildet und bed. ‘der Leuchtende’. 
Denu Äpollon ist ursprünglich und 
wesentlich der Sonnengott. — rrei- 
des *Nachkommen’ (TI 19 9. TV 145 
11. VII 9« 3). 


10. zegeyayesiv ‘ablenkep'. 

" 13£. rovso: VII 144 Bilotaose 
obro. — cds, als sollte folgen &alo. 
Sonst wie Y 4% ed Te nnloraro - 
oxynoay. Hier sind beide Fügungen 
vermengt. — döoregoy is JEETTOR- 
ueyns ‘später als: beschieden 
war’. —- devreda' robtey ‘nach die- 
sem, dann’ (VI 46 I). 

19. Brelgeosaı nluypayse “ra- 
geh'lasseon’ (V 24 3), 


21M. Constr. dc xal ro rel. abi 


:$ xo.] ‘hat er doch auch das letzte 
cht verstanden, was ihm aufseine 
Anfrage Loxias vom Maulthier ge- 
sagt hat’. (Teievraiov “als letztes’, 
vgl. II 142 3. IN 24 2. IV 162 14. 
Vo 142 13, 160 3. Xen. Aell.113 35 
roorov ulv uynognooucı, 0 dy-. 
Bess, ö Telsuraday Kur” Auod elıze, 

Thuk. II 65 & d2 reievraia part 
adınJivar, ou voullousv oüd” 
v rovroıs Vuwv ucllov Auagreiv. 
Hinter eirce steht in den Hss. noch 


te ebıre, das Jomand, der zö relsv- 
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ovov, oüdd Toüro ovvslaße.. N» yao dn 0 Kioos ov- 
og jwlovog‘ dx yag Övas oUx ünocdvsuy Eysyovee, uM- 
Te05 dmsivovos, nargös dEjunodesoTsgov‘' 7 Ev yao nV 
Mpdis 'zal ‘Aotudysos Huvyarng zov Mndwv Aacılkas, 6 
de Dsgons vs Nr .na) Gpyonsvos vr’ dxelvosı za Eveods 
&av |ro50ı annaos Ösoroivg if Ewvrod ovvolxss.” Tata 
uevy 5 Ivdin unexplvaro zolcı Avdolcı, oi ds aygveı- 
xay ds Sagdıs zei Anayysılay Koolow, 0 de axovaag 30 
ovviyvo &wvrod slvas ıyV ayagrada xal od Tov Hsov. 
xora uw dan vv Kooloou vs adv xai "Imvins nv 
TTOWENV xaradrgoypEV SONS OUT. | 
Kooiow d& dovı zal alle dvadauara Ev ıH. Elladı 92 
rolle za oU va signpiva moüva. dv Ev yap Onßnoı 
90 Boswriv Teinavg xovVosos, vov Avkdnns To Anol- 


taioy als adverbialen Ausdruck ver- 
band, eingesetzt hat, ohne zu beden- 
ken dafs dadurch ovd& roüro auyf- 
oße beziehungslos wird, und die 

endung eine a eine hier ganz 
unpassend ist (vgl. c. 39 9. 206 4. 
11 49 9. 111 66 10). 

25. dusivay ‘von edlerer Ab- 
kunft, vornehmer. — [unodefore- 
9 = dyery£otegos, 'vongeringerer. 

kunft’ (c. 134 4£). Zur Sache a. 
c. 107. — Der Yusovog stammt von 
einer Pferdestute und einem Esel 
(IV 30). 

27. @oxeosaı ino zıyı sagt H. 
hier und c. 103 10. 111 97 16 nach 
Analogie von eivas, yiysayaı, Eye- 
cc UrO tıyı,um nicht sowohl 
Regiertwerden ( — denn die Perser 
wurden von einheimischen Fürsten 
regiert —) als den Zustand der 
Unterordnung anschaulich zu be- 
zeichnen. c. 95 vno IZ£poyoı 2de- 
dovlwvıo, VII 158 zade nayıa Und 
BapPugocı vEueraı. — Evepde kur, 
ıns deonolyns (vgl. c. 107 12). 

28. roisı äneaı “in allen 
Stücken’; vgl.c. 18. Hier wie dort 
eine rhetorische Uebertreibung. 

32. "Iovyins 7. x. x., hier blofs 


erwähnt, um an den Anlafs zu die- 
sen lydischen Geschichten und das 
Hauptthema (c. 5 12 ff.) wieder zu 
erinnern. 

Sonstige Weihgaben des 
Kroesos. Grab des Alyattes. 
Auswanderung der Tyrrhe- 
ner (ve. 92—94). 

92. Koolop, von dvadnuare ab- 
hängig, als wenn avaredeufva 
stände. Noch kühner unten 10. Vgl. 
auch c. 14 4. — 'Elladıin weiterem 
Sinne von allem von Hellenen be- 
wohnten Lande (VII 157 11.) 

2. elenueve :8.0.50f.— 1701. Bo- 
ıwı@v, Gegens. 150: Alyunıılnoi (c. 
182 4). Ebenso V 59 3.67 15. 

3. Der Tempel des ismenischen 
Apollon, eines der vornehmsten 
Heiligthümer Thebens, lag süd- 
lich vor der Stadt in der Nähe 
des Fl. Ismenos, auf dem ismeni- 
schen Hügel. Es war dort ein Opfer- 
orakel (VIII 134 7). Von demReich- 
thum an geweihten Dreifülsen s. V 
59 ff. Pindar Pyth. XI 4 ire-yov- 
cEwv ds advrov TEın0Jdwv In- 
cavoov, öy neolalk Zrlunoe Ao- 
Elas, Iounvıov d’ odvouatev, dAn- 
IE uayılay I0xoV. 


25 
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iovı vo "ITounvio, dv dt ’Eykow al rs Boss ai xyovosas 
xai Toy xı0ovov as noidei, dv d2 \ZRrovnins uns Ev Ael- 
yoicı Goris xovasn meyaly. Teva my xal Evi 5 Ewe 
gv rrspreövre, ca 0 EanoAwmis ray dvadnuarov‘ va Ö’ 
$v Boayyiöncı tjcı Milsolav vadauare Kooloo, 
os drya nwvdcvonns, loc .rs 0raFu0v xal Ouosa roios dv 
Ashyoloı. . .. Ta mr vuy ös se Aeiyovs xal ds voü 
Augıagen avsdnas olxıjıa Ts dovın xal av naroaiww 
xonnaruv ünagyıw' va dd alla avadıpara EEE avdoos 
eysvero oVoins ExIgod, Os 08 now 4 Bacılsvanı avrı- 


4. Für das Wesen der ephesischen 
Artemis, als der allgebärenden und 
allnährenden Naturinutter, war die 
Kuh ein passendes Symbol. 


5. zov xıovoaw: der Tempel war 
damals noch im Bau. Wahrschein- 
lich zur Zeit des Alyattes begon- 
nen, ward der durch Grölse und 
Pracht gerühmte Tempel durch Bei- 
träge derionischen Bundesstädte und 
der letzten lydischen Könige in 120 
Jahren, um dieZeit der Perserkriege 
in allen Theilen vollendet (Liv. I 45. 
Plin. 36 95. Dion Hal. IV 25), im J. 
356 von Herostratosangezündet, und 
daraufvon Deinokrates noch pracht- 
voller erneuert (Strab. 640f.). — 
Ioovnins, attisch ZZpovalas od. 
ITouvaas sc. Adnvains vn@. Den 
durch Iaschriften (Curtius Anecd. 
Delph. 77f.) bezeugten Beinamen 
soll die Göttin davon erhalten 
haben, dafs ihr kleiner Tempel für 
die, welche auf der heiligen Stralse 
von Daulis nach Delphi kamen, vor 
dem Peribolos des Apollon-tempels 
lag, also gewissermalsen dessen 
“Vorhaus’ (zgovaos, ion. rE6Ynos) 
war. Denselben Namen hatten die 
Bilder der Athene und des Hermes, 
die am Eiugange des ismenischen 
Apollon-tempels bei Theben standen 
(Paus. IX 10 2). S. noch VIII 37 8. 
39 9. 

7,10 d’ andere aber’. 

8. Boayxlöncı nor: zu c. 46 13. 


9. ws &yo nwvsavoucı bezieht 


sich auf die nachfolgenden Worte, 
wie c. 22 7 u. s.— ögoıa ‚an Form. 
Die Beschreibung s. c. 50f. 

10. Hinter AeApoioı istder d.Präd. 
enthaltende Satztheil verloren ge- 
gangen. Es mufs darin von dem Ver- 
bleib d. Weihgeschenke geredet wor- 
den sein. Nun erzählt H. VI 19 dafs bei 
der Eroberung von Milet, im J. 494, 
der Tempel der Branchiden geplün- 
dert (ovAnd&yıae) und verbrannt 
worden sei. Danach:ist etwa zu er- 
gänzen: 2ovze, ITfooaı Xg0v@ vore- 
009 oviyaavıss & Zovoe annya- 
Zoo: Zwar Strab. 634 (vgl. 518. 

14) hat einen anderen Bericht: 
&vengn0sn dE (16 mavıeiov Toü 
Advusws Anollwyos) Uno Keo- 
Eov-ol dt Boayzldaı tous Inoav- 
gois Toü HEov nagpadovres To 
Il£oon yeuyoysı Gvvanngay Tod un 
ziocı Ilxas ıns leoooukias xal Ts 
zıoodoolus. Aber Dareios und Xer- 
xes wurden oft verwechselt (vgl. 
z. B. IV 43 mit Strab. 98. 100), und 
insbesondere dem letzteren arge 
Verwüstungen und Plünderungen in 
Ionien zugeschrieben, von denen H. 
nichts meldet. Vielleicht bezog 
sich der in os 2yo ruv$uvouaLange- 
deutete Gegensatz zu anderen Ueber- 
lieferungen eben auf diesen zweiten 
Bericht. — Zu za u&v yuv ist aus 
dem Obigen-dvasnuara oder ava- 
YEyra zu entnehmen. 

15ff. Nikol. Dam. 65 nennt diesen 
Gegner Sadyattes, einen lydischen 
Kaufmann, und erzählt dafs ihn der 
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vradıdang norsarinee |ovorreddan Tlevraikovrı "yersadaı 
nv Avdavy apyıv. 6 68 Tovsaltuv nv Alvarıım Ev 
ats, Kooloov d2 Adsimsos odr Omoumreses‘ Kooloos 
wiv rag En Kasions dv yuvaızös Alvarıy, Havsaltoy 
de BE "Iados. dnehre dd doyıos vov Trargos dnouınos tus 
Goxns 0 Kooloog, vov Evdganov vovy dvsinggocorıe Erri 
xvagov Eixay dıtpdsige, vv dd odalnv adroü ärı TE00- 
TE00v KETIQgEBUaS TOFE TEOTTa Ta sionusvon Avsdnxs Es va 
eionras. zul seo) mdv dvodaucter rocavra sionoFm. 
'Owvuosa da yh 7 Avdln ds ovryoagnv:od nal Eysı, 
:ola ce war @allm Xoon, TedpeE Toü dx Tov Tumklov xu- 


tapspouevov WiyBaroc. 


&y dd &oyov roAlov wEyıcrov 


negeysras Xwpis raw re Alyvnnılwv ioywv xai vov Ba- 
Bvloviov. dor aurcdı Alvaırsu rov Koolcov rrareos 5 


junge Kroesos einst in Geldaotk um 
ein Anlehen gebeten, aber schaöde 
abgewiesen worden sei. Da habe er 
gelobt 17 Aordudı, ed Baadsu- 
11773 Be olby Inerıe zu 81Ep0) 
c&v Toü ö dies G6- 
lübde als önig erfüllt. — Panta- 
leon scheint der ältere Sohn gewe- 
sen zu sein; Kroosos. ward erst im 
23. Regierungsjahre seines Vaters 
geboren (c. 25 2,26 2). . . 
17. ovoneudoy ‘betreiben hel- 
fend. L 

23f. Timaeos lex. Plat.. v. xy«- 
os. Dpyayoy Tı 5» dv zuxip zer 
ex Eyov, di. ov tous Paoevılo- 
ulvovs xrelvovomv. dpoov di 
Zorı yvagızıp xtevi. Plat.'rep. 616 
von Marterknechten En’ aonald- 
Joy xyarıroyıss. — Erı RDOFrEOoV 
‘schon früher (V 62 17), ehe er 
König ward, — xerıpdoas, im Ge- 
lübde; die wirkliche x&rigwoıs er- 
folgte erst später durch die ava94- 
uata. — s Tas ic teure (10.1 yw- 
ein) za. S.118 7.22 7.122 2.V 9205. 

3. ov udia “nicht eben (VII 

50 14). Anders VI3 5. '-: - 

2. ol& re, qualia fere, nach epi- 
schem Gebraueh. 1}. 7 280 .oevar’ 

Herodot I. 3, Aufl. 


Ines" olog re nrelmpıog Eoyesau 
Aens, Od. 1 535 oör &g Befinuf- 
vos — OiT avroayedinv oviwouf- 
vos, oid re nollu Ttyyerou Ev no- 
Mup. S. zu ll 73 13. 108 16. 

8. xuotapepoufvov, durch den 
Flufs Paktolos (V 101 11). 

5f. Am Nordrande der Hermos- 
ebene und südwestlich vom gygae- 
ischen See, auf einem niedrigen 
Zuge von Kalksteinbergen liegen 
noch heute mehr als sechzig alte 
Grabhügel (Bin Tepeh “Tausend- 
hügel’ genannt), unter denen drei 
durch ihren Umfang und Höhe schon 
aus weiter Ferne sichtbar sind. 
Schon Hipponax Fr. 15 erwähnt sie: 
!9ı dıa Avday naga Töv 'Artd- 
it tuußov za) ojua Ivyew. Der 
bedeutendste gilt als das Grabmal 
des Alyattes. ‘Gegen Norden be- 
steht das Grab aus dem natürlichen 
Felsen, einem weilsen horizontal 
geschichteten Kalkstein, der so ge- 
hauen ist, dafs er ein Theil des 
Baues zu sein scheint. Dieser Um- 
stand mag dem Herodot zu der Be- 
merkung Anlals gegeben haben, 
dafs das Fundament aus grolsen 
behauenen Steinen bestehe. “Oben 
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onjua, Toü ‘| wogris uw Bon Admv meradar, To de 
allo onua you yüc. diagyuoavıe dE uw ol dpopalsos 
wienno: nal 08 Xuigavaxvog ni wii Bvegyaküperas res- 
dioxas. [oügos da \rrevre davsas drı wei ds Zus Abow dem 
10 Tod onuarog von, ob og yarmpazra | Övexeucdkanse vw 
Exaoroı dbsgracavzo, no dpaiveso "WErgssmerey 16 züv 
nasdıordov Epyov dev uirıesov. sed yap de Avdao dg- 
nov ai Hureriges Megvsdovunı wäoe, ouAdirevaeı apl- 
O1. psoväs, ds 6 9 aveosmgdadr vaUre nressovons‘ duds- 


ı5 devcı de auvai smveag. 7 mie dB Mepiedas Toü wrua- 


tos sich oradıwı BE xal dio nÄsIER, 76 dd sUQE05 darı 
rriEI00 Tola zur Osrw. Abuyn de iyeras deu anuasos we- 


fanden wir die Ueberreste eines 
Fundamentes von beinahe 18 Q.-F,, 
und nördlich davon einen grofsen 
runden Stein von 10 F. im Durch- 
messer, mit flachem Boden und er- 
habener Kante, der offenbar als 
Verzierung auf der Spitze des Hü- 
gels aufgestellt worden war (Ha- 
milton Reisen in Kleinas. 1 140 d. 
U). Jüngst hat v. Spiegelthal (Mo- 
natsber. der Berl. Akad. 1854, 
S. 700.) auch das Innere unter- 
sucht und die viereckige aus Mar- 
merquadern gebaute, aber schon 
früher ausgeraubte Grebkammer 
wiedergefunden; die darin befind- 
lichen Menschen- und Thierknochen 
sowie die im Tamulus verstreusen 
Kohlen stammen wohl von dem mit 
Opferthieren bedeckten Sekeiter- 
haufen (s. c. 50), auf dem die Leivlre 
verbrannt worden war. — xonrzis 
ist der Grund- und Einfassungsbau 
für dasTeigentliche aufgeschüttete 
Grab (yau« yns, tumulas). Vgl. e. 
45 20. 185 26, 

8. Evepyalouevau "die ein Ge- 
werbe daraus machen‘, Sc. Toios 06%- 
ua0L, = nopvevousvaı (13). II 135 
in diesem obscönen Sinne arzımw- 
u£yn zart &oyapoinv. Sonst doyd- 
Gaga nt bar %v rıyı ‘Geschäfte 
in od. mit etwas machen‘, seinen 
Lebensunterhalt erwerben. 


9. ovoos “Grenzsäulen. Doch 
nicht so verstehen als ob sie 
oben auf dem Grabmal irgend wel- 
che Grenzen angezeigt hätten, was 
nicht wohl denkber ist; sondern 
Gedenksäulen, deren Inschriften 
durch Angabe dor bestimmten Ma- 
{se bezeugten, weieken. Antheil je- 
des der (fünf) städtischen Gewerke 
(ef dyooaies üydeamzse:) am dem 
Baue gehabt. Auch bei dem c. 50 
beschriebenen Scheiterhaufenfeste 
Dolkrägen ganze Bevölkerung zu 
Beiträgen herangezogen. — xerre 
dovres fünf.an Zahl. - 

Y0. rd, nänl. foye, st. &rıva {zu 
0..56 5). ‘Inschriften waren darauf 
eingegraben (des Ichultes) was. . 
Vgl. W 875. 

11. 2fepyaoayro, durch ihre Bei- 
träge. r@eöusvor "nach seinen 
Malsen berechnet, wie IV 86 1. 

14. Ovvosnanos "sich verheina- 
shet kaben’ (c. 37 12). Vgl. zu c. 
199 27. IH 60 5. IV 85 9. 


16. etot, wie o. 163 16 u... — 
edoos bez. hier den Durchmesser des 
kreisrandenBaues. War dessen Um- 
fang 6 Stadien 2 Plethren (= 3300 F'.), 
so sind 33 ML (= 1300 F.) für den 
Durchmesser zu viel; das Richtige 
wäre 1210 F., also. otwa 12Pl. Noch 
jetzt beträgt der Umfang des viel- 
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zn, 'ıhv Ayodeıı AUOO) Aalvieov iii Naidereı DR 
adtn Ivyaly. vohe aid Oh Torird dotı) Adel 02 94 
vöpdae nv Nubert Folayıaı zer "Eller, Yo- 
oe 9 Or va Mi Why Nirotrogrsvodßt, Aautos d 
Hure Tr ask: Wued vönioue xobvaod kui Goyb- 
vvv wopiasvor Moröteed, Yradıcı DE zul wetndo dyP- 
vorıd. gyac) Hi wird) Aduddl za vd: Niniyviac var vor 
ey, ve aa "EAlndı Nirtsctkiicn; Imviäv FErionun ye- 
sEorHer, Ana Bi rudrar va PeugsIjvaı apa oyloı Af- 
yovoi xl Tupoysinv Aroımlocı, Ads sol auıav Atyov- 
veg. dr) "Arvog vol Mavse Buoıl£os vrrodsinv doyvpiv 10 
va 19 Audi nädav ywiodaı, xas Toüs Avdovs 
das usv dıdysıy Asnagdoviig, vera ÖL, Ws 00 NIaVs- 
dar, üxea Öllmodu, Ellov di Aldo Imıungavacdas 
udrew. Ebsvpedävm dA av rdts za) ray xußmv zul av 
corpayaloy za iis oyalen: zul av dlltuy race» 15 
naıyyıdoy va eidsn, TIÄNv TTE000V° Todtev yao ww nv 
d5svgscıw oüx olamoüvraı Avdoi. noideıv de de rgös 
ov Aımov dfevgavsag, vv mev Eriony Tor NWEpbinv 
waitsıv nacdy, Tv dg un Imibosev oia, mv Öt drk- 


Ds 


fach abgeschwöniilän And e Ultestön Ländeskönig, knüpfen sich 
3440F.(v. Frohe tar 169. die Gehealogien der vers chiedenen 
94. 5. Die Kunstfertisktit ddr he. S. IV A5. Bei -Anderen 


Lyder (Meeoner) erwälmt sthon 


tst Köiss der eitzige Sohn des 
Himer n.d 141. 


9. «rrosziocı "hätten sie goloni- 
siert. IV 155 dıßugyamoneliew. — 
4yovar-Ayoyras: zu 0. 69 5. — 
reg) avıoy "darüber ; zu ©. 9 2. 

10. An Mas des Zeus und 
der Ge Sohn, den Stammvater der 
lydisch - phrygischen Nation und 


Müvns 


Köruvs Afus. 


Yale / \ 


Togonvos Avdös 


Mannes und Vater des Atys und 
Asias (Dion. Hal. 127). 


y 12. &s oV mavsodu: zu c. M 
0. 


13. Soph. Fr. 435 von Palame- 
des, atff den die hellerische Sage die 
Erfindung zarückführt, 0U Aruory 
ovros ravd uUnoos, ovy de Ei- 
neiv, Agövov TE dıargıßus dorpw- 
Taras Egeöpe plolaßov ‚HETR x0- 
av zasnm£vois, Hledoovs xUßous 
TE TeonVOP apylus Gxos ; 


14. xißoy, corgayalm» und 
Oyealens abh. von zasyyıEwy. 


18. &5evoortas, tüs neıyvias. 
8* 
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onv aıriscde, navonsvovg TWV Traıyvıday. TOIOVED TOO- 
no dsaysıv Em’ Era dvav dkovre eixacı. Ersies dE 00x 
avyıdvar TO xaxov all Erı Erıy wählov Bralsodaı, oVro 
dn Tov Raoıldr airov dvo yoloas. dıehovra Avdav 
rävrov xAmpicnı vv ‚uev Emmi. novä umv d’ dmı 2Eodeo 
&x Tijs Xwons, zul Emmi uEv Th ubvsıw. adrov Auyyavovon 
zav worgewv. Ewvrov vov Bacılka .mpocracosıy, Inı de 
7 .anaAlaocouevn 10V Ewvroü nalde, za oüvoua eivas 
Tvoonvor. Amyovrag dE adrav Todg er&povs ZEıdvaı 8x 
ins Xuons xaraßijvar ds Zuvgvgv. za umgarjcaodas 
rAota, &5 va LaIeukvovg va navra dca Op MV Xomora 
eninhon, aronkksıy xara Blov ıs xal yüs Imjınow, ds 
ö EIven nolla noganeivausvovg anızdadaı ds "Oußeı- 
xoVs, vd oplas Evidgvoacdaı nohıas zai olxksıw To 
nexgı Toüde. .dvı de Avday werovouaoIüva, arovc 
eni tod Baoıldas To nraıdog, 05 Oypsas Ayiyays- dnni vov- 
zov ı7v dnnwvupimv rroseuu&vovg OvonaodHvas Tugoyvovs. 


22. Zu u@llov ‘mehr und mehr’ 


(II 104 14. IV 181 20); sonst Ent. 


rıl£ov od. u£lov. 


23. Avdov: in eine Anzahl glei- 


cher Theile zerlegen heilst sowohl 
dınıgksıv uoloas (uloea) Tı wie 
Tuvds, wobei dıaıp£eıy specieller 
an uoloas angepalster Ausdruck 
statt moı€eosaiist. Vgl. 114 dumdexo 
ufosa daoaufvovs TWV: woLwy, 
147 dvmdsxa wolons daoauevor 
Alyuntov nöoev, IV 14813. VII 
1219. 

24. nt: zu c. 66 7. 

28. Statt des 7Tvoonvos nannte 
der Lyder Xanthos (bei Dion. Hal. 
128) den Toonßos als Sohn des 
Atys und Bruder des Lydos (s. oben 
zu 10); von jenem stammten die(im 
Thale des Kaystros ansälsigen) 


Torheber, von diesem die Lyder, 


beides sprachverwandte Stämme. 
Von Tyrsenera (36, = Tyrrhenern) 
und ihrer Auswanderung nach Ita- 
tien wulste er nichts. Und jene 


ganze Erzählung erscheint als eine 
durch Aehnlichkeit, der Namen 
Torheber und Tyrrhener begün- 
stigte Hypothese. Soll doch nach 
c.. 165 Tyrrhenien erst durch die 
Phokaeer in Kleinasien bekannt ge- 
worden sein. 


31. Zrinloe = Enınla "beweg- 
liche Habe’. — ßlov: zu c. 30 22. 


32. Die "Oußgtxol (Umbri) hatten 
von der Einwanderung der Etrusker 
gauz Nord- und Mittelitalien bis 
nach Latium hin inne. Vgl. IV 
49 13. 

35. Ueber die Genetive zu c. 519. 
— avnyoys, seewärts (VII 109 11). 

36. ınv dnwyuulmw nroısvulvovs 
“sich benennend’ (]] 42 19). 


Medisch - persische Ge- 
schichten (c. 95-140). Zerfall 
desassyrischen Reiches; der 
Meder Deiokes und seine 
Gründungen (ce. 95-101). 


Avdos uiv dn vrro Ikponoı Edsdoviuyro. Errıöliintas 95 


= 117 


da dn so &ydsürsv nulv © Adyos T0v te Kipov ödrıs dv 
zyv Kooloov apyyv zarsils, va vovg Ilkgoas OTen Too- 


co 'nyjoayso zus “Aolme. 


os av Jlsootwuv merskätegos 


Asyovoı, 05 u Boviousyo, oeuvoüv ıa reg Kügov alde 5 
109 dovıa Aöysıy Aoyov, aaa Taure yodılw, Erıorausvog 
eos Kovgov xzal zgıyaclas Gllas Aoymv ödovs yyvaı. 


"doovoimv dpxovyınovy zäs av "Achns En’ ärsa 8ix001 98 
zei nevraxöcıe, newros an wo Nindos 


95. 2dsdovlwyro=noev doükor, 
daher 3770 c. dat.; vgl. zu ec. 91 27. 
— !nıdlintaw ö Aöyos: vgl. IV 30 
70009r7xag yap dn os 0 Aoyos 
BE doyis edtento. Nachdem von 
Kyros bislang schon vielfach in an- 
derem Zusammenhange die Rede 
gewesen, erhebt sich jetztdie natür- 
liche Frage nach seiner eigenen Ge- 
schichte. * "’"" " 

2. ro &v9eürey “von hier ab, de- 
hinc. An dem angegebenen Punkte 
biegt die Erzählung von ihrem bis- 
herigen Wege ab, um die frühere 
Geschichte der Perser und des Ky- 
ros nachzubolen. , 

4, Nynnoavro = nyeuoves &yEvor- 
zo, (die Hegemonie erlangt hatten’. 

5. Oguvovv, in maius celebrare 
(III 16 32). Vgl. VII 6 osuvoüs 
Aoyovs. Zur Sache ce. 122 16. 

6. r0v 8ovıa Aoyov ‘die Wahr- 
heit, den wahren Verhalt’ (c. 14.9. 
30 16. 116 20). — xara ravra = 
ovrw; zu V 33 12. 

7. xaf geh. zu @Ales “noch an- 
dere (und zwar) dreifache Erzäh- 
lungsweisen. Zu Aoyas öduvs 
vgl. 11 20 Metay 7280 Tod Udaros 
Tovzov Toumpaatas Ödovs, I 117 8. 
11 156 16. VI 100 8. — Die Ge- 
schehte des Kyros, in dem die Per- 
ser ihren unvergleichlichen Natio- 
nalhelden und Reichsgründer ver- 
ehrten (zu Ill 160 3), war bald nach 
seinem Tode Gegenstand feiernder 
Lieder geworden, in denen sie mit 
mythischen Elementen versetzt und 


no&avıo 


nach gewissen ethischen elfectvollen 
Motiven geordnet und umgestaltet 
ward. Wodurch denn diegeschicht- 
liche Grundlage bald verdunkelt 
und zu verschiedenen sagenhaften 
Traditionen ausgebildet wurde. 
Herodot meint zwar von Jiesen die 
am wenigsten übertreibende aus- 
gewählt zu haben; im (rrunde aber 
ist es die von der \Vahrheit am 
meisten abweichende, eben jene 
Liedersage, nur dals sie einzelne 
übernatürliche Züge in glaubbare 
Prosa übersetzt (c. 100. 122). Andere 
Ueberlieferungen bei Äenophon in 
der Kyropaedie, Ktesias Pers. 29 
2. Deinon Fr. 7. 10. Nikol. Dam. 
Fr. 66. Justin. I 6. Polyaen. \116. 
Sf. Aooveplwr, se. zuurwv ol 
Ntvov &iyov (c. 102 10); s. zu c. 
178 2. — aoyorrwv, nicht «of«y- 
zoy; die Meder fielen während 
der 25V jährigen Herrschaft Assy- 
riens über Vorderasien ab; aber ihr 
Abfall zog allmälig den der übrigen 
Völker nach sich. — ) avo „Aoln, 
das ‘obere’ d.h. das vom aegaeischen 
Meere ab ostwärts gelegene Asien, 
umfalst überhaupt den IV 38 näher 
bezeichneten Theil Asiens mit Ein- 
schlufs Mediens; hier ist natürlich 
das Land diesseits des Halys nicht 
mitverstanden. Vgl. c. 103 9. — 
Deiokes ward 09 König der Me- 
der; folglich begann die Herrschaft 
der Assyrier vor 1229. BerososFr. 
11 gibt der assyr. Herrschaft 526J., 
setzt also den Anfang vor 1235. 


5 Ärswocpeyor un Öouksavanz YlsuIsacikycan. 
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Ankreednı, za aus edran weg) als svdepins waye- 
Gayanaı. volaiy Aasvakaıcı dykmowa andess dyadof, sa 


nera de 


worsons nei Ta Ma dgusa dmosss zevre Toicı Me- 
dausı. derray dA adrandmıy Meran Ave TV NTTESKON, 
ads wörıg ds rgapida zusoıjaton | dvie dv voias Me- 
dossa drivera oayog TA atvopn am Anıoxnns, nais d’ 
AU: Bondersn. owsos d Ayıdens doncdeig Tupawvidos 
gmalss Toıdds. xasasımuösmv za Mndar zura xuwes, 
Ev T7 Swvrov Ewy xal [nooregov doxıuos Ixai wähle Ti 
x03 rrgodvnoregov dixasocdvay Erıdeuevos Noxes“ zul 
aaa wirtos |dovoys avapins rollis and Täcay av 
Mndıxıv 2nolse, Enıordusvos örı cd dixale To üdızov 
rohtuov dorı. 04 d’ du ai asräs aauns Mndes Ögsos- 
Teg aÜTOU Todg .roonnovs dixaoıyy uw Euvrov aiosovro. 
& de dd, ole mwrWusnos Goxiv, bis ve wei dixanes 
jv° noıdov Te Taura Ennawoy slye odx öAlyov ngös av 


3 xws: zu HI 40 1. H. hat 
eben über die Art der Befreiung 
keine bestimmte Nachricht und er- 
setzt sie durch Vermuthung. 

4. &y&vorio d.ay.: zu V 22. 

6. 7a Alla Eivsn, die nörd- 
lichen; s. zu c. 102 12. Daher ist 
c. 96 1 navıuy Ava au NrasıgoV 
zu viel gesagt. 

8. Was hier über Ursprung und 
Einrichtung des medischen König- 
thums erzählt wird, kaan nicht für 
Geschichte gelten; es ist eine bei 
Gelegenheit des Neiokes vorgetra- 
gene Meinung wie man sich das 
Entstehen von Monarchien über- 
haupt zu denken habe, wohl .medi- 
schen oder persischen Ursprungs ; 
denn sie wiederholt sich imW eseat- 
lichen noch einmal, in Form eines 
Knabeaspiels, in der Kyros-sage 
(c.114). Vgl. zu III82 26. Deiokes 
war ein einheimischer Fürst, der 
sich von der assyr. Botmälsigkeit 
frei machte, wie.es Phraortes, einer 
seiner Nachkommen, wieder: unter 


Dareios gegen die Perser versuchte 
(zu e. 130 7). 

9. oopyos: zu c. 60 15.8 49 11. 

11. xara« xwuas, d.h. ohne das 
Band einer Staatsgemeinde (rölıs, 
nölısun c. 98 11). Eine Schei- 
dung, welehe den Asiaten unbekannt 
war und aus helleaischen Verhält- 
nissen entlehnt ist. 

12. xal zzeötegov "schon früher". 
— al u&440v zı 'noch bedeutend 
mehr (zu 0. 44. 2). e. 174 un@llov 
tı xal Heıoregov, VE 41 uäl- 


1öy Tı zul MO0FVUOTEHON, 101 
u@Arov Tı ol raxuregon. 

13. Zmıeuevos, sc. dexauoanmg 
(VI 60-5). ’ 


14 f. “und das that er, obgleich im 
ganzen Mederlande Gesetzlosigkeit 
herrschte (d.h. er machte damit 
eine auffallende Ausnahme), und 
obgleich er wulste dafs die Gerech- 
ten (r@ dıxal, zu c. 97 1) von dem 
Ungerechten befeindet werden’. 

18. Bus, als dinsarns. 11 
508 dien ISüyrara einor. 
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rreimtder, eisa sose mundaronevo, ol dv 701 aAlmcı 20 


dumme es Ameduns ein Ayno MoUvos nara TO Öögd0Y 
dınaloy, nodrsgen nremrirerevre; Adix0s0ı Yyayınaı, TOTE, 
dnshs Haevoaey aousvor dgolsseov napa Toy Amroxsa 
za) adrod dixasameros, veles de ovdevi all drssrod- 


reewro.) nAsüvos d3 als) yırousvov roü ärsıyosisovrog, ola 97 


suvdavonsvar. vas dinag aneßalvsıy zarı 30 2ov, yvous 
6 Ansöuns ds dawrov rrüv dvaxslusvoy ovrs zarlLsıw 
dns 7Iehs dvda Treo rreoregon» nooxarklav Edixale, our 
ie dınär ärı* od yap oi ÄAvdıssissıy vav swvrov Ein- 
peigaosa vorcı blos ide” iudons dıxalev. dovons ww 
dortaräs za dvopins ärı roll nüllov va Tas xawag 
N noörepov iv, ovveiigdnsay os Mados\ ds_ Tavro xal 
[ddidovav oyplos Asyov, Adyovsss re) Twy \xaınxorror. 
es 0’ dya doxso, udhsora älsyov 05 Tov Ayıoxso Ypl- 
Aoı „‚od yag da Toona [Tb Tiagsovıı Yoswpevo, Övvarol 
eine olndsıy ızv Xoomv, YPbos Orjompev jusuv army 
Bacılda xl odım 7 TE Xeon EÜvomjostn xl - 
tor [eos Zora wesyoueda, odde Un’ avoplins dva- 
21.xerärd 690», rote. VI143 A. mooxaziiov: zu c. 14 14. 
ovllaußayooy ” xenoTmgLoV zarte 5. dıxay. fut. att.; ebenso nur 
10 ögden Unten e. 97 2 xara rö 8öy. 


noch arodoxıug c. 199 20. 

22. yyüucı “Urtheilssprüche‘. 

Fallen sie ungerecht aus, so sind 
sie ein Ungl üp.Ban Betroffenen 
daher ed: Ftes. VI 17 00- 
zoı ufy Yuy Tovavıyor negienı- 
TITOV ot. 

97. zov dnıporrlovros(von Zmı- 
yoızeoy) st. av Ertıporeovroy, 
indem das Neutrum collectivische 
Bedeutung hat; 530 c. 96 70 ädızov 
=ol adızoı, 140 repl Toü anode- 
vovros, V 110 10 & ‚186 30. 
VII 103 6, 157 18. 209 17. 223 
18. 236 8. IX 61 5. 6377. 

2. zuydayoufvov “indem man 
erfuhr‘. — 78 £0y: za c. 30 16. 

3. avaxelusvoy st. avaredeıuk- 
voy, daher 2; (ebenso III 31 14); 
vgl. VII 606 Zarauıs ds av nv 
UNERKeeTaL TERVO TE x) YUvalxes st. 
UNERTEFIET AI. en 


6. di’ nueons ‘den ganzen Tag 
hindurch’ (11 173 10. V1 127. VII 
210 12), wie II 22 16 di &reog. 


8.\&s Tavro, in unum locum, eo-..... 


dem (c. 62 14. 2028. VI 84 11. 
vi 145 2. 206 8). 

9. oyloı, reciproc, “beriethen 
sich unter einander (VI 138 16). 


Vgl. zu c. 34 11. — Ta xaınxovre . 


‘die eingetretenen Umstände, die 
gegenwärtige Lage’ (V 49 8. VII 
104 5). IV 136 &eyoy ra zarnxovre 
“erzählten, was vorgefallen, sei‘, 
VIN 19.40. 102 dr) Toicı xarnxovoı 
zronyueoı "unter so bewandten Um- 
ständen’ 


11. yag: zu c.8 10. 

12. nufoy auray, partitiver Ge- 
nitiv. 

14.|r05 &oya “zu (unseren) ge- 
wohnten Beschäftigungen’. Aehnlich 
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15 oOraroı doousda. Tavıa xn Akyovıss TsiFoVcı 8mv- 
98 rous Bacılevscdn. wvrixa da rooßakloufvov Ovrıya 
ormoovre Pacılda, 6 Amsouns vi nollög Uno nar- 
tös avdoos zus nrooßailöusvog xui alvsowsvos, Es 6 
rovrov xaramveovcı Bacılda ayios eivas. 0 0’ Exklevs 
5 adrovg oixia Ts Swvım adıa vhs Baosinins oixodo- 
ufoaı xl xgarüvas aUrov doOEVPOg0s01. 7048004 ÖM 
teure oı Mados‘ oixodousovci Ts yap avım olxiae we- 
yalı re al ioxvoa, iva mdrös Eyoacs Tag Xwons, x 
dopvgyogovg eir@ Ennıroanovoı &x Ravınv Mndwv xare- 
10 Afaodaı. 0 dE Ws SoXe mv Goxyv, Toüc Mndov; 
Nvayxcos &v noksoua ToıN0acsaı zu TOUTo Tregrorkh- 
Aovras av allov N000v irtıubhecden. NE Fousvoy 66 
xcl raue suv Mndwv olxodonks Taiysar weyalı ve wei 
xogTsg% Teva Ta viv Ayßarava asninses, Ersgov 
15 Eriom xUxAw Evsorsara. meunyarızas dE OVTa ToVTo To 
"TEIXog Wors 0 Er8005 Tod Eregov xuxÄAog Toics TIEOUR- 
Xs00ı wovvoscı Eori VmAoTEspog.! TO MEV x0U Ts:xci TO 
ohne Artikel II 129 4. II. y 422 Vers 
«uginoloı utv Eneıra Hows En 
&oya Tounovro, ıy 53 Acol d im 
Eoya TOENWVTOL. 

8. zrgoßallouefvoy medial da 


man vorschlug’, aber . 
3. zzgoßailousvos passiv Vor- 


Versammlung), jetzt Hamadän, 
am nordöstlichen Abhange des 
Orontes (j. Elvend). — !tepov- 
Eveoreore: die Burg (zeiyea) be- 
stand aus Mauerringen, die ‚e einer 
innerhalb _des andern standen. Da 
dieser erklärende Zusatz an Inhalt 


geschlagen. — zoilös multum, 
impense. IX 91 ws de noAlös 17V 
Atcocuevos “da er wiederholt und 
dringend bat’, u. zu VII 158 2. VII 
59 3. — "ds ö ‘so dafs zuletzt. 
Ebenso c. 115 13. 158 10. 202 13. 
V 92215. VI7511. 

6. dogvgopoon: zu c. 59 28, 

14. raura dient auf den an sich 
beiläufigen Nebensatz besonders 
aufmerksam zu machen, “eben jene’; 
in welchem Falle es in der Regel 
keinen Artikel beim Substantiv ver- 
langt. So e. 59 28 u. s. Vgl. zu 
II 135 13. — Ayßarave, bei Späte- 
ren 'Exßotave, in den altpersi- 
schen Inschriften Hangmatäna (d. i. 
congressio, conventus, “Ort der 


congruent ist mit dem erklärten 
Worte zeiyea, so hat er die Form 
einer Apposition dazu angenommen 
und ist in denselben Casus getre- 
ten, nach dem zu c. 52 4 besproche- 
nen Gebrauche. — £regoy, Sc. xU- 
xlov; c. 102 ar üllou Er’ @Alo 
iov &$vos. Hor. Sat. 1 2 53 sor- 
didus a tenui vietu distabit. 

16. zeiyos Burg’ (c. 83 6). 

17. TO u&y Tı “einestheils, ad- 
verbial. Entsprechend zo JE ‘ein 
anderer Theil’. — xov wirkt wie 
ein Optativ mit &y; es soll nur eine 
Meinung oder Vermuthung ausge- 
sprochen werden. Vgl. V 1 15. VI 
3% > VI 12 5, und xwg c. 32 2. 

511. 
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xwoiovy Tvupazisı nolmvög dev Wars TOI0Uro Eivaı, TO 
d2 xl widlov seänsindevdn" wuriav d’ dovıwmv av Ovr- 
anaysay örısa, Ev On va seisvrole va Bacılmıa Evsorı 
za 05 Imcavooi. vo d’ auswy wörsorov dars velyog xu- 
Ta c0v Adqvsoy xunkoy ‚nalscra xn 10 usrados. Toü 
Wv_.du 1gWrov zuxhov 05 ooueysüvss sich Asvxoi, tod 
d2 devssgov iiavss,. velsov db xuxlov woıvixeoı, TS- 
vägrov ds nudveos, zsbumsov di oaydagazıyoı. oüro 
rayıwy vüy. xunioy 06 1EOpaysawEL ı jvdıouevos sich 
yapwazoıcı‘ duo ds os seievsadoı sicli 0 EV xarapyv- 
ewutvoug 6 dd xusaxsygvowpivous EXay TOUS TEEOWE- 


20 


25 


savag. ravsa mir. ig 0 Aysoans Ewvra vs drsiges za 99 


sel a Savsod oluia, zov de allov Önuov riägıb dx- 
Asve zo Teiyog oladsıy. olxodoundEvrov de Tavıwv x0- 
ouov vovyds Anwöxng TOWEOG dorı O KRTEOTNOKuEvos, MTE 


Zcısyar napa. Baoslda undiva, di 


18. (duuuazte ‘hilft. Vgl. zu 
VII 5 14. 

19. ze —Ensındeugn (86 xu- 

oloy) ‘wurde auch noch um eia 
gutes Theil mehr künstlich das 
hergerichtet, dafs aämlieh je 

Ring den andera mit seinen Zinnen 
überragen konnte. 

20. &nti: die Siobenzahl war 
den lIraniern (zu denen auch die 
Meder gehörtea) heilig. Nach dem 
Avesta ist die ganze Welt in sieben 
Theile (Äareshvares) getheilt, von 
denen diese Erde der vorzüglichste 
ist; dieErde selber aber.dachte man 
sich wiederin sieben limas geschie- 
den. — dn, rückweisend ante. 98 
7. Die Rönigsburg war zuerst ge- 
baut, dann erst die Mauerriuge zu- 
gefügt worden. 

. 21f. Zur Stellung von avzav zu 
VI 30 7; zuder von &ozı vgl. e. 171 
10. — Ueber xara zu oe. 1216. — 
Der xuxios (zu VII140 7) 4 

v&oy betrug nach Schol. Thuc. 

13 gegen 60 Stadien. Wenn nun 
Diodor XVII 110. den Umfang von 
Agbatana auf 250 St. angibt, s0 ist 


ayrtiov d8 Tuvıa 


darin auch die Unterstadt (vgl. c.99 
2 neoı& To TEiXos), das &orv ein- 
begriffen; H.’s Angabe aber bezieht 
sich nur auf den Aufsenring der 
Königsburg, die dxgonolıs. Den 
Umfang der aoılnıa gibt Polyb. 
X 27 auf sieben Stadien an. 

„2 oUrw: richtiger tovrwy, oder 
oVT@ zwv nevre xuxlwv. 

26." 77 dıoueyoı "gefärbt. Die 
äufseren Ziegel waren so ange- 
strichen oder, richtiger, mit je 
einer besonderen Glasur in den an- 
gegebenen Farben überzogen, wie 
man sie noch in Ninivchfindet. Die 
sieben Farben sollen denjenigen 
entsprechen, welche in der orien- 
talischen Astrologie deu sieben Pla- 
neten beigelegt werden. 

27. dvo ol: vgl. VI 47 13. — 
Auch in der Burg war alles Holz- 
werk und alle Säulen mit Gold- und 
Silberblech bekleidet, die Dach- 
schindela von Silber (Polyb. a. O.). 

90. 3. x00uo», Ceremoniel. 
Vgl. c. 65 19. 

4. Zu yunze steht Te (6) parallel. 

5. zavıc inallem, durchgängig. 
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yeäcdm, vedesas ve Bucılda Urs umderds, 7006 Te 


todroscı drı yeldn ve nal ausian Tevsv nal Aanadı 
sluas Todre ya aloypen. remisa ÖE wsgs Ewvrov doduvuns 
zavde elvexev, Onws dr um Öobevrss 05 Ommänes, dovesc 
10 sWyrgoyel vs Ensivo nal. olains od YAavgordons ovd2 
ds ürdesyadimm Asırousyor, Avrssolaso zei drsıßovlsvoser, 
100 &i4’ örsgosds os dexsos slvar un dee. dnsire BR 
sobre dıenscunds xai äugavuve devroe si zugavvidı, nv 
ro Oinmor yulsodon yahsmds‘ au was Te Öbxus yoc- 
gorrss dw sup’ dusivon donsursexov, zaı Exsivos dıa- 

5 xolnom as dopsgeusvas äumlurnscne. Teure eV werd 
as dizas Zrrolss, sads dd alles Exsmooudaro 08. Si 
wa nwvdavosso vBoskovın, soürov Oaug meranturbasso 
xer’ Aklmv Exaorev adınzuaros Edınelev, zal 06 xusd- 


Bei zedadeı (hier ‘verkehren, ver- 
handeln sc. Baoıldı) auch c. 155 
13. 215 5. II 23 14. IV 5011. 
v6 20. 

7f. Das religiöse Gesetz der 
Iranier (Avesta) verbot überhaupt 
die Berührung des Speichels als 
eines Uarathes; vgl. zu e. 133 12. 
Xen. Kyrop. I 2 16 alaygöv uly 
yap Erı xal vor davı Flloocıs xal 
TO ANONnTUEV Xu T6 AROMUTTE- 
Fa Xu) TO Yvons MprTols Yal- 
veosaı. — avılov, coram (c. +33 
19). — xal dänseı: zu c. 57 11. — 
toüro ye soll die Beziehung von 
xor änecı auf avıloy zricy be 
schränken; in Gegenwart des Kö- 
nigs war das Ausspeien Allen verbo- 
ten, andere kleine Freiheiten waren 
den ihm näher Stehenden nicht un- 
tersagt. Doeh ist dieser appositive 
Gebrauch von zouro, so dals es 
nur auf den eimen der beiden Ver- 
balbegriffe sich bezieht, bedenklich. 
H. schrieb wohl zovrov. Lachen 
und Speien ist überhaupt gegen den 
Anstand, vor dem König aber für 
Alle ohne Ausnahme ungeziemend. 
— raüra-dodluvyuve, his se au- 
gustiorem faciebat (Liv. 18). 


11. dydoayasin "Mannestüch 
keit umfafst "alle dem Vollkomme- 
aenManne zukommenden Tugenden, 


vr on j 

. 2f. 77 sugayvidı hat nur 
zu Srercaunos eine Berichung, 
‘nachdem er alle diese Kinrichten- 
gen für seine Herrschaft getroffen‘. 
Dezu tritt xo) dupervve duuscy 
mit subordiniertem Inhalte "und sieh 
dadurch befestigt hatte, zu seiner 
Befestigung‘. Vgl. c. 59 2. 90 6. 
— 19-yulesrös ‘war er bei aller 
Gerechtigkeit ein strenger Herr‘. 
Die Gerechtigkeit führen aus »«l 
tes - noise (3-6), die Strenge 
zade - joxe (6-10). — Eig. val 
8ondunsoxöy Te Tas dixas, oder 
za Tas Ilxus yonpovses ve — don. 
Vgl. zu diesem beiH. nicht seltenen 
Hyperbaton des re c. 45 8. 53 8, 

6. Eig. @lla dd dxex. ol 1dda 
Vgl. zu VIII 41 10. Zum Plural 2- 
xex00u8oro vgl. VIA1 serve Eyl- 
vero s& Es Hefooas xexooufatas, 
u ze I 88 14. 

. Öxns era vu © 
1710 Aeramauampo 

8. Suidas dızuouy dvo dnkoi. 

16. re xoAdilerv nal 30 diamıoy vo- 
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auoneb us nal zarmn00: aan dvd Tüday vv XWon® vis 


Joxe. 


sun: uhr vor wo Mundınaa d9vos avviosoee 101 
poUnen nal vodron Hehe: dass de Maudauy socads yöyac, 
Boösesı Hogmraunsol Zegovgarss Aoılavsoi Bovdıoı 


Mayo. yivso miv da Mudav dasi vocads. 


weis yiyexaı Bonoerns, ös TeAsvıjcavsos Anıoxsw, Ba- 
selsusansos solo nal mreusiuorse ren, Trugedskaro vv 
dene, sragudskauswos Bd od drsexgaro movvov Mandy 
aggsıy, Alla avenssudinevog drsl vous Ilkooas ssowroioh 5 
ve vovvacı dsIiuemo nal regusevs Mudaoy vny- 
„oqug Zrteiges. era di ige» dvo Tavra EIvsa xui 
dupssegen icyvos, naseorokpsıo sv Acinv ar’ ülkov 
in’ allo bias Idves, ds 6 OoTparsvoanevos drsi Tod; 
Aoswolevs zul Acavpley Tovsous ob Nivov sigov zul 
NEXov Tio0rego Trdyray, Töss dd 100v WENOVvmLLEVOL 
UV ovpudyev ürs Aneossurwmv, Allg uEvsoı Ewvrav 
EU Nxoviss, Arsd Tovrovs dN OrTparevocusvos 0 Poaog- 


uilev. ovrag ‘Hoodoros, Im j 
ner Bed. nur hier uw. II 29: av 
92 8 14; in dor anderen weit hänß- 
ger (zu IX 42 1). 

101. .2. souyoy wird eo. 102 4 
durch vovvey aufgenommen. — Die 
ovorpopn betraf die sochs Blämme 
(y£vea) der Meder, die his dakke 
unter besonderen Fürsten in locke- 
a de geleht hatten (vgl. 
c. . 


Phraories. Kyaxares. Die 
Sen iaVorderasien (c. 102 


108%. 3. Deiokes reg. 709-656, 
sein Sohn Phraortes 636-634 v. Chr. 
(s. unten 14), Bedenkt man jedoch 
dafs erst dieser die Hogemonie Me- 
diens über das obere Asien begrün- 
det hat (4), die überhaupt 687- 
559 dauerte (zu c. 130 4), und dafs 
eine 53 jährige Regierungszeit für 


Deiokes, der als Mann zur Regie- 
rung gekommen war, übermälsig 
lang ist: so mus man vermuthen 
dafs die Regierungszeiten der beiden 
Könige vonH. oder in seiner Quelle 
verwechselt seien, und vielmehr 
Deiokes 709-687 (= 22 J.), Phra- 
ortes aber 687-634 (= 53 J.) re- 
giert habe, wo denn des letzteren 
erstes Regierungsjahr gerade mit 
dem ersten Jahre der Heogemonie 
zusammentrifft. 

6. re — xad wie c. 103 3; zu V 2 
6.— Damals wird Achaemenes, der 
Gründer der Achaemeniden - dyna- 
stie und Zeitgenosse des Phraortes 
(zu VII 11 8), unter medischer 
Hoheit König in Persien geworden 
sein. 

7. sad: zu ce. 74 15. 

10. xol A. “und zwar ; zu c. 52 
6. Zur Sache s. c. 178 2. 

12. ovuuayow, der Babylonier, 
Syrer, Juden u. A., die auch nach 


Anıonse de 102 


15 


203 


10 


15 
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uns RVEOS TE dıspdagr, Goa ÖVvo zul sixocı Era, am 


0 OTearos avrod 0 moAdoc. 


Doaögreu de valsurjoavrog e5sdkkaro Kualaons ö 


Doaoersw Tod Aysoxew nass. ovrog Adyaraı mollov ärı 
yevdodes Axıpupegos Toy goyovov , zu TNOWTOS TE 
dloysce xora Tehse ToUg Ev Ti Ash x noWTos deb- 
5 vaks yapig . Exa0rTovs Sivaı, TOVUS 76 aiywopögovs ci 
tous To&oyopovs zul Toug irurreas’ 700 Tod dd avyamiE 
nv navıa Öwolws dvanspvoueva. ovrog 6 T0ics Avdosos 
doTi maysoamevog OTs vVvE 71 nuson Eykvsro 0Yı waxo- 
uEvoioı, zu) 0 179 Alvos notauod avo Acinv nücay 
svorjoas Ewvra.') ovAltiag ds ToVs Un’ swvra AoxXoms- 
vous ravras Eoreaisvsro Ermı nv Nivov, Tiuwpsav Te 
Ta narpi xl vnv 104 vavınv IEhoy EEehsiv.. zul 06, 
ws jovußeiov Evixmos TovVs Acovplovs, TreQixarnusve 


ınv Nivov EnyAde Sxvdsar 


rovs Bacılsis 6 Ixvdsov 


dem Abfall der nördlichen Völker 
noch eine Zeitlang den Assyriern 
unterworfen blieben. — &wvrev, 1 in 
Bezug auf sich selbst, in ihrem eige- 
nen Lande (Ggs. Gvuudyan). Vom 
Genitiv zu c. 30 20. 

1083. d£edekaro: zu c. 16 2. 

4f. Ziöyıae, eis Aöyovs xarl- 
ta&e (Suidas), specieller Ausdruck 
st. des allgemeinen dıezafe, der für 
das zweite Glied gespart ist. Vgl. 
11 97 5. — reiea sind Heereskörper 
von bestimmter Gröfse und einer- 
lei Waffen, "Regimenter', besonders 
von Reitern (zu VII 81 6). Früher 
stellte jedes unterthane Volk ein 
gemischtes Contingent zu demallge- 
meinen Heerbann, und das Gesammt- 
heer bestand aus einer Anzahl 
solcher gesonderten Heere. Kyaxa- 
res organisierte diese irregulären 
Haufen, indem er die gleichen Waf- 
fen zusammenstellte und zu gleich- 
artigen Regimentern abtheilte, ohne 
jedoch die ethnographische Einthei- 
lung des Heeres ganz aufzuheben. 


oToaRTös weyas, Ny3 de ad- 
Medvns Hoorodvso mais‘ 


Vgl. VII 81. Das zweite Satzglied 
xaı owros dıezafe ist nur eine 
erklärende Ausführung des ersten: 
jedes Contingent wurde nach den 
Waffen abgetheilt. — edvaı: zu 1 62. 

7. Verb. x. öu. nv avaulf ava- 
nepvou£va. Vgl. VII 40 4. — Av- 
doio:: 8. co. 74. 

9. dvo, ostwärts vom Halys. 
Ebenso c. 130 4. Vgl. e. 1771. 

10. 0v0r7005s deutet mehr auf ein 
Bundesverhältnils zu bestimmten 
Zwecken als auf Unterwerfung. VI 
14 Ovyıoras zous "Agrades ei en 
Zraorm. — in’ Ewvig:zuc.91 27. 

12. xod ‘da (e. j 22)2r-. um karuyaı 

14f. Ueber den Einbruch der 
Skythen und die Flucht der imme- 
rier s.1V 11 ff. und zu ec. 154. — 
Madüns: Strab. 61 rollaxıs d2 
za oi Kıuuforoı xal ol Tonoss 
Enromoavro Tas Toavras &pO- 
dous‘ Tovs dt Tenees xuı Koßov 
uno Madvos 10 televraiov Ede- 
1aINval yacı Toü Toy Zxuduv 
Bavıldayg. — 
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os 206ßeiov nen ds vv Acbev Kıuusolous dxßalovres 
du ac. Evgeirugg, sovroscı dd änıorsduevoı peiyovı oV- 


vo ds vv Mydınyv. } xguomr arlxovso. dors dd ano Tic IM 


Aumns. es Mougrıdos ini Bacıw noranov zal ds Koi- 
Xovs . seınaovsa  aueokav euluven Odds, dx de Tas Kol- 
x4dos oo mollowsuneoßjvaı ds vav Mudıziv, alla Ev 
so dia. ‚pScov Evo: adroy ‚dorı, Zaorsıges, sovro de 
ragensıflopkronae. elvaı dv «ä Mydızi. 00 p&vros ol ya 


Zevder vavıg dos 


alle vw nuwöriegde 6dov. 


solid ongordony Inrgerdusvo: „ dv skin EXovsss vo 
Kavxaoıov ögos. Bvdaüre 05 mir Midas ovußaklovsec 


16. H. folgt kier der von ihm 


gebilligten (IV 31) Tradition dafs 


die Skythen, vordem in Asien dst- 
lich vom kaspischen Meere ansä- 
fsig, von den Massagetem gedrängt, 
die Kimmerier aus ihren Sitzen am 
Nordgestade des Pontos vertrieben 
und in südöstlicher Richtung nach 
Asien hinein verfolgt hätten. 

104. 2. Um die Maestis (ion. 
Meaifrıs, j. asowsches Meer) wohn- 
ten nämlich die Kimmerier und.die 


hier genannton: Skythen (IV 11 2). 
veL VI BR. 

3. Seh: Andot; zu eo. 7 
13. _Die reote vom 


asowschen Meer bis zum Rion (Sä- 
cıs) ist wenig länger als zwischen 
Amisos und Tarsos, die H. auf nur 
fünf Tagereisen anschlägt {e. 72); 
aber die 5 Schwierigkeiten und Um- 
wege sind ungleich gröfser. 
4. nollöy, ers: 8arı. 
äml. Mndam ze za) 
Kolyaw, abh. von dıa ov (= 
uerafv). Aelmliche S lung VII 
124 (mepl) ras uerafu nölıs Tov- 
zoy megıuevev. IV 49 Ex d2 175 
xerunsode xeons 'Ouß mon — 
Ueber die Sspeiren s. II 94. IV 
37. vi 19. 
6. od mollöy (darı, 2. 4) ist an 
Inhalt etwa = 6niddıov :2orı, denn 
mit der Länge des Weges nimmt 


auch seine Schwierigkeit ab; und 
dieser Begriff schwebt bei eva: 
vor. ‚Aehnlich V 17 forı di x 
ıns Hoaoıddos Aluvns. oUyro- 
uos zaepra (Hdos) &s cım Maxe- 
dovinv — uera dt To, uErallov 
Av zaleOuEVoYy 0005 UNEE- 
Bayra elyaı dv Maxedovty. 

7. TV xarunsp9e Odov: der Weg 
muls östlich vom kaspischen Meere 
gesucht werden, indem der an der 
Westküste dieses Meeres durch die 
s. g. "Pässe (Derbend) dem Vf. we- 
der auffallen noch zoll uexpo- 
zeon als der durch Kolchis erschei- 
nen konnte. Es ergibt sich aber 
aus der Richtung dieses Einfalles 
dafs diese Skythen nicht die s. g. 
Skoloten nördlich vom Pontos (IV 
6), die selbst von einer Einwande- 
rung aus Asien nichts wulsten (IV 
5), sondern die Saken gewesen 
sind, die von den Massageten ver- 
drängt wurden (IV 11). Die Helle- 
nen aber nannten überhaupt die 
nomadischen Reitervölker des Nor- 
den und Ostens Zxr9cı. 

8. In Extganouevor ist zugleich 
? röusyoı enthalten, wovon ödcy 

abhängt,\'sie lenkten vom geraden 
Wege ab (dxroun., sc. ögIns ö- 
dov) und schlugen einen viel län- 
geren ein. Aehnliche Kürze VI 34 
Exroanovreı 8’ Adıveom. 


10 roles Zuidnos vl sovwudßene 
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päyn vis orfe xa= 
vendndar, 05 da Zaudm way Aeiny rasar| Errieyor: 


108 dvdsüren dd ncav dr’ Mäyursven zo: Iussbre Eykvorso 


&y ei Dekmosivn Bvolg, Paupyrzög wpeac Aiyarıvod 
Baoslsig Aysıacus deposes se nal Asia, Enrosmansı = 
7000w0T8En Be megsverdan vs > de dreier draywgtovers 


5 önlom Eytvorıo vi aRBETE. 12 » Aandiove wol, var 


10 


svhsovuv Sxvdbov. vs Forruyf dvd, Ohlyos sordg 
277 önoheupäävres doöigder Tas vöpaving Aypodiedt 
ro ipo». dos dd ToUro vo 009, ‚is er wurhuvöpewos 
svploxn, TEEYEOY Ggygasöveror senv öde Tadıng Tr 
HeoUü‘ zal yap vo 2v Kurcoo igov &v$sürev dybvero, eos 
eöroi Kurgioı Abyovos, xal 70 2&v Kudygoscı Dolvızes 
so ol idpvoauevos dx vadıng wis Zupins dovsss. volaı 
dd zov Ixvdbuy ovkijcacı To kodv Tö iv dördkavyı zul 
rotdı Tovrey wler dxyovoscı Öinboumbe © Jeos Imhecn 


10. z5s zoyig, der Hegemonie. 
Während der Anwesenheit der 
skythischen Nomadenhorden, die 
nieht sowohl herrschten als ver- 
wüsteten, brandschateten und elle 
Staatserdnung und Staatsvorbände 
sprengten, ruhte die Oberherrischaft 
der Meder eder wurde doch we- 
sentlich gebenmt und .einge- 
schränkt. 

11. 2r£oyov "verbreiteten sich 
über, überzogen geiz Asien. Veoh 
Heeren noeh VII 127 2. VIH 32 12 
(vgl. 11). 35 4. 

105. 2. Holarıivn Zvomm 
umfalst bei H. bald blofs dea voa 
den Philistaeern (dem eig. ITahaıtisse 
vof) und Juden bewohnten Küstda- 
strich (Il 104.111 5.1V 39), bald auch 
Phoenike (Il 106); za Vi 89 7. — 
Nach Eusebios kamen die Skytheon 
um 630 nach Palaestina. 

4. to ng0008Euw, adverbial. 

6. acıyns hier activi'nicht vor- 
letzend’, ohne Schaden anzurichten. 

1. A odsın odoavin oder auch 
blofs 7 Ovoavin nannten die Heile- 
nen die grofse Mutter des Himmels 


und der Erde, die in mannigfachen 
wechselnden Fornien und Deutun- 
gen an vielen Orten des Orientes, 
besonders aber von den Assyriern 
als Mylitta (e. 181 131. 499),. bei dem 
Arebern als Akilat (e. 131. Il 8) 
bei den Phoesiikeh als Astarte, iu 
Askalon als ‘Derketo (Bivd 1I 4, 
in Kartkago als vingo eealöäkls, bei 
den Iranier« als Anaitis (we: c. 131 
18), bei den Skyühklen als Argimpasa 
(IV 50) eifrig vorebft werd. 

8. zuvBavbusvon, hämdlich. von 
den Askalseiten selbst, zu deter H. 
gersibt sein wird, wie er alis üha- 
lichem Grunde Haoli Tyros reiste 
(II 44). 

0%. Gorimöteroni anders nd 
vielleieht richtiger Paus. 1 i4 7 
Huuroıs de andpibreiev 4do6vgfkoss 
xurdorn oeßeuds ımv Ovpavbay, 
nera de Adduglous Kunolar Ha- 
gloıs am Boivizey eis Aönd- 
inbva Eyovoıv Er en ielenozivg, 

14. &v&oxmpe, eig. vom Schleu- 
dern der Geschosse, wie IV 79 & 
zautıv (ThV olainv) 6 Yeos FE 


oempe B&loss pestartige Krankhei- 


x 


volcor‘ dee 
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Gne drovei wa ei Zxudes dee eDüre 15 


upon vookew, na dedv rung” duvsolss sedz Arsemven- 
pivovs ds vv Iundsuge Kagyv os dımmdasaı, TseUs wa- 


Adovos "Evagens ob Zuvdas. 


En) piv vw Guss war) siuecı dren agxov was Aciys 106 


ten aber wie sonstige Heimsuchun- 
gen verglich mas mit Geschossen 
von einem Gette entsandt (vgl. 11. 
a 49f.). — ö Heös, weil hier mehr 
die Gottheit und Ihre göttliche 
Macht, das namen disdnum (vgl. o. 
32 51. IV 119 13. VII 10e 1. 18 20. 
46 19) als die besondere Gottheit in 
weiblicher Form in Betracht kommt. 
Aus demselben Grunde steht ö Jeös 
auch ce. 31 17. VI 82 9 von der Hera, 
1 133 5 von der Leto. — Die 
Inisa vovVoos, nach Arist. Ethie. 
Nik. VI 8 1n den königlichen Fa- 
wilien der Skythen erb bestand 
im Verluste der Mannbeit und in 
der Aunsahme weiblicher Eigen- 
thümlichkeiten. Hippokrates, der 
seiner nüchtern verständigen Sin- 
nesweise gemäfs die Ursache davon 
in der Lebensweise der Skythen 
findet, saugt von den Hranken ep) 
&£pwy 22: EUyo ylyvortei al 


xnıa Loyabovras, cu yuvaie 
Brnlkyorraf Te Ouoles wuleüvred 
Te of ou dyavdeıkıs. ol air 
oy Inıyo hy edriny 72006- 
zı3lacı HE xal o&ßovıal ve Tob- 
Tovs Tabs EyFocnzovs xul NDUOzD- 
veovoı dedoıxörss regt Fonds 
txaoros.... vowiouviks rı Yunxp- 
mzeva 9 eo, ıby Imummvrar, 
Evdvortas 8toly9 yuvarıılny xu- 
Tayyoyzes Emuroy ayavdolnv, yv- 
muxcklovoi Te zu) feyalovreı uera 
Toy or 74 zul Exeivan. 
zouro di naayovan Zxudlow ol 
nlovosoı, oVx of zaxıaro, aM 
of euyevfloraroı xal doyuv eidl- 
ornvy xexrnutvor, dıa ımv innu- 
olnv, ol d& nevmres noaov‘, ov 
yao fnnatlovıcı. Der französische 
Arzt Larrey (mdmoires de chir. 


Pr I 62) beobachtste an yielen 
ten der schen Armee 
nach ihrer Heimkehr ein allm 
Abnehmen und Vergehen der 
schlechtstheile, begleitet von einer 
allgemeinen Erschlaffung des Kör- 
rs und des Geistes, unter Ver- 
ünnung der Stimme, Bleichen des 
Haares und anderen Erscheinungen 
dieser Art. 
15f. ze sollte hinter &ux stehen 
(vgl. zu c. 207 35), oder die Worte 
so geordnet sein: &ore Ayovaı 
Zxvdar duo te dia Toüro .. Nicht 
blofs die Abkömmlinge der einsti- 
Tempelschänder, sagen die 
Skythen, leiden dieses Frevels we- 
gen an der Krankheit, sondern auch 
die Fremden, die sich in ihrem 
Lande aufhalten. Die Strafe trifft 
eben nicht blofs die Thäter und ihre 


-Nachkommen, sondern haftet am 


Lande selber. — nao £wuroisı, 
in ihrem Lande. IV 119 uerlouer 


ag, Yulv avroioı. 

8. ’ZEyaons, ein skythisches 
Wort, von H. durch avdooyvyor 
(V 67 7), von Hippokrates a. ©. 
durch Aravdgınz tibersetzt. 


106. Wie der Skythen-zug bei 
#. überall mit der medischen Ge- 
schichte und Hegemonie in Verbin; 
Gung gebracht ist, obgleich er si 
bis nach Palaestina also weit über 
das medische Reich hinab er- 
streckte, so ist auch die Dauer ihrer 
Anwesenheit aus medischen Daten 
berechnet. Nämlich sie vereiteln 
des Kyaxares erste Unternehmung 
gegen Niniveh (c. 103), die nach H. 
in das erste Jahr des Königs (634) 
zu setzen ist, und da dessen zweiter 
erfolgreicher Angriff auf dieselbe 


ot 
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05 ride, al sü navıa /ügı Uno Te vBpios zul ödı- 
yaolns dväcrera 17° Xwpls' mv yap WOooov dn0N000v 
rsao’ dxacıny vo &xaoroıcı ädntßallor , gwpis dd Toü 


yopov Honalov rregıeiuvvovssc Touüro 6 Ti Eyosev Era- 
x 0706. zu) Tovtwy wer vous TrAeüvas' Kvakapns Te xl 


Mndoı Esıvloavyres zul xoTausFVonvres XUTEpOVEvOErV, 
xael odrw AvsoWoavyro ıyv ügxıav Mndoı zul Errexon- 
1809 TWy TIEO zul ToOTsgoVv, za nv ve Nivov sihoy 
(os de sllov, Ev Erkooıcı Adyoscı ÖnAco) za Toüs 
Acovoious vroysıplovs dnnoıyoavıo ni is Baßvie- 


vims wolens-. ) 


Stadt, welcher die Bezwingung der 
Skythen als bereits erfolgt voraus- 
setzt, ins J. 606 fällt, so wird die 
Zwischenzeit von 28 J. als die Zeit 
ihrer Herrschaft in Asien angesehen. 

2f. a navıa, sc. zjs "Acta. 
Vgl. ce. 72 10. 178 | ;— ‚or. durch 
sie‘, weil dvadrare nv den Werth 
eines passiven Verbs (&vsoza9) 
hat. — Unore üßguos zul dAryoplng 
kehrt VI 137 19 wieder — ava- 
Grete, verwüstetund entvölkert. — 
xwols ist im ersten Gliede Adverb 
(partim), im zweiten Praeposition 
(praeter). 

4. Zu ro &xaoroıcı ErkBallovist 
g0g0v Appositjon, ‘als regelmäfsi- 
gen Tribut ‚neben den aufserordent- 
lichen Erpressungen; vgl. c. 192 5. 

5. Der Prophet Jeremia schildert 
den Schrecken, den diese Hunaen 
des Alterthums in Vorderasien ver- 
breiteten. "Es steiget der Löwe aus 
seinem Dickicht, und der Zerstörer 
der Völker bricht auf. Ein Volk 
kommt vom Lande des Nordens und 
eine grolse Nation steht auf vom 
Aeulsersten der Erde. Bogen und 
Wurfspiels führen sie; grausam 
sind sie und erbarmen sich nicht; 
ihre Stimme brauset wie das Meer, 
und auf Rossen reiten sie, gerüstet 
zum Streite. Gleich Wolken zieht 
es heran, und gleich dem Wirbel 
sind seine Wogen, schneller als 
Adler seine Rosse. Vor dem Getöse 


des Reiters und des Bogenschützen 
flieht jegliche Stadt. Ein starkes 
Volk ist es, aus der Ferne, ein Volk 
von Alters her ist es, dessen Sprache 
du nicht kenust. Sein Köcher ist 
wie ein offaes Grab; alle sind sie 
Helden. Und es wird die Erndte 
verzehren und dein Brodit; es wird 
deine festen Städte zertrümmern 
mit dem Schwerdte’.(e. 3-6). 

6. S. zu c. 73 8. 

9. Die Belagerung Niniveh’s 
dauerte bis ins dritte Jahr (Diod. II 
27). Die Einnahme und Zerstörung 
wird am wahrscheinlichsten auf das 
J. 606 v. Chr. gesetzt. 

10. Auch c. 184 2 verspricht der 
Autor Aoovgıoı Aoyoı, hat sie aber, 
wenn auch geschrieben, doch nicht 
in das Werk aufgenommen (s. Einl. 
S.XLV]). Ob sieAristotelesgekannt 
(hist. an. VIII 18 za utv ovy yay- 
yavıya— ws ankos elneiv ATo- 
za naunav korlv. dAN “Hoodorog 
nyvdsi TOUTO" TIETOIMKE Yyap TOV 
ıns uavrelug nngoedgov aerov Ey 
ı7 dinynos 17 megl 19 nolıop- 
xiay ınv Nivov nlyovre) ist nicht 
entscheidbar, da die meisten Hss, 
‘Hotodos statt “Hoodoros bieten. 
Aehnlich wird II 161 9 auf die im 
IV. Buche enthaltenen Aıßvxol Ao- 

o: verwiesen; vgl. auch c. 75 & 
138 7. V 22 3. 36 19. VI 19 17. 
39 8. VII 93 6. 213 12. 

11. Baßvlwvins: Nabopolassar, 
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Msta dE vavra Kvakaons. usvr, Baosklevcag Teoos- 107 
oaixovsa ärsa [iv Tolcı Ixvdeı Nobav, velsvrd, dxdb- 
xeras dd Aorvdyns Kvakagsu nals av Bacıimiav. 
„ob ob dykvero Iuyaıne ij odvoua &$sro Mavydavıpy, 
av ddonss Aarvayns &v TO vravo oüejoas: Tovevzo 5 
oore nAjoaı wEv nv dwvroü rolv, Enıxaraxivcas 
dd xal vv Aolgy nücav. üunsgd6uevos de vüv Ma- 
yav voicı ÖvssponoAoscı vo #vyunviov, &Yoßndn TraQ 
adrav [ara Inacre padeiv. werk de nv Mardangy 
vavıny dovoav AHdn vdgos palmv Mudwv iv am 
iavrov aklıw ovder) dıdol yuvaizı, dedoımes zyv Ordıv' 
6 de Dioog didot sa oüvona 79 Kaußvons, Tov sü- 


der Gründer des neuen babyloni- 
schen Reiches, soll selbst an Nini- 
veh’s Zerstörung Theil genommen 
haben, und unter seinem Sohne Ne- 
bukadnezar (seit 604) dehnte sich 
die babylonische Herrschaft bis an 
das Mittelmeer aus. 


Astyages; seine Träume. 
Geburt und Rettung des Ky- 
ros (c. 107-122). 

+ Mera d3 Tavra: zu ©. 252. 

2. Kyaxares reg. 40 J. (634-504), 
wenn man, wie billig, die 28 J. der 
Skythenherrschaft, die seine Herr- 
schaft in Asien unterbrachen, nicht 
in Abzug bringt (sü» roicı Zxvgen 
nokar). 

4. Mavdayny, nicht etwa die 
Tochter der Aryenis und Enkelin 
des Alyattes (c. 74 20); sonst wären 
Kroesos und Kyros verwandt ge- 
wesen, wovonnichtsverlautet. Hei- 
rathete Astyages die Aryenis im J. 
585 (zu c. 74 8), so war ihre Toech- 
ter zu jung um des Kyros Mutter 
zu sein. Ist also Mandane eine 
historisehe Person, so stammte sie 
aus einer früheren Ehe. Nach Rte- 
sias Pers. 29. Nikol. Dam. 66 hiefs 
des Astyages Tochter und spätere 
Gattin des Kyros Auvris; ihr 
erster Gemahl war der Meder Zı- 
raus; des Kyros Eltern aber arme 

Herodot I. 3. Aufl, 


Leute aus dem Volke der Magdoı, 
Namens Aroadarns und Apyoorn. 

5. Aehnliche Träume medo-persi- 
scher Rönige s. c. 108. 209. III 30. 
vn 12. 19. — Zum wiederholten 
“4ozvayns s. V 56 3. 

1. UneodEusvos: zu c.8 6. 

8. Die ovsıponolcı bildeten 
eine besondere Klasse unter den 
Magern. Zeichendeater werden VII 
37 erwähnt. 

9. auza die Sache selbst‘, in Gga. 
zu dem symbolischen Traume, ‘die 
Wahrheit. &xuore, speciell, ge- 
nau. Bekk. Anecd. 462 aud&xaore' 
eure Ta yEvöueva olov axgıßas 
... Hoodoros BE dıalvav ymolv 
aura Exaaıa olov avımv 197% 
@lndeıav. Aesch. Prom. 950 xat 
tavra ueyror undev alvırınolas 
AM avhExaot Exppale. Eur. 
Phoen. 494 ravı audexaote, uf- 
TeQ, oly) negınloxas Aöywv, &- 
Hooloas einov. Vgl. zuV 13 13. 

10. aydoös wpainy = ds yauov 
donv anızouevnv (VI 61 34). Vgl. 
c. 196 yauom ooaiaı. 

11. Fe “ebenbürtig, von glei- 
chem Stande’. c. 32 ovd£ idınrluv 
avdouv aflovs nulas Enolnoas 
“hast uns nicht einmal gemeinen 
Leuten gleichgestellt. 

12. ö de: zu c. 17 9.— Kamby- 
ses war einer aus der Regentenreihe 
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10x25 olsins wiv Zövra dyadüs Teonov .d& Navxiov, |oA- 


108 AO ävsode Gywv avıov mioov Avdoos Mndov. ovvor- 


xeovons ds To Kaußvon ns Mavdayns, 6 Actvayns 
To nowsm Erei zlde alhıv Orıy“ Ebdoxse dE 08 dx Toy 
aldolav ins Fvyarpös Tavıns yüvar aurselov, mv ds 
&urielov Eriogsiv zyv "Achyv näcev. ÄIdav ÖE Toüro kai 
UneodEusvog Toscı Övsıgonoloıos nersnsudaro 8x Tar 
Ispgo&wuv zyv Iuyarkou Enıirexa Eovoav, anızousvnv de 
Spviaoce PBovAousvos v0 yevonevov EE avıis diapyIei- . 
oc‘ dx yap oi ı7s Ölsogr os zuv Maya Övsıgonokoı 
10 doyuaıvov Or Elder 6 Tis Fvyaroos avrov yovos Ba- 


cılsvosıv avtı dxsivor. 


tevra dN wv Yulacodusvos 6 


Aorvayns, ws dy&vero 6 Kovoos, xulkoas Agnayov üv- . 
doa oixmıov zei nı0Torasov rs Mydwy xai navıwv Eni- 
Tgonov ray Ewvrod, EAsy£ ob roıdde. „„Apnays, Tronywe 
15 70 @v os ngo0#Em, umdauws \napaxonon, unds duf Te 
Yragaßain xal.&Ahovs EAomevos[EE vor&gnsiooi ira re- 


der’ Achaemeniden und von Medien 
abhängiger König der Perser (zu 
VII 11 8). 

14. Zveo3e aywy “für geringer 
achtend’. Vgl. VII 150 13. — ud- 
cos "mittleren Standes , mediocris. 

08. 3. 79 nowto Erei, der Ehe 
— 6, wie II 65 &idov oyıy &v 1@ 
Unvo - bdoxeov dE wor Ayyelpv 
2iyovıre B5 olxov ayyällsıy, VI 
131 &yxvos dovo« eide öwıy Ey 
To uUnvo, Bdoxee di Akuyra Texeiy. 
Es nimmt den Begriff des Träumens 
zu näherer Ausführung auf. Vgl. 
zu c. 64 10. 

5. &uoyeiv: VI 19 zus &Aafns 
Tovbs xArdous yıjv nücay Enı- 
oyeiv, u. zu c. 10411. 

9. of verb. mit 2onuamvov; zu 
c. 115 8. — of 1wv M. ov., st. toy 
M. oi öv. (ec. 107 5. 128 4), um 
nicht zyjs Owıos auf wv Maywy 
beziehba:' zu-machen. 

11. raüra gulaocousvos, haec 
cavens (ne evenirent). 


15. | zapnyoaogu “als etwas 


nebensächliches, geringfügiges an- 


sehen und behandeln’. Vlil 20 Ev- 
Bofes napaxonoausvor r0y . Baxı- 
dus xoncuov ws ovdtv Akyovra. 
Ueber den Aceusativ vgl. zu c. 59 
13. Ohne Casus II 141 3. IV 159 
22. VII 223 21. Absolut ‘rück- 
sichtslos, verfahren V 92a nape- 
x0@0 IE &s tous Ovuuayous. 
6 mooaptleoder eig. "seit- 
wärts od. unversehens treffen’, dann 
übertr. "hintergehen, täuschen (vgl. 
7T60RxpoVEoFaı). Thuk. 1133 der 
Diener zum Pausanias @s oudiy 
AWroTe avıöy Ey rais noös Baaı- 
1£a dıazovlaıs napgaßaloıro, was 
Suidas erklärt zo 2fazarnjoaı, in- 
dem er das homerische negaßAndnv 
vergleicht. Auch Hesych. zrag«- 
Barlousvar‘ Lanaroneı. Vgl. zu 
VI 169 1. — ailovs &., sc. 7700 
&u£o, Anderer (d. i. der Tochter 
und des Eidams, c. 109 12. 117 11) 
Interesse und Gunst der meinigen 
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eıssdans. Adße sov Mavddyn drens natda, yplouv dA & 
osuvsod -Andussıwov" mera dd Icıbov zöne dren ad- 
vos Beölsge.” 608 Ausißerns „ds Bacılsö, oürs ällord 
aselder Avdel vide Ayagı oddtv, yulkaadusda da 20 
ds od al ds viv perinea yodvov uudiv dEamagreiv. 
GA ei vos .pliov voßso-edre yivsadıı, yon dA 16 ya 
äuiv]; Önqgerboudes ämmdbns.“ Jrovrossı Anenpdnevos 109 
6 “Aonayos, dis ol nagedddg vd nurdlov zexoaunusvor 
sv in) Iawarp, fe ulalar ds va olxla. ragelduv dd 
äyoale vi dawreä yuvamıl siv ndyra Acrudysos &n9Ev- 
za Aöyov. | dhngds adsöv Ay „vöv dv zi 008 dv 
von dos wondur;“ “a Basitern „od ij dveröllero 
"dorväygs; od ei. or ve, aa). nanderar xd- 
xıov 5 viv malmeses, od ob dyare nobaIHaones Ti pe 
un oödd ds given sorourov Önmgerjow. nollav de el- 
vera dgorien mv; nal Örı add nor ouryevis dor 


a 


vorziehend. Taeit. ann. I 58 2 
&lores 'stiem 
invist sunt. —\08 
kunfe (V 106 11. VI fh 6: 
€. 60.6 2x ven, IN 181 17 
19815. — ool ala ed 
dir selbst scheitert‘, d. 
die Ursache deines Un; Mücken were wer- 
dest. V 106 Age un BE voreong 
ewvröy dv alıln Oyfis. 

20f. Auen, zu c. 37.8, — 
@vdgl de, fait tragischem Pathos 
st. Zuoß Ueber den fehlenden Ar 
tikel zu e, 94. — d£, nicht ze, um 
das zweite Glied als das wichtigere 
mit gesteigertem Accente hervor- 
zuheben. Aehnliche Fälle sind c. 
153 21. I 126 6. III 38 10. IV 76 
2. V. 69 10. IX 19 12. Der gewöhn- 
ine Barllelones verlangte Alk 
&hlore-Es TE zone, zg. qui. — Zu 
UT 


22£ gRov: vgl. zu 0.8721. — 
‘so mufs freilich mein Dienst will- 


werden‘. Vgl. II 
Bi Rp 


109. 3. Zu züv ist aus xexogun- 
‚u£vor ein entsprechendes Substan- 
ir De od. en zu er- 


jessiven, Genitiv 
Asıudyeos st. Und Aorvayeos od. 


i: 


"darväyei (Öndvra) vgl. U 183. 
Ga VS Banken vr ea 
Orden Eiindvögärdiafönuntons 
elgnutva. 

7. te xaf verbindet Synonymaz 
zuV49. 


8. In od os (st. oüx of) zeigt sich 
cin merkwürdiger Einfufs der epi- 
schen Sprache, die in dieser Ver- 
bindung, wie in ob Eger, Zarı ol, 
den Hiatus (scheinbar) zuläfst. 
Ban noch c. 1328. 1110 7. IV 


9. Fotoüren, ‚tam nafastum. — 
nollöy eyex “aus vielen Grün- 
den‘. 


9 


. 132 


110 ep.“ 


10 


ö nrals, xai Or Aorvayns ubv darı ylowyv “ai ünmess 


‚&g0evos yovov' sl d’ ZIsidası TovTov telsvrgoavros ds 


zw Hyyorkoa Tavınv Avaßavas 1 rvgavvic, ‚ns, vüy 
vo» viöov zueiusı di’ dusd, Aldo vı % Asimeras eo wösr- 
15 zen dual wrdivon 6 usrıcros; dlie jvod uiv dayalsos 
sivexa duob dei voöron veisvr@v rov nalde, det werros 
say zıva "Adıvdysos avrod Yorka yavdoyaı na u wor 


vedra sine xel evılzae Gyyelov Errepree , ere 


zov Bovadiov wär "Aorvayaog |züv Arloraso vous 2, 
enneendeordrag veuoven xal Öse Ingradlorere, To, 
odvoue nv Mirgodargs. ovvolnes dd &wvroü URLSTER 
ovvoua dE ci yuvarl ie ın ovvolxes Kuva xara u 
Eidıvar yiıooccav, xare da pw Mndınım. Inaxa‘ pw 
yap xiva xaldovgı Orraxa Mädos. ei Jureeigsc sich 
say dgkwuv Fvda Tas vonas av Pomv alys ovros dA 
6 Povxolos,Tnoös Bopkw rs avkuov av Ayßaravay zul 


11. ‚no “söhnelos’ (V 48 4), 
Dazu &oaevos yovov, wia IH 66 7, 
vu 61 16. 205 4. Vgl. V_ 36 way- 
xgarkes tüs Salacon. Eine he- 
sonders den Tragikern eigenthüm- 
liche Fülle. Od. d 788 zeit’ ag 
aorrog ünaoros &dntvos nI8 nro- 
züros. Soph. O. T. 190 dyalxos 
aontdam, El. 36 &oxsvov gonlday 
te xal Oroarov. Eur. Hel. &gıkos 
Yliuy, ner. 35 Azaudag raode 
untfoas 1&xvav. ve tt 

14. 1.0 zı # ist zu einer Formel 
geworden (nonne); sonst mülste 7 
vor xıydvvo» stehen. Ebenso II 
14 6. 

15. ToU dopalkos =Tjs dape- 
Atins. 

17. Toy rıva: zu c. 51 18. 

110. Verb., 2m) 10V (= &nl toü- 
Tov ro») Nnioteoro. 

3. Enırndeorares, für die Ab- 
sicht des Harpagos das Kind aus- 
susetzen. 

Tf. onaxa: das medische Wort 
lautete wohl spa (Zend cpd, Sanskr. 


7o05 Tod növrov vod Eü&shvov‘ vavın wiv yag 7 Mn- 


wdxvmr), und zo in Zxaxo 
(Hundine') ist nur Denopiaativen- 
dung. — "Es sind aber die Abhänge 
Fe Gebirgs wo dieser Rinder- 


9ff. Die Richtung, in der ein Ort 
liegt, wird im Griechischen (wie im 
Deutschen) als eine von dem Punkte, 
in Bezug auf welchen die Richtung 
angegeben werden soll, auslau- 
fende, häufiger aber als eine zu ihm 
herlaufende Linie vorgestellt; in 
jenem Falle steht zroos mit dem 
Accusativ, in diesem mit dem ‚Geni- 
tiv. So hier rgös tov zröyrov“ nach 
dem Pontos zu, 7rp06 Zuoneigov 
‘nach dem Lande der 8. zu’ ‚ oben 

c. 84 noös tov Tuwlov. Bisweilen 
werden beide Vorstellungen und 
Construetionenneben einander oder 
selbst verbunden angewendet, wor- 
über zu II 121 6. Ist ferner der Ort, 
nach welchem man die Richtung 
oder Lage bestimmt, nicht ein ein- 
zelner Punkt sondern ein Theil des 
Horizontes, d. h. eine der vier 
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dm zebgy eds Zuarealgev öguwe dosı ndgra zal Öm- 

j cu ma) Tünus omyenpde, d dd All Mydınn zen 
: äns dv 6 Boundlos omovdj moAlf 
zechsdneneg ), Üsye ö'Aenayos zade. „weise os 
"dowvdygs vo nasdlos. soüse Außörsa Hervas dc vo dom- 16 
pöroner cin dgder, önuz Äv ziriora dapdagsin. zul 
side vos Ändiuce ev je pi, drontaiung adro did 
zen sad miginlänfens, A4IGH TE zaxlore ae dıayen- 
0e09as: dnogär: dd dunsinevov zhraypar dyu.“ \ravra 11 
Guodoas 6: Bewnölog war. dvakaßav zo nadiov fs zıv. 
aöıym dntow:dddy. wei drmimvdssas ds wiv änavlım. vo 
0 äga ud ade: jyer, änteeh dovca näcav dusono, 
rörs nug zum daspeva viuses olyousvov oü Bovaökov 5 
üs ndlv. hei dB dv pgoveldı üupöregos Aldıjkov rudgs, 
6 piv vod ahnen wi 'ruvamds dggwdsey, | dd yuva ö 
zı odn dudek; d Agnayos 'perandpyaro aöräs zov ar- 
doa. ünelse dd driovoosjaus Änsorn, ole 35 dshmeov 
idodo« da yura sigeo mrgosden Ö Ti my oürw mgodu- 10 


Weltgegenden, #s kann der Aus- 5. xar& daluova: zu e. 6215. 
gangspankt als possessiver Genitiv _ 6f. Die Objeetsbezichung von 
hinzutreten. Demnach mo05 Bapeo joa» &v ypovridı ist doppelt aus- 
dvfnov rov 4yBerdroy nach der ückt, erst allgemein durch dA- 
ite d.i. nordwärts Von-Ag- Anlem zıegı als personales, daan 
batana‘. III 102 mod &gxrou € näher durch die beiden Glieder (6 
za) Pogkm Kueuou zuwrowmuiroı wv- nd) als sachliche Objecte. 
zov, üllum "Ih RN Ira mode Tod vu ist Ammnach vn fassen 
(u uns geoons Eruzavrms.— mobs als objectiver Genitiv zu ygovzidı, 
BR: ou aahere ee dessen Begriff durch das Ainzutre- 
zu reden, Derhierbezeichnetenord- tende deeudtw als ä 
westliche Theil Mediens ist das Sorge specialisiert wird. 
weidenreiche Gebirgsland Atropa- z4hlung will erklären, 
tene (j. Azerbeidschan). ©... spräch, statt auf das: neugeborne, 
135. Mit maou ünıdos ist zu sofort auf das mitgebrachte Kind 
viel gesagt, selbst für die östlichen sich lenkte. Die Sorge um den Mann 
Provinzen. Am auffällendsten ist und der Grand seiner Berafung 
die für die drängen bei der Frau jeden anderen 
Gedanken zurück. Doutlich ist da- 
bei dieAbsicht das Hauptverdienst 
der Rettung der Frau zuzuwonden 

(vgl. e. 122 11 f). 

8. avris, zieht ee, weil das 
vorgetreteneni joet (Aona- 
yos) den roflexivon Bezug vordun- 


15 yeig na 800. 
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A — 


wis Aorayos werenewyero.N 6 d8 eins „„w yivar, sido 
ve Eds mov Eidmv xl Nrovoa vo unıs Idetv Ögpelov 


units zore yevlodaı ds Ösonorag Tovg Ywerkoovg. 


oixoc 


wer rs deneyov vd xorsixsro, dya de Exırla- 


8, da rayıoro gcjAdov ‚ de&w naıdtor 


TL00xELUEVOV domatgor Ts xob »gauyavöuevov, HEROOWT- 
uEvov Xovoo Ts zul Edosärı mroiziin. Aeneyos de cs 
sldE us, E&xdlsvs ınv Tayloınv avalaßovıa ro naıdlov 
oiysoIaı YEpovıa xai Fsivaı Evda Imgsndiorarov ein 
20 av VgEwv, Yyas Acıvaysa elvaı Tv radra dnuıdeus- 


vov wor, 1oAM’ ensıloas ei un open room. 


7,7 


&yo Gvahßav Spegov, doxiwv Tav Twos olxstiwv Ei- 
var’ 00 yag @v xoTeE zurkdoia Ever ys m. e3außeov 
ds og&av xgvoo ve xal elumoı #Ex001mNEvoV, oo: dE 


25 xal xAuvduov xareoTewra Zuponee &v dendyov. 


xai 


(noöxars dm sur 0dov mruvdavouns Tov ndyıa Aoyov 
Fegamovrag, ös ‚ut rroontunov 860 rroAsog Evegeigios 
To Bo&yos, WC üga Mavdavns TE ein ass ns "dorva- 
ysog Svyargöos xal Koaußvoen Tod Kvgov, xal wıv 


30 Aorvayns Evreilisros Onoxrsivar. 
112 &uan d2 Tavıa Zisye 0 Bovxolog za dxxzalvıbas Arıs- 
n de ws elds 19 naıdiov ufya Ts xal süEıdes 


dsixvve. 


vov re 006 &ori.““ 


20v, daxpvcaoa xal Anßoutvn av yovvarwv Toü Ww- 


kelt. Vgl. c. 146 18. 11 120 8 15. 
VIE 87 22. 

12f. ro auf ideiv bezogen ist 
Accusativ, aufyev&oda: (erg. Ö- 
‚“pele) bezogen Nominativ. Vgl. 
V 24 15. 

19. Ingıwdtorerov “die wild- 
reichste Stelle’; zu IV 86 10. - 

23. &v$ev, unde natus; zu I 53 
1. — yr, re vera. 

26. Das seltene ;mgoxa (seÜ$ Us, 
AOERXONUR ‚ protinus) gebraucht 
H. stets in der Verbindung xa) 7g0- 
xate, VI 134 15. VIII 65 9. 135 10. 
Zur Formation (von 7100) vgl. ev- 
zlxo, 1x. — 169 narıe Aöyov: 
zu c. 21 7,\ r FE 
9 ch,. a Br 7° 


ion .. j rt 


29. ztov Kvpov, ein Irrthum, 
statt 7eioneos. S. VII 11 10. 


112. uc@-xal: zu II 93 26. 
Sonst regelmäfsig ze xa/ bei dieser 
Parataxis (IV 150 due TE Elsye 
tevra xal Edelxvvs &s ıöy Bar- 
toy); aber man vermied (aufser im 
Epos) die Verbindung de re. 


2. Wie die Hellenen geistig-sitt- 


liche Vortrefflichkeit durch z&löc 


xeı &yados, so drückten sie kör- 
perliche Vollkommenbeit durch x«- 
Aös (od. eveudns) xal ulyas aus. 
0d. & 301 uaie yap 0’ Opow xu- 
109 te ulyay ıe, o 418 yurn)-xa- 
Ar Te usyaın te. S.c. 199 23. III 
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dos Exozsbe undensi vöyyn Exdelvai mv. 0 de or Em 
olos 7’ eivaı Gllmg usa Troideıy" Enıyoıımosıy yap xa- 
zaoxonovs EEE Adrnayov dmorousvorg ünoltsodal 18 
xaxXıOTe NV un Open Nomen. ws de oUx äneıds pm 
zov üvydon, devrsgn Akysı ı yuyn ads. „‚‚enıss Tolver oÜ 
Övvauak os nrebdeıv un Endsivaı, 0v di wds nolmoov, ei 
dn nüoca avayaın Öpdivas Euxsinevov. Teiroxa yap xai 
äyo, r6roxa dd Tedveog. Toüro miv gEowv ro0Fes, Tov 
de vys Aorvaycog Hvyarpös naide ws 2E, usw dovra 
zedpansv. xa) oürm oürs av alwosdt Adızduy tous ds- 
onoTas oVrs nulv xaxas PBeßovisvusva Sort‘ 0 TE 
yag veIveug Bacsinins vapis xvonos xul 0 TiepIEWv 
oVx Anokdsı nv Yuyıv.“ sage Te ddoks za Bovxoim 
Tr005 Ta rrageovra eu ÄAbysıy 7 yvvy, xl avılza Emrolss 
TeUra. TOV WEV Eyeos Favaraomvy rıaida, Tovrov wer 
srapadıdor ıH Swvrov yuyaızı, Tov de Ewvrov &ovra vs- 
x00v Aaßav EInxs dc TO ayyocs dv vo äysos Toy Erepov' 
z00unoag dd m 00m Travıl TovV £ETEg0V maıdös YE- 
gwv ds TO Egnuorarov av Ogkuv vide. ws de Toben 


118.35. V127. VN127. 187 


de voranstellt (yo d&, av d£, 6 de), 
15.1X 25 5. 785. 96 13. 


selbst wenn beide Sätze einerlei 


4. undewj ıdyyn “auf keine 
Weise, nequaquam, wofür VI 51 
ndewm ungeyi. 1X 57 IIEn Te 
geradeswegs’, Aristoph. Ritt. 58% 
zaon ı&yvn "auf alle Weise. Oft 
reyyn u. unyevn verbunden; Xen. 
An. IV 5 16 2deiro auroy zdon 
Kyyn xal ungern un anoleine- 
o9aı, C. 1. gr. 2008 reyyn 7 unge- 
2) örepodr, 

9. Wie Homer (fl. ı 300 ei dE 
ro: Argeldns ulv dnnydero xr- 
0091 unlloy-aud’ Allous neo Ile- 
vayasovg Terpoukvovs Ei.Lauge), 
liebt es H. nach condicionalen, tem- 
poralen und relativen Vordersätzen 
‚dem Nachsatz, zumal einem impera- 
tivischen, dadurch einen lebhaften 
Nachdruck zu geben und zum Inhalt 
des Vordersatzes in Contrast zu 
setzen, dafs er dessen Subjeet mit 
U DEE ade 
jrser 


Ka ur? 


Jaya:ır 


Subject haben. So hier u. c. 163 13, 
HI 37 66 d2 Tuvrovs un önwne, 
yo dE of onuardo, 63 el un aury 
Zu£odiy Tv Krgov yıraxeıs, OU 
N neo’ Arocons nuser, 108 2- 
necy 6 Oxuuvos dv 15 unrol fov 
Goymaı dinzıveöuevos, 6 de — d- 
uUVO0EL Tag untous ‚99 23. IV 123 
2. V 40 3. VII 51 3. 103 10. 159 8. 
Nur einmal in diesem Falle adA« 
(IX 42 11). Häufig entspricht im 
Vordersatz ufv od. de (zu 11 39 9). 
Ueber einen ähnlichen Gebrauch 
zu c. 179. 

11. resveos: zum Neutrum s. VI 
52 9. 718.86 05. 

118. Verb. x«ora eu (zu II 27 
2); wegen des Asyndeton zu c. 
20 1. VI419. 

3. zöy ulv—toüroy uev: zu Il 


'39 9. - Eyeoe: zu c. 66 19. 


ze yz ® 


5 


10 


113 


a 
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peon To nasdie Exxsıusyo ‚grövero, g18 &s now 0 
 Bounölas, Tav Tiva meoßoonin I pvAaxov adrov xaraklı- 


10 saw, 8 de Es To Agriyov Grrodsızyuyas äpq 8roi- 


wos slucı Tod maıdlov tov vöxvv. nöuas dt 0 Apra- 
Yos TV EWwvrsoü dogupogwv TOUc TIo0Toratovc EidE TE 


dıa voviov zul days Tod Bovxolov To naıdior. 


xas 


zo ev E2r6Iarıo, ıov dE Vorsgov Tovrav Küoov üvo- 


15 uaoIEvıa rragaiußovon Eresys 3 yuyn Tod Povxodor, 
114 oövoua dio x00 vs xal od Küpov Feuivn. 


xci 015 dN 


nv Ösxadıns 6 nrals, nonywa ds adrov Toiovde yevous- 
vov 2Ekpmvs uw. srrasbe Ev TH xwun Tavın &v Tj 700v 
xai ai Bovxollaı adıas, Enasle Ö2 us’ allay Hilawmv 
5 2v 000. au or naides nnabloviss eilovyso Swuvrav Bacı- 
Aka eivaı Tovrov dn Toy vov BovxoAov ännixiAnaıw naide. 6 
de aurav dısrads vous wev oixias olxodonksım, vous de 
dogvpopovs eivas, Tov ÖE x0V Tıva adırav ÖyIaiuov 
BaoılEos eivas, Ta dE Tıvı Tas Ayyelias ybosıw Edidov 


10 ydgas, ws &xdorw Egyov TIE00TEOOWY. 


9. nooßooxof sind wahrschein- 
Aich die dem Oberhirten untergebe- 
nen HKnechte die das Vieh auf die 
Weide hinaus ((zre0-) treiben, wäh- 
rend er selbst im Gehöfte bleibt. 
Vgl. Eumaeos und seine Knechte. 
Das Wort kommt sonst nicht vor. 

14. Nach Strab. 729 soll Kyros 
früher den Namen Aygadaıns ge- 
führt und erst später sich Kügos 
genannt haben. H.’s Ansicht ist, 
dafs er den Namen Kuüpog in seinem 
elterlichen Hause, nach dem Grofs- 
vater (c. 111 29), erhalten. 

Kyros Jugend; seine Wie- 
dererkennung. : Strafe des 
Harpagos (c. 114-119). | 

114. 4.2. 8: ec. 85 ro navy & av- 
109 Enenoeee, 118 Tg menom- 
uevp Es zöv naide. 

6. eivaı: zu 1 6 3. — 2nlainow: 
zu c. 19 4. 

8. Die s. g. Baorleos Opsaluol 
(«Ertloxonos., KRTROXON OL) „und 


ora (Xen. Kyr. VIII 2 10, = wra- 


els dn Tovrar 


xzovoral, zarnxooı c. 100 9) waren 
Beamte, die dem Könige über alle 
Verhältnisse des Reiches unmittel- 
baren Bericht erstatteten und eine 
Art von geheimer Polizei bildeten 
(Pollux 11 84). Aristoph. Acharn. 94 
führen die athenischen Gesandten 
einen solchen Agenten dem Volke 
vor: xal vüy dyovres 7xouev Pev- 
dapgraßev Toy Buaılfax opIaluor. 
. Der ayyslınpopos, auch 20- 
ayyelsüs (II 84 11), vermittelge 
wie ein heutiger Kammerherr den 
Verkehr der Unterthanen mit dem 
Könige, überreichte ihm die ein- 
gehenden Berichte und Gesuche, und 
führte die Fremden ein (e. 120 11. 
III 34 3. 77 6. 84 11. 113 10). 
10f. ws &xaorp: zu Vi 315. — 
Der Nominativ &ss-eis, statt des- 
sen das zugehörige Zxsleus- dıa- 
Japßeiy (13, se. Küoos) den Accusa- 
tiv verlangt, ist durch Attraction an 
das Subject des Zwischensatzes ov 
yao .. entstanden; zu c. 24 17. 
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av nasdiov ovunaller, dev Agrsußapsos srals avdoös 
doxiuov dv Mndoscı, od yap dn Enmoinoe 16 np00Tax Ev 
dx soü Kvoov, dxkisvs avıov vous allovs nasdas dıe- 
Aaßstv, nesdousyay de row naldwv 0 Küpos 10V nal- 
de ron1tas zapra repssons naosıyduv. 0 ds drehte we- 
ebd Tayıcra, as ys dH üvahıa Ewvroü nadmv, wäl- 
Aovy sı rsginußrtse, naseldav de Es iolıv TIQOS 70V 
rrarsoa ümossıllero va» vrso Kopov Yvınoe, Akyav Ö2 
. od Kvpov (od yap xw 39 Toüro Tovvoue) aAAı TEE0G 
od BovxoAov ou Aorvaysos mrasdos. | 0 da Agrsußaons 
Öorg ws elye Adv Tape vov Aorvaysa xal pe 
Gyopevos Toy nalda .avapdıa nonyuara dyn Tienovd- 
var, Atyay ‚wa Baoılev, Uno Toü ood dovkov, Bovxo- 
Aov de nasdös ads nnepıvßolousda‘, dsixvus Tod nraudög 
ToVs Mpovg. axovaag de xal iIdwv Acrvayns, Ilov 115 
Tıuwogons va nrasdi ins vis Agrsußapeos sivexr, wE- 

rentunsso ıov ve Bovxoior zul Tov naide. ärneits de 

napg0av ümporspos, Bitıyas noös rov Kvoov 6 Acıva- 
ns äpn „‚ov dy day Tovds Tosovrov 2ovros nais Erol- 
uncas cöv tovds raid Eoyros reWrov rag” Zwei dsı- 
xein Tosjde egioneiv;‘ 6 de ausißsro wide. ‚,w dforore, 


15 


20 


a 


13. Bekk. Anecd. 36 dınlaußeiy, 
zo &Exarlowdly Tıvos Aaßfosaı. 
Noch IV 68 avıixa di dialslau- 
u£vos ayeroı, 94 dıalaßoyzes ToU 
dnonsurioutvov napa 109 Zal- 
uofıy Tas yeioag tous nodas 
-eUröVy uer&ugoy ÖlnTovgt. 

15. uaotıyeaov: sonst auch H. 
naorıyoiy. Achnlich sagt er or«- 
Yuaosaı und oradaoaoFar. 

16. u@llöy ru: zu 0. 44 2. Sein 
Unwille über die Züchtigung war 
umso heftiger, als er darin zugleich 
eine Beschimpfung sah (s—au- 
Ya). — zareldeiy: zuV 299. 

18. anwoıztidero, erzählte unter 
Jammern und Ülagen. — yınoe 
post - Sienas (e. 31 20), Zruye. 
Noch I 119 3. Od. y 44 dafıns 
NYTnooze. 


20. Zweideutige Wortstellung 
st. no0s naıdös Toü P. rov A. 
Vgl. zu c. 519. 

21. ws eiye: zu c. 24 23. 

22. avapoıos, iniquus, infestus, 
gebraucht H. besonders gern mit 
700xsıw (II 10 6. 744. V 8919. 
90 10. IX 37 8. 110 14). 

23. A&yoy: zu c. 118 7. 

24. dE knüpft die zweite Bezeich- 
nung derselben Person an. VII 10« 
rrarol ıo 00 adelypeh di Zup, VII 
54 Guyxalloos Adıyaluv Tous 

vyadas Euvıp de Enoufvovs, 
136 Aletavdgov adelpenv Tv- 
yalny "Auvvıew d2 Ivyarkoo, u. 
sonst häufig. 

118. 5. dn bei der unwillig ein- 
dringenden Frage wie VII 12 8. 17 
6. Höhnend IX 48 3. 
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&yo vavra rovrov Enrolnoa oUv dien. 06 yap ms 8x vis 
xzwung naidss, av xal Ode 17V, nallovrss oyEuy a- 


10 zav dornoavıo Baoılda 2doxson'kap opı sivar 2 Toü- 


zo dnırndeoraros. oi Ev vuv Alloı naldss Ta Ertırao- 
ooueva Zrerelsov, odrog dd avynxovored Ts xal Aoyoy 
eiys ovdtve, ds 6 dAaßs nv diemv. ei ww dm Toüde el- 


116 vexa agıog TV xax0d Elm, Ods To Trips. Tadra 


10 


A&yovrog Tod nraudög Tov ’Actvaysa domıs dvayvaoıs ad- 
Tod, zul 05 0 TE yagaxıyo voü reoowrov |no00pLos- 
oda Eboxss Es, Ewvrov zul 7 vnoxgcıs BAsvdsowrsen 
elvaı, Ö TE xo0vos vis EuIEcıos ch MAızim Toö mrasdös 
&doxss ovußalvsw. durrlaysis de Tovrois dri X00vov 
&ypdoyyos mv. wörıs da den xore[avevsıydsic sine, IElav 
&xrkudos Tov Aorsußeaosa, iva 1ov BovxoAov Woüvor 
laßov PBaoavion, ‚„Aor&ußeoss, 2yo Taüra nomow 
woTE 08 xal T0v naida Tov ao» undev Erriutupscdas.““ 
rov uev dn Aoreußager neunsı, ıov dd Köpov TyYov 
800 05 Hsganovrss xsAsvoavros Tod Aotvaysog. drei de 
vrrelslsınıto 6 BovxoAog, MoUVog uovv@dtrre vads autor 


8. ue geh. zu Zornoavro H. wpeopka slvar, ovpPßalverv (6), con- 
lehnt gern enklitische Pronomina, gruere. 


ohne Rücksicht auf logische Wort- 4. £lev$egwr£on, magis ingenua, 
ordnung, an yag und andere Parti- sc. 7 xera dovlov zaida. 
keln im Satzanfange, besonders in 5. 06 xoovos rs 2xEasoc, die 


dem zu c. 3416 besprochenen Falle. seit der Aussetzung verflossene 
So c. 108 9 &x yao ol rüs öyıog Zeit. Vgl.zuc. 612. 
&onucıyov, 204 7. 213 3. 11 108 7. dn xore “endlich. — avercı 
4. V 46 11. 928 8. V134 12.41 x9Iels "wieder zu sich gekommen ’ 
9. 61 14. 63 2. 69 20. 85 5. 111 8. nachdem er vor Erstaunen tief in 
12. Aoyov eiye, sc. 1wy Znıtad- sich versunken gewesen. Der Ro- 
coucvwv. miker Theopomp (N p. 819 Mein ) 
13. 85 6: zu c. 98 3. — Hupe any üpwvog LyEvero, Eneıra ulvıoı 
dtxnv, unser ‘seine Strafe erhiel!. zalıy avnv&y3n. Zu Grunde liegt 
Sonst bekanntlich dfxnv Außeiv das Bild des Üntergetauchten, der 
“bestrafen. Noch Eurip. Bakch. aus der Tiefe wieder emporge- 
1306 dixnv yap aklov Piaußa- hoben wird. Oefter das Activ (zulll 
ver. C. 1. gr. 2691 Mavira dt au- 22 22). Vgl. auch zu c. 86 17. 
Tov any dlanv Aaßovros Ev yaguv ° 11. eure entläfst. So oft 
voug. Die nicht selten ironische beiHomer; Od. o 74 yon $eirov za- 
Redeweise zoy u0I0ov Anßeiv IT geovın yılkiv, BIEloyra di neu- 
15 16. VIII 90 NY hat dabei einge- zeıv. Vgl. ayeıy “wegführen’ (VI 
wirkt. 73 9). 
116. 3. mooop£oeosaı=nrg00- 13. uovvod&rre: VI T5 709 pr- 
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sigero 0 Aorvayns, x#0Iev Acßoı rov netda zei vis ein 
ö nragadovs. 6 dä EE öwvroü ve dpn yeyov&vaı xal ınv 
texoVcey adıov drı slvaı Tao’ Euvra. Actvayns Ö£ um 
oox ed Bovisvscdns Syn dnıduusorre Eclavayxas us- 
ydlas anızvösc9eı, apa vs Alywvy ravra donuamvs Tolcı 
dogvpopoıcı Aaußavsıv adrov. 0 dd Gyomsvos ds Tac 
avayaas oUra dn Eyaıys ov dovra Aoyov‘ doxöwevog de 
ar’ Goyis dıesgis Th aAyIeln Xoswpevos, xal [xark- 
Baws ds Asras TE zul ovyyvaumy Ewvro xelsvmy 2yev 
adTor. 

Aorvayns ds Too mev Bovzolov av AlmIeinv Ex- 
givarıos Aöyov\ndn za Edidoow Emoitsro, Aprnuyw d8 
wa werdiws jewponevog xahssıy aurovy Tovs dogvpo- 
oovg Exkisvs. ws 06 05 naoiv 6 Aonayos, sigeto mw 0 
"Actayns „Aoenays, ven dn uoow Töv nalda xareyon- 
cao 09 vor nag&dwxe dx Ivyaroos ysyovora ns uns; 
o dd Honayos ws selds row Bovxöiov ävdov Zövra, 0% 
roaneras Ercı Wevdsa 0dov, Iva un 2Asrxousvos alloxn- 
rar, alle Akysı ade. ‚wa PBaoılev, Enelrse nagelaßorv 
ro nasdlov, EBovAsvov oxor&uv Oxws 00l TE T01N0W ax- 


1axov uowwudevra Idwv Twv ül- 
Awy. Dabei uovvos wie Soph. Ai. 
1283 „Errogos uovos uovov-nIF 
£ravılog, Plaut. Capt. 601 solus te 
solum volo. Ital. da solo asolo. Auch 
IX 27 uoüyo "Ellvor dn kovvo- 
maxnoavzes, zo Il£ooy, 48 icos 
zroös Toous agı3 ur. uoyeodusdo 
Die ältere La. uouros uouvoder ist 
eine geistvolle Conjectur, an- 
schliefseml an das homerische olo- 
ev olos “Einer gegen Einen‘. H. 
würde aber, wean er sich so hätte 
ausdrücken wollen, statt einer so 
<ühnen Neubildung die homerisehe 
Formel selber gebraucht haben (vgl. 
zu IV 119 17). Und wie olosev olos 
vom Zweikampf gebraucht ist (ll. 7 
39. 226), so würde woüros uovro- 
9er hier nur für ein Zwiegespräch 
(dısl&ysro) mit einem Gleichstehen- 
den angemessen sein. 


17. avayzaı "Zwangsmittel, Fol- 
ter’. Der gefesselte und gepeinigte 
Prometheus, bei Aesch. Prom. 108 
ayayxcıs Teiod’ Lvklsıyuas 1&- 
Aus. 

20. 16V Lorra Aoyoy= rm aln- 
3elnv (c. 117 1); zu ec. 95 6. 

21. m almd. X0: = indevwv. 
— xar£ßoıve ist hier sowohl nach 
der ursprünglichen Bedeutung (£s 
Aıtas, descendit ad preces), als nach 
der abgeleiteten (xeicvwvy, finem 


15 


20 


117 


10 


Ffecit orando, zu c. 90 15) con- ' 


struiert. 


117. 2. ndn xal “nun schon’, 
nachdem er. von ihm ‚die Wahrheit 
erfahren. ° . 

3. zu) usyalws: zu c. 71 

5. zateyon0co: zu c, 24 12. 

108. 0m — el y: zuV 137. 
— Huyargi 15 0m in den Augen 


15 


20 


X 1s 
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Ta v00v xal dyW TIEOS 08 Yıvousyos AyaudpTNTog WTE 
Hvyargi ı7 07 uns aura 00L sinv audivın. nos by 
ads. xultous vöv Bovxolov zovds napadidamı zo nas- 
diov, yas 08 ıs sivar Toy xslsvoryra Anoxreivar adTo. 
zo Atywv Toüro ys 00x &iysvdougv‘ ou yag Eversllso 
ovrw. regadidwu ubvros ads xarıu vads dvrsılaus- 
vos, Feival mv dg E0NW0ov 0p0oS xl Trapausvorsa YV- 
Aao0sıv Aygı od Teilsvrnon, ansılj)oag Travrosa Tads 
nv um ads Enırelta nomon. drseirs dd OıMORVTOS Tov- 
Tov Ta xslsvouseva Ereisvınos TO nadlov, rreuyas Twv 
eÜvoiyay Toüs TioTorarovg ai Eidov dr’ dxsivav ul 
Edaı)d wmv. ovrwo doxs w Baoılsd TrEpl TOU_ToNywazogs 
TOVTOV, zei TOI0UTa MOEW dxgencaro 6 rais.“) Agnayos 
wev dm vov IFiv äpaıvs Aoyov‘ Aovvayns ds xQgUncoV. 
tov 05 Evsigs X0Aov dia TO Ysyovos, news EV, xaTı. 
7UEQ NX0VOSE aurog TrQös Tod Bovx0lov TO ToNypa, TEd- 
Aıw anıny&sto vo Aonayo, uera dE, us 08 dnnakılloyn- 
To, xareßaıys Akywv ws Trsglsori Ts 0 nnalg za TO ye- 
yovög &ysı xaÄus' „„ıiw Ts yap Tenomusvw‘ Eypy Akywrv 
deiner Tochter‘. 


Vgl. 1188 8. VI Beispiele VII 138. 130 7. — xuı& 


70 13. 

14ff. are: vergleicht man c.110 
die zum Hirten wirklich gesproche- 
nen Worte des Harpagos, so erwar- 
tet ınan hier als zweites Satzglied: 
xal 08 dıryonosodaı eineiv auıov 
0lEIEY 1W xaxiory 17V un ano- 
xteivn auro. Harpagos erinnert sich 
noch zeitig dafs diese Drohung, 
insofern sievom König ausgegangen 
sein sollte, erlogen war, und läfst 
den angefangenen Satz unvollendet, 


. verräth aber den Vorgang in seiner 


Seele durch die ungeforderte Recht- 
fertigung xal — ouro. Dann erst 
kehrt er zu seinem Bericht zurück, 
indem er durch zopadidwu uev- 
to: ... bekennt dals er in der Aus- 
führung des Befehles seinen eigenen 
Weg gegangen. Zu dieser mimisch 
treuen Wiedergabe der sich selbst 
verbessernden Rede s. zwei andere 


züde = ade; zu V 33 12. 
18. Ueber den blofsen Conjunetiv 
bei &yoı ov zu IV 172 14. 
118. 2. 19wv, din9la. Das 
Bild vom Weg (c. 1178)schwebt vor. 
3. dveiye = Evdov ige, hegte. 
Mit yoAov auch VI 119 4. Beide Male 
von verstecker, noch nicht geäufser- 
ter Rachsucht ; aber &yeım xolor 
VII 27 3 von offener Feindschaft, 
x 7. Des scheinbaren „eonasmus 
1£yov (od. Epos Akyarv, EAeyE 
ie, dm pas, &isks palsevos) be- 
dient sich H., wenn er aus dem 
Ganzen einer Rede Gedanken. oder 
Worte, sei es in directer oder in” 
indirecter Form, besonders anführt, 
‘sagte er in seiner Rede. Soc. 114 
23. 122 6. 125 7. 11 172 17. III 145 
6. 156 12. IV 43 21. V 18 20. 36 
12. 49 27. V167 10. 686. 82 5. 111 
11. Verschieden sind Fälle wie IV 


— A 


141 


„,d6 ov nelda Todrov Exauvov weyalwc, xal Foyaro) 
za du |dınßsßiquevos ovn dv 2layos dnnossuumv. wis 
UV. NG TÜRE EU METSOTEWoNng, TOUrO MV 769 OsWvrod 10 
werda Ertorssuwdov raga Tov nsalda zw verkvda, Toüro 
ds, aüorpa yap od nandög ulllm HIvsıw Tolcı Iear 
Tag avım roooxisraı, nagcdt wos En dsinvon.“ ] 
Aonayos piv cs Mnovas vadıa, npooxvrioas zul we- 119 
yala somouuswos, Orı ıs 7 auapras ol [dc dsov dye- 
yovss zwar örı[dni vugnoı Xonorjoı Im dsinvor duerin- 
so, jıs ds 1a olxic.) doerdav 68 av zaxloınv, Av yde 
os nass sls nodvos Örsa ola Hal dexa xov uahıora 
yayovesg, rovsov dunkuns lEvaı vs xelsiwv 2 Aotvd- 
ysog xuel moıleıy 9 vi Av dxstvos xelsin. adrös dE Tregs- 
zupns dam poalsı zäh yuvaızı & ovyaugjoavre. "Aorvd- 
ns d6, os ol anixsso 6 Aoncyov als, opakas ai- 
zoy za) xara welsa dıelwv va udv wrrenos va dE Mumoe 
zöw xos0y, edruxıe di nomoausvos siys Eroma. Enehre m 
dd efjs Gens zwousyns voü dsinvov napjoav ol Te ül- 
Aas dassyuoves wei 0 Aorayes, rolcı ev Aldoıcı zai 
avsa Acdsvaysi nagstıdsaro reanslas dniniscı unisiuv 
„geav, Aonaye Ö8 Tod nasdös soU dwvroü, Av xepa- 15 


[31 55) 


16 za zarunepde eye dxof, Aywy 
rovs ’Ioandovas elvaı zoVs Teure 
Abyoyıas. 

8. zesveiy, kier von Seelenleiden. 

9. dınßehlnudvos. entzweit, zer- 
worfen (V 35 4. VI 64 6). Zum 
Particip vgl. c. 5 7. VII 156 2. — 
tv Bapon nroı£eodaı “leicht, ge- 
ring erachten (IIl 154 10). Tac. 
Ann. Ill 54 quantulum istud est de 
quo asdiles admonent! quam, si 
öelera respicias, in levi habendum! 
Aekalich 720:4:09u4 &v voum (c.131 


2), dv x£odei (I 121 8 13. VI 13 
12), &» önoip (VII 138 4. VII 109 


16), & döen (IX 42 9). 
1E Tovro u8dy - roüro dE, 
“einerseits-anderseits’. — o@oron, 
garn “Rettungsopfer‘, die man 
(ia Hellas) nach überstandenen Ge- 


fahren zu bringen pflegte. — roioı 
JEWy = ToVroL0ı JEWy Toioı, den 
HE0l0ı EwTnpO1. 

13. roooxeeraı "zugetheilt ist. 
Vgl. VI 57 12. 

119. 2. 25 deov dyeyövee ‘zur 
reehten Zeit gekommen sei’, . eine 
erwünschte Wirkung gehabt habe. 
Vgl. ce. 186 27. VI 89 3. VII 144 
11, und 1 32 15. 

3. ml tuynoı xonoräjor "unter 
treflichen, d. h. glückverheifsenden 
Umständen . Harp. schmeichelte sich 
die Einladung sei ein Anzeichen 
neuer königlicher Huld und Beloh- 
nung. - 84 

4. yoo:zu0.84. 

5. A nouvos: zu c. 38 8. — xov 
nalıora, auch c. 209 9. VII 223. 
223 4. Oefter udlıora xn (c. 76 5). 
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Ang 6 x) | üxguv xsıoov ve xal noduv, rulla navre‘ 
tavra Ö8 Xweis Exsıro Erui xavd xorexsxalvuupeva. cös 
de co Aonaym Edoxes alıs Eysıv vic Boens, Aorvayns 
eigero uw ei gadein zu cl Holvn. |yausvov dE Agnayov Ar 
za agree Nova, TI@pEpEe0ov To3oı TI0008xE150 Tv 
xepalnv Tov Tiasdög xaraxsxehvuntvnv nal Tas xXelpas 
za Toüs nıodas, Aonayov Ö8 EusAsvoy 0000TAVLSsS Ano- 
xahunıeıw TE xai Außeiv vo PBovisın avrav. ssıdows- 
vos d& 6 Aonayos xai Anoxalvuntov Opd Toü maıdösg 
ra Asiuuare, Idav dE ovrs EksnÄayn Evsos TE &wvrod 
yiveraı. sioero de avsov.ö Actvayns el Ywooxos Orsv 
Inolov xoda PBeßowxoı. 6 dA xul yıraansıy Eypy ah 
cosozov slvaı Tüv 16 av Bacılsus Egdn. vovromı dF 
Gusubausvos xal avalaßav za Avına Toy xpEmV Ass 
30 ds ra oinle. Evdsürsv de Eueils, as era doxto, allcac 
FYarlsıv Tü Tavra. 

Aonayo uEv "dorvayns Ölanv zavıqy EnEdgus, Ko- 
oov dE rieos Bovisvwy Exdiss Toüg adrois av Maywr 
08 To &vunvıov 08 Tavın Exgiıvav Arıxouevoug.de slosto 
6 Aosvayns ı7 &xoıwav ob iv Ölbıw. 04 d2 nara Tadıa 
5 einav, Atyovıss ws Bacıslevocı yoyv Toy naida, ei dnk- 

[nos xal un Anedave nroötsgov. 6 de Ausißsras auroüc 


20 


25 


120 


16. &xoa - nodwv “Finger und 
Zehen’. Zu dem zwiefachen re xai 
vgl. VII 119 11. 

20. xal xugre: zu c. 716. — 
TTI00EXELTO, NEOOETETOXTO, MAN- 
datum erat. Vgl. zu II 29 8. 

25. oUTE — TE: zu c. 59 32. — 
Evrös Ewvroü eivaı od. yerdadaı 
“bei ‚sich selbst, Herr seiner selbst 
sein, apud se esse, ylveosaı "sich 
fassen’, besonders bei Hippokrates 
häußg ; bei H. noch VII 47 desue- 
Tög el Umönleog ovd’ Evrög E- 
MEWUTOD. 

30. @Aloas, auch das Gegessene. 
H. will erklären (os &ya doxew), 
warum Harpagos sofort nach dem 
Mahle sich nach Hause begibt. 


NeueBefragungderMager. 
Kyroskehrtheim. Rache des 
Harpagos; AbfallderPerser. 
Entthronung des ‚Astyages: 
(ce, 120-130). 


120. dienv zevıny “dies als 
Strafe’. Vgl. zu II 116 1. Im 81 2. 

3f. zavry: VII 19 zgıvayıoy d& 
tavın ıoy Mayam. Das Wort 
weist auf c. 108zurück, wie VII105 
4 zovıw auf VI 59. Vol. zu ec. 1. 
13. — 77 statt xn; zu,,c. 56 5. — 
ZOT& TaUIE = Ösavie; zu V 3312. 


—_— Zugevon “ausgelegt hatten’ (VII 


19 2). 
5f. yonv "hätte müssen ; zu c. 8 
8. — ei drkiooe, "wenn er am Le- 
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roioıde. „or Ts 6 als xal neolsors, xab mw En” 
aroov dimstWusvov 08 dx Tis zung maldes dorjoavıo 
Baoılda. 0 di navıa, 000 weg os aAy96ı Aoyo Baoı- 
Abes, dreiiwos Toımoas' xai ride dogvpogovs za Iv- 
gwgovs zei &yyekımpogovs xai 1a Aoına navre diava- 
Sag goxs. xal vor &s vi vulv eva gyaiverar yEosıy;“ 
sinay 06 Mayoı ‚ei uiv neolscrk Te za EBaoilevoe Ö 
naig m \ex ‚mgovoins Tuvos > Jagoss Ts Tovrov slvsxa 
za) Iupov Eye Gyasov' eÜ yap ärı TO devregov defer. 15 
Iruge Spixga yag xai vov Aoyiwov Tuiv Evıa KEXÜONKE, 
zul za ye TWv Öveıgaıwv dyoweva Teikug ds GoFsvig Zoxe- 
ra.‘ Ausißeras 0 Aotvayıs Toioıde. „‚xal euros & Mayos 
savın AsTOTos yyoumv eins, Baoılkos ÖvouaosEvros Tod 
aıdög EEnxeıv TS TOV Ovsıoov xal 10 Tov raid ToüTov 


10 


20 


en wäre und nicht früher 
pe gestorben wäre’. 
ager setzen voraus der Knabe 
sei gleich nach der Geburt getödtet 
worden. 

7. Zorı ist geboren, existiert’; 
rseolsorı “lebt noch‘, ist nicht ge- 
tödtet worden. Vgl zu II 80 20. 

9. alndeı Aoyp “in Wahrheit‘, 
alndEws (c. 137 12). Ebenso V al 
6, u. 0e9 Aoyp 11 17 6. V153 9. 
68 6 


vgl. vi 140 « 10. X158 4. — a 
o&ı9 “weisen, deuten ; zu VII 6 


ben 
(se. 


14. &x ngovolns, auf vorbedachte 
Veranstaltung, nicht xara zuynv 
(VHI 87 15£.). So auch VI 66 «&- 
yolsrov di yevoufvou Ex zrgovolns 
ins Kisoueveos &s nv IIvdlnv 


von berechneter Einwirkung auf: 


fremdes Handeln ; sonst vom eige- 
nen Thun “absichtlich, mit Vorbe- 
dacht (c. 159 10. u 151 16. 161 
13, M 121 5). — rovrov, rov reı- 
dös. 

16. ‚yag: als Mittelgedanke ist 
zu ergänzen, ‘das wäre nun freilich 
ein seltsam kleinlicher Ausgang 


12. al viv 8 ılı zur Stellung 


deiner beiden Träume, aber gegen 


. die Wahrheit wen Deutung folgt 
De 


daraus nichts. | Denn auf Unbedeu- 
tendes sind selbst (xa/) von unse- 
ren Weissagungen manche hinaus- 
gelaufen‘. 


17/ “und nun die Träume gar 
kommen auf vollends Bedeutungs- 
loses hinaus’. Dies Urtheil ist nicht 
so allgemein gemeint als es ausge- 
drückt ist; die Einschränkung des 
vorhergehenden Satzes (Eyın) wird 
auch hier vorausgesetzt. — Ta ToV 
6». &rousve “DieUmschreibung soll 
den vollen Umfang des Begrifts all- 
gemein ausdrücken; vgl. c. 193 23. 
11 77 21. M 25 16. 66.2. V 4945. 
VII 136 9. VII 142 19. Hippokr. 

neot naywv p. 185 Foes. xal öo« 
lv oıloy 7 zorav $ynueva 

ori. 


19. zavrn - eluı “ich denke am 
meisten so, bin weitaus der An- 
sicht‘. Ueber diese seltene Rede- 
weise zu VII 220 5. ala elul 
= yıwoorw. Zu tavrn vgl. oben 3 
raevın Exgıyay, VII 143 raum ®e- 
woran os dnoyamvousvov (yro- 
um). 
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elvaı Ösıvov drı oddEv. Ouws uEv y& vor avußovisvours woı 
sd rregioxsivansvor, va utilsı Goyalkorara sivaı 0ix0 
te ro &u@ za Du.“ slmnav noös eure ol Mayoı „a 
Basılsd, za) adroroı yutv rusgl moAlod darı xarogdov- 
oIas doxyv ımv omv. [aelvos wir yao dikorsovzes ds 
tov nad Toyron nregssovon döysa Meoogv, za nme 
&öovres Madoı doviovusda ve ai Aoyov oddevös yıro- 
us3a rugös Ilsgoswv, daures Estvor‘ o8o d’ dveovewros 
BeoıAkos, Eovros moÄintew ‚ na) ÜpXouev TO WE0OG xl 
tıwag nroös 060 neyalad Eyousv. ovrm av Travsms Nwiv 
080 xal 75 075 doxijs nrooorıssov dorl. ai wor el 
goßegov zu ‚srwounen, navy av ol mgospawLonen. vuy de 
GrrooxnWavros od &vuniviov ds Yyavlov, aurob ss Iap- 
o6ousv za 0oi Erspa Towüre |napaxsisvouede. Tov de 
35 naide Tovov 3E Öpdaluav anonsuper &s Ilkgoas ve 
121 za Toüs ysırap8vovs.“ Jianodoas eva 6 "Aorvayns 
‚ $yaom vs zai waldoas row Küoov ElsyE 0i rade. „w nei, 
o& yao dyw KIN örıv Övelgov od velönv Hdlxeov, ci 
oswvrod dE wolon mwegleıs‘ vüv ww II Xaloav ds Ilo- 
» Y 


25 


30 


21. Oums ufv ye roı, auffallend 
st. ums ye uevror (c. 189 20. II 
69 16. VIII 16 9). ye 1ehot, sich 

ern an uEv (c. 145 17. . 
107 6. VI 109 15). “rt lan ei 

25. (xelvws, in jenem von uns 
früher voransgesetzten Falle, dafs 
der Knabe dereinst König würde. 

26. [repııovo«: zu c. 7 2. 

28. Zyeotewtos: au III 62 13. 

29. To ue£pos "soviel uns zu- 
kommt, quantum par est, d. h. 
wir haben einen bestimmten Antheil 
an der Regierung. II 173 25 zaı- 
yYinv 16 u£gos &wvrov avıEvar, IV 
114 droleyere Toy xrnuctwv rö 
u&os. „u ware ed were 

1. goxns rooont&ov kart: der 
Genitiv auch II 121« 2xelvov 7roo- 


.oo&ww, 11 159 zor .ofrov nrg00- 


o£ovres, V 39 Gewvrov un 71000- 
ogs. Mit dem Accus. c. 186 7. — 


ze) voy leitet, wie oben 12, zu dem 
vorliegenden Gegenstande über.Vgl. 
yöy ayzu c.30 13, yüy re zu c.379. 

32. $vwowuev: zu c. 89 2. 

33. anooxnnıeıy “ansschlagen’. 
Eig. vom Abschnellen und (intrans.) 
vom Abfliegen der Gesehosse. Vgl. 
ec. 105 14. VIII 108 6. 

34. Ereoa Torre, altera talia 
d. i. similia, eadem, sc. Bapofeır. 
Zu dem Plural vgl. V 39 12. Ebenso 
e. 191 12.111 79 10.900 

l. 3. oö Tei&nv, inanem, cas- 
sam, Ohne reellen Inhalt, auf etwas 
Eitles und Leeres kinauskommend. 
Plat. Staat 143b r£leoy dpa nuiv 
6 Evunvıov anorerelsoruı. So 
hiefsen unfruchtbare Eier @d are- 
kcota. — ndixeov “wollte Unrecht 
thun’, näml. tödten. 

4. vuv or, in der Apodosis wie 
Ill 63 5. IX 87 5. — yalowy ‘un- 


A — 
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car, nopnovs d2 dyo au newım. EAImv dA dxei nra- 
born ss xal pyroda evoyosıs od[xure Miroadarnv ve 


5 


ı6v Bovxdiov xal nv yuvalxa adrod.“ Trade sinag 0122 


"dorvayns dnonsunsı vöv Köügov. vooryoavıa d& ww ds 
Tod Kapßosu va oixia 2dsEavro 05 ysıyansvoı, xal 
Ösfausvos eis dmödovco, ksyakos jonaboyro ole MM 
Ennsanevos adrixu Tore Telsvrfjons, iorogedy 
zoo rrspıykvosco. 6 04 0ys dlsye, Pas ro To wer 
oix sidlvas alla Nuagıneevas siAelorov, !xaı’ 0dov de 
nuIodeı naoay nv davrod nasmv‘ Enrloracdaı dv 
yap dis BovxoAov Tod "Aorvaysog ein als, Enno dE vis 
xstIev odov Tor navıa Aöyov av Tounav nud6oden. 
rgapivaı 8 Eisys Und vis Tod Bovxolov yuvaızog, Nı8 
Ts vavıny alvkov dic navrös, Av v6 05 &v ıo Aöya ra 
näyra 5 Kuvo. os d8 Toxess napalafovrss Tö oVvone 
zoüro, Iva Hrorkons doxdn voroı Il&oonoı reossivai O9 
ö nais,(xartßahlov yarıv ws Exxsiuevov . Kügov xUwv 


256Iosıye. Evdsürsv nv N Yarıs aÜTN XEXWENzE. 


getränkt, in Frieden’ (III 63 6. IV 
136 17). Vgl. 11 29 7. 

6. Wie zar« c. 98 (Teiyos zara 
09 A9nvlovy xuxloy) u. s. eine 
entsprechende Quantität, so bezeich- 
net os hier eine entsprechende Qua- 
ur? nicht nach Art des M. 

®. 3. 2ö6kayro: zu c. 126 10. 

4. Inusovro, se. 06x09Er al 
sis ein (c. 35 9). Solche Frage 
folgt nach alter Sitte erst nach der 
Bewirthung. 

5. Enuotauevos: zu c. 3 4. 

9. ano, zeitlich, “seit. 

11. nı5 - alvewv, frz. il allait 
la louant. Anders c.5 11. — dıa 
7tavrög, perpetuo. — T& navıo, 

“Kyno war der Hanptgegenstand 
seiner ‚Erzählung. Sie stellte erdar 
als seine einzige oder hauptsäch- 
liche Retterin und Wohlthäterin. 
Dagegeü Mm 156 zarre ‚In nv dv 
Toioı Baßvlovloroı Zunuvpos ist 
A&yre nur ein rhetorischer 
Herodot I. 3. Aufl. 


uper- 


lativ, ‘galt alles d. i. war eine 
Hauptperson, u. ähnlich VII 156 4. 

s soll auf diese Weise erklärt 
werden weshalb Kyno zu einer so 
hervorragenden Stelle in der son- 
stigen Ueberlieferung gekommen 
sei. 

14. Tya . . geht auf den fg. Haupt- 
satz. — FEIoTEpws: zu C. 114 17; 
‘wunderbarer’, als wenn sie bei der 
auch so schon wunderbaren Wahr- 
heit stehen geblieben wären. 

15. \woreßalor yarıy “legten 
den Grund zu der Sage‘, waren ihre 
Urbeber, xare uıtov. — Nach 
dieser älteren Sage (Justin. I A pa- 
sior reversus in silvam invenit 
tuxta infantem canem feminam 
parvulo ubera praebenten et a feris 
alitibusque defendentem. Motus et 
ipse misericordia, qua molam etiam 
canem viderat, puerum defert ad 
stabula, eadem cane anxie ‚prose- 
quente), deren Wunder in H.’s Dar- 
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Kiow dE avdosuniro ar dovsı Tom yiawy ar- 
dessoraro xal rreooyslsorarw | ng008xE1T0 6 "Aonayog 
döga nıehrov, vioacdaı "Aarvaysa dnıduusav‘ are’ 
&uvrod yag Eovros Idıwuso ovx. Evage ‚sıpwoigy d0o- 
usynv 23 "Aorvaysa, Kögov di Ogeaov dnırgspousvor 
&noıdsto Ovunaxav, Tas asus Tas Köpov a0 swv- 
Toü| Ouosorlusvos.. 06 0°: its Tovsov Tads ai xardoye- 
010. Eovros Tod Aarvaysog ruıngod ds Toüg .Madovs, 
ovunloyav Evi Exacım 0 Agnayos av nousww Mndov 
avensı9e ws xon Kügov go0TmaawsvoVg "Aorvayso. rad- 
oa vis Baoıımigs. xaredyaousvov dE 06. sovrov. wai 
dovrog Eroluov, ovro 67 ra Kvow diemmpeivo dv Ilo- 
oncı Bovlousvos Aonayos dnAacaı ıyv dwvrod yyauıy 
img Ev oddanws siye ars zav Ödmv- pvlaosousvsuv, 
6 dE. Ennıregvärcı Tosövds. Aayöv [unxavgoapsvog za 
avaoyloas Tovrov iv yaorspa. zur -oddev Urrorklus, [es 
dd slys, ovrw EosImxe Pußklov, yocıbas ıa 05 ddo- 


stellung auf ein natürliches Mafs 
zurückgeführt werden (vgl. c. 95 5), 
wurde der ausgesetzte Rnabe von 
einer Hündin gesäugt, (- der Hund 
aber, das Thier des Ahuramazda, 
ward von den Iraniern unter allen 
Thieren am eifrigsten gepflegt und 
heilig gehalten, c. 140 11 -), ähn- 
lich wie in der römischen Sage 
Romulus und Remus von der’ dem 
Mars heiligen Wölfin, die dann auch 
in die Hirtenfrau umgedeutet wird 
(Liv.14 sunt qui Larentiam vulgato 
corpore lupam inter pastores voca- 
tam putent; inde locum fabulae ac 
miraculo datum). 


123. 2. 000&xsıro “suchte sich 
anzuschliefsen,, in Vertrauen und 
Gunst zu setzen und zwar durch 
Geschenke (duox n&unaw). Der 
Begriff wiederholt sich nachher in 
?noı£eto Ouuuexov, wie dvdgev- 
uevo in Enırgeyousvoy. Vgl. auch 
VI 61 79 of yilos - r@ neooe- 


x£eto ualıoıe, “zu dem er in 
einem sehr ‚vertrauten Verhältnisse 
stand”. 

5. Erzırgsgpöuevor, adolescentem. 
VII 142 7& & zmoleuov &xonose 
olxer&om Exousva Ennıdokpeiy. 

6f. Tas-Öuorovusvos, indem er 
meinte Kyros müsse der von Asty- 
ages erlittenen Unbilden wegen von 
gleicher Rachlust beseelt sein wie 
er selbst. vw! fer 


14. Ueber die Controle desReise- 
verkehrs im persischen Reiche 
(—denn dessen Einrichtungen über- 
trägt der Erzähler auf das medi- 
sche —) vgl. V 35. 52. VII 239. 


16f. zul avaoyloas - anorilas 
sind Apposition zu unyavnodus- 
vos und beschreiben worin die 
ünstliche_ Zuberei bestand. 
Eine zwar zunächst an ovdev ano- 
tilas angeschlossene, aber eben- 
falls auf unyayno&usvos bezügliche 
Apposition ist auch ws da elye 
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x58° arroggaiyas dd od Auyov my raorege , 20 dberva 0 
dog ars Ingsvrn ray vixsriuv To NLOSOTEEN, en8- 
orells dc Toüs Ilooos, dvrsılduevöc 05 ano yimoans 20 
dıdovsa woy Auyov Kom Zneınetv adroyssoin ww dıs- 
Asiv. nal umdsva ol sauın Trosedyrı nagpsivas. Tadıe ve 124 
dg av. inırelda dyivsro au 0 Kvoos nagalaßew. coy 
layoy awsoxıoe. sugar de &v euro 16 BvßAlov Evsov Aa- 
Bay [ämeltysıo” sa dE yorpuara Else ads. ,@ aß 
Kay vos, 08 .yag 950) Ängokovcr od yao av xore &s 
so00U70 suyns anılxsv‘ OU vor Aorvaysa Toy 0EWvI0V 
povba ricaı. xura ner yap Tv Tovsov noodvpinv us. 
Iyyzas, vo de xara Hsovs Ts xae due megbeis“ 16 08 
za) alas doxdu Ravıa inpspadnxbvan, (060 8 "adrod 
suigs os ömenem, zu ole dyW Uno Acsvayeog nenov- 10 
9a, Or ae ovx antxıswa alla Edwxe vo Bovxoim. ov 
yo A Bovn &noi neids0Iaı, Tas TER Aorvayıs 
zogen xuons, savıns ünaons ügpkeıs. IMkooos 
dvansivas dnioraodas oroaınAdtes di Mndovs‘ 
av ve drama vo Aotvaysos AnodsxIEw orpaınyös @v- 15 
sta 08V, dor Tor Ta 00 Povisaı, MN TE Tv Tg 
doxtusv üllos Maduv‘ noWtos yap oda Mno- 
oravyres ann Exelvov zul ysvönevor rigös 060 Aorva- 
ya vnarmigbsıw Teipnoovran. : ds 9 Sroluov To yo — 


a 


“sondern unverändert.‘ — Pupßlos, 
Bußlloy ist die ältere Schreib- 
weise (Eustath. Il. p. 1340. Od. 
p- 1913). ; 

18. anoppcypas = avgpanpas Ö- 
aloo (1 86 21). “ 

19. üze, tanquam. c. „200 arte 
naley uafduevos, 1169 are noAs- 
plovs nepı£novon, 115 28. IN 80 
24. IV 64 9. 147 15. V 66 13. van 
134 Fra 
ins yAacons “mündlich', 
vor. mit önsıneiv. 

124. 4 Znıl&yeodaı sagt H. 
st. des att. üvayıyaoxsıy (lat. co- 
gnoscere). Bezeichnet dieses eig. 
wiedererkennen,, näml. den vom 


Schreiber in die Schriftzeichen ver- 
steckten Sinn, so jenes ‘bei sich er- 
wägen was die Zeichen bedeuten 
sollen. 

5f. 02 yao« zu c. 8 10; daran 
schliefst sich die Aufforderung mit 
yuv, wie c. 30 13 u. 8. vüv dw. — 
yüo ‘denn sonst (Il 49 15. VI 50 
9u. 3). 

7. gov£a nennt ihn Harpagos mit 
rhetorischer Emphase, indem er die 
Absicht der That gleichsetzt. Vgl. 
c. 45 16. - 

8. 10 xar& Yeovs ‘in Bezug auf 
das was die Götter angeht‘. V 109 
10 zar' dukas. (9 man de u: 

16. Zorı, wie c. 126 20. 
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:20 3vIads dovros, Trolss Tavre xal Trolss xare Tegog.“ )- 
125 dxovoas raüra 6 Küpos dygovts Orsn Toöna copw- 
zero Ilkooas Avansios anloraodeaı, Yoovıllov dE su- 
oloxsını Teure xargsorara eivaı’ dnoliss d7 Tavıe. 
: yechbas ds Bußiiov va dßovlsro, allıv av Isgosay 
5 drsgıjoaro, wera de dvanıvkas 1ö Bußllov za Errilsyo- 
ws90: Ayn’dorvdysa uw orgaımyöv Ilsgosav anodexvv- 
yo. „vov.Ts" dyn Adyay, „wa Ddocaı, i0@yogsVUM 
dulv nagsivas Exaorov äyovra dosnaver.“ Küoos piv 
Taisa nroonyogsvos. dorı dd Ilsoosev ovgva ybysa, zei 
ra uw aözay 6 Küpos owvalıcs za) avensıos ankoraoHas 
nö Mndwv' darı dE vads, 85 wv wiAloı navıss üprsares 
Dlegocı, Iecagyadas Magayıoı Maorıoı. vovrev Ila- 
oroyadaı siot Gpvaroı,. 2y voLos za "Axaımeridaı sici por- 


10 


20. xat olss: zu c. 526. 


‚125. 2. georsdlam de: zu c. 
82. 

: 3. 2nofee d: vgl. c. 98 6. 117 
12. Zu dem wiederholten seur« 
vgl. c. 156 2. 

4. ı& &Bovlero, sc. yoapeıv, das 
seiner Absicht Entsprechende. Vgl. 
zu VI 8.5. — dilmw. (von din) 
=xxinole» (V 29 9. 79 6. VII 134 
9). Asehnlich nannten die’Umbrer 
und Osker die Gemeine tofa. 

7. yüy re: zu ce. 379. 

10. aveneıoe, auffällig st, ave- 
zeıde. Wahrscheinlich ist die ganze 
Bemerkung bis Z. 17, wie manche 


“andere (zu IX 83 2), erst später vom 


Autor hinzugethan worden, ohne 
strenge Rücksicht auf den Zusam- 
menhang des Textes. 

12. Haoapyadaı: ihre gleich- 
namige Hauptstadt, in der Nähe des 
Fl. Kyros im s. g. hohlen Persien, 
Residenz der persischen Könige, mit 
dem Grabe des Kyros (Strab. 729f.), 
ist wahrscheinlich das heutige Mur- 
ghäb, wo sich ansehnliche Reste des 
Grabmals finden mit der Inschrift: 


‘Ich (bin) Kurus, König, Achaeme- 


nide. — Die Maonıoı sind viel- 
leicht identisch mit den Maka, die 
in den Keilinschriften zusammen mit 


. den Sattagyden, Arachosiera und 


Gandariern (s.1I1 91. VII 66) genannt 
werden. Von den Maodyso: ist 
sonst nichts weiter bekannt. Ein 
Maraphier Amasis ist IV 167. er- 
wähnt, und Aeseh. Pers. 778 nennt 
Möägagıs..in'seiner poetischen Kö- 
nigsliste der Perser. 

13. Die Gesammtheit der Iranier 
zerfiel in Familien; eine Anzahl 
solcher Familien wurde in einen 
Clan (penren) oder Gau zusammen- 
gefalst, eine Anzahl von Clanen wie- 
der in eine Genossenschaft (yEvos), 
die Genossenschaften in die Cogend 
(hier Persien). “Ueber jede dieser 
Abtheilungen finden wir einen Herrn 
gesetzt. Die Volksversammlung 
stand als eine Macht neben den 
Vorstehern der einzelnen Abthei- 
lungen und beschränkte dieselben 
wesentlich (Spiegel Avestall, S.IV). 
Mie Achaemeniden waren nur eine 
Familie (s.zu VII 11 8). Wie der 
Clan hiefs, zu dem sie gehörte, ist 
unbekannt. yonton ist also eine zu 
weite Bezeichnung. 
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von, 3vdsv oi Baoıldes 05 IIsoosidan yerovaoı. &AAoı d8 Ifko- 
cc sic) olds, HayIıalatoı Aypovosatoı Tspuarvıoı. ov- 
z0ı ev navıss Gporägks eich, ob dE @AA0ı vouddss, Jaoı 
Maodoı Aoorsıxos Dayaprıoı. 
Exovres TO nrposıonuevov, Evdaüse 6 Küpos, mv ya 


15 


os 62 naphoav ünavres 126 


vis 10005 Tas Mespoıwis axavIudns 0009 Ts dni Öxıo- 


naldszu oradiovs N six0cı TEXvın, TOUTOV 091 70V Xo- 
009 ncoostrıs Eönmepganonsı &v nuson. drrırsiscavroy dd Tv 
Ileg0&wv Tov rrgoxeiusvov AeIAov, ÖEVTEgR Oyı TR008F77E 
ds vv Voregaiagv nrapsivaı Aslovpkvovs. 2v dd Tovrw Ta 
ıs alnokıa xal vos noluwas zul a Boveolıa 6 Küoos 
Tray Tod narpög ovvallcas ds Tavıö Edvs zei na- 
osoxsvale cs dekomsvos zov Ilsossaw OoTparov, 7005 
de oiva cs xal orrloıcs og dstırndsorazowı. ümıxows- 
vous de cn voregaim® od MMegcas zaraxklvus ds Asıuu- 
va euuyes. Enehrs dE anno deinvov No0aV, eigsro Oysaz Ö 
Kögos xorsga Ta 17 noorsyain siXov MN Ta TIageOVLa 
op: Ein aipsrorsgan. os de Eyacav roAlov sivaı alrav 
TO w£eaov‘ Tv uiv yap noordonv nutonv navıa 0pi 
zaxa äysıv, mv ÖE Tors TTapEOVEEv TTavra Grad. Tia- 
enlaßov d2 Toüro To Eros 6 Küpos mraperuuvov Töv 
rrayıa Aöyov, Atyav ‚„üydoss Iltgoaı, oVro vuiv Eysı. 


14. Ieooeideı, als (angebliche). 


Nachkommen des Perseus. Ebenso 
VI 220 17. Von der betreffenden 
Sage zu VII 61 12 ff. 150 6. 

15. Teguavıoı, bei Späteren 
Kapuovıoı (vgl. Ay- und "Exße- 
zava), wohnten im h. Kermän, öst- 
lich vom eigentlichen Persien. 

16 f. Aaoı, vielleicht identisch 
mit den Aadi/xaı (II 91 18. VII 66 
5), einem Nomadenstamm im mitt- 
leren Iran. — Magdoı, aueh Auog- 
do:, nomadisches Räubervolk in den 
südwestlichen Randgebirgen desira- 
nischen Hochlandes. Vgl. zu c. 107 
4. Von den Zayaprıoı zu MI 93 4. 
Von den übrigen weifs man nichts 
weiter. _ e 


und Breite, ins Geviert (c. 181 7. 
II 138 14. 140 11. 168 4. IV 101 
3. 184 13. 195 12), quoquoversus. 

5. 2önueowon: “urbar machen‘, 
poetisch wie 

6. &E9Aoy = &oyov (IV 10 12. 
VII 197 7). 

10. dexeo9aı, von gastlicher. Auf- 
nahme und Bewirthung (c. 122 3. IV 
264. V 18 11. V1127 17. VI 
118 6. 119 19). — oreatov, mul- 
&itudinem (IV 28 7). 

11. 'olvo, defouevos. . 

13. ano delnvov Yocv (od. &y£- 
vovıo) = &dedeanynxeoev (I 18 2. 
V.18 7. VI 129 6. IX 16 12); vgl 
zu c. 50 8. 133 10. on 

16. 6 ucoov “Abstand, ‚Vater- 
schied’ (I 82 14). — TERVTE j au- 


“ 
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20- Bovlousvoicı wey duso rsiIeoIaı Eorı Tads rs xar alle 
wvolg üyada, ovdsva ronov dovilongenta Eyovos, um 
Bovlop&voscı de. duto neiIscIaı Eeloi vpuiv n0v0 To 
xIıLo nrapansincıos Avapidumror. vüv av Zuso Tresdousvor 
ylvsco#e EAsvFeg01. adrog ve.yap doxdn Helm zuyn ys- 

25 yovas rads ds ysigas Aysayaı, zul Undas Nyauaı av- 
doas Mrdwnv sivaı od Yavkorspovs ovss valle ovie vu 
now. us v dxovıav ds, ünloracds ar’ Actva- 
ysos ınv Taxloıav.““ 

127. ITkooas uiv vu npoorarso Ersılaßouevor GKopsvos 
&igsvFsgoüvyro, xal nsalcı ÖsıvoV TR0L80u8V0, ind Madwv 
Goxso9aı. Acrvayns 08 ws Zisvdero Köüpov aüra 7000- 
oovre, rrturbas üyyslov dxaise avrov. 0 08 Küogog 'dxk- 

5 Asvs TOv ayyskov anayysilsıy Orı np0OTspov #50 rag 
&xsivov N Acridyns aörög Bovihijosfer. axovoas di tev- 
ta 6 Aorvayns Mndovs is anAıoe navıas za OTou- 
ınyov adrav wore Heoßlaßys 2uv "Aornayov amedsks, 
AnInv nossünevog Ta mv dopyse. ws dd 05 MAdos oron- 

10 rsvoa@usvos totas IlEoonoı ovv&uscyov, 05 Ev Tıyes av- 
av ducyovro, 6004 um Toü Aöyov usrdogov, os d8 
adrouoAsov rrpös To0ds Ildgoas, os da nisioros 2IsA0- 

128 xaxsov Ts zul ‚syevyov. duakvdsvrog dE Tod Mndıxoü 
oroaresunros wloxoäg, es dnyIsro rayıora 6 "Aorva- 
ns, &ypn aneıldov ca Kvom „all: odd” ws Küpog ye 
yagnosı.”“ :Tooadre einag TreWTov nv ray Maymv Toüs 


ter’. VII 226 ds. zdvre opı dyas 
ö Tonzivıos Eeivos ayy&lkoı. 

Fe . £ufo neldeoFaı: zu c. 59 
1 . 


24. Hein tiyn: zu c. 62 15: 
25. 2 yeipas ayeoYaı, in manus 
symere, suscipere (IV 79 e Hr 8 
), Vgl. &9 zeool &yew (ec. 351. 
VI 5 10). he 


27. &yovıoy, erg. TOy ronyud- 
zov. Soph. “Änt. 1179 Wr rn 
&yovıwv alla Bovisvevy Tape. 

gl. IV 134 12. V 12 1. VI 144 
25 und das impers. oüra. &eı (19). 


127. 2. 2eu9eoouyro “wollten 
sich befreien. — deıwövy noısuue- 
voı, aegre ‚ferentes. Verschieden 
deıva roıeıv (II 1218 2). 

8 Veoßlaßıs «de Jeoü Pla- 

Yels,, näml. poevas. Vgl. @oevo- 
Biupns (II 120 5). 

9. Ayyıyy n.=Enılavgavöuevoc. 

11. Adyov “Verabredung'. 

128. 4. 0U yaıpyosı sprüchw. 
*er soll nicht ungestraft davonkom- 
men’. Ebenso VI 76 11. Il. v 362 
ovdE ııv" olm Towwy yaromosıy, 
dorıs oyedövy &yyeos 294. — To- 
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Ovzıponrolovs, 03 mv Avsyvucay uereivar Tov Küoov, 5 
Tovrovs Avsoxolönıce, were 08 wrräıos Tods VrolsipFEy- 
zas dv va Acısl av Mndav, viovs rs xal nesoßvrag 
aydoas. 2Eayayav de Tovrovs xal ovußalov voicı Ilso- 
oncı d00uIn, xal avrös ve Acrudyns dloyondn xal 
zoös döyyays av Mydwv antßals. dovrı d2 alyue- 129 
Are 15 "Actvaysi nooooras 6 Aoprrayos warbyangd TE 
xod xursxspröuse, za alle Adyay Es adrov Humalyda 
ärrea, za ÖN zul Eipero mw TIO0S TO Ewvroü deisıvor, 
z0 uw Exsivos oapsl Tod naıdös 2Holvnos, 6 vu sim Ms 
duslvov dovAocvvn ayıı vung Bacıdmins. 6 dE uw nrgo01- 
day Ayısiosto si Ewvroö nrosssraı TO Kvopov 8pyov. "Ap- 
ssayog dE dyn, adrög yap yocabas, To nrofjyue dn Ewvrov 
dızaboos sivar. Aorvayns 08 ww ank&yaws 1a Aoyo 0x010- 
Taroy TS xl Adızurarov dovyra NayTav AYIQUTTWV, 0x010- 10 


oadre “nur soviel (c. 199 15. II 
100 15. IN 28 4. 83 15. FV 159 4. 
V 18 17. VN 209 22. VIII 65 2.1X 
111 23). 

6f. rovrovs: zu IM 14 4. — usa 
de adverb., ‚post, deinen, Od. nn 
nooros &yo, uera d vuuss. — Ni- 
Kol Dam. 56 erzählt, wahrscheinlich 
nach den IZeooıx« des Ktesias, den 
Abfall des Kyros und seine Kämpfe 
mit Astyages in sehr abweichender 
Weise (vgl.zuc.107 4). Nachihm lebt 
Kyros am medischen Hofe in hoher 
Ehrenstelle, sinnt aber, durch einen 
Traum seiner Mutter veranlafst, im 
Verein mit dem Perser Oebaras auf 
Verrath. Er flieht nach Persien, 
wo sein Vater durch seinen Einflufs 
Statthalter geworden war. Astyages 
verfolgt ihn mit grofser Heeres- 
macht, schlägt ihn in drei Schlach- 
ten. Aber vor Pasargadae, der 
letzten Zuflucht seines Feindes, er- 
leidet er zwei Niederlagen und mufs 
sich zurückziehen. Dafallen dieübri- 
gen Völker zu Kyros ab, und Asty- 
ages, in der letzten Schlacht von 
der Uebermacht bewältigt, geräth 
in Gefangenschaft. 


129. 2. xzur&yuıpe “war scha- 
denfroh’ (VII 239 9.) 

3. Ivualyko episch. Od. zz 69 
N ucla toüro Eros Svualnds kaıres. 

4ff. elpero, st. elpouevos; zu c. 
85 5. Der Sinn der Frage ist: 
‘wie sich jenes (des Ast.) Ein- 
tausch der Knechtschaft an Stelle 
der Königswürde verhalte (d ru 
&!n) zu seiner (des Harp.) Be- 
wirthung’, d. h. wie ihm dieser 
Wechsel als Rachelohn für jenes 
Mahl behage. Vgl. VI 67 0 _dev- 
Tuyldns yeyovas Adn aurös Baoı- 
les av’ &xelvov, neues 10V 
9eoanovra En) yüorl te xal ku- 
097 eEipura Tv Anuaonrov 
6x0l0y rı ein TO Gpysıy uera T 
Bacılevsıy. Da die Erwähnung des 
Mahles, dessen Ast. nicht mehr ge- 
dachte (c. 127 9), in der Rede des 
Harp. unerläfslich ist, kann 7zo05 
hier nicht sein ‘in Bezug auf’ und zu 
elgero gehören. — zo uıv, doppelter 
Acc., wie III154 &avrovAmparaı lo)- 
By avijeeorov. Matron bei Athen, 
134° deinva -4 Bevoxlüs öntog 
dv Adnvoıs delnvıosy Juas. 

9. a Aödyo "mit Redegründen'. 


1 
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tarov uEv ye, si rageov adrw Baoılda yardodaı, ei dy di 
Ewvrod yE ENONXIN va Trageovra, Allem Tregssdgxs To 
xocros, Adızusarov ÖE, örı Tod deinvov eivszev Mp- 
dovs xarsdovAwos. si yap dm deiv navsas Tregıdsivas 
Alm rin nv Bacılmimy za un aurov Eye, dıxasors- 
00v slivaı Mndwv Tip negißalsiv Toüro To dyadov 9 
Ilsoo&wv. viv de Mndovs Ev Gvaıılovg vovrov Zovrag 
dovAovs avsı dsonortww yeyoy&vaı, Ilkgoas de doviovg 
doyras Tö roiv Mndw» vyüv yeyov&vaı ÖsonvVras. 
Acıvayns uev vv Baoılsvons In’ drsa eve ai 
zeınzovra ovro vis Baoıiming xarsnaevodn, Mndos Ö8 
önexvibev Il6ooncı dia 179 Tovcov nıxgöime, Gobevres 
wis vo "Ahvog norauod Acins En’ ren romxovra zei 
5 $xarov dvav deovıa, age 7 000v 05 Ixudas N0X0v. 


Sonst ohne Artikel; V 84 anepuı- 
vov löoym ws ovx adızdorev, 94 a- 
nodeıxvuyzes Aöyg, VII 61 &dndov 
koyo. . 

11. ei, si quidem. Vgl. V 783. — 
avro Baoılka: zu c. 36. 

12. reoı€Inxe u. 16 sg ßaleiv, 

‚bildliche Ausdrücke, die sich auf die 
Zeichen der Königswürde (xo«&rog) 
beziehen. Diese waren bei den Per- 
sern eine Tiara mit weilsblauer 
Binde (x/dagıs) und ein „Purpurnes 
Obergewand (xavdvs). Il 162 ze- 
geeümet ol xuveny zul negıTtide 
ent Paoınln negırıdevan. 

och III 81 15. Od. 4205 ei yag 
&uol rooonvds FEol duvauıy negı- 
$etev. Ohne das Bild III 142 diev- 
Hepinv Uuiv negıtidnur. ' 

14. &i- deiv: zu c. 24 30. 

15. dıxaoregov eiyaı “wäre es 
billiger gewesen’. 

19. Mndew ist so gestellt, dafs os 
sich sowohl auf dovklovs als auf de- 
onoras beziehen lälst. S.zue. 1374, 

0. 5. Wie die Praepositionen 
nageE &wm ninv zwpls, dienen die 
Conjunetionen z&oe£ 7) (bei H. nur 
hier), wo 7, nAnp 7, xwols 7 den 
Umfang eines Begriffes .oder einer 
Aussage einzuschränken, lassen es 


aber bisweilen unbestimmt und aus 
dem Zusammenhange zu entschei- 
den, ob die Einschränkung schon 
vollzogen oder vom Leser noch 
zu vollziehen ist. So ist hier nicht 
sofort deutlich ob die 28 J. der 
Skythen-herrschaft von den 128 J. 
der medischeg noch abzuziehen oder 
schon abgezogen sind; in jenem 
Falle waren von dem Anfange der 
medischen Hegemonie bis zu ihrem 
Ende 128, in diesem aber 156 J. ver- 
flossen. Für jene Auffassung ent- 
scheidet erstens die Praep. 2n’ 
(&rex — d£ovra, per CAXV III an- 
n0s), die von fortlaufenden Zeiträu- 
men gebraucht wird (c. 7 14. 106 1. 
166 2. 1 175 13. 1159 6. V 28 8. 
VI 98 9. 101 10. VII 170 6), und 
dann des Autors Gewohnheit die 
noch zu vollziehende Einschränkung 
nachzustellen. So VI5 ras 2x rov 
Ilovrov dunlsovoas Toy vEeuy 
dldußevoy, ninv 7 0001 avıay 
Torıalg Epaoay Erormos eiyaı nei- 
Heo9aı, VII 228 &rı gauuaoı u£y 
yıy xal. orminaı, IE N To Toi 
uavrıos irciypaupa, Augpıxtvoves 
siol ameac ol Enıxoounoevies, 1 93 
2.943. 11311 19..U1 67 7. 106 7. 
122 9. IV 61 6. 82/2. VII 29 7, 106 
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9. Dagegen die schon vollzogene 
voranzustellen, wie II 77 öoo« 
öpriday 7 IyIvay ‚gott oyı &yö- 
uva ges 7 6x000: ogyı ldpol 
arodedfyaraı, Tovg Aoırzous OnTTobg 
za) &p9ous oıtloyraı, 116% 16. IN 
91 13. TV 121 5. V134 1. 62 12. 
vn 1108. VII 48 6. Paus. VI74 
Awgısi di 10 Aıayöpov nügek 7 
Olvunlooıy Io9uluv uly yeyöva- 
sw oo Yixaı. Davon abwei- 
chend I 141 20. VII 73 15. Dagegen 
sind Stellen wie c. 151 1. 192 5. 
1 31 2. 333. MM 9111. V 73. 31 
8. VI 58 13 von anderer Art. Die 
medische Hegemonie dauerte also 
überkaupt 128 J., d. i. von der 
Thronbesteigung des Phraortes (c. 
102 3) bis zum Sturze des Astyages, 
687-559 v.Chr. Bringt man aber 
die 28 J. (ec. 106 1. IV 1 7) der Sky- 
tben (634-606) in Abrechnung, so 
bleiben nur 100 J. wirklicher Hege- 
monie (687-634 u. 606--659) übrig. 
Achnlich berücksichtigt H. c. 106 
13 dafs in den 40 Regierungsjah- 
ren des Kyaxares die 28 J. der 
Skythen - herrschaft mitenthalten 
seien. 

6. uereulinoe: sie hatten sich 
grofsentheilsfreiwilligunterworfen. 

7. Dieser sonst nicht bekannte 
Abfall der Meder (— denn der vom 
J..408 unter Dareios Nothos. Xen. 
Hell. 12 19, kann hier nicht gemeint 
sein —) fand bei der Thronbestei- 
gung des ersten Dareios um 520 v. 
Chr.statt und wird von diesem selbst 


in der ‚graisen, dreisprachigen und. 
e 


mit Relieffguren veraaschaulichten 
Reilinschrift am Felsberge Behistän 
(Beyforayoy Ooos Diod. II 13, im 
alten Medien, nahe dem h. Kerman- 
shäh)-so. erzählt. "Es spricht Dära- 

vos der Rösig. Es war ein Mann 


vartis (bonögrns) mit Namen, 
- ein Meder. . Dieser lehnte sich auf 


in Medion. . Also. sagte er zu den 
Leuten: ich’ bin Khsathrita, aus. der 


Familie des Uvakhsatara (Kvafo- 
). Darauf wurde das medische 
olk, das in den Gauen war, von 
mir abtrünnig; es ging zu jenem 
Fravartis über; er war König in 
Medien. Das persische und medi- 
sche Heer das bei mir war blieb 
treu, darauf entsandte ich ein Heer. 
Vidarna ( Ydapvns, s. II 708) mit 
Namen, ein Perser, mein Diener, 
den machte ich zu ihrem Obersten. 
Also sagte ich ihnen: ziehet hin und 
schlaget jenes medische Heer, das 
sich nicht mein nennt. Darauf zog 
Vidarna mit dem Heere fort. Als 
er nach Medien kam, da ist eine 
Stadt Ma(rus) mit Namen in Medien, 
dort lieferte er eine Schlacht mit 
den Medern. Der welcher der 
Oberste bei den Medern war hielt 
nicht aus, Auramazda brachte mir 
Beistand ; durchdie Gnade des Aura- 
mazda schlug das Heer des Vidarna 
jenes aufrührerische Heer gar sehr. 
Am sechsten Tage des Anämaka, da 
war es, da wurde ihnen die Schlacht 
geliefert. Es ist eine Gegend in 
Medien mit Namen Kampada, da er- 
wartete mich mein Heer, so lange 


bis ich nach Medien kam... Darauf 


ging ich von Babylon (vgl. zu IH 
151 2) heraus und zog nach Medien. 
Als ich nach Medien kam, da ist - 
eine Stadt mit Namen Kudurus in 
Medien, dahin zog jener Fravartis, 
der sich König in Medien nannte, 
gegen mich mit dem Heere, um eine 
Schlacht zu liefern. Darauf liefer- 
ten wir eine Schlacht, Auramazda 
brachte mir Beistand; durch die 
Gnade des Auramazda schlug ich 
das Heer des Fravartis gar sehr. 
Am 26. Tage des Monates Adukani 
da war es, da lieferten wir die 
Schlacht. Darauf zog dieser Fra- 
vartis mit seinen getreuen Rriegern 
dahin, wo eine Gegend mit Namen 
Ragä in Medien ist. Darauf sandte 
ich ein Heer gegen diese; Fravartis 
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wurde ergriffen und zu mir geführt. 
Ich schnitt ihm Nase, Ohren und 
Zunge ab; an meinem Hofe wurde er 
gefesselt gehalten; alles Volk sah 
ihn. Dannliels ich ihn in Haägmatäna 
(Agbatana) kreuzigen; die Männer, 
die seine vorzüglichsten Anhänger 
waren, setzte ich in Hangmatäna in 
die Feste gefangen. (Nach Spie- 
gel’s altpers. Keilinschriften.) 

14. &pkavyıa adızins: zu c. 76 7. 

16. sz@ons ist ungenau. Nach der 
Besiegung des Kroesos waren noch 
die Babylonier und Baktrier zu be- 
zwingen (c. 153 18 £.). 


Religion und Sitten der 
Perser (c. 131-140). 

131. old«: zu c. 20 2. — Zu 
youoısı Toolaıde ist ayaluaıe — 
ovx &v voup rroıevutvovs ide. er- 
klärende Ausführung. Vgl. zu V 
16 13. — oüx dv voup n. = oUx 
&vvouov 7. od. &vouov rr., nefas 
habentes (vgl. zu c. 118 9), nicht wie 
die Hellenen (IV 108 8). - 

3. rzıp£oovonst.rsupdoovras(pa- 
rallel zu rosevusyovs); zu c. 83 5. 


4. Durch u£v gibt H. in beschei- 
dener Weise noch anderer Meinung 
Raum, ohne sie ausdrücklich durch 
einen entsprechenden Satz mit d€ 
vorzutragen. Aehnlich c. 71 18. 152 
11. 182 2. II 11 18. 49 10. 739. 
120 26. 1218 4. III 3 2. 146 2. IV 
25 4. VI 95 14. VII 24 1. 50 12. — 
ay$gwunopv£as'menschenartig',@v- 
sownoeideas (Il 142 12). 

5. 2yowoev, bei der Einführung 
des Gebrauches. Ebenso der Aorist 
c. 135 2. — ob de ‘sondern‘, entspr. 
u&v (2); zu.e. 179. 

6. Die Perser wie die,übrigen 
der Lehre des Zarathustra anhän- 
genden iranischen Völker verehrten 


.den höchsten Gott (1/a) unter dem 
‚ Namen Ahura-mazda (pers. Aura- 


mazda, ‘der sehr weise Herr‘), und 
mit Vorstellungen, deren Reinheit 
an den Jehovah-dienst des A. T. 
erinnert. In seinem Gebete des 
Avcesta heifst’os: ‘Ich lade ein und 
thue es kund dem Schöpfer 'Ahura- 
mazda, dem glänzenden, ‚majestäti- 
schen , grolsen besten ‚schönsten, 
dem stärksten vorständigsten, mit 
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bestem Rörper versehenen, der sehr 
weise ist, der weithin erfreut, wel- 
cher uns schuf, welcher uns bildete, 
welcher uns erhielt, der heiligste 
unter den Himmlischen’ (Spiegel’s 
Avesta ll 37). Aber sie identificieren 
ihn nicht mit dem Himmel, der viel- 
mehr sein Werk ist. ‘Ich (Ahuram.) 
erhalte jenen Himmel, der nach 
oben glänzt und schön ist, der diese 
Erde rings umgibt einem Vogel (?) 
vergleichbar, der dasteht fest, mit 
fernen Gränzen, mit einem Körper 
von glänzendem Erze, welchen Ahu- 
ramazda mit einem sternbesäeten 
Rleide bekleidet (Av. III 111). 

8. "Die Sonne die unsterbliche. 
glänzende, schuellrossige preisen 
wir, den Mithra, der viele Trif- 
ten besitzt, den rechtsprechenden 
Versammler, den tausendohrigen, 
wohlgebildeten, mit 10000 Augen 
versehenen, grofsen, den mit weiten 


Warten versehenen, starken, nicht. 


schlafenden, wachsamen, denMithra, 
den Herrn aller Gegenden preisen 
wir, welchen Ahuramazda geschaf- 
fon hat als den glänzendsten der 
himmlischen Yazatas. Deswegen 
kommt uns zu Hülfe, Mithra und 
Ahura, die grolsen. Die Sonne die 
unsterbliche, glänzende, die schnell- 
rossige preisen wir’ (Av. 119). — 
“Ick will preisen den Mond, der 
den Stiersamen enthält, wegen sei- 
nes Glanzes, wegen seiner Majestät. 
Wenn der Mond im hellen Raume 
erleuchtet, da giefst er herab. grüne 
Bäume; im Frühlinge wachsen sie 
aus der Erde hervor (Av. Ill 62). 

9. Die Erde pries man als die 
‘heilige unterwürfige, die schöne 
Tochter Ahuramazda's, die Träge- 
rin des Viehs, der Zugthiere und 
der Menschen. Das Feuer als 


‘Herrn des Reinen, den Sohn des 
Ahuramazda, den Geber des Guten, 
das heilige, das starke’ (vgl. III 16 
10). — Das Wasser, das sich in 
Quellen, Flüssen, Wolken als lebea- 
spendendes und förderndes Element 
bewährt (vgl. c. 138 13 VII 113 9), 
ward als weibliche Gottheit (Ardvi- 
güra) verehrt (s. zu Z. 12), — der 
Wind, ‘der reine starke heilige, der 
in der "Höhe wirkt. Aufser. diesen 
wird in den überlieferten zahl- 
reichen Gebeten noch eine grofse 
Anzahl natürlicher und daemoni- 
scher Wesen angerufen. 


12f. Ueber die Namen MvAırra 
zu c. 199 16, Alılcz zu II 8 17, 
über die Göttin zu c. 105 7. — Der 
Name Miıga ist wohl nur durch 
Verwechslung mit dem Namen des 
Sonnengottes in diese Reihe ge- 
kommen. Denn die hier gemeinte 
Göttin heist im Avesta Ardvi-<üra 
mitdemBeinamen Andhita ( Flecken- 
lose). In einer Inschrift des Arta- 
xerxesMnemon wird sie als Anahata 
neben Auramazda und Mithra ge- 
nannt, bei hellenischen Autoren 


Avoitıs. Ihr Dienst war bis nach 
Armenien, Kappadokien und Syrien 
verbreitet. Sie heifst “die reine, 
voll fliefsende, heilsame, rein für 
die welche das Leben förderu, rein 
fürdie welche das Vieh fördera, wel- 
che den Samen aller Männer reinigt, 
die den Leib aller Frauen zur Geburt 
reinigt und ihnen leichte Geburten 
verleiht, die grofse, weithin be- 
rühmte, deren fliefsende Wasser 
bei Tag und bei Nacht herbeikom- 
men. Den Männern verleiht sie 


kräftige Rosse, starke Genossen, . 


hilft ihnen im Kampf und mehrt ihre 
Macht, ‘in Gestalt eines schönen 


156 A — 


132’Apaßıos 02 Alılcı, Igoaı dd Misgav. Join de Toicı 


10 


Ilsooncı regi Tovs signwsvous Jsois Ne xurecınze. 
ours Buwoös mossüvras odrs Mg dvaxalovcı wehhovess 
His‘ oü onovön yoswrıcı, odxld did, 0U or&umaoı, 
oöxl odAijoı. av dd Ws ixasım Hüsıw Hein, Es Xagov 
xzaFag0v Ayayav 10 xıävos zalksı Tov Feiv, Eorepa- 
vonbvos Toy Tiagav wugolvn udkore. Swvra mer dM 
to Jvovrı Idin uoivm 00 08 dyyivsrns Gpäcdeı ayada' 
ö d2 roicı na0ı Ilkooncı xarsugsrar Ed yivscdaı ai 
a Bacıldı“ 2v yao dn Tolcı anacı Ilgomoı xal adrös 
yivsras. Enreav dt diawiorvias zara weosa TO Ionov Eiyn- 
07 Ta xo&a, Unonaoas nrolmv os analmrarny, wahre 
d2 70 rolyvilov, Erri Tavıns EImxe v Tiavra Ta xo80. 
diasEvros d2 aurod Mayos dvno nagscrsns Enrasideı Fso- 


Mädchens, eines sehr kräftigen, 
wohlgewachsenen, aufgeschürzten, 
reinen mit glänzendem Gesicht, den 
Fufs mitgoldenen Schuhenbekleidet, 
auf dem Scheitel ein goldenes 
Diadem (Av. ]I 192f. III 52). 


60 

3. avaxalovoı, sc. &9 Bwuoicı, 
um das Opfer darin zu verbrennen; 
dadurch wäre das heilige. Feuer 
verunreinigt worden. 

4. Die Asyndeta bei ov geben der 
Aufzählung eine sich bei jedem 
Gliede steigernde Emphase. Aeha- 
lich c. 71 14. 133 12. 138 12, u. 
zu VIII 98 8. Aristoph. Plut. 1113 
oddels ov Außavaroy, ob ddpynp, 
Ov yaıorov, ovx lsgeiov, oux all 
ovd2 Ev Huiv Eur Iıaı Tois Seoig, 
— onovdn: s. zu VIl 54 5. — Zum 
hellenischen Opfer gehörten Ger- 
stenschrot (vgl. c. 160 17), Wein- 
spende, Binden und Kränze, endlich 
Musik. Zum Begriff der or£uuerea 
sind die umgewickelten Wollfäden 
unerläfslich. Daher steht unten 
Eotepaywulvos T6Y TIdgRy Uvp- 
olvn hiermit nicht in Widerspruch. 

5. zo, näml. ray Jeuy. — Helm, 


132. Yvaln ‘Opferweise (TV 
1). 


ohne.&y, wie IV 172 ray d& as &- 
xa0Tos of uuıysij, dıdor daigor. 
6006) zöV JE0V, se. 10 &y Fun (IV 

8. idin uousw: vgl. eis moüvos 
(ec. 38 8). — od of: zu 0. 109 8. — 
Eyyiveraı=Eeorı (VI 38 6). — aya- 
9a: sonst ra aya9a (VI 111 11). 

10. roios änaoı, obgleich eben 
zoioi nüoı. Vgl. zu VII 50 3. 

12. dnalös “frisch, opp. avos 
(II 92 18). 

13. &$nxe, empirischer Aorist (zu 
II 82 16). —.&v markirt den Nach- 
satz, wie c. 69 8. 121 4. 166 4. 
V1 76 7. VO 137 13. IX 875. 

14f. Mcyos nannten die Helle- 
nen auch von den Persern diejeni- 
gen, welche zur Klasse der Priester 
gehörten, obgleich.der Name eigent- 
lich nur einem medischen Stamme 
eigen war (c. 101 4). S. auch zu VII 
114.1. Von den vier Rlassen, die 
sich bei allen iranischen Völkern 
finden (Priester, Krieger, Acker- 
bauer, Gewerbtreibende) hatten die 
Priester die Aufgabe "das Gesetz gut 
ia Ordnung zu halten, nach seinen 
Vorschriften zu entscheiden und die 
Opfer zu verrichten, den Menschen 
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den Weg zum Himmel zu zeigen und 
von den Wegen, die in die Hölle 
führen, abzurathen (Spiegel Av. II 
S. V). — 9eoyovinv, nicht eigent- 
lich eine Göttergeschichte in der 
Weise des Hesiodos (ll 53 6), son- 
dern ein Gebet, worin die Götter 
und heiligen Wesen, vor allen 
Ahuramazda nnd Mithra, mit ihren 
besonderea Attributen angerufen 
und gepriesen wurden. Gebetfor- 
mein dieser Art, die von den Prie- 
stern auswendig und mit einer ge- 
wissen Melodie reeitiert wurden, 
sind in den heiligen Schriften der 
Perser (Avesta) zahlreich überlie- 
fert (vgl. zu c. 131 6.) — ofnv 
dn - Alyovcı, qualem quidem per- 
kibent. Die Gebetsformel ist, nach 
ihrer Angabe, eine Art von Theogo- 
nie. 

18. yoäras - alofeı “verwendet 
es nach Belieben. Aoyos alpeeı 
(se. zo@ose:), eig. ratio suadet (Tl 
33 7. 11145 15. VI 124 5, auch 

un alo£eı II 43 17); hier aber 
und IV 127 14. VII 41 2 mit per- 
sonalem Object (u:9), animus fert, 
lubet. Mit dem Artikel nur 

33 7. Vgl. VI 35 Miuruaden d8 
azovoayrc napavılza Ensıoe Ö 


"188. 2. Vgl. 1x 110 8. 
3, av all£av, kurz st. n 2y 
tja: &2inor. Vgl. 01137 11.1V 166. 


4. ol eudaluoves, die Reichen 
und Vornehmen, opp. of z&ynzss (od. 
6 dijuos, c. 196 13 u. 15). 

5. Hierauf scheint Arist. Acharn. 
anzuspielen: IT. EI9’ 2£tvıle (der 
Porserkönig) wagertIeı 9’ nuiv 5- 
kovus 'Ex xpıßavyam foüs. A. Kal 
tis elde nanore Boüs. zgıßaviıas; 
T0y alalovevuazam. 

6. nreößara (von reoßeros, ‘ge- 
trieben, nämlich vom Hirten, wie 
zroovoua Bora Aeschyl. ‘Ixer. 691) 
bezeichnet, besonders bei den lo- 
nern, alle Arten von Vieh das 
heordenweise getrieben wird, ßo- 
oxnuare, nicht blofs Schafe (c. 167 
7. 188 5. 203 15. N 41 7. III 101 
3. IV 23 16. 61 16 u. s.). 7& Aenıa 
5y nooßatoy sind demnach Schafe 
und Ziegen, Rleinvieh (VIII 137 9). 

7. oltoıcı “Hauptgerichte. Das 
Mahl bestand aus wenigen Haupt- 
gäogen. _ 

8. xal oux, nee tamen. Vgl. III 
122 15. — oUx al£oı, sondern eines 
nach dem anderen. Bei den Helle- 
nen ward der Nachtisch, bestehend 
aus Kuchen, Früchten und sonsti- 
gem Knupperwerk (roaynueze), 
erst nach den Hauptgerichten und 
auf einmal aufgetragen, nachdem 
die vorherigen Gänge abgeräumt 
waren. Bei den Persern ward bei 
und zwischen jedem Hauptgericht 
dergleichen aufgesetzt und genossen. 


> 
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yapxos, &v vov av Eovıss Bovlsvoyıns‘ zei nv nv adn 
xub vpovoı, Xokwrıcı avid, .Av dd um adn, perisior. 
a 0° iv vıyovısc nooßovisdoavtes, wEtVoxousvor Ens- 


134 dıayıywoxovoı. Evyruygavovres 0’ allmloıcı dv los ödor- 


oı, ade av dis dieyvolm si Önosob sicı 0L Ovvıuyyd- 


9f. orıTeou&vous bezieht sich auf 
die oire. Die Hellenen hören mit 
der Hauptmahlzeit auf, noch ehe sie 
ihren Appetit genug. gostillt haben 
(neıykovtos). — ano delnvov“nach 
dem Mahle, de eena. Il. 9 73 ol d’ 
&ou deinyov Eloyıo — and.d’ au- 
ztov Lwonooovyro. Vgl. zu c. 126 


13. — nogugogekere (appeni- 
tur) — zgupegore: derselbe 
Wechsel VI 61 25. — Aoyov afıov, 


ein Hauptgericht. Die Beweisfüh- 
rung ist nicht klar. Ihr Ge- 
danke ist: daraus dafs die Helle- 
nen die Zugerichte nach der Haupt- 
mahlzeit auf einmal geniefsen, sieht 
man dafs sie noch nicht satt sind; 
was sich deutlich zeigen liefse, 
wenn man ihnen nach dem Haupt- 
mahle, statt der Nachkost, noch ein 
ordentliches Gericht vorsetzte;dean 
sie würden dann mit dem Essen 
noch nicht aufhören, weil sie ja eben 
noch Appetit haben. Besser die 
Perser, welche ihren Appetit an den 
grofsen Schüsseln befriedigen, und 
sich dazwischen an der Zukost nur 
ergötzen, nicht sättigen. 

12f. Speichel, Urin und jegli- 
cher Abfall des menschlichen Lei- 
bes ziehen nach der Lehre des Za- 


- rathustra die bösen Geister herbei ; 


ihre Berührung, ja ihre Nähe und 
ihr Anblick muls daher gemieden 
werden. — arzlov: zu e. 99 7. 
.19 2a —, insuper, noch einmal. 
dıayıyaaazovoı “entscheiden, be- 
schlielsen’, dıryosüyras, sciscunt. 
Noch VI 138 17 und mehrmals bei 
Thukydides. — Tacit. Germ. 22 be- 
schreibt einen ähnlichen Gebrauch 
der Germanen und setzt hinzu: tam- 
quam nullo magis tempore aut ad 
simplices oogilefiones pateat ani- 
mus aut ad magnas incalescat... 
postera die reiraetatur, et salva 
ulriusque temporis rabio est: deli- 
berant dum fingere nesciunt, con- 
stituunt dum errare non possunt. 
184. “Begegnen sie einander in 
den Strafsen, so kann man an Fol- 
gendem erkennen ob die Begegnen- 
den von gleichem Stande sind’. Der 
Begriff des Begegnens war zweimal 
auszudrücken, zuerst als Thema der 
ganzen Bemerkung, und dann als 
bestimmtes Subject für die Frage 
el önocol sic. Indem aber dies 
Subject gleich anfangs im Siune lag, 
getzio der Autor mit den Nominativ 
‚yavovsss (st. Eyrvyyavor- 
von od. 2&y dyıuyyaywoı) ein, 


— A 


vovses‘ vr) yap Tod rrgooayogsvsıw allmloug gıldovgı 
voics orönaoı‘ My de N oUrsgos Unmodesorepos 6Alya, 
zas nragesag pılkovscı‘ MV dE mmol 1 OUregog Aysvus- 
076905, nooonintwv ng00xUV&sı 709 Brspov. Tıuaaı dd 
dx TERWERV TOUS Ayxıora Swvray olxdoyras usTd.ys Smv- 
Toüg, devrsga. da Tovg Ösvurspovs‘ were dd xara Aoyov 
nsgoßalvoyrss Tıuaoı" Nxı0sa dd Tods dwvriv änudse- 
ze olamp&vovs &v Tip Ayovıaı, voublovsss Swvrods alvaı 
rIORTTny NaxEB Ta Tiavse Gplavovs, vous dd aAdous 
zara Aoyov Toy Asyouevoy Tg agssis vssysotar, Toüs 
dd dxacorara oixdovsns And duvravy xaxlorovs silver. 
ärsi dd Mida» ügydvıav xai noxs va EIvsa aldmlar, 
ovvanavyıny usv Mndoı xei Tray Gyxıora olxeovıav 


159. 


der nun aufserhalb des Satzbaues 
steht. Achnliches ist ihm II 9 4. 32 
15. 152 17. VI111 13. VII 184 2. 
vn 44 2. 83 3. 124 12 begegnet. 
Wegen des Wochsels von Er und 

vovres vgl. und 45 
14. vi 206 7 u..207 2, und zu c. 
164 17. VII 50 3. 

3£. Dureh dyı) yap — orouaoı 
wird die Erklärung zu röde-dıo- 
yvoln vorbereitet; daher yap, das 
sonst nach anzeigenden Pronomina 
und Adverbia von H. nicht gesetzt 
wird. S. zu II 31 4. — d& wie © 
34 3. 1 65 13. 118 7. IV 144 3. 
V 879. VII 1487. VII 120 7. — 
vmodelqgrepos=ayevfkarzepos (c. 91 
25) Noch VI 51 3. Bezieht sich 
wahrscheinlich auf den Unterschied 
der Stände, von denen zu c. 132 
14, 

6. Die besonders den persischen 
RKönigen gegenüber (Ill 86 10. VI 
136 5. VII 118 17) und auch sonst 
im Oriente übliche Sitte der 7000- 
zuynaıs bestand darin, dafs man 
sich niederwarf (nooorinrwv) und 
dos Anderen Riniee oder Füülse oder 
auch den Boden külste. — tuu£ovo:, 
stellen in ihrer Werthschätzung am 
höchsten. 

71. &2 ndvıay ‘vor Allen (VIII 
83 4). 


8. zara Aoyov ‘verhältnilsmä- 
fsig’ (VII 36.20) verb. mit rıuaor. 

10. olenu&vovs: zu c. 27 22, — 
&yoyreı: sonst dv Tıun Ayeıv. 
12. xar& Aoyoy, sc. dyadous 
elvaı. Der Zusatz 16V — ayr£ye- 
ogaı, ex üs qui studerd virtulis 
laudi perhibeantur, beschränkt tous 
&llovs sachgemäls auf solche, die 
im Rufe stehen sich der .doern zu 
befleifsigen. 

14f. Zu den Medern standen 
die einzelnen unterworfenen Völker 
je nach ihrer Entfernung in mehr 
oder weniger mittelbarer Abhängig- 
keit, indem jene mittelbar über alle, 
unmittelbar nur über die nächsten, 
das je nähere Volk aber über 
das je entferntere herrschte: wäh- 
rend bei den Persern sich diese 
Abstufung zwar: auch fand, aber 
sich nur auf die Werthschätzung 
bezog, so dafs das nähere Volk höher 
geachtet wurde als das entferntere, 
nicht aber über dieses herrschte. 
Das medische System von Vasallen- 
und Aftervasallenstaaten hatte sich 
gebildet,indem die medischen Erobe- 
rer die unterworfenen Reiche in 
ihrem Umfange und mit den zuge- 
hörigen Vasallenvölkern in herge- 
brachter Form bestehen liefsen, so 
dafs sie selbst mehr oberste Lehns- 


5 


10 


15 


135 rsVoV.- 


160 
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oplos,. vuros dE xal Tv Hnovomw, 06 d2 ucie ov 
dyousvov, nara z0v avrov dn Aoyov ai 05 Hkooaı 1ı- 
wöoh" rıgosßaıys yap IN TO E9IV0s &pxov ve za Enrıroo- 


pehıora. 


Esıviıxa de vouaıa Ilsoccı nrpootsvias avdomv 
zaı rap dn ınv Mndızyv Ede voulaawres 


väs dovrow slvas xallle Yopsovos, xal ds vods nrois- 
novs vodg Alyunnclovs Jogmmas‘ za sünadsla; ve Nav- 
5 rodanas num dayousvos dnvendsvovor, aa IN xal' ar 
Eilnvov uadovıss na) uloyovwsas. yapsovcı de Exa- 
orog adrav nollas Ev sovgıdius yuyalzas, nolle d’ 


136 öts nisivoc nallaxac aTavsaı. 


avdoayasir dd adın 


Grodsösura,, "usr& co waysoIa elvas dyadov, Os 


herren denn Regenten waren. Unter 
den Persern änderte erst Dareios 
dieses System, indem er die Lehns- 
staaten zu Provinzen machte und 
an Stelle der Vasallenfürsten Per 
sische Statthalter . setzte (zu IN 
89 3). 
1. Ihs einfache ueha st. nel 
«ö oder ual’ adrıs, "wiederum, 
rursus, steht noch c. isı 10. H 115 
19. IV 68.19. VII 11 12. 186 4. 
VII 66 13. IX 40 9. u 

1Tf. &roulvam=6 MOVOw), re00- 
sydav (MI 89 6). — era — zus, 
eadem prorsus ratione quä. — 7500- 
£Bouve .., in fortschreitender Abste- 
fung übte das Volk (d. i. die Meder) 
seine Herrschaft zunächst unmittel- 
bar (&eyov), dann mehr und mehr 
mittelbar (Ertirgomsevoy) aus’, d.h. 
je entfernter die abhängigen Völker 
waren,um so mehr ward seineHerr- 
schaft eine mehr und mehr mittel- 
bare und blofs beaufsichtigende. 
Der Grad seiner regierenden Eir- 
wirkung nahm ab mit der Entfer- 
nung der Regierten, gerade wie der 
Grad der Achtung, welche die Per- 
ser den übrigen Völkern zutheilten. 
Wollte man zo &9voc distributiv 
nehmen (quaeque gens), so würde 
mit dem Zusatz nur wiederholt was 
schon mit ml d& Mndwv - dyo- 
uevoy gesagt ist, und sein Verhält- 


niss zu dem Vergleiche KOTa—Tı- 
0, den er begründen soll, un- 
lar werden. 

135. noootersa, admittunt. 

: 2. S. zu c. 71.10. III 845. Nach 
Xenoph. Kyrop. VIII 1 40 war es 
Kyros, der die medische Kleidung 
bei den Persern einführte: oroAnv 
eilero nv Mndıxnv avros TE po- 
geiy xut ToUS xorwavas m &- 
zeeısey Bydvesdas" adın yap au- 
To Guyzgunterv &döxeı, Ka le TL 
&v 1o swuarı Bvdets Eyoı, xal xal- 
Morous xal ueylorovs Inıdeixvo- 
yas Tovs: popovvreg, Aber auch 
die Rüstung und Waffen der Meder 
hatten sie angenommen (VII 61£.). 

6 4: Alyınrlows Iopnxas: zu VI 

14.: 

6. Der Verkehr mit den Hellenen 
mag die Ausbreitung dieser Lasters 
unter den Persern befördert haben. 
Aber schon das Avesta nennt und 
straft es: “sehlechte, unaussühnbare 
Handlungen; die Knabenliebe (Ven- 
didad I 44). 

7. »ovgidımı yuvoixes (home- 
risch), rechtmäfsige Frauen, deren 
Kinder allein legitim und erbberech- 
tigt sind. 

186. aydoayasin: zu c. 99 11. 
VII 9a 3 

2. dnodtdertes “ist öffentlich 
aufgestellt, festgesetzt. S. zu e. 
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noAAovs anodsin naidas‘ vo dd Tous nÄsiorous dno- 
dsswyvuysı Öage durnkuneı PBaoıleis Ava av 8Tos. 16 
rroAlov 0’ nydaraı loyvgov siyaı. Taıdevovos de Tous 5 
nad, AO nievrafreog Agpkamevor wExgs Eixo0asTsog, 
rein noüva, innsvsw xal vobsvsw xal aAmdLscdeı. 
rgw dan mevsasıns yiyyras, oüx ünızvestar ds öıy 
To nsarpi, alla ragl j0s yuvaıki diastavy Eye. Todde 
dE sivsxa Toüro ovrm nosssrar, va Av dnogayn TEspo- 10. 
usvos undeulav &oyv vo nrargi rgooßallg. alven ev 137 
vuv Tovds Tov vouov, alyew. ds zul Tovds, TO um wis 
airins sivexn uare adrovy Toy Bacılda undeva yovsvsı, 
unre av Allıv Ilegatam umdEva Toy Ewvrod olxsrswy 
ersı wii) alıin Aynxscrov. nasog Eodsıv" alld Aoyıcaus- 5 
vos 99 evgioxn nid vs wa) uölw va adızıuara dovyra 


142 8.— Verb. uer& ro elyva, aya- 
H0V usyeaduı. Zu III 80 21. — Der 
Relativsatz erklärt @ürn gs. c. c. 202 
8). I. 5 81 Belrepov Ös yeuyam 

AO0pUYN xux0V je Sei. Tyrtaeos 
Fr. 12 15 £uvov d’ 209189 Toüro 
rot te navıl Te dnup “Oorıs 


am dıaßas Ey oouayoısı uf 
! Vol. 


5. ro 7204109 "die Menge. 


die Reden des Xerxes Vi 48. 103. 
— dE€ führt die beiläufig erläuterade‘ 


Bemerkung ein, wie Ill 106 7. 
6. nevrafrceos, vom subst. Neu- 
trum zievıasıes, quinguennium. 


Plat. Ges. 794° ra rnlıxaüure na-' 


dia ano Toufrovs ueyoı TuvEktro. 

7. “Alles Rühmliche vereiut sich 
mit dem reinen Mann durch wahr 
denken, sprechen und handeln’. (Av. 
1 99). Vgl. c. 1382. 

9. dlaızav &yeı= dııtataı, 

11. «on eig. Uebelkeit’, nausea, 
übertr. ‘Schmerz, asrumna. Das 
Wort ist poetisch. Sappho Fr. 1 
ri Arös,, doAorrAoxeE, ‚Moconal 
oe Mn u Koaıaı une orlaıoı 
dauve, ITorvıa, Fyuov. 

137. 2. Statt rovde wäre roü- 
tov correcter. Doch steht : öde 
(ro:öode, Toooode, WdE), in rück- 
weisendem Sinneauch c. 141 17. 164 

Horolot I. 3. Aal. 


‘ 


2. 180 2. 207 10. 210 2. 214 22. Il 
212. 4819. IV 81. V 22. 87. 
834. 872. V1 39 2. 92 20. VII 
62 8. 99 17. 133 2. 230 2. VIM 
139 2. Umgekehrt ovrog (ToLoUzog, 
odrw) mit Bezug auf Folgendes c 
71. 2. 125 3. 1786. 214 6. 216 6. 
II 21 16. IV 1544. V 403. 54 6. 
1201. VII 3 12. 5 7. 841. 175 
14. VIII 140% 2. IX 25 7. 51%. 
108 7. 

4. undeva hatdoppelteFunction; 
es gehört sowohl als Suhject zu 
Iespocwvy wie als Objeot zu olxe- 
t£oy. Solche Doppelbeziehung, die 
sich auch meistens wie hier durch 
Mittelstellung des betreffenden 
Wortes äufserlich anzeigt, findet 
sich bei H. noch c. 60 20. 129 19. 
160 13. 1817. 33 16. 87 1. MI 
59 10. 80 28. 114 1. V 517. VN 
105. VIII 142 11. 

5. Durch avynxeotovy a9os (d.i. 
Iavaroy, vgl. Aesch. Choeph. 516) 
wird govevsıy (3) periphrastisch 
wiederholt. Da dies n«9os ein xu- 
xov ist, so konnte damit das sonst 
widerstrebende &odeıv verbunden 
werden, nach der Formel £odev 
zıva xax0V Tt. 

6. Ein Beispiel VII 194. 


11 
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TAYy VTIOVEYNUETWV, OUT TO Fun Xoüras. GTTOXTEIVEL 
dd ovdEva x Adyovos vov dwvroö ssavkoe obdE umrson, 
alla 6x06u NN Tosadıa: dykvero, nävev 'Avayımv gaoı 
10 dvalnreouevn raira &v Rei Mei vnoßolsuase 
döoyre m morxidın oü yap dN yadı oixos sÄyaı sov y8 
aAmIEns voxde vo Tod -devrod. nasdos ANTOIFNORSI. 


138 00x dE oypı nordew oüx dksorı, vaise ode: Asysım 


sfsors. ‚aboyıcrov dd aurofaı vo Wevdesdas VErsinmaTes, 
dedrepa de To Öpslisiv 'gobos, rollen mir ui aller 
eilyexa, wahıore dd Avayxaimy Yyacı sivaı 509 Öypsllovre 
5 xab cı Wwsödoc Akyaıy. -66 av dE sv Aoıae Äönomw 9 
Aedenv -Eyn, ds nolıv oöros od xardoxeraı oddE ovm- 
ployeroı dor @AAoıcs Ifkooncı“ gacı Ö6 ww 2 vor 


NA0v duapsoyra Tı Tavra. Eye. 


Ssivav de nv ToV 


Aaußavouevov vo Tovssuy [modloi] 3EsAnvvovas &x vis 
10 Xwens, xal Tag Asuxas negi@tegäs . . ., TW adıyv 


7. T@ Jvuß xpüodaı, irae in- 
ere, seinen Zorn auslassen‘. 
Noch e. 155 13. 


9% avyayıny, ohne eivaı auch_c. 


112 10. II 35 22. V.52 7. 

10. droßoluunie, se. rexva, die 
dergleichen gethan haben. VI 52 
texeiv Oldvun, 69 Tixtovon yuvai- 
xes x) Eyvsdunva nal Änrıaunne, 
oben c. 112 11. oo. 

138. Lüge und Betrug ist, nach 


der Lehre des Zarathustra, eine Be- 


fleckung der Seele und eine Sünde 
gegen den allschauenden und all- 
hörenden Sonnengott Mithra, den 
raeses fidei ac foederum (Vend. 

V 36f.). Lüge ist den Iraniern 

ein Ausdruck für alles recht- und 
gesetzlose Thun. ‘Da wurde das 
Heer aufrührerisch, darauf nahm 
die Lüge zu in den Provinzen, klagt 
Dareios in seiner Inschrift von Be- 
histän I 10, und derselbe rühmt 
sich (IV 13): “deswegen brachte uns 
Auramazda Beistand und die übri- 
gen Götter welche es gibt, weil ich 
nicht feindselig war, kein Lügner.’ 
5ff. ös &v de: dieselbe Wortfolge 


vu8d 2 _ eh Me 41 nı- 
aayas Akyeraı neoR. Heposıs .6 
Aerpös zul Eorı el Easoiron 
Auch das mosaisehe Goasetz schreibt 
vor: “abgesondert soll (der Aus- 
sätzige) wohnen, aulserhalb des La- 
gers soll seine Wohnung. sein {3 
Mos AI 46). — xargoyesas: au V 
8, 5 0» Nisov, gegen Mithra, 
den Gott des Lichtes und der Rein- 
heit; Krankheiten aber sind Verun- 
reinigungen des Leibes. 

10. Da sich E£eleuyovo: auf die 
Tauben nicht beziehen läfst, so ist 
hinter eoas eine Lücke an- 
zunehmen; es stand vielleicht Z£«:- 
Pe (vgl. 0.159 11). Aus Athen. 
3M- Xooy 0 Aamyparnvos &v 
tois Ilepowxols nrepl Maodovtov 
iorogäy xal Tovd dein pdapevros 
oroeroü Ilep0ıxovu reg! -Töv As 
yoapeı za) saure‘ 'xal Aeuxal ne- 
gLoTegni Tote HoWrov &is "EAln- 
vos Epavnowv, IOÖTEEOV oU YıYo- 
uevaı, scheint zu folgeu dals die 
Perser weilse Tauben selbst auf 
ihren-Kriegszügen mitnahmen, also 
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aleiqv Enıpsoovres. ds norauov de ovrs Bvoupsavcı ovrs 
durervovcı, oU xstoaus Bvarovilovıas, ovdE ailov ovdsve 


rregsopbovo:, Alla oEßovraı ToTauoVs udkıora. 


de &llo oyı de ovuntntwexs yivsodas, vo Iligoas iv 
adrods Alimds, nulas uerros 00° va& oBvouera 0opı 
dövra öpoıa volcı ounacı nad ch weyalorperein Telev- 
805 novra ds Teavro yocuma, TO Aworkss uv av; 
xaAdovos, "loves de olyua“ ds vodro dıömusvos svorjceig 
sehevsayra vay Ilsposwv Ta’ oVyonara, 0d Ta uiv Ta 


0’ 08, diAla navra Öuobus. 


Tevva pev drosnins Eye rreoi array siduis eineiv 140 


keineswegs verabscheuten; wenn 

anders die Notiz sich nicht auf das 

phoenikische Schiffsvolk bezieht. 
12.’ Vom Asyndeton zu c. 132 4. 
13. zegogkovor,, sc. Evovgkor- 


ra zıö. 

189. 2f. Die fg. sprachliche 
Beobachtung, sagt der Vf. mit eini- 
gem Selbstgefühl, sei den’ Persern 
selbst entgangen, ihm aber nicht. 
Achulich VIII 96 Tö 2lein9ee nav- 
rag vous "Ellnvas. — "Die Namen 
entsprechen in ihrer Bedeutung 
(&dyra öwore) den Individuen (ow- 
uaoı, c. 32 45. 11 120 7) und ihrem 
vornehmen, edlen Wesen’, d. h. sie 
bezeichnen persönlichen Vorzug und 
Adel. So ist z. B. der Name A u 

ims=bıldyasos, Badons= Eb- 
a = Kraonıcos, 
Magadatns ="Hlıodopos, ‚"Ota- 
ms=eVowunros, Hontaonns=bl- 


06: 

5. Die Regel trifft insoweit zu 
als allerdings in den indogermani- 
schen Sprachen, zu denen auch das 
Altpersische gehört, s die regel- 
mäfsige Nominativendung der mas- 
culinen vocalisch auslautenden No- 
mina ist. Dies s ging aber im 'Alt- 
persischen in A über, das am Ende 
derWörter.nichtgeschrieben wurde. 
Nur wenn? oder u vorherging, blieb 
das s. So findet man in den In- 
schriften Caispis (Teionns), Dd- 


rayavus (Aapeios), aber Yistäcpa 
(Yoraorns). Feminina auf @ ha- 
ben kein Casuszeichen im Nomina- 
tiv, vgl. griech. A4roooo Bbaddun, 
und H. scheint sie stillschweigend 
ausgeschlossen zu haben. Bei den 
Masculinen aber hat er sich wahr- 
scheinlich durch die grieehische 
Formung persischer Namen leiten 
lassen. Vom Plural reisvrwer zu 
I 88 14. — Das älteste griechische 
Alphabet hatte aus dem phoeniki- 
schen zwei Sibilanten-zeichen über- 


kommen, * (o/yua, samech), wel- 
ches hinter N, und M (o«v, schin), 
welches binter P stand. Da aber 
die Sprache nur einen Sibilanten 
hatte, so behielt. man nur o/yu« bei 
und zwar an der Stelle von oa». 
Dies letztere ward Zahlzeichen (2\) 
hinter zorza und bezeichnete 900; 
die Stelle des alyux aber ward 
durch & eingenommen. Nur die 
Dorier behielten die andere Benen- 
nung (0&%) noch länger bei; so noch 
Pindar Fr. 47. 

6. 25 rovro, mit Nachdruck, "ja 
hierauf’. Daher asyndetisch (zu c. 
20 1). 

7. ov ra ulv 1a Ö’ od, alla 
navyıe öuolws: Phokyl. Fr. 1 48- 
groı xaxol, ouy ö uiv ös d’ oü“ 
zartes. Vgl. 11 37 4. 

140. eidos: zu c. 20 2. 
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xci To-139 
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ads wEyros ws xountousve Asysiaı xal 00 Oagmvang 
reg TOü AnoFavovrog, WG OU TrO0TE00y Fanıermı Av- 
doös IHeoosw 6 vixvs oliv av Un’ ögvidos  G xUvös 
&ixvodl.  Meyovs piv yap Grosxeus ode Tedre 
no1Eovras‘ duyaysns Yap IN T0IEÜ0L. KUTRENOWORYEES 
dd @v row vervv Ilsgoaı zj xountovos. Moyos dd xexe- 
oldaraı oAlov av ıs Allmv ivdoWnwv za av dv 
Alyinın ipeom. 0b ev Yao Ayvevovos äulyuxov under 
xzteivsw, ei um 000 Pvovor os d& dn Mayoı avroxgsiein 
navra nAmv xuvös xal dvIonnov xreivovos, xal aya- 
yıouı weya Toüro Trossüyros, xreivovres Onelas wioun- 
xds Ts xal Öyıs xal Tall Eonsta xal rısrewa. xai 


3. ou anosavöyros: zu ec. 97 1. 

4ff. Nach Zarathustra’s Lehre 
durften Leichname weder dem 
Feuer (Ill 16 11), noch dem Wasser, 
noch auch sofort der Erde überge- 
ben werden, um nicht diese heiligen 
Elemente zu verunreinigen. Das 
Vendidad enthält die genauesten 
Vorschriften über ihre Behandlung. 
Man soll sie an den höchsten Orten 
niederlegen, dem Lichte und der 
Sonne ausgesetzt, dals sie das Re- 
genwasser nichterreicht, wo fleisch- 
fressende Vögel sie am meisten be- 
merken; man soll sie an den Fülsen 
und Haaren befestigen, damit die 
Thiere von den Knochen nicht zu 
Wasser und Bäumen hintragen. 
Man baut zu diesem Zwecke ein 
thurmartiges Gerüste (Dakhma) für 
je 365 Leichen, schützt Boden und 
Wände durch Stein und KRitt 
vor der Berührung der Erde und 
des Wassers und sammelt die ent- 
blöfsten Knochen schliefslich im un- 
teren Theile desselben. — Mayovs 

&y ydo “denn was die Mager an- 
langt‘. Aehnlich Il 109 11. V 319. 
— x0TaxnoWwoavress, um die Verun- 
reinigung der Erde zu verhüten. — 
dt wo» stellt diese Thatsache als 
zuverlässig der Unsicherheit der 
vorhergehenden (3f.) entgegen, ‘so 


viel aber ist sicher dafs’. Zu die- 
sem Gebrauche der beiden Parti- 
keln vgl. II 125 14. 167 9. 181 4. 
I0 115 11. V1825. VI 355. — 
zov v&xvv: ob die gauzeLeiche oder 
nur die übrig gebliebenen Reste, 
wulste H. wohl selber nicht. 

10f. Das Avesta gebietet allen 
Menschen, besonders aber den 
Priestern, die Thiere des Angra- 
mainjus (Ahriman), des “Schöpfers 
der schlechten Geschöpfe, als 
Schlangen Ungeziefer Raubthiere 
u. dgl., zu vertilgen; dagegen die 
Thiere des Ahuramazda, namentlich 
Hunde Pferde Rinder Hasen, zu 
schützen und zu pflegen. Für die 
Behandlung des Hundes gibt das 
Vendidad (Farg. XV) viele und spe- 
cielle Anweisungen, wie: “wer von 
diesen Hunden einen schlägt, dessen 
Seele geht grauenvoll und krank 
von dieser untern Welt hin zur 
überirdischen. ‘Sechs Monate be- 
schütze man die (jungen) Hunde, 
sieben Jahre lang die Kinder. — 
ayavıoun 7. xtelvovıes “tödten 
um die Wette’, setzen ein Verdienst 
darin möglichst viele zu tödten. — 
öuolws‘ohne Unterschied’. — raAl« 
&p. x. 7., SC. T& Toımüre, schäd- 


‘liche wie die Ameisen und Schlan- 


— A 
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aups 187 Ta vouw vovrn dykrw ws xal apynv dvousodn, 10 
üysımı dE dni 709 rodTspov Adyov. 

"Tavss de xal Alolkes, @s 05 Avdoi rayıora xa- 141 
TeoTguparro uno Ilsoosuy, Ensunov ayytiovs ds Dapdıs 
rap Küpov, 23EAovrss Ennı Toloı adrotcs eva Toloı 
xatd Kooloa Nav xasmxooı. 6 de dxovoas adıwy Ta 
nsootoxovro Eistk opı Aoyov, avdoa yas adimıny idövra 
ixdüs dv ij Yalaoon avikeıy, doxtovra opsas E&elsv- 
osodIas. ds yiv' as de Wwevosgvaı vis Einidos, Außsiv 
auptißimoroov zu iegıßalsivy ve nos ToAlov Toy 
ixdVoy zur 2Esıpvoaı, Idovıa da nallousvovs sireiv 
Goa ausov nos Tod IXFüs „‚navscHE moi ÖExsousror, 10 
ärssı odd?’ duso avlsovros YIEAsrE drßaivsıv Ögxsowsvon.“ 
Kvoos wEv Toürov Tov Aoyov Totoı Inoı xal Totosı. Alo- 
Asvoı vovds silver Eiske, Orı dn 04 Imves TrpoT&gov ad- 
od Kvoov dsndsyros di’ ayytiov anloracdai oysas 
ürsö Kooloov oüx Zneidovro, Tors dt xarsoyaoufvav 15 
Tay Tonyucıov N00y Erommoı neiFEoIcı Kvpw. 0 uw 
dn öorn Exomevos Eieyk oyı vads‘ "Ioves di Ks Nxov- 
coy vovrmy AvsvsıydEvrav 85 as nokıas, Teiysr Te e- 

14. Aehnlicher Uebergang 1128 Vorschlägen (VI 9 17), Bitten (wie 


ao 


1. — &ugf ce. dat. gehört der älteren 
Sprache an. Od. 151 Eu 
’Odvanı Mv$eounv. u II 32 
1. V19 14. 521. VI62 6. 1297. 


Die loner und Aeoler in 
Asion; ihre gefährdete Lage 
(e. 141). Die ionisehen Zwölf- 
städte und ihr Anspruch auf 
reinen lonismus (c. 142-148). 


141. de steht auch VII 138 nach 
inavayı En Toy ngöregov Aö- 


yov. 

4. Kooiow 100» 'xarnxoor: 
I 88 rg Mit dem Genitiv unten 
e. 143 4. 

5. ngoloyeodaı vorbringen, 
Med neo (c. 164 4. 2 137 


(VII 111 6), zeogyeoıy 
He AM 12. VIN 3 12), oder bei 


hier u, VI 86« 12), Aufforderungen 
(c. 3 8. VI 49 3). — Aoyog = alvos, 
Fabel. Der Fabeldichter Aesopos 
heifst II 134 15 Aoyozzoıös. In der 
Sammlung aesopischer Fabeln steht 
die hier erzählte unter dem Titel 
dlısls avloy und ‚schliefst mit der 
Anwendung: zeös Tous, 7006 
xaıg0V Tı noatrovses 6 Aöyos 


EUx« augos 

Vgl. Ev. Matth. X] 17 nu- 
Ijaaper vUuiv xal oVx WexT- 
0a0Fe. 

‚14, opeas: vgl. VI 35 &deovro 
auTou zo gEB uıv neldeodaı. 

18. Nrovoay Tovrom: zu c. 45 7. 
—_ negıeßalovto, tag nölas (c. 
163 15), die, bis auf die Akropolen, 
noch unbefestigt waren, wie die 
meisten Städte jener Zeit. Vgl. c. 
14 22. 163 15. 
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oıeßB&hosro Iaaoror. zul ovveltyavso ds Havınyıov os 
20 &AAoı nıAmv MiAmoiwv' ‚rsgög wesvous. yag TovTovVg 0gx0v 
Kvoos Enojoaro .Zrı’ olok reg 6. Avdog.. voiss de Aoı- 
soisı"Imoı ddaka zoıvÄ Aoym räumen ayyehovs Es Z7rag- 
ınv Ödenoou&vovs "Incı Tuumgeur. : | 

Oi d2”Invss ovr&ı, vov aa 306 Iavıavıov Zorı, Toi 
uev oloavyod nal: say woswv Ev ra xzalllore. Ervyyavov 
idevoausyoı mölıns navıav Avdgunan var nusis idwer' 
odzs Yo ve @vm avıns Xugle Tavro. rosscı ci. Tovin 
ouürs Ta xaro, [odrs Ta 7005 Tav NO OVTE T& 16005 Tv 
dorıdonv,] v@ u» Uno Tod Wuxgod rs za) vygod aalo- 
ueva, va dE Un Tod Haguod. ve nei aüxmwdegs. YAo- 
cav dS 00 nv adımy odros verouizans, AAAK TEOTOVG 


19. Ueber !das MHavınvım 8. 
c. 148. 

20. Mit @Aloı ist schon die erst 
folgende Ausnahme angezeigt. Vgl. 
v 1154. VI 110 8. 225 11.. 

21. 2’ osol neo = Ent Toioı 
adroict Tolds zul. Zu c. 13 22. 
— ü Auöög, Kroesos; 8. ec. 27 2. 

22. xoımp Aoyw, communi consi- 
ti. Vgl. V63 15. | 

142. 2. ougavos “Himmelsstrich, 
Klima. — oocı, eig. die Räume 
und Zeiten der Sonnennähe und 
Sonnenferne, Süden und Sommer, 
Norden und Winter (11 26 5), übertr. 
die den verschiödenen Jahreszeiten 
und Zonen eigenthümlichen Tempe- 
raturen,von derenGleichmafs die kli- 
matische Begünstigung eines Landes 
abhängt. Vgl. I 106 2. IV 199 3 
u. zu 11 77 10. Aehnlich begründet 
Hippokrates neoi «&owv 12 gewisse 
Vorzüge Asiens: rö d} eirıov rov- 
Toy 7 xoNjcıs Toy ogkwv, Örı ToÜ 
nklov Ev u£ow ray avarollum xEe- 
Tat 7005 TV NO TOU TE Wuypou 
rropgwregw‘ yv HL avEnoıv xal 
NuEXoTnTe ragkyeı TAEiOToV a- 
nayıumy, Öxöray undev 7 Enı- 
xoot£ov Bıalas, alld ravros l0o- 
korgln duvaorevn .. EXOS TE TV 
Xwonv Tavıny rov Kupos Eyyu- 
Tara £iyaı xara 179 YVoıy zul 


Tv uetpuörme av oc, fügt 
aber auch, ganz im SinneHl.’s, hinzu: 
10 dt avdonıov xal TO Talairnnpov 
xa) ro Eunovoy xul TO HBuuosıdds 
ovx &v duvaıro 2v Toravın vor 
Eyyiveodai. 

4. tavrö norfes “wirkt dasselbe’, 
ist ebenso ergiebig und gesund. 
Strab. 399 6 Yuntros uı 'aoı- 
oroy roıei: "Hippokr. a. O. 1 ov 
tayrö duvaraı (molıs) Arıg 7reös 
Bop&nv xeerar zel Ars noös Vvo- 
rov. Ebenso lat. facere, frz. faire. 

5f. Die eingeklammerten Worte 
waren eine erklärende Randnote zu 
Te &yo und 7& xarw, womit aber 
hier vielmehr Norden und Süden be- 
zeichnet wird; die westlich und öst- 
lich von Ionien, aber unter gleicher 
Breite liegenden Länder würden 
hier ganz unpassend genannt sein, 
da sie sich ‘in Bezug auf Wärme 
oder Kälte, Dürre oder Nässe we- 
sentlich gleich verhalten müssen. 

8. vevoulzacı: ebenso IV 183 
yAsccay dE ovudeum Alin 7rapo- 
uolnv vevoulxcoı, Il 42 pywyv us- 
tafl aumporeonv voullovıes. Das 
Perfect gibt zu erkennen dafs der 
Gebrauch einstmals entstanden und 
angenommen worden ist, drückt ihm 
den Charakter zeitlicher Entstehung 
auf; IV 59 yeyoudxuoı (9soVs), aber 


—_ A 


T600Eg0: TTapaYWyEnv. 
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Milyros utv auıdov gen nde- 


za» rioAss 005 wscaußoiny, usta de MvoVs Ts xai 
IIpıyyn‘ ara utv Er ch Kagin xaroixgvrar xara ved- 
va dialsyousvar oyloı, alds ds &v sl Avdin, "Eyeoos 
Koloyav Asßsdos Tens Kialousvai Daxaıa‘ avsaı Ö2 
as n0Ases vice rigoregoy AsyIsloncs OmoAoysovcı xura 


yAaooev ovdev, aylcı dd duoymveovos. 


&rı dE Tests 


unoAoınos ’Iadss Trölssg, ray ai dVo wer vN00Vs olxea- 


ses, Sauov ve zu Alov, 


I 50 »outlovor — newoı ovdey, 
1173 18 u. 23. II 25 36, II 38 9 
(vgl. 6). TV 65 2. VII 153 19. VIH 
79 3. Andere Beispiele sind I 136 2 
anodedsxreı, II 106 16 dedniwxe, 
I 81 1 dvdedurzaoı (aber I 195 3 
drrewdvveı), U 17 17 xe&ximaı (aber 
15 xalsıaı), IV 6112. V 66 xE- 
zoırar, IV 176 5 dedoxras, 111 16 14 
vevögıoıaı. Vgl. zull 8 3. VII 46 11. 
9. napaywyat, deflewiones, ‘Ab- 
weiehungen’, dialektische Verschie- 
deaheiten. Die Grammatiker unter- 
schieden später, mit alleiniger Rück- 
sicht auf die Schriftsprache, nyr 
zwei Unterarten des ionischen Dia- 
lektes, die 'I&s apyala« und ven; 
H.’s Bemerkung goht aber auf die 
zu seiner Zeit noch lebenden Un- 
terschiede der Volkssprache, die, 
je nach der Herkunft der Siedler 
(e. 146) und unter den mannigfachen 
Einflüssen ihrer wunhellenischen 
Nachbaren und Mitwohner, eine 
grofse Fülle. von localen Eigen- 
thünlichkeiten in Aussprache, Fle- 
xion und Wortgebrauch aufweisen 
mochte. Nur ist es fast unmöglich 
orden diese Unterschiede noch 
jetzt mit Sicherheit auch nur im 
Allgemeinen festzustellen, da die 
ionische Bevölkerung dieser Städte 
seit dem 5. Jahrh. grofse Wechsel 
erlitt und ihren besonderen Stamm- 
charakter bald verlor, die vorkan- 
denen Inschriften durchgängig ei- 
ner jüngeren Epoche angehören, 
und die alexandrinischen Gelehrten 


de ula Ev A Nreigw Idev- 


es verabsäumt haben dergleichen zu 
ihrer Zeit noch erreichbares älteres 
Material zur Erkenntnils der Orts- 
dialekte auszunutzen. Doch geben 
von der Sprache der an der Iydi- 
schen Küste ansässigen loner die 
Reste des ephesischen Iambendich- 
ters Hipponax eine ungefähre Vor- 
stellung. u 

10. noös ueoaußolnvy: zu 
os peaanı g4 

11. xara ravrd = Woaurns (V 
33 12). Die Städte lagen nahe bei 
einander, um die (jetzt zuge- 
schwemmte) Bai von Latmos. 

15. ovdev, jedenfalls ein über- 
triebener Ausdruck, da die sprach- 
lichen Unterschiede gewils nur dia- 
lektische und für das gegenseitige 
Verständnifs kein ernstliches Hin- 
dernils gewesen sein können, selbst 
wenn sie so gro[s waren wie etwa 
die zwischen der Mundart der Mai- 
länder und Florentiner. Es ist aber 
der Autor, der überhaupt eine ge- 
wisse Abgunst gegen die loner nir- 
gends verhehlt, bemüht hervorzu- 
heben, dals die Reinheit und Gleich- 
heit der Abkunft, deren sich die 
Zwölfstädte vor den übrigen Ionern 
rühmten (vgl. c. 146f.), sich auch an 
der Sprache schlecht bewähre. Und 
aus dieser Tendenz erklärt sich das 
übersteigerte ouJ&v. Vgl. zu c. 91 
28. 110 13. 130 16. 11 169 2. VI 
77 15. VII 24 4. VIII 115 6. 132 16. 

16. af dvo: zu c. 18 4. — olxfa- 
zaı: zu c. 27 22. 


10 
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Xtoı usv voy xal "Eovdoaioı xara Tav- 
0dT01 


rei, "Eopvdgel,. 
to dialtyovras, Zauıoı d2 27’ Ewvrav yoüvoı. 


20 Xapaxıjoss yAwoons TE00spes ylvovras. 


143 


or 


10 


dI7vor, nv obdEv ühdo rroAscue Aoyınov. 


Tovrov d7 av av ’Iuvov 05 Mıloıoı Er noav dv 
oxern To YOßov, 00x09 Troımodusvor, coloı dE audrav 
vnoıwıncı NV dsıwov oVdsv" ovre yag Dolvixss 70dv xw 
ITeoo&0v xarixooı oüre avroi 04 Ilpoaı vavßaraı. 
ünsoxiosncav de ano raw Ally ’Idvav ovroı xar” 
Gllo wev oVdEv, GacHEv6os ÖE 2oyros ToUÜ TNIRVTOG TOTE 
EAimvınod yevsog, nollo dN 71V Goseviorarov Tv 
8IvEuv To. Inyırov xal Aöyov Elaxborov‘ Orı yao ug 
0 u vom 
ahhoı’Inves za 06 AImvasoı Epvyov To oüvoue, od BovAo- 
usvoı "Imvss x8xA70Iaı, alla xal vuov palvovrai uos 06 


‚nokloi adrov Enauoxivsota, za ovvoners al di dv@- 


19. 2’ &wvsov “für sich. II 2 
dv are donum in’ Ewvrov xei- 
09a, | 178 15. IV 114 21. 
our — ylvovıaı “dies macht zu- 
sammen vier Mundarten. So y/- 
veo9aı bei Rechenresultaten c. 32 
16. 178 8. 1195 3. VI 8 13. VII 
184 22. 

143. 2. @oßos meton. “Gegen- 
stand der Furcht‘, xivduvos; also 
Ev oxeny Toü goßov "in Schutz, 
sicher vor der Gefahr‘, frz. a Pabri 
du danger. Aehnlich dv oxenn Toü 
nok&uov (VII 172 10. 215 7). „od. 
o 533 eron Uno ylagpvoy eudov 
Bogew in’ loyj. — Ueber die Stel- 
lung von aurwy zu VI 30 7. 

3. Botrıxes: zu III 19. 

5f.arzreoylosnoev, näml. dieasia- 
tischen Ioner von denen im Mutter- 
lande, besonders in Attika, Euboea 
und auf den Rykladen (VII 95); die 
Trennung bestand aber in der Stif- 
tung eines Sonderbundes. — ‚odror, 
die der Zwölfstädte. — xar' üllo 

ulv oudev, "aus keinem anderen 
Grunde (IV 48 4). Die Angabe des 


wirklichen Grundes erwartet man in 


dem entsprechenden Gliede mit de, 
wie VIII 30 00x Zundıdov xar” #120 


udv ovdiv - xara di TO &X9os TO 
Be00c.u0Y, oder wie IX 109 Zeofns 
navroiog &ylvero — xar allo ulv 
ovdtv (poßeöusvos dE Aunorgır. 
Hier aber liegt die Ursache nicht in 
einem einfachen Umstande, sondern 
entwickelt sich in einer Gedanken- 
reihe dieses Inhaltes: “unter den 
durchgängig schwachen hellenischen 
Stämmen war der ionische, bis auf 
Athen, der unbedeutendste und 
schwächste; die meisten Angehöri- 
gen desselben verleugneten (darum) 
ihren ionischen Charakter ; nur die 
Ioner der Zwölfstädte hielten ihn 
mit Selbstgefühl fest und schlossen 
alle übrigen von ihrer Gemeinschaft 
aus. Aus dieser Erörterung 
schliefst sich an xaz’ &Alo udv ov- 
dey vorläufig nur das erste Glied 
an, die anderen folgen in selbststän- 
digen Sätzen. 


1.6 markiert roll 09EvEoTa- 
zov 1» 16 'Iavızov in Ggs. zu der 
allgemeinen Schwäche der Helle- 
neB. 

9. nolıcue, se. ’Inyıxov. 

. 10. Ein Hauptbeleg hierzu V 66 
0. 69 4. 
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dexa nnolısg avıas Ta 18 oWvouarı NyaAlovro xaul ig0v 
idovoayıo dnı opiur adıduy, cu ovvoua EIsvro Ilav- 
iwvıov, &Bovisvoavro dE avrov usradovvaı undauodoı 
aAloıcı ’Ioyuv (0oVd’ ddsnInoav de ovdanol weraoysiv 


15 


örs pn Zuvovaioı)' xard rso 05 dx Tg mrevramolsos 144 


vövy xWons Awpıdss, noörepovy de $tanolıog Tg adräg 
savıns xalsouevns, yviaocovras wv undanovs 20d8- 
SaoIaı av roocolxwv Awpiswuv ds 0 Tosonıxov igov, 
dla za oyEnv avdıav Tods nreol TO Ägov Avomm- 
oavıng Bbexkjıcav Ts meroXis. Ev no To Ayaı 
od Tosontov Anollmvos dridsoay To nalaı toinodas 
yalxsovs Tolcı Yırzaas, xl Tovrovs Xomv Tovs Aruße- 
voysas &x Tod Io0o0 um Expiosıv all adrod avarıdEvaı 
To JEW. Avno wv Alızapvnoosis, tw oVvoue nv "Aya- 
gixÄing, vırjoas Tov vouov narnlöynoe, YPEomv de 7ugös 
Ta Ewvrod oixia nooosnaocalsvoe Toy Toinode,. dıa 
Tavınvy ıyv alıimv ai nıevie nmoAıss, Aivdog zei "Inkv- 
005 re zul Kausıgog xal Küs ıs zul Kvidos, EEexinı- 
cov is weroyns nv Exrnv neoAıv Akıxapvn0009. TovV- 
zoLcı uEv vvv 0V101 vavınv ınv Inulimv EnkInzav‘ duadexa 


16. ovd’ — de “aber auch nicht 
einmal. 
17. Zuvpvaioı: zu c. 150 1. 


144. 2f. vüv, sc. zaleöu£yns. 
— TAs avrijs raurns bestätigt bei 
dem Wechsel des Namens die Iden- 
tität des Subjectes; ganz ähnlich 
wie bier 11565. 158 18. IV 147 13. 
Vgl. auch c. 44 7. — @v zeigt, nach 
der längeren Ausführung des Sub- 
jects-begriffes, den Fortgang des 
Satzes an. Vgl. zu c. 132 13. 

4. 109 n0000lIx09 "AwoıEwv, 
wie die Bewohner der Inseln Melos 
(VI 48 3), Thera (IV 148 2), 
Anaphe, Astypalaea, Karpathos, 
Kyme (c. 174 10), Kalydaa und 
Nisyros (VII 99), Telos (VII 153 5), 
auf dem Fiestlande die der Städte 
Myndor (Paus. II 30 9), lasös, Pha- 
selis (DI 178 11). Auf dem Vgb. 


Towonıov(c.174 6, bei Knidos, nach 
dessen mythischem Gründer Trio- 
pas es benannt sein soll) blühte, 
aulser den Culten der Demeter, des 
Poseidon und der Nymphen (Schol. 
Theokr. XVII 69), besonders der 
des Apollon; dort feierten die dori- 


schen Städte ihre National- und 
Bundesteste. 
5. alla xad "ja sogar. Vgl. 


<c. 143 11. IV 186 6. 
7. Erideoav, als ae9ila; H. Od. 
2 546 (revyea) Eynxe dd mörvın 


NP. 3 [4 

11. d& “sondern. In xarnlöynoe 
ist eine Negation enthalten. 

11. moös ra Ewvroü olxl«, nicht 
an den Tempel, wie es Sitte war. 

15. iS ueroyns, sc. toV [goü; 
die Ausschliefsung vom Bundes. 
heiligthume zog aber die vom Bunde 
selbst nach sich. 


5 


145 


10 


170 — A 


6 wor doxdovoı ssohlas -nomoaodas I "Imves x 
oor 2Isimanı nAevvas dodskacdaı soude sivaxı, Or zei 
örs 2v Ilslornovunow oixsov, ÖvWdere nv array wipse, 
Kara sig viv Axcıav vom dösiacavıav "laevas dvdds- 
xa dorı utosa, Mellivn Ev y8: 00TN. NQOG Dıxuwveg, 
sera ds Aiysıpa xai Aiyab, ev 15. Koidıs rrovaoc 
dsivaog docı,:arı’.örev 6 dv alim .norauäs TO 0UF0- 
we Eoys, nal Bovga xar "Edien, ds Tin narspuyov "Iu- 
ves Uno Ayaıav uaxn Eaowdiures, za Aiyıoy xai Po- 
reg al Ilmiokss za Dapkss nal ’Nisvos, Ev ı Hei- 
005 norauos wEyas Eori, zei Aüpm xal Toraikes, ob 


HOVVOs TOVsWwy WEOoyasoı olxsovaı. 
146 o80 vv "Aycıav dorı xl Tore ya ’Iavuv N. 


145. 4Af. Sofern es auf die 
Zwölfzahl der Bundesstädte an- 
kommt, spricht die Aufnahme von 
Sınyrna gegen den hier angeführten 
Grand. — Ueber die Ioner im Pe- 
loponnesos s. VII 94; von dort 
nach der dorischen Einwanderung 
durch die Achaeer.verdrängt, zogen 
sie über Attika nach Kleinasien, die 
Achaeer aber besetzten das ver- 
lassene Gebiet, das von nun en 
Achaia hiels. | 

7 ueEv ye bei Aufzählungen auch 
1129 11. 111076. 142 18. IV 48 
6. V 52 3. VI 46 10. — zeös 
Zıxumvos bez. den Punkt, von dem 
aus die Reihe der Städte aufgezählt 
wird, “wenn man von S. kommt‘. 
vn 216 Akrınvov nölv Wr id 
2Zovoav ray Aoxoldav agös 10% 
Mnkıtaw. IV ı 1 no WrToL uev 
ano Onflv — uaıoı (oi- 
xE£ovo1). 

8. 2v Ti, sc. mölı. Der Flufs 
Ko&Jıs entspringt auf einem arka- 
dischen Berge gleichen Namens; in 
ihn ergiefst sich die Styx-quelle 
(Zrvyös üdwe, VI 74 9). — del- 
veos: die meisten übrigen Flüsse, 
welche vom arkadischen . Hochge- 
birge in die schmale Küstenebene 
von Achaia herabströmen, trocknen 


save ÖvWdsse we- 
Tovsov 


wegen der Nähe ihres Quellgebietes 
im Sommer aus; um so bemerkens- 
werther war die Ausnahme, die der 
Krathis macht. — Ueber örev st. ov 


“s. zu IV 8 A. Der gleichnamige 


Flufs in Unteritalien fofs bei Syba- 
ris (V 45, 3, von Achaeern aus He- 
like gegründet) und nahe dem spä- 
teren Thurioi, der neuen Vaterstadt 
des Vf. Sein Wasser hatte eigen- 
thümliche.chemische Wirkungen auf 
hineingetauchte Gegenstände (Strab. 

263). 

12. Hesiod bei Strab. 342 xEE 
d’ „uevinv negnv notauoio 
ag’ ördas Eügeios ITefooıo. “In 
der Mitte zwischen Araxos und 
Patrai, im innersten Theile der 

rofsen ‚Meeresbucht, mündet der 
Peiros oder, wie ihn seine älteren 
Anwohner nannten, Acheloos, wel- 
cher. mit grofser Wasserfülle aus 
den Schluchten von Nezera hervor- 
bricht und im unteren Hügellande 
durch zahlreiche Bäche vergrölsert 
wird’. Curtius Pelop. I 428. 


146. Gedanke: Dafs der Bund 
der Ioner aus gerade 12 Städten 
bestand und die anderen Ioner aus- 
schlofs, davon liegt der Grund nur 
in einem gögchichtlichen Herkom- 


— 171% 


dön zeivene zur ol 'Iowes duWdexau stohuas. ErmojoavEo, 
drei ws y& vı uüidov ovros :Iwv£s .sicı ra» alla ’Ia- 
ya M zaAlıov Ts yayovacı, wagin noldn Akysm' Ta 
ABavrss usw 25. Eößolns eich ovx Elayiorn morgen, ToLoı 
Bovins usa oddE Tod olvonaros oVddv, Mwva de 
Opxousbvioi op ivapspixgaraı za Kadueros za Aovorss 
aus Doxkss annodaomıas zai MoAocooi xai Aoxades Ils- 
kaoyoi xai Awpıöss Envdavgiı, alla. ve EIvsa Trolle 
bvausuigaras‘ 03 ds aurWvy Arno Tod Tsgvsaynlov To 


men, nicht etwa in einem Vorzuge ° 


der Abkunft. 


3. Zst “denn. — "Imves ist Prä- 


dieat. , 

4. xuAlıov zu yeyoyacı ‘von 
besserer Abkunft, yervarörepoı 
(11). Nach H.’s Meinung waren alle 
ioner pelasgischen Ursprungs (c. 56. 
VE. 94). — Tor “von denen ja. 
Der Einwand trifft die erste An- 
nahme s uclAor ru" Ioves eloı. 

5. Aßavtes: vgl. Il. 8 536 08 
3’ EüPporay Eyoy ulven mevelovres 
Aßavrss. Nach Aristoteles waren 
es vorhellenische Thraken, die von 
der phokischen Stadt Abae aus nach 
Euboea hinübergezogen waren 
-(Strab. 445); von wo ein Theil nach 
der Insel Chios wanderte (Paus. VII 
49). . 

6. ’Imvins ist abhängig von ov- 
voueros. — Mit as geht die re- 
lative Construction (Toioe«) in die 
selbständige über; zu c. 47 17 und 
N 40 3. Ebenso 11 399. -- Minyer 
von Orchomenos in Boeotien, zu 
unterscheiden von den thessalischen 
en IV 145 11), gründeten die Stadt 

eos unter Führung des Athamas 
(Paus. VII 3 6); Radmeier (vgl. 
V 57. 61) werden als Ansiedler in 
Priene (Paus. VII 2 10. Strab. 636), 


Rolophon (Paus. VII 3 2), Miletos ' 


(vgl. zu o. 170 13) genannt; über 
die Dryoper s. Vill43. 46; Pho- 
ker gründeten Phokaea (Paus. VII 
310). — anodeauıoı, durch eine 
‚Art von secossio in Folge inneren 
Zwistes vom Mutterstaate getrennt 


(vgl. anodaoduevos II 103 10), 
während die anderen hier genann- 
ten Stämme in Folge äufseren 
Druckes sammt und sonders aus- 
wanderten; jene Art der Auswan- 
derung war die bei späteren Kolo- 
nien gewöhnliche. 


9. Awaıkes "Enndavgioı: nach 
Paus. VII 4 2 waren es vielmehr 
ionische Epidaurier, die, von den 
Doriern unter Deiphontes vertrie- 
ben, unter Anführung des Prokles 
nach Samos schifften; ebendahin 
zogen Achaeer aus Phlius (Paus. II 
13 2), andere mit Achaeern aus 
Rleonae nach Klazomenae (Paus. 
vn 3 9). — ale &9ven, Lyder 
Karer Leleger u. a. 


: 10. Gedanke: Uad selbst dieje- 
nigen Ioner, die ihre Zugehörigkeit 
zu den (damals in Attika herrschen- 
den) Jonera dadarch bekundeten 
dafs sie ihren Zug vom Prytaneion 
in Athen begonnen hatten, und die 
sich deshalb für Ioner vom edelsten 
und reinsten Blute ansahen, haben 
zwei fremde Bestandtheile ia sich 
aufgenommen, nämlich karische 
Frauen (12f.) und Fürsten aus 
fremden Stämmen (c. 147). Womit 
zu verbinden V 88 2. — Auswanderer 
pflegten aus dem Prytaneion, dem 
Heerde und Mittelpuukte [&orie) 
der Mutterstadt, vom heiligen Feuer 
in die neue Ansiedeluag mitzuneh- 
men, als Zeichen und Pfand fort- 
dauernder Blutsverwandtschaft und 
gemeinsamen Cultes. 
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AsInvasov ooumdErrss za voullovres yevvaıoraroı eivaı 
’Iovov, ovros dd oÜ yuvalxac Nyayovıo ds Tv Anos- 
xinv Glld Kasigas Eoxov, av Epovsvoav Toüs yov6as. 
dia Toürov de Toy Yovov al ywvalzss adımı vouov FE- 
pevaı oyloı adıjoı Ögxovs Enylacev za iagsdooay TH- 
cs Fvyaroacı, wm xoTE Omocıjoaı Tolcı Avdoaoı umds 
odvoparı Baccı Tov dwmvrns üvdon, Toüds sivexne ori 
dpovsvoov OyEwy Toig Trarspas xal üvdoas xal nratdas 
za) ENEITEV TEUTE TTOIMORVTES aüTjOı Ovvolxeoyv. Tata 


147 de nv ywousva &v Milmro. Paoılsag de dornaavro oi 


uEv aürav Avxiovs ano Thavxov od InmoAöxov yEeyo- 
yoras, os ds Kavzuwas IlvAlovs ano Kodeov vov Ms- 
Acv3ov, 05 dt xul Ovvauyorspovgs. alla yap repsigovyrai 


12. oöros de nimmt of de mit 
Nachdruck auf; vgl. VI 546. Es 
waren loner, die sich in Miletos 
unter Neileos, des RKodros Sohn (IX 
97), unter anderen Kodriden in 
Ephesos Myus Kolophon Erythrae 
u. a. niedergelassen hatten. 

"14. did Toürovy BE TöV pOvoV.., 
Beweis für die Wahrheit der eben 
angeführten Thatsachen. d€ ähnlieh 
c. 171 26. VII 9« 3. 

15. Verb. 2nniaocv mit oploı 
avrjoı (=allndnaı, VI 92 1) "ver- 
eidigten sich gegenseitig darauf, 
iure iurando inter se adegere. \VI 
62 Zul Toutes dd ögxous Enn- 
inoav, 74 Öpxaus rE00EYywy Oypı 
n ulv Eiyeodal opeas auıy. Isokr. 
an Dem. 23 öoxow dnaxıov (zu- 
geschoben’) zzgoodeyov. Nämlich 
Enelavveıv ist ein verstärktes &rz- 
od. rE000yEıV. : 

18. openv: zu c. 111 8. 

19. zeüra, diese Sitte dar 
"Frauen. . 

20. 77», als der Autor dort war. ° 

147. 2. Ueber Glaukos s. Il. 
G252f. 

3. Von den Kaukonen in Triphy- 
lien s. zu IV 148 12. Nun ist zwar 
die Lage desjenigen Pylos, wo die 
Neliden herrschten, nicht sicher 


auszumachen; jedenfalls aber lag 
es nicht im Gebiete der Kaukonen. 
Denn Od. y 356 verabschiedet sich 
Mentor von Nestor mit den Worten 
made tr Kuvzwovas usyadı- 
movs Elu’ Ev9a yotiog yoı Opel- 
AETaI. Aufserdem stammten ee 
liden aus Thessalien; ihr Ahn Ne- 
leus war ein Enkel des Salmoneus, 


. Königs in lolkos. Es hat also keinen 


stichhaltigen Grund, wenn sie H. 
Raukonen nennt, — Die Nachkom- 
men des Neleus und Nestor flohen vor 


‚den Doriern aus Pylos nach Athen, 


wo Melanthos König ward (V. 65); 
seines Sohnes HKodros’ Sohn Neileos 
führte loner und Pylier nach Mile- 


:tos, wo %ein Geschlecht, wahr- 


scheinlich. zusammen (ovvaupore- 
gows 4) mit den. Nachkommen des 
rpedon (Verwandten des Glaukos 


.und älteren Gründers von Milet) 


die Königswürde besafs. Ebeaso 
war in den übrigen Städten diese 
Würde in (vorgeblichen) Kodriden- 
familien erblich. 

4. «lid geh. zu dem Hauptsatze 
iorooay —"Iwyes, ist aber an den 
motivierenden Zwischensatz attra- 
hiert, ‘jedoch, da sie an dem Namen 
hangen, nun so mögen sie... Vgl. 


.c. 14 22. M 1528. IV 837. V3 
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tod ovVvoparos Haklov vı row Allem ’Imvov, Eurmoav 
dn xa oi xadapäs yerovorsc "Imvss" sich dE Tavsss 
"Iovss, 0003 an’ Admveuv .yeyovası zul Anarovgıe 
äyovos Öornv" üyovcı de navıss Amy "Eysolwy xai Ko- 
loyariov" oüros yüug oivor "Iivay 0Vx ayovaı "Ana- 
Tovgıc, za) 00701 xard Yovov sıya oxfıyır. vo de Ilav- 
sövsov dori as Muxains xaoos ioös‘ Trpög Ügrrov 
tergammbvos, xowij dEagasonusvos Uno "Iovaov Jloosı- 
ddevı "Eiszavio. 5 dd Muxdin dor vs Arasioov @xon 
nsoös Teyvoov üvysnovy xarjnovoa Daum, ds ımv avils- 
yöusvos ano züv srollmv "Iavss &ysoxov Ögrnv ci &Isvro 
oüvoua Ilavıwvıa. Inenovdaoı dt ovrı wovvaı ai Tovwv 
derai vovro, Alle xai "Elinvav nidvrav Oppinos TRüCaL 
ds Tavrö yoduua Telsvsacı, xard no row. Ilsgoswv 


za ovvonere.) 


Avrcı ur ai "Iadss nölıds siaı, alds de ab Aloli- 149 


&. V11306. VII 143 9. VII 109 
18. IX 109 17. 

6. za9opws, ohne Vermischung 
mit nicht-ionischen Stämmen. 

7. Anarovgıa, ein dreitägiges 
Fest, welches die Mitglieder je einer 
Phratrie (pparela, Yonzen, eine 
Unterabtherlung der Phyle) tm Mo- 
mat. Pyanepsion mit Opfern für die 
$eol pocrgıo (Zeus und Athene) 
gemeinsam begingen, und bei wel- 
chem die durch Geburt und Adoption 
kinzugekommenen Bürger als solche 

üft und aufgenommen, und diese 
für das bürgerliche Recht wichtige 
Coremonie durch Opferschmäuse 
gefeiert wurde. 

10. xa) ovzo, und auch diese 
nar indem sie einen Grund ihrer 
Enthaltung asführten. 


148. Das Panionion lag drei 
Stadien vom Meere im Gebiete der 
Stadt Priene, welche auch die Prie- 
sterstellen am Tempel besetzte 
(Strab. 639). eos A@pxrov Terg., 
auf der Nordseite des Vorgebirges. 


8. Bapmıgnudvor als zEuevos 
(IV 1614; vol m 2. 
4. "Elıxwvio, genannt nach der 


‘ Stadt Helike in. Achaia, wo er schon 


zur Zeit der loner das Bundeshei- 
ligthum war. 

5. zarmnxovaa, sc. Ent Jalaooay 
(II 32 21); VII 22 10 vom Athos. 
Zaug, für Samos, nach Samos zu. 

—10 hatte Jemand an den Rand 
gaschrieben als Entgegnung auf eine 
andere nicht erhaltene Randbemer- 
kung, in der die Formation der 
Festnamen als Pluralia, auf —« 
wahrscheinlich mit Zwrıxas (od. 
lakas) bezeichnet war, was die Hss. 
noch häufig bieten. .Die Beziehung 
auf die persischen Personalnamen 
(c. 139) ist hierbei gauz unnütz. — 
71E0V9%01, ein grammatischer Aus- 
druck, der zu H.’s Zeit wohl noch 
nicht üblich war. — roüro, dafs sie 
auf © endigen. — ögral, kurz st. 
öpTewv ovvouara. 


Dieaeolischen Städte(c.149 


5 
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des, Köum #'Boınewic nahsousyn, Agbıoar, 'N&ov Tsi- 


xos, Tiwos, Kile, 
Alyascı, ‘Mvgwa,: Tovvew. 


Nöriov, Alyıpösooa,: Ihravı, 
:adrın Evdsxa Alolkuv ne- 


5 Ares ab Any" jiher yo Oper rageludn Zuvorn Uno 
Ioyav‘ nocr' yap: zer abıns Övcddsne ai Br TH Arseigw. 


e::0dro) 68 05 Alolkes yilonv ner Eruxov ‚wiboarres apsh- 
150 vo "Idvor,  Wo&uwv' DE Mnovcav oür Ouolc. Zuvorg» de 


öde ansBahoy Alokksc:  -Kokopevlovs dvdgas wsaaı. 6o- 
owPevres al dunsodrrag dr cs naroldos ümedtkenzo. 
usra'dE2 05 Quyddes -cöv Koloyariev guldkarres Tovs 
5 Zuvgvalous 'dornv SE Tabyeos noszup&vous ‚Jıovösn, 
tag nühas dnoxinloavres Zoxov mv nohw.: ‚Bondgaav- 
av de nowrev Aloltav smohoyin dxonoavro, va: Ennırzler 
anodöveuv' av’Iavyaoy Bxlımeis Iuvgvnv Alokkac. z0ıN- 
oayıay d2 Tadre Suvgvalov Enıdısilovro oyeos. as Er- 


‘fo dexa 'nokses xdi "Enomjoavso oypEow ars . mokınrac. 
151 adraı ner yıv ai nnsipWrides AloAldss rrodıss, en 


vv Bv Ti, en obenpiordon xexagldareı yag adren. 


1m. 2. , attgebtich 
benannt nach dem: Benz Phrikior 
in Lokris, wo die Aeoler vor dem 
Zuge nach Asien sollen ansäfsig ge- 
wesen sein; auch das ursprünglich 
pelasgischo Anoıovı (Aaproe) 

ührte den Beinamen tStrab. 621). 

3. Alyıpocage, sonst unbekannt,. 
vermutklich früherer Name der 
Stadt "Eiafe, die Strabon p. 622 
unter den acolischen Städten auf- 
zählt. 

6. zo) edreı; wie die: ‘fonischen. 

7. xrioavtes: zu e. 16 6. 

8. Nxovoey: zu c. 30 20. Aechn- 
lich BHippokrates zor pda od. 
tov nllov eV xeiodeas “in. Bezug 
auf Klima, Sonnenschein günstig 
gelegen sein. 

150. Vgl. c. 16 6. Mit H. stimmt 
im Wesentlichen der kolophonische 
Elegiendichter Mimnermos bei Stra- 
bon . 634: nueis d’ alnv ITikov 
NnAnıov corv Amovıes "Iusorip 


Aotnp- BIRINRE: inpekdpee % d 
dowzny Koloyaiver Bin Uneeo- 
nrov Eories “Blone9’ apyulfns 
Ußoeos 7 &5* zErdEV d Adom- 
eyros (?) @n” 0 yoLevor rorauoto 
Guy Bovin 2 vornv eilouitw 
Atoltda. Nach einem anderen 
den Ionern günstigeren Berichte 
(Strab. 633 f.) sollen Einwohner 
von Ephesos, das: selbst einst 
Smyrna gelieifsen, die Stadt ur 
sprünglich gegründet, darauf aber 
von Aeolern vertrieben nach Kolo- 
phon geflüchtet sein und mit dessen 
Hülfe ihre Stadt  wiedergewonnen 
haben, die dann auf Betreiben der 
Ephesier i in den ionischen Bund auf- 
genommen wurde. Dies geschah 
sehon vor 91. 23 (Paus. V8ET). 

9. Emıdıellovro “vertheilten auf _ 
sich’ d. i. auf die einzelnen Städte. 
V 116 (oö orenenyoh En drehöprevos 
za: mölıs Ennoodeor. 

:181% 2. Die acolischen Pflanz- 
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ds Tag moovs Syovanı sebyre mv sroluss. ev Asoßon 
v6povraı (vnV yao  Exenv dv 15 Atodn oixsousin 
"doeßav ‚nudoanodıoav. MyIuuvasos Zovsas dualmovg), 
&v Tevsden :dE mia olmssrar mohıs, zul. dv vier 'Exasoy 


900.01 xehsousynos Aldy: ula. 


Asoßloıor uev voy za 


-Tsvsdioscı, aorc sep Iuwew colcı Tas vROovs 840008, 
m dsıröoy oüdLr" ‚ein 68 Aoınior ‚nolucı ads vorn 
Incı InsoIar vi &» odroı dfnydovrar. 

5 68. dinixovro ds vw Snagıyv vv "Iuvav xas 
Alokter 05 üyyskcı (nos. yap de. Taxos NV Taise 


negssousve), sikoyre 700 mavıew Abyew ı0v Dwxuse, .:.. 


Ta \owoue 4 II sgpos: 6 de nopgpVpsov vs slun TE6- 
qußo-honenos, ec muvdanöperos wAssoroı Gvveidorsr 5 


städte auf dem Festlande erstreck- 
ten sich längs der Küste von Ryzi 
kos an der Propontis his zur Mün- 


dung .des Hermos: davon bildeten . 


die vom Hermos bis zum Vgb. Lek- 
ton (dem westlichen Ausläufer des 
Ide-gebirges) die eigentliche Aoolis. 


— xtywoldere = ywols &loı (c. 


4 17), bilden eia abgesandertes 


Ganze, 
3. nevıe uev, Gegensatz zu &y 
Tey&öyp 62 ula (6); auf-beide Glis- 


der aber bezieht. sich das voraus-.. 


gestellte af ras vn0ovs &yovoaı. 
Vgl. VI 44. 1. Od. u 73 of de 
dum 0xonesloı 6 uly oVoavör eu- 

»y Inaysı. — Die fünf lesbischen 
tädte waren: Mytilene Antissa 
Pyrrha Eresos Methymna. 

‚4 Zum Praeseus oixsousyp 
vgl. c. 170 16. 

‚5. Wegen dovzas öusluous als 
Apposition zu zrolv 8. zu c. 16 7. 

6. Exarov yjooı, eine Gruppe 
vieler kleiner Inseln zwischen Les- 
bos and den Festlande. 

1. @lln ula: die über die In- 
selchen zerstreuten Bewohner bil- 
deten zusammen eine Stadtge- 
meinde. 

"9. &ade zo “falsten den ge- 
meinsameu Entschlufs'. 


FRyros, weist die Einmi- 
schung Sparta’szurück. Auf- 
stand des Paktyes. Kroesos 
verwendet sich für die Lyder 
(o. 152-156). 


152. Die von c. 142 an uater- 
brochene Erzählung wird fortge- 
setzt. 


3. 709 DBuxala, sc. Ayyslov. 
Jede Stadt schickte einen Abgeord- 
neten. 


4. Purpurmäntel mochten damals 
im Mutterlande noch eine kostbare 
Seltenheit sein. Dem Autor er- 
scheint digser Zug als Zeichen ioni- 
scher Ueppigkeit hervorhebens+ 
werth. Der gleichzeitige Philosoph 
und Dichter Xenophanes Fr. 3 sagt 
von den Kolophoniern, seinen Lands- 
leuten: &ßgoovvas dE uadorrss 
avanpeltas ago Audov, "Oper 
Fugarvins 700 üveu OTuyegns, 
"Hısvay eis ayoonv navalovg- 
ya gage’ Eyovıss, Ov weious 
WOTLEQ giroı eis Erinov — Aoxn- 
Tois odumv xoluaoı devousvon. 
Der Gesandte machte aber damit in 
Sparta ebensowenig Eindruck als 
später die samischen (Ill 46) mit 
Redefülle und witzelnder Kürze. 


o 
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Inogrıyrswv, xal zaraoııas Eltys Nolla Tıuwpssıv Ewv- 
roloı xonitov. Aaxsdauovıos dE 00 xws Eamxovov, AA 
ansdofs 09: um Tımmossiıy "Iacı. 04 wEv dn anallao- 
ooyro, Auxedauovıoı de anwocausvor tüv "Iuwwv Tovs 
ayysAovs Oums AnEoTsılay TIEVENXOVTEEW. Avdgus, ws 
nEv Zuoi doxssı, xRTa0xoroug Toy Ts Kvgov nonyWe- 
twv. ar lovins. anızowsvoi dd 00ros ds Duxaıay änen- 
zov 8; Sagdıs oypiav auran Tov doxıustarov, Ta 0U- 
vona 99 Aaxgivns, ansosovrıe Kvpw Auxsdaıuoviov 
önoıw, yüs ıns EAlados umdsulnv nioAv owaumpesıy, 
ds GÜTOV OU TREPIOLlONEryay. TARÜTE EITTOYTOS TOD xEV- 
nos, Atysras Köüpor dmsigsodaı Todg:. mapsovras os EA- 
Anvav ıives Eovısg dvIownsoı Acnsdaıuwovıoı xl 20004 
1ANF0S TRÜTE EWUVT@ TIEORYOXEVOVCGL. TUvvdavousvov ÖE 
mv einreiv 7roög Tov xgvxa 109 Inagrıyımv „our &dsı- 
0oG x Avdpas ToLovrovVs, Toios. Eori Xwoog Ev udon TM 
nolı Grodsdsyusvos &s 109 GvAdsropevos dAAmkovs Ouviv- 
res 2Eanarocı‘ Toloı, Nv EyW vyıalvo,. od ra Iuvwv 
nasse Eoraı Ehlsoye alla Ta Oben.“ Tadre ds Todg 
sravres "Ellmvas anıtgonys: 6 Köügos a. dnsa, Örı dyo- 
005 OTnodwsvoı Vi TE Xu MC Xokwvraı® adrol ag 
os Ilkoocı ayopjcı ovddr 2udacı xenodaı, oddE as 
dori TO Tragarıav Ayogy. era Taedrae Enırokibas Tüs 
6. vöx Zdeıad zu: vgl. IV 97 17. 


6. zuruords “aufgetreten. S. zu 


II 46 2 

10. nevrmeorzeog: vgl. zu II 
44 11. 

11. uev: zu c. 131 4. ’ 

14. aneıneiy hier‘ hersagen, mel- 
den’, anayyeilaı, no00yopevcaı 
(c. 153 4), wie es seine Schuldig- 
keit war (vgl. c. 14 3). 1. n 416 
ayyeklnv arr£eırev, ı 649 ‚ayyehlıy 
unopaost, Od. zz 340 avzag Inne 
dn naoıv &pnuoouvmv Orteeın EV. 
Sonst "verbieten (c. 155 20, Ggs. 


zu TEOEI TE 23, III 153 9 versa-' 


gen’ (VII 205 17). 


153. 2. ‘Ellmvov: zu c. 53 1. 
3 x000ı ninsos: vgl. c. 136 5. 


127 3. 

7. Ouvuvres, bei der Anpreisung 
ihrer Waaren. 

9. Zlleoya=dv Adayı YEvOuLeve, 
“Gegenstand müfsigen Redens’. Vgl. 
II 135 eg: Asoynrevros, 32 anıxd- 
oyaı Es Akaynv neol ou Nelkor, 
VI 4 ngoleleaynvevuevor. 

10. and gunpe stiels höhnend, 
verächtlich aus, «nexegrounge 
(VII 92 11 a. 13). Aesch. Prom. 
311 ed Wder aysis zul TEIN- 
uvovs Aöyous Öhpes. Noch IV 
142 7. VII 13 10; anders VI 69 26. 

11. Ornsansvor: VI 58 «yooy 
dexa nusgkuy ovx Tareral oqı. 

13. «yoon, wenigstens nicht ia 
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uev Zaodıs Taßalm avdgi Ilkgon, Tov ds xovoov Tov 


ts Kooicov zul zov ur Ally Avdav Ilaxtun avdgi 15 


Avda xowilsıv, dnylavve adrös ds ‘Ayßarave, ”Kooi- 
00v Te Au dyöusvos za roüs "Imvag &v ovdevi Aoym 


TOINONEVOg Tv ngWenv sivaı. 


7 te ydg Baßvimv os 


nv Zunödios wei 16 Baxıpıov E9vos xal Saxaı Ts xei 


Alyintio, En’ oüs drrsiys vs orgarmlarseıv wirds, Ermi 20 


de "Iwvas allov nreunsıy Orgaınyov. 


Ns dt änniacs 6 Küoog dx av Zaodiwmv, rovg 154 


Avdovs ansoıyos 0 Maxruns arro vs Taßalov xai Kv- 
oov, zaraßas de di Ialacocav, Grs TOV xXgvoov dXwr 
naysa Tov dx av Zagdiew, Erıxovgovg Ts duo FovVro 
xai vodg Ermıdalacolovs avdgwWnovs Enssds UV dwvra 


dem hellenischen Sinne, der eben 
ein städtischesGemeinleben votaus- 
setzt, das der iranischen Gauver- 
fassung noch fremd war. In blofs 
localem Sinne bei Xen. Kyr. I 2 3 
er aurois (se. Tl&goaıs) Elev- 
008 zulov 
TE aa x Ta ia Fi gxein TE 
nolmrau. Evreüdev Ta A; avıa xal 
of ayopaioı xa) al Touraw ‚Yyaval 
zar al aneıgoxaklaı aneiylayraı 
els &Lov Tonov, sg un ıyvunrar 
N Tovssmy TUpPn Ti; Tay nenaudev- 
uevay euxooulg. Die Unterge eb. 
nen besorgten, wie noch je type 
und Verkauf. Unter den vi Sam 
den, die sich bei den Iraniern bis 
auf die Zeit der Sassaniden finden, 
Priester Krieger Ackerbauer Ge- 
werbtreibende, ist der letzte nach- 
weislich am spätesten entstanden 
oder als solcher anerkanunt worden. 
16. zoudleıy hier ‘bewahren, ver- 
walten’, nicht ‘fortschaffen, einlie- 
fern (nänl. nach Susa oder Agbata- 
na);denn dazu würde Kyros doch wol 
einen Perser bestimmt haben. Pak- 
tyes, wahrscheinlich ein Mitglied 
des gefallenen Königshauses, ‚ward 
Verwalter der Steuern, des könig- 
liehen Schatzes und der Goldgruben, 
kurz der Administrator von Lydien 
Herodot I. 3, Aufl. 


evn, Erda 1o 


(vgl. ce. 155 18); vgl. über dies 
System zu c. 134 14. Zu xoulley 
vgl. Od. y 355 Odysseus zu Penelope 
xnuara uev, ta uoı &otı, xouı- 
Geuev Ev ueyagoıaıy. Pind. Ol. 1 
u EuygaV @govgav Erı, nrarglav 

mv xöuı0oV A401 yEvei, Nem. 
v 30 droryouevam yap avepoy 
&oıdol xal Koyaı Ta za oyı &oy' 
&xönıoev. 


18. ‚uw rougny elvaı“ fürs erste‘, 
wie 76 vuy eivar ‘für jetzt, To OU 
navy eivaı “überbaupt (VII 143 ; 
ohne eivas II 134 21. Wegen des 
Femininum vgl. zu ce. 108 16. 


19. Nach des Ktesias Pers. 2ff. Be- 
richt hatte Kyros die Baktrier und 
Saken schon vor dem Iydischen 
Kriege unterworfen. 


20f. Dem ze entspricht nicht re 
oder xa{ sondern dE (wie c. 108 20), 
sowohl weil der luhalt des zweiten 
Gliedes aus der relativen Fügung 
in die selbständige überzugehen 
nöthigte, als weil oro«r. auros und 
alloy rı. oTE. in Gegensatz zu stel- 
len waren. Zu dem ersten Grunde 
vgl. IV 18 Zxrusa YEwoy’Ol, TOUg 
"Ellnves — zalEovar Bopvodevel- 
Tas; oy£ag de avımüs ’Olßıonoil- 
Tas. 


12 
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oroarsvecduı. Zicoag BE Ei vas Zaagdıg Ennoksöoxse Ta- 


"155 BaAov ürsoyuevov Ev Ti Axgonolı. TivFouevos de xar” 


10 


15 


666» Teure 6 Köoos sine srgös Kooioov vads. ‚‚Kooive, 
zb &oraı TElos Tov yıvousyav Tovray Zuol; od nav- 
vorm Avdol, dc oixacı, nonyuara riapsyovres zul 
aörol Eyovrss. gyoorıllw um ügıorov 7 EEavdoanodioe- 
oIai oysas. Ömolws yap wos vüy ya palvouaı nenom- 
x&var wc Ei Tıs narbon anoxısivas ray rraldav adrov 
yelcaıto“ wc dE ui dya Avdav Tov wer nitov vi 9 
nrortga Zovra 08 Außorw Ayw, adroscı dE Avdoscı mv 
nolıv nagedwxe, xai Ernsste Imvpalm si nor Aneoräcı.‘“ 
6 'utv dn va neo 2voss Eisye, 6 Ö’ üusißsro Toioıde, 
dsioas un) dvacıarovg mmoımon ras Zapdıs. „wo Baoılev, 
Ta uiv olxorae Eeignxas, OU Evo uN nayıa Ivuo 
x0&0o, yunde noAw oopxalmv E2Eavaaınons dvauaprnrov 
Eovoav xul TWV TEEOTEIOV xal Tv vüv EoTEwTwmv. Tu 
wEv. yag nooregov Eya Te Enonka xl ya xeyalii Ave- 


155. 5. ur: in poovzllo ist der 
Begriff des Fürchtens angedeutet. 
Vgl. öo« un (II 36 7). 

7. Nach dem zum Sprüchwort 
gewordenen Verse des alten Epi- 
kers Stasinns: vnnuos Ös nrareoo 
xtelvas sraidas zatalsinsı (Arist. 
Rbet. III 21. Klem. Al. Strom. 747 
Pott.). Unten Z. 16 wird auch dem 
Kroesos ein hellenisches Dichter- 
wort in den Mund gelegt. 

8. Darch ös wird öuolws (6) 
wieder aufgenommen, nach homeri- 
scher Weise; Il d 242 zip oü- 
Tws EOTnTe TEINMOTES NUTE vEßpol 
— 05 uueis Eornre. 

9. &yw, führe fort als Gefangenen 
(V173 9. 

13. rravıa: zu c.99 5. Vgl. n 
36 un navıa nAıxln xal Ivuo E- 
nirgane, VII 18 dr Ey Ge 10 
navro 17 Hıızly elxeıy. — Ivud 
xo£o: zu'c. 137 7. 

14. arauagrnrov=aventnv (IX 
110 15); daher die fg. Genitive. 

15. &oreorwv, vielleicht zu bes- 
sern in 2veotswotwv; vgl. ce. 83 1. 


16. xeypeijj avauateos, nach Od. 
t 92, wo Penelope ihre Magd Me- 
lantho wegen einer frechen Aeufse- 
rung gegen Odysseus mit den Wor- 
ten straft: zavıwg Sapoal£n, xUov 
addeks, oürı. us Anseıs "Epdovon 

Eya Eoyov, 6 of xeyalı ava 

agceıs. Alte und neue Erklärer 
eiten das Wort von ave-uaboeıv 
ab, ‘wäches du mit (od. an) deinem 
Kopfe aufwischen, d. i. mit deinem 
Kopfe büfsen wirst. Aber weder 
ist ein solches Bild hier zulässig, da 
es sich nicht um eine Blutschuld 
handelt, noch ist an beiden Stellen 
Todesstrafe gemeint. Indem Hero- 
dot ıp&ow zusetzt, leitet er auf die 
richtige Erklärung. Nämlich zu 
den vereinzelten avaud£erv, ava- 
nates ist ein Praesens av-auayeıy 
(du-ayeıy cogere, coacervare, davon 
&uo&a “Lastwagen) anzunehmen. 
Demnach sagt Penelope, die der 
kecken Magd gegenüber ohnmächtig 
von sichselber wenigstens dieSchuld 
der verletzten Gastfreundschaft ab- 
lehnt: ‘ein arges Werk, das du auf 
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udtas Yon‘ ra d2 viv nageovra TMaxıung yap Eorı 
6 adızdav, ca od Inkrenbas Zcaodıs, ovdros dörw cos 
Ölxnv. Avdoicı Ö8 ovyyvaymy dyav Tads adrotcı dnira- 
Eov, os uns Annoorewoı uars deıvol Tor Ewa. GTEITTE 2% 
uev ogı newpos onke agnıa um Enımodaı, xehsve ÖE 
Opsas zı$avds rs Umodvvsıy Tolocı eluacı xal xoF0gvovs 
vinodtsoIaı, nodeıns d’ adroloı zıdmoklsıy ve zal warlsım 
xai xannAedsıy NNaWÖsVEIıV TOUS natdas. zul Taysuc op£us, 
ö Baoılsd, yuvalzac avı' avdomv Ölsaı ysyovoras, @oTE 25 
ovdEv dswos zo: doovras um anoorewor.” Kootoos wer 156 
ön Taüra 05 vnsehdero, aipsToTege Teure svoloxwr 
Avdoisı 9 avdoanodıcodvras nonInvol opsas, EnnioTd- 
wevos Or mv um QdEiöXgsov TroOWaoıv mroorslvn, oüx 
Gvyarıslosı mv ustaßovisvoacdnı, Gppwudtuv de un xui 5 
vorsodv xore 05 Avdos, IV To Tapsov vrrsxdocumdt, 
Grootawıss ano Tow Ilsoosov anolmvraı. Kvoos ds 
jodeis 7 Unodnen za vrseis vis doyis Eypn ol neide- 
oIaı. xuiboas dE MaLaper kvdorn Mndov, Teure TE oi 
dversihnto rroosınsiv Avdotoı va 6 Kooioos Unertdero, 10 
zus nroös 2Eavdpanodiceo du Tovs KAlovs ravras ob we- 
a Avdav Eni Zcodıs dorgarsvoavro, aurov de Hoaxıumv 
nayıns Layre üyaysiv ag’ Swvrov. 

oO uiv dn Teva Ex ins 0dod Evreilauevos anıy- 157 
lavvs ds 790 va Ilsoosuav, Haxtruns de nvFowevos 


dein Haupt nehmen, d. i. dessen 
Schuld und Folgen du zu tragen 
haben wirst‘. Und Kroesos: ‘was 
früher vorgefallen war mein Werk, 
und ich trage davon die Schuld und 
die Folgen’. Vgl. Demosth.v. Kranz 
294: tives ws alndws elcıy ois 
&v elsörus xal diıxalos nV ıwv 
yeyeynufvoy altiav En) nV 
zepeinv üvadeiev änavıes; 
Aristoph. Wolk. 40 ta dE xola 
Taür' 109 örı Eis ı7v xegpelnv 
ENAVIETTV 07V zoEıperaı. Thukyd. 
1} 64 el un xal Örav napa Aoyov 
Tı eb rodknte &uol Avadnoere. 
17.Von derSatzbildung zu c. 2417. 


156. 3, önıoreuevos: zu e. 34. 

4. «EL0xgEoV 7o0y:a0ıv ‘einen 
erklecklichen Grund’ (zu c. 28 9), 
eine triftige Begründung seiner 
Fürbitte. Der Hauptgrund aber, 
worauf er sie stüzte, war sein Vor- 
schlag die Lyder kampfunfähig zu 
machen. 

8. unels ns Opyis ‘von seinem 
Zorne lassend’ (Ill 52 9. IX 4 6).— 
oinel$e0$aı‘er wollte ihm folgen’. 

11. zroos, adverbial, ‘aufserdem’. 

Auslieferung des Paktyas; 
Aristodikosund das Orakel 
det Branchiden (c. 157-160). 

157.2. 79s«: zu c. 15 5. — ra 
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erxov slvaı oroarov Inn’ Ewvrov lövre, deicas oiysto Yev- 


yav & Kuum. 


MeLoons d& 0 Midos didons Emil vas 


5 Iaodıs Tod Kvoov OTparov wolgav Oonv In xors EXwv, Ws 
oöx eVos Fri dovrag Tovs aupi Maxsunv dv Zapdıcı, 
nrowra wev Tods Avdovs jvayxaos Tas Koupov dvrolas 
änırsiäsıv, 3x Tovvov dE xsAsvouooivns Avdo) zyv nä- 


oavy Öbaırav räs Lons mersßiiov. 


MeoLaons dd uera 


10 zodro Zneuns ds nv Kvunv üyyslovs dadıdovas xs- 
Asvwv Haxtunv‘ 0oi d8 Kuuaioı &yvmoa» ovußoviis r&oi 
ds Iso dvotoaı vov: dv Boayxidgor. Av yo adrodı wor- 
rıov dx nalaıov idovusvov, a Imwes Ts navıss xai 
Aioltss dEuIscav yokodaı" 6 dd xXwgos odrog dor räcg 


158 Milnoins vreo Ilaevoowov Asusvog. 


10 


rreuavrss av 06 


Kvuotoı 2; tous Boarxidas Fsongoönovs sigwWrsvy Trepi 
Dextunv 0x010v vı noskovres FE0801 uElloısy yapısladas. 
ensıpwracı ÖE 0Yı Taürae Xonoınosov Zdykvsro dxdıdovas 
NHoxiinv IDl&ooncı. Teure dd ws Anwwsydeyra Hrovoay 
05 Kvuasoı, ogpusaro äxdıdavas: ogumusvov de Tavım 
tov nAmdsos, Agscrödıxos 6 “Houxlsidsn ayıe av 
Gorav Euv Öoxımos days um Tosmoas Teure Kuualovg, 
arsıcrdwy TE TO xXonous zul doxdwv tous SEorreonovg 
od Atysıy aAnFEng, 8 0 To Ösvregov rısgi Mexıvsn dnreı- 


Ifeo&wv, nicht ganz genau, da 
oben c. 153 16 Agtaabna als Ziel 
des Zuges genannt war. 

5. öony dnxore setzt der Autor 
von sich aus hinzu, um zu sagen 
dals er die Gröfse nicht bestimmen 
wolle als überflüssig, oder nicht 
könne alsihm unbekannt. Letzteren 
Grund pflegt er öfter auszudrük- 
ken: ov yag &yw Tovro ye elneiv 
oroex&ws (c. 160 7). Aehnlich II 
126 4. III 52 3. 159 13. IV 151 
16. VI 62 9. 134 12. | 

8. xelevouoouyns: vgl. IX 33 22. 

12. avoiocı, ion. Aorist von @- 
varp£ow. Von der Bed. zu Ill 71 20. 

13. &x nralcıoü: Paus. VII 2 4 
10 ieoov &v Awdvuoıs tod Anol- 


Aowog xal To uavıeiov Eoriv apı 
xuıoregov n xara ınv 'Iovav 20- 
olxnoıwv. 

15. vneo, landeinwärts. Dort 
liegen, eine halbe Meile vom Meere, 
die Ruinen .des Tempels; zwei 
Säulen stehen noch aufrecht. Vom 
Hafen ist noch ein Molenbau sicht- 


ar. 

158. 6. Sounusvov tavrn, wie 
N, TE TTPE ig ' 

7. V 37 wird aus der Zeit des 
ionischen Aufstandes 4guorayoons 
“Hooxisidew als Tyrann von Kyme 
erwähnt. 

8. Eoye, prohibuit (II 79 12. V 
101 2. 1X: 12 5). 

10. & ö: zu c. 98 3. — negl 
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encöusvo: Hıcav &AA0ı Feoneonos, row zal "Aguorddı- 
x06 99. anıxousvav dE 25 Boarxidas 2xonornosalsro 8x 159 
nayıav A0dsorödızos Ineigwriov ads. ‚va, NIE 
rap” Awbas ixkıns Iaxvuns 6 Avdös, Yevymv Javarov 
Blasov roös Ilsoo&uv‘ 06 dE mw EEasrdovraı Troosivas 
Kunalovs xsAsvovisc. Mueis ÖE Ösiınaivovres nv TNso- 5 
odwv duvauıy ıgv ixdanv ds rods oV TsroAuixanev dx- 
dıdoyas, oliv dv To ano ed nulv ÖnlmIH Aroszkas 
Öxörspa mossouer.“ 6 Ev Teure Znreipoita, 0 0’ avrıc 
zov adıdv 0oyı xonouov Eyaıve, xelevmv dxdıdovas 
Haxvigy IlSoonoı. roös raüre 0 Agıorodızos &x ro0- 10 
volns Zrmolse rads. rreguuW@v Tov vnov xuxie EEalgse Tous 
oroovdois xal alla 00a mv vevoccsvusve ögvidmv yE- 
vea Ev co vna. Trordovros d2 adrov tavıa Akyeıcı yw- 
nv 8x wod Advrov yeviodaı Y£oovoav ev 7005 ToV 
Aoıorodızov, Atyovoav dt ads ‚‚avocıwWrare AvIOW- 15 
zov, vb ads ToAuwäs noıksıy; Tovg ixeras Wov 2x ToV 
vnod xegailsıs;‘" Apsorodıxov dE 00x AnopNoavıa TIOÖG 
rvevra sineiv ‚„‚wvas, aürös wer oVrw Toicı Ixdınoı Bor- 
Hs, Kuuolovs de xelsvsıg ToV Ixdınvy Exdıdovan; Tov 
dE avdrıs apelwaocdeı roigıds ‚var xelevm, Iva yes &0s- % 
Broavrss 9G000v anoimoss, ws um TO Aoınmöov Tuegi Ixs- 
rewv Exdocrog EAImte Emi To xXomormpsov.‘ Tadra cc 160 
arrevsıydevra Mxovoov 04 Kuualoı, oUV Boviousvor ovreE 
dxdovıss dnoAdoIaı ovre rap’ Ewvroicı Eyovıes moAiop- 
x6sc9Inı 2urı£unovcı adrov &s Moriimvnpv. or de Mv- 
tulavarioı Zruıniöursovsog Tod MaLlageos dyysliag dxdı- 5 
dovaı ıöv Daxrinv nagsoxsvahovıo Erri mioIn 00m dr’ 
od Yap ix Tovro ys sineiv Arpsxias‘ oV yag Erslsu- 


Hoxröso: oben 3 neol Ilaxıumv. 
Vgl. zuV 12 11. 
59. A. noosivaı = ngodouveı 

‘preisgeben’. \ 

5. dauualvovres ‘obgleich fürch- 
tend'. 

1. TO ano oe ‘deine Meinung, 
deinen Rath’ (VII 101 13). 


8. öxorega: vom Plural zu V 93 
12. — ö d’, der Gott, Apollon. 

10. &x zzoovolns: zu c. 120 14. 
— 2£aloss: vgl. VII 106 9. Oefter 
von der Eroberung und Entvölke- 
rung von Städten, wie c. 176 1. 

14. pEgovoay ‘gerichtet’, wie man 
sagt odös peosı nocs ti. VI 19 
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In. Kupaloı yapo ws duadov Tavre TroN0oousvae dx 
109 MvrıÄmvolow, neuwwoyres nAotov ds Atoßov &x- 
xoulbovos Maxtunv Es Xlov. Evdeürev de EE 1000 AIR- 
yalns moAsovgov anoonaodsisg uno Ximv EEedodn" BEE- 
docay dE oi Xios di To Arapvlı wmioIa‘ vov de Arao- 
y6os Tovrov dori Xa00og ng Movoins, Adoßov avıbos. 
Hoxtinv uEv vov napadstausvor oi Ilkooaı sixow dv 

15 gvlexn, HEhoyres Kiow anodtEaı" 1v dd xodvos odros 
oüx Ööllyos yevousvos, OTe Alwv ovVdsis dx Tod Arap- 
v&og TOVToV OUTE OVARG x0ıIEwv Trg0XVoıW Enrosdsro Ieav 
obdevi ovVrs nisunara Enidoosro xauenoV Tod Evdeürer, 
arısiysto TE Tav Taviov lowv va ndvre 2x vhs Awons 

20 TRUTNS Yıvousva. * 

161 Xtoı wEv vuv Doxvonv d&tdooav. MaLdons dE we- 
a vavra Eorgursvero dnni vovg ovunolıooxnoavras Ta- 
Baloy, xai roüro wev Moıyv&as 2önvdoanodionro, Tovro 
dä Maucvdoov nedtov nüv Inedoous Amimv rroLsuwevos 


&xon0sn Erixoıwov XoncTngıoV To 
uEv &s autovs Apyelovs (p£poV. 


160. 11. rolıouyos (auch zo- 
Auas, V82 14) hiefs Athene in Athen 
Sparta Priene Erythrae u. s., wo 
ihr Heiligthum auf der Akropolis 
stand, und sie als Herrin und Be- 
schützerin der Stadt verehrt wurde. 

12f. &ml wo A. us ‘gegen 
A. als Lohn‘. Vgl. V 65 10. — zoü 
—Mvolns, st. tov dd Arapvkos Tov- 
tov 6 xwoos (vgl. VII 42 3) dar 
Xw00s ins Mvolns, mit compendi- 
arischer Weglassung von ö Y@goc. 
S. zu c. 137 4. — Die Landschaft 
zeichnete sich durch fruchtbaren 
Ackerbodenaus (VI 28 8); die zuge- 
hörige Stadt hiefs ebenfalls ’4zag- 
veus oder Arapva (Skylax 98. Steph. 
B. v.). Ihre Lage bestimmt sich ge- 
nauer aus VII 42. Bis dahin hatte 
sie den Mysern gehört; vgl. VII 
106 4. — Der Logograph Charon 
von Lampsakos hatte die Geschichte 


des Paktyas schon vor H. erzählt, 
aber mit den dürren und die Schuld 
der Chier verhüllenden Worten 
(Fr. 1): Hoxtung de Ws &nüsero 
mgooeluuvoyza Toy OTgarov Toy 

EOOLADV, WYETO peuyay &orı ud 
&s Mm, Intro de 2: Klov- 
xa) abrov Expaınoe Kügos. 


15. ‘Es war dies aber eine nicht 
kurze Zeit, die verstrichen war 
während ..’ — nv: zuc. 192 13. 

16. 2x Tov Aragveos erhält 
nachträglich durch den materiellen 
Genitiv xa&onoü ou &ydeütev eine 
bestimmtere Fassung. 

17. Der doppelte Accusativ wie 
c. 68 9. 

18. zuprroü gehörtals materieller 
Genitiv sowohl zu ovAas xoı9Eoy 
als zu reuuere (‘Opferfladen’). 

19f. anstyero ‘wurde fernge- 
halten’. — ra nzavıa— yıyousva, 
Erzeugnisse jeglicher Art, nicht 
blofs Gerste und Weizen. Zur 
Sache vgl. V 88. 
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zo orgara, Mayynolnmv ıs woavrng. usra de Taüıa 5 
aurixa vovow telsvig. | arrosavovrog dE Tovvov, “Aona- 162 
yos xarsßn dıadoxos is orgarnyins, yEvos xai adros 
av Midos, zov 6 Mndwv PBuoılsvs Aczvayns Avon 
rganeln Sdaios, 6 va Kvom ınv Bacılminv ovyxarsoya- 
oamsvos. odrog vie Tors üno Kvpov oromınyog dro- 5 
Ösyssis ws Anixsro ds ınv 'lovinv, lose Tas noAsac 
Xauaos' Oxwmg yap TEIXNORaS TOWMOS1IE, 10 Evdsüurev Aw- 
para xav 7005 ca Teixen Ennogdes. nieWen dE Dooxasn 163 
Tewing Irsexsionos. oi d8 Duxaıkss ovroı vavrılinaı 
paxgjcı neuros 'Ellyvwv dxgjoavıo, zul zov ve "Adoimv 
zo ımv Tvooyvinv xai nv ’Ißnoinv xai Tov Taorno- 
00 ovroi eloı 0 eg: &yavriläovro Ö8 0d5 
orooyyviAmos vyvol alla Trevrnxovrägoias. Artıxowsvor dE 
&s 10v Taoın00ov noooyıldss EyEvovio To Baoıldı av 
Toagıyociov, To ovvoua Ev nv ApyavImvıos, Ervodv- 


vevoe ÖE Tagrnooov 


Sehicksale der Phokacer 
(c. 161-167) und der übrigen 
lIoner (c. 168-170). 


161. 5. Mayvnotyv, sc. pw 
Uno Mauavdgov notwuov olen- 
ue£ynv (MI 122); eine andere Stadt 
gleichen Namens lag am Berge Si- 
pylos, nördlich vom Hermos-thale. 
— ooavıos, Zinvdonnodlocro. 


162. 2. xal auros, wie Mazares 
(c. 156 9). 

4. rocsıeio, ‘Mahlzeit, Gericht. 
Zur Sache s. c. 119. — ovyxareg- 
yalsosaı; vgl. c. 18 15. 

7. TEIyngERS, sc. Tovs molımtas, 
nachdem er sie vorher im Kampfe 
besiegt hatte (c. 169 3). 

8. roo9£eıv‘hier belagern’; eben- 
so Diodor XV 4 rn» nölıy 2nrog- 
- $ovy xara yıv dua zul zara Fa- 
10000. 

9. ’Iwvins, abhängig von zewry 
(sc. nöAı), wie c. 26. ‘Eillnvwy 
00T EneInxaro ’Eyeoloudı. 


> ’ 
örydwxovra 


even, EBßiwos de 


163. 3. 70» 4delmv, sc. xdl- 
zzov; noch IV 336. V 9 12. 


4. Teoınocos nannten die älte- 
ren Hellenen sowohl den Flals 
Baetis (j. Guadalquivir) als das um- 
liegende Land, das südwestliche 
Spanien, und die Handelsstadt die- 
ses Namens. 

5. xaradekavres: das südwest- 
liche Europa, namentlich auch Tar- 
tessos, war den Phoeniken schon 
sehr früh bekannt; diese hielten 
aber die Kunde davon aus Handels- 
interesse mit Gewalt geheim, und 
erstdaim 8. Jahrh. v. Chr. ihre Macht 
durch die Assyrier geschwächt 
worden, konnten die Phokaeer jene 
Länder gleichsam neu entdecken; 
vgl. zu IV 152 11. 

‚6. Die Phokaeer bedienten sich 
nicht der runden Kauffahrteischiffe, 
sondernderlänglichenhriegsschiffe, 
weil sie ihre Fahrt gegen Phoeniken 
und Carthaginienser zu erkämpfen 
hatten. 
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10 ndvıa 8ix0cı xai sxarov. Tovio d7 Ta Avdei Tr000@L- 
Akss 08 Doxaskes ovrm dn Tı Ey&vovıo wc Ta MeV NOW- 
a oysas Exlunovrag "Iowimv Endleve vis Emvrod Xwons 
oixjoaı Oxov Bovkovrar, wera de wc Toüro ys oUx 
enrsıdE TOUS Doxastas, 6 d8 nuFöuevos ov Mador 
15 rag’ adıav ws avkoıro, Edidov opı xonuara. vehgos 
megıßuktodaı nv nölıy, E2didov de EperdEd? kai yap 
za m neolodos Tod reigsos odx ÖAlyoı oradıos eicı, Tov- 


16410 de nv Aldo uerailwv xal 80 ovvapmoousvam. 


10 


R| 
To 


wev 07 TEIXOS TOTOı Dorxassvgı eo Toı@ds FEenoın- 


”. 


6 de Aonieyos ws änükace ci organ, Errolsog- 


XEE MÜTOUG, TEOOIOKOUEVog Errsn Ws 0b xUrTa eG ei Bov- 
5 Aovraı Poxaıdes Troouaxsova Eva noövoy Tod Teiyeos 


Bosfilor xl oiempa Ev xaTıEWonı. 


oi. de Doxuıksc TrE- 


Ouwexteovres 17 dovkoavvg &yaoay Hehe Bovlsvoa- 
oIaı nueonv ulav xai dnsıra inokbiveodar‘ ev 0 de 
BovAsvovraı avdrob, Gnayayeiv &xsivov ExtAevov nV Orga 
vum ano Tod Teiysos. 0 Ö’ Agmayos Eypn sldEvaı wer st 
1a Exsivoi nöhhorev woseev, önms 8 pi rag Evan Bovksv- 


cacdaı. 


10 navra eixooı xg) Exaror, 
ganze. d. i. nicht weniger als 120 
J.’ Oefter so bei Homer; Il. 7 161 
ol Ö’tyveu TIAVTES dveorev, 0 373 
zolnodas yap Eelxoaı navıas Ereu- 
xev, 410 gücaı d’ Ev yomvoıoıy 
£elxooı n&ocı Epvouv. Versehie- 
den z« navıe bei Zahlangaben (zu 
ce. 214 14). — Auf diesen Köni 
bezieht sich Anakreon Fr. 8 &yo 
0’ oür’ av Aualdins Bovkofum 
xeous oVT EIER MEVINKOVTE TE 
xo) Exarov TagrnoooV Baoılevoaı. 

11. ovzw da rı ‘so sehr’ (c. 185 
10. 1111 4. 71 6. 135 21. M 127 
108 9. 1V 282. 528 u. s.). Achn- 
lich zoıoVzos (To1ı00de) In rıs (c. 178 
6. 192 20. V 928 12. VI 23 1. 


132 6). 
12, x® ns, von Öxov abhängig. 
14. 0 de: zu c. 112 9. — röv 


Mndov: statt der Perser nannten 


"xel, 


ev o av 0 Aonuyos ano Tod velxeos Anınyaye 


die Hellenen sehr häufig die Meder 
als das in Asien herrschende Volk, 
zuerst der Kolophonier Xenophanes 
in einer Elegie: inAlxos 708° 68° 
6 Mijdos agixero; S. V 7719. VI 
111 14. VI 134 16. 136 10. | 

16. zeoıBaifoyaı, eig. "sich um- 
thun’, induere, vom Mantel (c. 152 
5), dem die Mauer vergleichbar ist; 
daher der Accus. mol, wie man 
sagen konnte Ypapos neoıBaile- 
090 wuous (vgl. c. 215 9). Zur 
Sache c. 141 18.— ayptıdeus "reich- 
lich’ (IX 61 14). 

17. roöüro de, als ginge nicht 
sondern Toüro ufv voraus. 
Vgl. zu V 455. 

164. 2. roıpde: zu c. 137 2. 

6. xerıpwaa.: sie sollten ein 
Haus feierlich als Eigenthum des 
Königs erklären, zum Zeichen ihrer 
Unterwerfung. 


A— 
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vnv orontımv, 06 Duoxasdss 2v voVrn xaTaoTrdoaviss Tag 
zrevenxovrigovs, 809Ewevos TExva xal yuvalxas zal Erılrcke 
ndyra, neös d8 xal ra Ayaluara va dx Toy ipwv xai 
ta All ivadıuara, Kupls 6 vı yalxos 7 AlFos 9 
Y nv, va de alle nravyıa doIEvres za adroi Loßav- 
ve; Irnisov Enni Xlov. vv dd Doxainv donuwdeicav av- 
dee doxov ob Hegoan. 05 dd Dosxaıkes, drehte oypı Kilos 
cas vROOVS vos Olvovaoaz xahsonevas oöx 2Bovlovro 
aveuwbvoicı nraAdeıy, Ösıualvorrss un ai ev EWTEODLOV 
ybvayıaı, 9 d8 adıaw vhoog Anoximaosij Tovrov sive- 


x0, mugös revra ob Dwxaskes Boröllovro Es Küpvov’ &v 5 


rap zn} Kugvo &x001 ETeoı rrgöTEgov Tovrwv Ex 
dvsoinoavio rroAw, 7 ovvone. 99 "Akakin. Aoyavda- 
vıos Ö8 Tiviıxaüre Yin TersÄsvinxes. oreAAönswöt v’öe em 
m Kvgvov, nedte zararrhevoavres Es Tv Dugainy 

zursporsuge» av ‚Isgosav nv yvlaxıp, 9 ägpgovgds 
nagadıkausen sraoa Aonayov ınv mol. wei “ d£, sg 
TOULO ‚pr eösgraoto, Enomjoavro joyvgas x za To 
Un erh savray Tod oTokov. To0g ÖdE Tavınoı xal 


13. as, die oben c. 163 6 er- 


Ceran Uno udv Tav “Elinvay Kvog- 
wähnten. 


zwei 5 nu: II 77 weis 9 
52800. aber IV 121 min» öoa. Die 
Ausnahme bezieht sich auf die «- 
yaluara: nur solche nahmen sie 
mit deren Stoff werthvoll war, weil 
die Schiffe auch so kaum ausreich- 
ten. 

11. 2ogfvres, oben 209Eusvor. 
Aehnlicher Wechsel II 32 25. V 40 
8. VI 188 6. 

18. Zr) Xlov: zu c. 1 20. 

165. -2. Olvovooas, zwischen 
Chios und dem Festlande. 

3. eveuufvooı: zu c. 68 26. 69 
16. — Die Chier fürchteten, der 
Handelsverkehr möchte durch die 
betriebsamen Phokaeer über jene 
Idseln gelenkt und sie davon ausge- 
schlossen werden. — Ueber die 
Stellung von aurov zu VI 30 7. 

5. Kvovov: Diodor V 13 öyoua- 


vos, uno dt 10V Pouualwv xal ToV 
&yywolwv Köpoıxa. . 


7. ayıorayaı (ywonv, zölıy) 
“entvölkern , die Einwohner gütlich 
oder gewaltsam entfernen. IX 106 
LdoxEs-T& &umrogıa avaoınoay- 
zas dovvan nv XWonv "Iocı Eyoı- 
xjocı, Adtıpyalooı de oux Edoxee 
aoyyv "Iavinv yevEodaı Kvaote- 
tov, das. _tBovlevovro zreol Ava- 
OTE0105 ts Iovins, 73 avlorooay 
Tous dnmovs. Also &veoınoavro 
nölıy “hatten sie die (bisherigen) 
Einwohner einer Stat vertrieben‘, 
um sie miteigenen Bürgern zu besie- 
deln (daher das Medium). Neugrün- 
dungen sind bei hellen. Kolonien 
äufserst selten. — Alalln, später 
4leria. auf der Ostküste der Insel. 

8. zmvıxavra, zur Zeit ihrer 
Auswanderung; sonst würden sie 


15 


un 


0 
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— A 


wide GsÖNEE0v xXaTsnovinonv Xu WUOORy m TEQIV 
15 ds Doxalımv NEsıv noiv j Tov wudoov zoürov ave- 
yavivaı. orsAlousvov d2 adıav Enni nv Kögvov, Undo 
Nulosas av aorav EAaße r0F0s TE zul olxros Tils 7r0- 
Auoc xal raw YIEwy TAS xwons, Wevdooxicı de yEvöpe- 


yoı anetıheov Onkow &s 


vAlgel 
20 ögxıov Epvilaccor, deg96vrek 
166 drrsirs dd ds ımv Kvovov anixovro, oixsov x0wf were 


ınv Dwoxalıv. 


os dd array To 
Apr 123 » 
&x av Olvovco&av E1ths0V. 


PR ‚ > >= cn pr 
Toy TrE0TSE0v Aarııxousvav Er’ Erea nievis, al Ion Byı- 
dovoavro. xal NyYov yap ÖN xai äpsgov Toüc mwegsobxoys, , 


Gnayras, OTEKTEVoyTaL 


av En’ Yadrovs xoıwm Aoya 


Xonoduevos Tveonvoi xui Kapxndovior, vnvoi &xarspos 


genxovre. 


rote, 2ovra @pıFuov: EEnxovie, arriche 
dovıov xaAsomevor ri&kayoc. 


oi ds Doxaıkss ÄNOWORVTES xe} 


avroi. va 
& 16 Iog- 
Ovunsoyovrov ÖL TM vav- 


noxin Kadusln vıs vian Toicı Doxaısvcı Eybvsro’ ai 


10 MEY yag Tedosgdxovrd ps wäes dıspdaoncay 
sixocı ai TsgIs0d0nL Toav Äyomcros" drssorge 


ai 08 


. x “hr 


aro yag 


pand- , > >» > 
Tovg Eu biovc. xeraniWoavrss d8 dc nv Akalinv ays- 
Aaßov va vexvao xal Tas yuvalzas xal ımv Aliıv xTi- 


jetzt wohl sein Anerbieten (c. 163 
12) angenommen haben. 

14f. Nachahmend Hor. Epod. XVI 
25 sed iuremus in haec: simul imis 
sara renarint Vadis levala, ne re- 
dire sit nafas. — avayavıjvoı: IV 
145 ö rı d’ ab Zoneon &s mv Al- 
uvıv, uno yiv lv avapalveraı 
&v ın Yalacon, II 15 zo ye Alta 
— ZOT) xarappurov TE xal venorl 
ws Aöyp einsiv avansıpıvös. 

18. n9&wv: zu o. 15 5. 


166. 2. io& Zvidovoavzo, Be- 
weis dafs die Ansiedlung rasch zu 
Wohlstand gedieh; vgl. III 59 6. 

3, xas ‘da (oc. 1 22). — Nyov 
zur &y5g09=dınoragov, daher mit 
persönlichem Object wie VI 42 7, 
obwohl aur 7y07 die Personen be- 


5. Die Carthaginienser besafsen 
damals Niederlassungen auf Sardi- 
nien und Korsika (VII 165). 

7. rvılalov, sc. rovs Tvoon- 
vovs e xal Kooyndoviovs (IX 
ıP 3). 

9. Kadusln vien: des Oedipus 
Söhne, Polyneikes und Eteokles, 
aus dem Geschlechte des Kadmos, 
tödteten sich gegenseitig im Zwei- 
kampfe um die Herrschaft, so dafs 
der Sieger zugleich Besiegter war; 
davon nannte man sprüchwörtlich 
einen dem Sieger verderblichen 
Sieg einen kadmeiischen. — «i: 
zu c.18 4. 

11. aneorpayero Tovs 2ußo- 
dovs: vgl. zu c. 7 12, und c. 180 
dnlaraı Toüg ayxövas, xUTaTE- 
zunreı as ödous, II 28 Open ds 
Ö£V Tas xopupas arınyulve. 


La 
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ow öonv olak ve dylvovro ai wiss Oyı Ayeıy, xai Enrsıra 
ars&vres vv Kögvov ärcheov ds "Pryiov. av d2 diayda- 167 
osıctuv vsav Tois Avdoas ol rs Kapyndovıoı xai oi 
Tugoyvoi .... . 8Aaxov ve adıav nolls nÄslorovs xei 
tovrovs diayayovıss xareisvonr. usra de "Ayvikaioıcı 
TEYTE TA NapLöyre T0v Xo00v, &v ro ol Dwxaıkss xu- 5 
sahsvodsvrsg Exdaro, Eyrivsro dıaorgoya xal dunnoa xal 
arsonımara, Öuolms nrooßerae xal Unolvyıa al üvdow- 
so. os 8 Ayvikasoı ds Aehpovs Enreunov BovAowsvor 
axtoacdaı ınv auaprade.. 9% de MvSin opus E&x8- 
Asvos rros&sıv Ta al voy 0 Ayvilaioı Er Ennırslkovos‘ 10 
za yap &vayfsovas ps ueryaiws xal Ayava yvuvızoy zul 
irerrıxov drtıoTacı. za) 0Vr0ı 18V ray Doxaısov TOs0VT@ 
woow Össxonoavro, oi de adımv ds To ‘Pryiov xarapv- 
yovıss Evdsürev Ogmeousvos Exınoavro ol yis TIs 
Olvareins tavıyv us vor “Yeln xalssını. Euätdav d8 15 
Tavınv rroos üvdoos MHocsıdwvınsn masovres wc TOV 
Kvpvov opı 5 Ivdin Exonos xıloaı Nowv dovıe, ald 


> \ w 
oÜ nv viioov. 


167. 3f. Nach Tugonvol sind 
einige Wörter ausgefallen, etwa 
dıingov' av di Tuoonvav ol 
’4yvlloioı. — noll® nleiorous, 
näml. unter den Tyrrhenern, von 
denen sie die meisten Schiffe ge- 
stellt hatten. — Ayvilo, spä- 
ter Caere. Ihr Hafen biefs ITupyos 
(Diodor XV 14). — Das Tödten der 
Gefangenen scheintetruskische Sitte 
gewesen zu sein; vgl. Livius VII 15 
trecentos septem milites Romanos 
captos Tarquinienses immolarunt. 

6. Vgl. 11165 36. 

7. noößare: zu c. 133 6. 

8. Die Schuld (duapras) ist wie 
eine auf den Schuldigen lastende 
Krankheit, die durch Sühne geheilt 
(&x£oaosaı) werden muls. Vgl. V 
91 23. 

11. ogı, den gesteinigten Pho- 
kaeern.— &yayllovoı, näml.@s oa 
01; vgl. 1144 23. V 479. 1148. VII 


117 10. &vaylleıv = yoas Eruup£oeıv 
N $Vsıy Tois xororyoußyoıs. Schol. 
15. Strab. 509 od maluıol ı7V 
Olvorgiav Exalovy Iraklev ano 
Tov Zixelixov TooduoV ueyor 
tov Tapavıivov xoAnov xul Toü 
Iloosıdwrıarov dırxovoav, also 
das spätere Lukanien und das Land 
der Bruttier. — Ueber 7:5 statt 
n s. zu IV 8 10. — ‘Y&n, später 
"El£u (Velia); es war eine oskische 
Stadt. — Zxrıoay “sie colonisirten’ 
(zu c. 16 6) die den Oskern abge- 
nommene (?xrn0«vro) Stadt. 

17. Kvovos hiels der in den 
Elegien des Theognis gefeierte 
und dadurch allgemein bekannte 
Jüngling. — xtrioaı Yowv konnte 
man freilich nicht wohl sagen, der 
klügelnde Ausleger aber nahm es 
für xrioaı HoWıov es Howı Loyrı, 
um das Ansehen des Orakels zu 
retten, das den Phokaeern geboten 
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Doxalns uEv vuv ng vis 39 'Iovin oVrw &£oys, 
nepganıimosa de rovroscs za Tyıos Emmoinoav. Enshrs ya 
Oysmv ells Ywuarı To Teixos Aorcayos, 2aßavıres Trav- 
tes Es ra Aorta o3Xovro neAsovres dri ins Oonlans, xai 
5 dvdadra Exrıcav ncoAıvy ABdmoa, TNV TRO0TSEOG TOVTey 
Kietousviog Tıunoos xrioas oöx Anuvnro, Gall’ vo 
Gonizwv EEsAnosIels rınas vüv Uno Tniav vov dv "ABdR- 


00:04 Ws N0WS Exei. 


Ovroı usv vuv ’Ilovoy ovvos av dovloovsny oüx 
Gysxousvor 2Eblınov as nareldas‘ os d’ aAloı "Imvss 
srAyv Milmoiov dıa payns wev aninovro Aernayw xara 
seo 0i Exlımovisc, al Avdoess EyEvoyro Ayadol nuegi Tas 
5 Ewvrod Exaorog maxousvor, EoowFevres dd xai alovızg . 
Eusvov xara Xwonv Exaoroı xai Ta dnıracoonsva Erse- 


1$AE0V. 


Mılmoioı Ö$, wg xal TE00TE009 wos Eioyras, aü- 
zo Kvow 0gx10v Troımoanusyor Novyinv nyYov. 


ovTa N 


To Ötvregov "Iovin EdsdovAwro. ws dE Tovc dv ım yreel- 
10 00 "Iovas Exsıpwoaro “Aorayos, 0 Tag vn00oVs EXovrsc 
lavss xoropewönoevrss Tadre Oy£as avdrovs Edocav 


Kvow. 


Kexaxmuivov de ’Isvay al ovilsyousvay ovdErv 


hatte xtlocı Kvovov (c. 165 6). 
Ein dolopischer Ort Kugvos auf 
Euboea ist IX 105 erwähnt. 

168. 5. 4ßdnou, ursprünglich 
eine Gründung der Phoeniken, die 
auch auf der benachbarten Insel 
Thasos ansälsig waren (Il 44. VI 
47) und in Iberien eine Stadt des- 
selben Namens besalsen (Strab. 157). 
— roorepos, nach Eusebios Ol. 31 
2 (655 v. Chr.). 

6. Tıunoros, bei Plut. mor. 96. 
812. Aelian v.h. XII 9 Tiunates. 
— oUx anwynto ‘ward dessen nicht 
froh’, homerische Formel ; Od. 4 322 
xovomv Mivwos iv note Onoevs - 
"Hye utv od’ anöynro‘ magog BE 
uıv Aopteuıs &xra, 

T. Eig. &£nla09n, vüv dt uuas.. 

169. 3. di“ uayns dnlxovro, 


armis disceptarant; vgl. VI 9 dia 
paxns &Asvoovraı, und Aesch.Prom. 
121 röy nacı Yeois di’ aneyselas 
2&is$ovra ‘mit allen Göttern in 
Feindschaft gerathen'. 

7. rg0TEgOV: s. c. 141 20. 

9. To devreoov: das erste Mal 
durch Rroesos (c. 6. 26). 

10 ff. Chios mochte wegen seines’ 
Besitzes auf dem Festlande (c. 160) 
sich zu einer gewissen Abhängig- 
keit verstehen müssen. Samos aber 
behauptete eine freie und selbst 
feindselige Stellung, zumal unter 
Polykrates (MI 120 f.), und ward 
erst unter Dareios botmäfsig (Ill 
139). Beide werden daher nicht in 
der Tributliste des Dareios genannt 
(IN 90). Die Kykladen wurden noch 
später abhängig (V 30 33). 


\ 
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189 


4000» ds ro Ilavıwvioy, svv$avoua, yvauyv Biavyıa üv- 
dea@ Hoınv&a anodstaodaı "Iacı xenoınwrasıy, ıı eb 
ärsstFovro, rrapsixe üv oypı südauuorssv "Eiinvovy uahı- 
ora’ og Eundlevs xoıwo oroAw "Invas Asodbvras 1rAksıv 
ds Zagde xal änsıra odıy ubav xıilsıw nravıov ’Iuvov, 
u) ovro anallayIbvras opsag ÖdoviAocvvns zddaıuovg- 
06Ww, v70wv 75 arrac6wy jwerloınv veuoulvovg zul dp- 
xovsag aldlav‘ wevovos ÖE op Ev ıä ’Imvin oöx Eypm 
dvogüy EAsvdspinv ärı dooukvnv. avın wev Blavıos roü 
IHownvsos yyvoun äni dispdagusvoicı "Imoı ysvousyn, 
xonsın dd al noiv 7 dıapdapävaı ’Iuvinv Oalen dv- 
deög Miimolov Ey&vsro, To avssadev ysvos dovros Doi- 
vınos, Os dnsheve Ev Bovisvinosov "Iovac dxınodeı, TO 
de elvaı dv Tim (Tiny yap ufoov elvas ’Iavins), Tas 
62 allas nolıs olxsoudvas umdtv N00ov voultscdas 


xare neo si Ömmoı ler. 
sosaods areötsavro. 


o0ros MeV ÖF 0 yvapas 


“donoyos dd zaraoresiudusvog Iovinv Emoı&sto oroR- 
uuimv im Kögas xa@d Kavvlovs xal Avslovs, au dyo- 


170. 5. Diog, L. I 85 &rofnoe 
de (Bias) neo Iowlus zlva ya=- 
lsora &y rpönov edaıovoln, eis 
&rın diayllıa, 

6. Zaode: zu V 106 33. 

9. @llwy, über die barbarischen 
Bewohner der Inseln. 

11. Ent zeitlich nach ; H 22 2m) 
xıoyı eoovoy, IV 164 in’ &feg- 
yaou£yoıoı. 

138. ro av&xadev ‘von Seiten 
seiner Vorfahren (Ascendenten), 
in aufsteigender Linie. Diog. L. I 
2277 Ö 6 Balis naroog utv Efaulov 

untoös dE Kisoßovilyns, Ex Toy 
Onlıdav, of eicı bolvıxes EUyE- 
veoretoı av ano Kaduov xub 
Aynvooos. Phoeniken hielsen die 
Theliden und Thales als Abkömm- 
linge des Kadmos, der aus Phoeni- 
ke: nach Boeotien gekommen sein 
sollte (II 49 19), von wo sie nach 
Milet auswanderten (zu c. 146 7). 


— Thales schlug für den ionischen 
Städtebund eine Bundesverfassung 
vor, nach der sich die einzelnen 
Städte ihrer politischen Selbstän- 


: digkeit begeben und einem Bundes- 


tage (BovAsvzneıov) sich unterord- 
nen, daneben aber nach wie vor 
(oudty 7000») als gesonderte Stadt- 
gemeinde bestehen bleiben (olxeo- 
nevas) und ia ihrem Verältnils zur 

undesstadt so angesehen werden 
sollten (voudLeodeı) wie anderswo 
(z. B. in Attika) die Landgemeinden 
(dnuoı od. xwucı) zur Stadtge- 
meinde (moAıs). Kurz er wollte an 
die Stelle des bisherigen Städte- 
bundes eine Bundesstadt (und zwar 
Teos) setzen. — u£oov, die Mitte, 
der Mittelpunkt. So steht das Neu- 
trum ohne Artikel auch I 186 4. 
IV 87 15, im Superlativ IV 17 2. 
Vgl. die adverbialen Ausdrücke (zu 
vu 23 8). 


171 


190 


wevos xaı 'lovas zul Aloldac. 
wev arııyu&vor Es 17V NTREIE0v dx Tav vom. 


eiot de Tovrwv Kügss 
To ya 


5 nalaıoy £ovres Mivw xarnzooı xal xalsouevor Adisyss 
eiyov Tas vıjoovs, Yopov mv oddsva vroreldovrsc, 
0009 xai dya dvvaros sims Eni maxgorarov BEıxdodar 
Gxoj‘ 05 Ö£, Oxwg Mivms d£oıro, dnimoovv oi Tas 
v6as.: are dn Miva Ts xarsorgauusvov y7v moAlnv xal 
sürvg&ovrog ro rrol&um, vo Kapızov 77 &9Ivos Aoyıua- 
Tarov ToV EIVEDV ATTAVEWy XUTE TOUTOV üua TOV X00- 
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DieKarer undLykier (c. 171 


"9: 

171. 3ff. Die Karer, ein den 
Lydern und Mysern verwandter 
Volksstamm (s. unten 29), waren 
in vorhellenischer Zeit an den Kü- 
sten des südlichen Kleinasiens, wie 
auf den Inseln des aegaeischen Mee- 


res (z. B. Delos), selbst in Hellas (z. _ 


B. in Megara Hermione Epidauros) 
ansässigund durch ihre Schiffe mäch- 
tig. Durch die einwandernden Do- 
rier und loner (s. unten 20) wurden 
sie von den Inseln und Küsten ver- 
trieben und auf das asiatische Fest- 
land beschränkt. _ 

5. Andere unterscheiden, und 
mit Recht, die Karer von den Le- 
legern; so schon Homer Il. x 428. 
8S6f. Stammcharakter, Herkunft und 
Verbleib der letzteren ist in sagen- 
haftes Dunkel gehülit.. Als vorhel- 
lenische Landesbewohner werden 
sie, bis auf Attika, in fast allen 
Gauen des Mutterlandes, bis nach 
Leukas, Akarnanien und Thessalien 
hinauf, auf den Inseln und auf der 
asiatischen Küste von Lykien und 
Karien nordwärts bis zum Ide-geb. 
erwähnt (Strab. 321f. u. A.). 

6. gogos — Unorel£ovres, wie 
die Athener bis auf Theseus. 

7. “soweit ich wenigstens über- 
haupt durch Erkundung vordringen 


konnte (in die Ferne der Vergan- 


genheit). Sonstin räumlichem Sinne; 
ll 29 zooovde uevroı @llo Ent uo- 
xooraror Invsounv, 34.’ 600V 


im Kaxgorarov olol TE 


uoxgorerov Ioropeuvın nv Blıxk- 
oscı, IV 16 5009 Nusis arpexkus 
EyEvös- 
3a axon 2Eıx&odaı, 192 800V 7- 
ueis lorog£ovres Ent uaxgoraroy 
osof r’ Byevoueda Efızkodean. In 
zeitlichem auch Thuk. I 1 rt ue- - 
xp0taToy Oxonovvr.. Zu xal (qui- 
dem) vgl. III 98 5. 

8. axoj, durch Erkundung von 
Ueberlieferungen und Sagen, vgl. 


zul 99 1. — o£dE: zu c. 179. 


9, &re dn wie V 83 6. VIII 90 10. 
Mivo ve, mit häufigem Hyperbaton 
st. Mivo xateotoauufvov re. Vgl. 
zu c. 45 8. 100 3. 

- 11. &@ua: die Karer waren zu- 
gleich mit Minos angesehen und 
mächtig. Der Vf. tritt damit der 
Meinung entgegen, dafs die Thalas- 
sokratien des Minos und der Karer 
zeitlich zu trennen seien (vgl. II 
122 9), wie er denn noch nicht wie 
die Späteren jenen mythischen Rö- 
nig alg Hellenen ansieht (c. 173 3); 
Thukydides dagegen, in seiner 
pragmatisierenden Darstellung der 
ältesten hellenischen Verhältnisse, 
läfst die Karer durch Minos 
(nalaiıoros wv axon louev vov- 
Tıxov &xınoaro xal ıns vor 'Ellr- 


Yıris Yalacons En niAscarov 
dxoornoe_ xal ıav Kuxkadur 
vnoav TNoyk Te xul olauarıs 


nootov ıov nisiorwy dyevero, 
Käüous !ielacas) als Seeräuber 
von den Inseln vertrieben werden 
(14. 8). 


— | 
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voy vaxoo wakıorae. xab op zgıda EEsvonnara Eysvsto 

rotoı os. "EAimvss Eyenoavıo‘ xai yap Edi Ta xoavsa 

Aoyovs Edrnıößsoyar Küpks eicı 01 xuradskansses zul Ersi 

sas aorldas ra onuma nosscdher, xal öXava Gorıios 15 
odroi eicı 05 TToımoausvoı TroWroL‘ Tas Ö8 üvsv ÖXayıy 
dpogsoy Tas Gonldas rravıss ol neo 2wdsoev Gorıloı 
xocoseı, velauacı oxvslvorcı olmxslovrss, mreol Toicı 
wöxgscı TE za TOloı Agı0TE0030L MpoL0ı Trepsxsiusvor. WE- 
ta de vous Kopas xoovm voreoov roll Jwpsess 15 
xal "Ioves dEavsoınoay dx vav vom, xal ovım dc mv 
Nrssıgov Arixovıo. "xara uw dn Küods ovro Komrss 
Asyovoı yevecdaı“ 0ü usyroı avrol ys Omokoysovos Tov- 
0:0 os Köpss, alle vouslovaı avıoi swvrous slivar 
aÜTOXFOVaS NNSIEWTES za TO oVvoparı a avım aisı 
dıaxgswusvyovs Ta Trsg yüv. ümodsızvücı de &v Movia- 
00:0 Jıös Kogbov ig0v apyaiov, voü Mvooicı u8v xal 
Avdoicı nsrsorı Ws xacıyvnrosı 8odcı Toicı Kagoi 
Tov yao Avdov xal ov Mvoov Atyovcı slvyaı Kapos 
adeiyeovs‘ Tovrosı wev dN werson, 0004 de dovres 30 
aAlov SIVEos ouoyAwoccos: Tosoı Kapoi dysvorıo, Tov- 

os Ö2 00 were. 0oi d& Kavvıoı avıoxdovss doxssv 172 
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13ff. Strab. 661 zoü de nepl 1a 
ıoatıwrıza Inlov (Kaowyv) 1a Te 
Äravı NOWDyruL TEeRuNpıa za) To 
Enlonuo xal Toug Aöyovs‘ änavre 
yag Ayeıoı Kugıza. Avaxodum 
nev yE ypnolv „dia dnüte xagıxo- 
eoy&os Oyavyov yeipa Tıdeuevar“, 
ö d "Alxaios Aldpor I oelov 
Kapıxov“. — E£yonoavıo “in Ge- 
brauch nahmen, bei sich einführ- 
ten. - 


iöf. Bei Homer kommen die 
öxava an den Schilden noch nicht 
vor. 

18. olnxiieıy, eig. vom Lenken 
des Schiffs mit dem Steuer (ola£). 

19. nrepıxeluevor (Tovs Teie- 
AWvas), = neoıtedeiufvor, NEOL- 
xeıuevovs Eyovrss (vgl. c. 98 28). 


22. Kontes, bei denen die Minos- 
sage heimisch und ausgebildet wor- 
den war. Vgl. VII 169 #. 

25. ’ovvönerı, sc. Kagar. — 
ailel: nach der kretischen Sage hät- 
ten sie früher _A&leyes geheilsen 
(5). 

26. anodsxvioı Öf, zum Be- 
weise dals sie Autochthonen seien. 
Vgl. c. 146 14. — Ueber Milao« 
zu V 1213. 

27. Der Zeus Kupıos war ver- 
muthlich seinem Wesen nach nicht 
verschieden von dem Zeis oroa- 
tıos od. Aaßouuvdevs, über wel- 
ehen zu V 119 8. S. auch V 66 7. 

72. Kovvıoı, Einwohner der 
Stadt Keuvos an der Gränze Ly- 
kiens, später zur rhodischen Peraea 
gehörig (Str. 651 f.). 
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duoi sicli, erroi uevros dx Konıns yaoı sivaı. mR00xeE- 
Xwonxacı de yAaccav wev regös v0 Kaaınov Edvos, M 
oi Käüoss noös rö Kavyızoy (Toüro yap on dXw Ares- 
5 xöoc dıaxplveı), vouoıcı ÖL xosavıaı xEXMRLE5V00H 
rroAlov av rs Allam Aydouinwv za) Kopav. voicı Yag 
xaAlıorov dorı xar MArigv TE xal Wiloryra siAadov 
ovyyivsodaı ds mocıw, za dvdoccı xal yuvaskı zul sras- 
ob. idovdirsuv ds oyı iomv Eswixav, HEHENEITa wg 
10 oyı ansdoss, ddobs da Tolcı nasploscı moivov XokoFas 
Jeolcı, ivdüvres ra Omnia anavıss Kavvsoı ußndor, 
tuntovres dögadı 09 Neon, EX’ oüger ev Kalvm- 
dıxav sinovro, xal äyacav Exßallsıy tous Esıyisevg 


133 IsovVs. xal 00T0s MV TE070801 TOI0VTO101 Xefwvras, Ob 


da Avxıoı dx Konsns vopxalov ysyovaoı (nv yao Koy- 
ıyv eiyov To nahlmıov rrüoav Baoßapos)' dısvssyIErranv 
de &» Konın neo was Baoıiyins voav Eiewanns naidey 
Zognındovos Te xal Mivo, ws Enexgumos Ta 0Tadı 
Mivws, 8önlaos avrov 15 Inonndove xal Tois OTaoıa- 
as adrod, 05 de anwodsyres anixonro vas Acins ds 


3. yiooo«y “in Bezug auf die 
Sprache‘. IV 104 z& d’ alla vo- 
ucıa Boyıdı np00xEywonxaoı, wie 
öfter Ovugp£oeosaı (c. 173 18. H 
80 1. IV 152 2. VI 59 1), öuodo- 
y£cıv vı tivi (II 81 6. IV 154 3). 

6. zwv ra KAlaw ayde., mit der 
bei Vergleichungen gewohnten Bra- 
chylogie st. ray voumy züv re @l- 
Awv av$o. Ebenso Ill 20 9. Od. 
ß 121 öuoia vonuare Ilnvelonetn 
st. IInveloneins vonucoı. — Toiot, 
demonstrativ, = rovroıcı, home- 
risch, mity&o noch 11124 16.148112. 
Aehnlich bei &u« (c. 51 3), zroös 
(V 97 9), uev (Vu 6 23), za (c. 24 
12, de (IX 25 7) und Relativen (Ill 

ii). 


11. nßndov, eig. "mit der ganzen 
waffenfähigen Mannschaft, steht 
hier u. VI 21 4 ia weiterem Sinne 
von der ganzen Bevölkerung, = zav- 
Önuei. 

12 ff. ovgwy ‘Gebiet’ (II 17 6. IN 


5 3). — Kaluvda, karische Stadt 
an der Gränze Lykiens, 60 Stad. 
oberhalb des Mb. Glaukos (Strab. 
651. Steph. B. v... Ein Fürst der- 
selben wird VIII 87 erwähnt. Die 
fremden Culte waren also den Kau- 
niern von Osten über Lykien ge- 
kommen. — 2xßailsıy-Heous: vgl. 
V 679. 

173. 5. Bei Homer (Il. £ 199) 
stammt Sarpedon von dem Sisyphi- 
den Bellerophon (— dieser Genealo- 
gie folgt der Vf. e. 147 —), und hat 
Minos, der nur zwei Geschleckter 
älter als jener ist, nur einen Bru- 
der, den Rhadamanthys (ll. £ 322). 
Vom kretischen Sarpedon und Sohn 


‘ der Europa soll zuerst Hesiod gere- 


det haben (Schol. Eur. Rhes. 28). 
Als Gegenstand des Streites mit Mi- 
nos nenat die Sage den Knaben Mi- 
letos, den nachherigen Gründer der 
gleichnamigen Stadt (Apollod. Ill 
1 )» 
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yjv nv Milvada" vyv yap vv Avxıoı viuovıaı, av- 
ın ıö nalaıoy 79 MiAvas, os da Milva Tores Solv- 
poı dxalkovro. ins Ev 67 adıav Iapnndav Moxe, 0b 
de dualtovro To niig Ts jvsixavro oVvour za vüy Evi 
xaltovyımı Uno ray nrspgiolixwv oi Avxıoı, Teoulkas‘ ws 
08 BE AInvbov Avunos 6 Havdiovos, EEsiaoFeis zei 0oV- 
vog uno roü adsiysod Alysos, anixero &; vous Teoui- 
ias napa Zaprndove, oVrm dN xara Tod Avxov vv 
dravvuuinv Avxıoı ava xoovov ExAnInoav. vopoıcı de 
va w&v Kontixoicı va dd Kagıxoicı xosavıaı. Ev de 
10ds Tdıov verouixacı xal oddanoroı aAloscı avmpsoor- 
as AyIowray‘ xaltovoı: arı6 Toy umTeowv Ewvrovg xal 


9. Der Name Mılvas, der spä- 
ter auf eine Gebirgslandschaft nord- 
östlich vom Xanthos, an der Gränze 
von Pisidien, beschränkt war (Strab. 
631. Fellows Lycia 233), umfalste, 
vor der Einwanderung der Lyrier, 
auch das Thal des Xanthos. 111 90 
3. VI 77 4 werden die Milyer als 
besonderes Volk aufgeführt. — 7o- 
ze, 10 malcıöv, als das Land noch 
Muilvas hiefs. Die Zölvuo: waren 
den Hellenen aus ihren Kämpfen mit 
Bellerophon und seinem Sobne Isan- 
dros, von denen zuerst Il. £ 184. 
erzählt wird, als feindliche Nachba- 
ren der Lykier bekannt. Aus eben 

“dieser Ueberlieferung schlofs man 
dafs sie mit den Milyern identisch 
seien; denn diese besalsen vordem 
das ganze Land, ehe sie auf jenes 
Hochland am Fulse des Tauros zu- 
rückgedrängt würden. Es scheint 
aber dals ZoAvuo: kein Gentilname 
sondern eine (semitische) Bezeich- 
nung für die Bewohner des Gebir- 

es Solyma war (montani? Movers 
1 2, 337). 

10f. avıwv, Toy Avxlov. — oi 
de: zu c. 112 9. 1139 9. — 2xa- 
Afovro - ovvoua: zu c. 14 18. “Sie 
führten denselben Namen den sie 
mitgebracht hatten, und mit dem 
sie auch jetzt noch benannt werden‘, 
vgl. c. 74 22 

Herodot I. 3. Aufl. 


12. Uno Twv nregiolxwv: aus der 
lykischen Inschrift auf dem s. g. 
Obelisken des Harpagos (jetzt in 
London) weils man dafs die Lykier 


sich selber TPXM.AIl nannten; 
Hekataeos nennt sie Toguficı, An- 
dere Tosuıkeis, das Land Toeulin, 
und der Dichter Panyasis leitet den 
Namen von Tosullns ab, dem Va- 
ter des TAuos Zav9os und IIive- 
oos (Steph. B. v. Toswiin). 

13. Die Ableitung vom Sohne 
des Pandion ist eine willkürliche 
Erfindung solcher Mythologen, die 
einen alten Zusammenhang Athens 
mit den Lykiern aufweisen wellten. 
Der Name hängt wabrscheinlich mit 
dem in Lykien vorwaltenden Cuite 
des Apollon (Auxıos od. Auxsıos, 
vgl. zu c. 91 8) zusammen. — x«i 
ovros, wie Sarpedon von seinem 
Bruder Minos. 


15f. ara T. A. yv Enwv. "nach 
der von L. abgeleiteten Benennung’, 
d. i. nach dem Namen des L. Vgl. 
VII 92. 

18. vevouixaoı: zu c. 1428. — 
Guup£oovrar: Ss. oben zu c. 1733. 

19. Die seltsame Sitte wird erst 
seit der Perserzeit aufgekommen 
sein. Die bei der Belagerung übrig 
gebliebenen Frauen verbanden sich 
zwar mit den zugewanderten Neu- 
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nn 


w 


" uedloru ww. 176 11), behielten aber 
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vi uno ser nrarkoev‘ zipousvov dE Er£gov Tov niln- 
viov sis ig, xaraliisı Ewvrov mTooder xai vis 
uyıqos durarepieras Tas umilgaus. za MV Ev ys 
yura dose dovla ovvosnon, yevvala Ta Töxva ve- 
wusste‘ dr dd are dorös zul 0 NQWTOS adrar 
‚eratua Sebrgr EG nallaxıv Eyn, Grıua ra rexva yi- 
Kabaie. | | 

0% mer ver Köpss oVdEv Auuroov ägyov anodska- 
wu derladygcar Uno Aonayov, oüre adroi 08. Ka- 
er Aredsfansros older, ovrs 000, "Ellmvev Tavımy 
45 xwggr olxsovoı‘ olxsovoı de xal Glloı xal Auxs- 
Jismeniwer arroıxoı Kryldıoı oF T7s Xuwons Ts Oyercons 
suywamergs ds Tovrov, To dn Tosonıov xalseres, 
ayrwergs dd de vs Xsooovynoov is Bußaooins, dov- 
van 0% Meags Täg Kvıdins uimv öllyns rrspıg000v (Ta 
wir ya adads eos Bogenv avsuov 0 Kepaysızös x0A- 
on ArFRrEe, TE 08 7005 90709 7 xara Zuumv Te xei 
‘Pudor Suducca), TO av de ÖAlyov Toüro, Eöv Ö00v Te 
su sonne Gradıa, wgvooov 03 Kridıoı Ev don Aonayos 


stellt werden sollten; sonst hätte 


oinva natürlichen Vorzug der Ge- avrolre ol Küpss xal 6001... ge- 


burs und „ea ererbten Besitzrech- 
tea. kl. au VA 161 19. 

2. xwınddiss dMUTOY = xara- 
Aagat 30 dWrTod Yes, yevenlo- 
y yası &wraor (Il 143 2); das Futur, 
bei Boachreibung von regelmäfsig 
eiutrotonden TVhätigkeiten, auch c. 
Iunu. 199 20. 1139 18. 41 10. 

22. waren“ Karalkfaı. 

sl. Kurs, wm. 

174. 2. aa Subjoot of Käpes 
wird in der Appuaition erneuert, 
um daurben dapı - olxdovar als 
keneitwung demelben nachträg- 
N vauluhren au können, wie IA 

ones durebannp dedeucvov 
aa And Ye wide, unten c. 

run ou \123 9 VII 

N 0 Bier wulste auch noch 

tan star erde mit erneuert 
Ste, au avınde in Bezug hier- 
wu ir Düalen Nuljonte gleichge- 


nügt. 

6. zo dn weist auf c. 144 zurück, 
wo vom Triopion die Rede war. 
Genau genommen, war der Name. 
auf die äufserste Spitze der Halb- 
insel zu beschränken. 

7. opyu£vns: von Osten her 
gränzte das Gebiet der Knidier an 
den Theil der Halbinsel, welcher 
zu der Stadt Bybassos gehörte. 

11f. TO @v dn 6Alyov roöro, 'der 
eben genannte (8 Am öllyns) 
schmale Streifen Landes, wo ihr 
Gebiet nicht umflossen war. — 20% 
— oradıa "das ungefähr eine Aus- 
dehnung von fünf Stadien (in der 
Breite) hat. II 5 2öv Toro oüx 6- 
Aiyov xywolov alla övov re Em} 
Toeis nuloas ödov. — Kyidıoı: 
die relativisch (of 5) begonnene 
Rede wird hier der langen Unter- 
brechung wegen selbständig. 
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ıyv Iavinv xursorgepsro, Bovlöusvor vjoov Tv uoyv 
room. Evros de näca oyı Eyivsro‘ vi yaon Kvidin 
xwen Es vv nreeıgov reisvrk, vavın 6 To9uog 2orı Tov 15 
gvooov. xal dn roAli xsıpl Zoyalouevav row Kyidiwy, 
nalkoy yag Ti xal Fsioregov Eyalvovro TıreWaxscdeı oi 
&oyalousvor Toü 0ix0ros Ta Ts Alla ToÜ OWueros xui 
ualıora Ta isgi vous Öypdaluods Hoavousrns ıys Tie- 


Tens, Erreumov ds Aehpovs Heongonovg Ensıonoousvovg 20 
z6 avıldoov. 7 d2 Ilvdin op, us auroi Kvidıos Asyov- 
0, xX0o& &v Toınirew Tova ade. 

io2u0» dE un Teveyoüre umd’ Ögvoosts‘ 

Zeus yag x EImxs vijcov, si x’ EBßovkero. 
Kyldıoı uEv Tavra ng Ivdins Xomoaons Tod Ts Ögv- 25 


ynaros Enavoavro xal Agnayw Enıoyrı odv To Orga 
apaynri oOysas adrovs nagedooav. noav de Ilmdaossc 175 
obxeovrss UrRdo Alıxaov7000U us0oyaıay, Tolcı Oxws Ti 
ueAloı avssıırndsov 8080Iaı, adroici Ts xai Toicı nıe- 
gsolxoscs, 7 iosin vis Admvalns noywmva ueryav Toys. 
des Orakels zu vertreten. Es sieht 
ganz aus wie eine nachträglich er- 
dichtete Entschuldigung und ist 
schon des Metrums wegen verdäch- 
tig. 
23. de: zu c. 47 13. 


14. 2yrös “innerhalb’, d. i. dies- 
seits des 20905, der die Halbinsel 
mit dem Festlande verbindet; vgl. 
VI 36 11 und zu c. 6 2. 

16. Zu dem absoluten Genitiv, st. 
des Nominativs als Subjectes zu 2- 


nreunoy (20), vgl. c.905u.c.38. 
17. Vgl. c. 96 6. — yag: zu c. 
84. 
18. Tov olxoros, abh. von ual- 
Aoy za) Jeıoregov, ‘bedeutend mehr 
und auf wunderbarere Art als 
(sonst) naturgemäfs, zu erwarten 
war. %silov heifst alles was aus 
der gewohnten natürlichen Ordnung 
der Dinge heraustritt und deshalb 
wunderbar und übernatürlich er- 
scheint; vgl. c. 122 14. 11 66 11. 
m 42 18. VI 69 12. VII 1376 u. 
14. VIlI 65 15. 94 10. IX 100 7. 
21. To avılEoov = ro krarvıloy, 
“nach der Ursache der Widerwärtig- 
keit’. Vgl. zu 111 22 7. — Mit ws 
avrol Kyldıoı A&yovoı überläfst der 
Autor den Knidiern die Echtheit 


24. &x’: Il. 526 ed dEx’ Eu 
700780 yEveıo doouos Augyork- 
gocı, To xev uw n0gELACO' 
ovd' Kuypmgıorov EInxev. 


175. Nach epischer Weise wird 
das Subject der Erzählung zuvor 
in einem selbständigen Satze ein- 
geführt und dann erst (5) die Er- 
zählung selber begonnen. 1l. A 711 
Eotı dE Tıs Bpvocooa nolıs, el- 
neia xoAwvn — Tv Auy-.eotoato- 
wyTo dıappaioaı ueuawtes, v 32 
&otı dE dis on&o; Evgv Badelns 
Pev3eoı Aluvns - "Ev$° innovs 
£ornoe Iloosıdawr. 

2#. Vgl. VIII 104. — dvenumm- 
deov = yalenov (VII 104 7), &- 


xapı. 
° 13* 
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5 tols oys Tovro Zyävsro. odroı av reg Kapimv avdoav 
nodvol Ts Ayrscxov Xo0vov Aoriayw xal reNyuara Ta- 
080x0» TiAsiora, 000g ısıyloayıss Ta oüUvona dorı 
Atldn. . 
Imdaosss wEv vuv xoovm 2Ensp&Inoav' Avxıos ÖE, 
os 25 10 Zavdıov rrediov NAacs 6 Aoprıayos Tov oTen- 
Toy, Eniekıövres xal uaxömevos ÖAlyoı rıg0g roAlovs Gps- 
as Ganedelxvvyro, &00wIEvrss de xal xarsıAmdErres dc 
5 To &orv ovvnlıcay 25 17V Axoomolıw Tas TE Yuvalzas 
xai ra Texva xal Ta xommara zul Tovg olxdras, x 
ensıra UnyWav ın9 Gxgonolıy rü0av Tavınv xaleoduı. 
tavıa de nomoavıss xal Ovvoudcayrss Ögxovs Össvorg, 
enretsAFovrss arıEIavov nravres Zdvds01 WaXOuEvor. Toy 
10 d2 viv Avsiov gyaustvav ZavIlov sivaı 05 moAlos, 
inv öydwxovre ikorıdaov, siot dnniAvdss‘ ai de Ördei- 
xovra iorias adraı Ervgov Tyvixadra dxdnusovons xl 
odrm Tregssyä&vovro. nv ur dn Zavdov ovrw äoye Ö 
“Aonayos, naganimoius 02 xai ıyv Kavvov doys: xal 

15 yao os Kavvıoı zovs Avxlovs Emiunoavro ra io. 
177 Ta u&v vuov xoro vis Acins Aonayos dvaotare 
enolss, a dE üvom adıns avrös Küpos, nv &Ivog xu- 
TaOTOEsPOuEVogs xul oddEv rragısls. Ta uEv voy adıov 
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176. 2£xıp&9noev: zu c. 159 10. 

2. 10 Koay9ıoy nedlov, die vom 
Flusse &ev$os durchströmte und 
im unteren Theile aus seinen Nie- 
derschlägen angeschwemmte Ebene. 
Vgl. zu 11 105. 


4. ageras anedelxvuvro, virtutis 
specimina edebant. Ebenso IX 40 9. 

9. Noch zweimal sollen die späte- 
ren Einwohner denselben Heroismus 
bewiesen haben, gegen Alexander 
d. Gr. und gegen die Römer unter 
Brutus (Appian. Bürgerkr. IV 80. 
Plut. Brut. 31). . 

10. Yauevav 8. eivaı “obgleich 
sie vorgeben X. zu sein. Vgl. c. 
51 16. 


11. lorlaı “Feuerstellen, Haus- 
haltungen, Familien’; vgl, &ntorıa 
V 72 5, und zulV 593. 


12. dxdnu£ovoe: ist, nach einer 
noch bestehenden und in der natür- 
lichen Beschaffenheit des Landes 
begründeten Sitte (Fellows Lyeia 
238. Ross Königsr. II 209f.) zu 
schlie[sen, aufden Sommeraufenthalt 
in den kühleren und gesünderen 
Gebirgsebenen zu beziehen. 


Babylonische Geschichten 
(e. 177-200). Beschreibung 
der Stadt (c. 177-183). 

177. 


aycorosa Erolss trift 
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ik napjoousv‘ va dE 05 napkoxs vs ovov rıAsiorov 
zai aäranınynrorara 2ovı, Toirwv drrıuvijoowen. 


T.Küoos ersirs Ta nayıe vis Nrrelgov drroxeigia dno- 138 


oaro, Accoveloscı Enerbdsro. ans de Acovolns dori wer 
xov xal alle noklouara usyala nolld, To de Övo- 


paoTorarov xal 


loxvodrarov xai 


vd 0oyı Nivov 


Gvaoıarov ysvoukvns ra Bacılmıa xarsornxss, Yv Ba- 5 


Bvlaw, dodoe Tosavın dN Tıs mrodıc. 


xseraı Ev nediw 


ueryaAo, ueyados 20V0a usrwunov Exaorov sixocı xai 
&xarov oradiov, Lovans TergaywWvov‘ oüros oradıoı Tis 
7880s000v Täs rölıos yivovıaı ovvanavrss Öydwxovra zei 


TETERXOCLDN. 


TO uEv vuv uEyados Tocoürov 2orı Tov 10 


Gorsos Tod BaßvAwviov, Exsxoounto de Ws oddEv @llo 


hier nur zu, wenn es auf die zuletzt 
erwähnten Städte beschränkt wird. 
Vgl. c. 106 3. 165 7. 

5. afiarenyntörare, in Rücksicht 
auf Natur und Denkmäler. Vgl. zu 
c.13. 

178. 2. Unter 4oovotn begreift 
H. sowohl geographisch als ethno- 
graphisch auch Babylonien (c. 106. 
185. 192. 193. 111 92), überhaupt das 
Stufen- und Tiefland zwischen dem 
Plateau von Iran, Armenien und der 
syrisch-arabischen Wüste (c. 194. 

92. IV 39); daher nennt er die 
Babylonier auch Assyrier (c. 183. 
188. 193. 199), kennt zwei assy- 
rische Reiche, das eine nördlichere 
mit der Hauptstadt Niniveh (Ntvos 
c. 102), das andere südlichere mit 
der Hauptstadt Babylon (c. 188), und 
verspricht die Geschichte beider in 
den Aoovpıoı Aöyoı (c. 106. 184) 
abzuhandeln, ohne ihr zeitliches 
Verhältnifs zu einander bestimmt 
anzugeben. 

3f. Verb. «la nollc. 

4f. Nivov Gvaoıarov yerv.: zu 
e. 106 9. — Baoılnıa, Sitz der 
Herrschaft. S. zu III 61 8. 

6. ToLeUrn st. roımde; zu c. 137 
2. — dan rıs: s. oben zu c. 163 10. 


7. Sowohl u£yados als uetwrrov 
(Front, Seite, II 124 24. IX 15 
17, sonst xw4ov Il 126 12. 134 2. 
IV 62 7. 108 5) ist Accusativ des 
Bezuges. Deutlicher wäre rs uE- 
tunov Exaorov ulyagos 2orı E- 
x00ı xal &xaroy Vradioy, und diese 
Construction setzt auch der jetzt 
anakoluthe Zusatz Zovons Terou- 
yavov voraus. Vgl. II 124 zvoc- 

tdı - vis Eorı navroyn uEerwnoy 
&x0Tov Oxta TIALIER Lovons TE- 
toaywvov, 126 12. IV 108 12. 
Doch gerade wie hier Il 134 zue«- 
ulda— elxocı nodwv zaradfovoav 
x040v Exa0tov TeLWv nALIEWN, 
Lovans TETEAYWVor. 

8f. ovroı — ylvovıoı: zu c. 142 
19. Man sieht nicht ob die Breite 
des durchströmenden Euphrat (c. 
180 3) in der Länge des nördlichen 
und südlichen ufzwnov eingerech- 
net ist oder nicht; in jenem Falle 
würde der Gesammtumfang der 
Mauer geringer sein als 480 Sta- 
dien; auch geben ihn Spätere, wie 
Ktesias, um etwa % kürzer an (zu 
360 od. 365 Stad., Diod. Il 7. Strab. 
1738). Der Vf. kann die Mauer nur 
noch in einzelnen Resten gesehen 
haben (vgl. III 159 3), und hat ihre 
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rgöre uw Ba- 
edler, era de 
„ar dOv TO EU00G, 
avıÄjog TIhXUS Toü 
amlocı. det si BE 
sd Tig Taggov jr 
sura 100709 dgyaoıo- 
wudevov ziv yjv ınv dx 
smvevses dd nAlvdors 
wnsı" werk ÖL dölnerı 
wu di@ remove doumv 


„> schwieriger, als die pers.-babyl. 
Elle noch nicht endgültig ermittelt 
ist und die ‘gemeine hellen. Elle 
mit Wahrscheinlichkeit auf die 
attische gedeutet wird. Jene hat 
Oppert aus den babyl. Monumenten 
auf 525-530 Millimeter bestimmt, 
diese enthielt 462 M.; es verhält 
sich aber 462 zu 523 genau wie 21: 
24. — Diod. 1 7 Teigos xarenxei- 
aae 6 uäv Unvos, is ulv Krnalus 
gm, nevrpxovra deyuar, ds 

Eyıoı ToV venrepov Lygyper, 
Anyav nevijxorte. 

71. 2. Vgl. 11 150. 

5. Axveıv mAivdorg, laleres du- 
cere, “Ziegel streichen’; vgl. II 136 
nAly9ors elouaav. \gl. 1 Mos. XI 
3. — Parodierend Aristoph. Vög. 
552 megıreigkleıv (die Vögelstadt) 
ueyalcıs mAlv9ois Önteis boneg 
Boßuröve. Vgl.zu c. 4 14. 179 12. 
12 4. 1127 6. 186.24, VII 148. 

6. räuarı ‘als Mörtel‘. 

7. did Ternxoven ‘nach einem 
Zwischenraume von je 30°; vgl. VII 
198 dı& elxomı oradlım. — döuos 
“Lage, Schicht’ (I 127 11). Diese 
Bauweise, die wohl die Ansammlung 
und Ableitung der Feuchtigkeit be- 
zweckte, ist von Reisenden aus den 
Trümmern der assyrischen Bau- 
werke bestätigt; nur fanden sie die 
Rohrgeflechte schon zwischen je 
acht und noch weniger Ziegellagen. 
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sAivdov Tagoovs xalduwv diaorosßabovıss, ädsınar 
TOWTE WEV TIS Tapoov ra ysilsa, Ösvrepa dd adro To 
TEeIXos TOV avıov roonov. Enayo de Tod Teiyeos TEE 10 
Ta Soxara olxmuare wovvoxwmia Edsıuav, Tergauueva ds 
GAlnla' To uEoov de Tav olxnudrwey &lırov TsIeInno 
regishacıy. mv de Evsoracı TISgsE TOD Telysos Exarov, 
galxscı acc, x rasuobs TE xai vrrEgFVER WoavTwg. 
8orı dE aAlm nohıs Ansgovoa Öxıa Nusoduv Odov arıo ı5 
Baßviowvos‘ "Is ovvona adıj. EvIa dari noramog 0V 
ueyas‘ "Is za m noreuo To ovvoua‘ doßakdsı de ov- 
vos ds rov Edyonimv norauov 10 ddeFoov. oürog ww 6 
"Is norauös Aue ra vdarı Iooußovs doyalrov avadı- 


10. 1a Zayare, die (beiden) Rän- 
der. 

11. olenuara uovvoxwin 'ein- 
stöckige Gebäude. olxnu« hat hier 
wie oft (c. 9. 10. II 100. 148) die 
Bedeutung eines einzelligen Baues. 
Es waren rzveyoı (III 156 3) oder 
eouayewves (ll 151 5), die zu- 
gleich den Thor- und Mauerwachen 
als Aufenthalt dienten, und je zwei 
einander gegenüber standen (re- 
toruueva &s @Alnla); nach Strab. 
738 erhoben sie sich zehn Ellen über 
die Mauer. War jedes Thor von 
je zwei Thürmen gedeckt, so erge- 
ben sich für die 100 Thore (s. unten 
13) 200 Thürme ;nach Ktesias (Diod. 
11 7) belief sich ihre Zahl auf 250. 

12. Auch diese Stelle parodiert 
Aristoph. Vög. 1124 2&pxodountal 
00: 16 reiyos - Kallıcrov Eoyov 
za) ueyalonpen£orerov ‘Nor’ 
&v inavo ulv Iloofevidns 6 Kou- 
zaosig Kar Geayeyns Evayıla 
du’ &puare "Innov ünovrwv uf- 
yedos 600v ö dovenos ‘Ynö Toü 
zarovs av ragelacatıny. 

13f. zrepı£lacıy meton. "als Weg 
zar Umfahrt ; so c. 181 avaßaoıs 
u. 186 xaraßaoıs “Treppe, 205 
Jdiaßacıs ‘Brücke, Furth, 11 12 
zreoyvoıs ‘Spülerde', V 52 xura- 
Avaıs "Herberge. — Statt dvsoräoı 


(sc. 2» ı@ reiyei) würde H. richti- 
ger &veoraoav (vgl. nv c. 178 4, ?n- 
Ncav u. 700v c. 180 13) gesagt 
haben, da ja schon Dareios Mauern 
und Thürme abgebrochen und ins- 
besondere sämmtliche Thorflügel 
entfernt hatte (Ill 159 3); ebenso 
ungenau 2orı c. 1811. V 177. — 
Der ehernen Thore Babylons ge- 
denkt auch Jesaia XLV 2. 

14. näocı ‘in allen Theilen’ (e. 
52 3). — vuneosvon “Oberschwel- 
len’. — Woavros, von Erz. 

15. Einen Tagesmarsch (nueon- 
oln ödös) schätzt H. für ebene Stra- 
(sen auf 200 Stadien (IV 101 9), für 
gebirgige auf 150 (V 53 7). 

16. "Is, j. Hit od. Ait, wo sich 
noch jetzt Asphaltquellen befinden. 
Isidor. Char. 1 nennt sie Aslnrolıs 
(&v9a aoyalrldes runyat), Ptolem. 
V 20 ’Iötxage. Ueber das Asynde- 
ton zu c. 71 8. 

17. Ebenso der Artikel bei ov- 
vona c. 119. IV 148 17. VI474. 
50 12. 103 24. 

19. avadıdor ‘sprudelt hervor‘, 
aus den Quellen die ihn (angeblich) 
bilden. Neuere Reisende fanden 
diese Quellen in der Nähe von Hit. 
Unter grolsem Getöse wird die 
theer- und pechartige Masse ausge- 
stofsen. “Höllenrachen’ nennen die 
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20 dot moAlovs, Evdev 7 Goyalros 8 ro Ev Baßvimwı tei- 


180 xos &xzouloyr. 
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drersiguoro uw vovr % Baßviuv Toono 


roıwds, dorı dE dvo Yaposa is moAıos. TO .yao wE00V 
eöurig rorauös didoysı, a ovvona Zorı Eügyentns, . 
d&sı dE 8E Aousvlov, duv ueyas zur Baus xal Taxvs" 


eEiesı ÖdE ovrosg 25 nv ’Eovdonv Ialacoov. 


To av dN 


TEIXog Exdrsgov Tovg dyxavos ds Tov novamov 2inka- 
. caı’ 106 dE Anno Tovrov ai Ennıxaunei ag yellos &x0- 
T6009 Tod norauod aimacım rAlv3av Ontkov Trapareivsı. 
to dE acrv adro 20v nAMoes olxıEwv TEIwWpOypwv TE x 
TETEWEOYWV xararkrumras as Odovs IFkas, Tas Te al- 


Einwohner den Ort. Von einem 
Flusse wird nichts gemeldet. 

80. 2f. roıwde .st. TOLovVTQ: 
zu c. 137 2. — TO uEoov avıns 
dı&pysı, uneigentlich st. u£onv av- 
nv dieoyeı (wie II 17 12. IV 49 
6) oder ro uEooy auıns &ysı (wie 
c. 186 4), da doch nicht die Mitte 
der Stadt, sondern die Stadt ge- 
theilt wird. 

6. Tous ayxüvas -- Ankaraı “ist 
in Bezug auf d. i. mit seinen Armen 
bis an den Strom geführt, zovs ay- 
zwövas — Einlauevovs Eye. Vgl. c. 
166 11. 

' Tf. 76 ano Tovrov, adverbial, 
‘von hier ab. S. zu IV 91. — 
Die nördlichen und südlichen Ring- 
mauern wurden durch den Strom 
in je zwei Theile getheilt, die sich 
zu den längeren, dem Strome paral- 
lelen Mauerseiten wie Arme (ay- 
xwves, vgl. 11.72 702) verhielten; 
von da, wo diese Arme an die Ufer 
reichten (rö d2 «nö touzov) bogen 
sie rechtwinklig ein (eö £nrıxau- 
nal, SC. T0V AyxWavwv) und zogen 
sich als Mauerwall («iuaoın) beide 
Ufer entlang; so dafs jeder Stadt- 
theil ein rings umschlossenes Recht- 
eck bildete — &xaregov, ohne Ar- 
tikel wie c. 181 4. Vgl. zu c. 94. 
VI 82 12. — alueoın, maceries, io- 
nisches Wort, bezeichnet eine meist 


regellos aufgeschichtete Mauer, 
‘Damm’; daher gewöhnlich mit Ge- 
strüpp bewachsen und Aufenthalt 
von Eidechsen (II 59). Solche 
aluaoıal dienten zur Umzäunung 
von Grundstücken und zum Schutze 
gegen Ueberschwemmung (II 138 
11. VI 74 12. 134 16. VII 60 9; 
vgl. Od. o 359. & 224). Von 
ihnen verschieden sind die c. 186 
erwähnten regelmäfsigen Einfas- 
sungsmauern der Ufer oder Quais. 
Das Praedicat napuzeiverv ist, 
statt an das Subject Zmixaunet, 
an die Apposition efuccın ange- 
schlossen. 

10. In zarererunreı rag ödovs 
19Eas ist die zu c. 166 11 berührte 
Construction des relativen Accusa- 
tivs in ungewohnter Weise dahin 
erweitert, dafs demselben noch ein 
praedicatives Attribut (29£as) bei- 
gefügt ist, statt eines auf das Ver- 
bum bezüglichen adverbiellen Aus- 
drucks (xar’ 29E&uv, ‘in gerader Li- 
nie) wie II 28 edyaı dvo ovpen &s 
OEL TaS xopupäs annyußve. Dem 
Autor schwebte zunächst vor Z&yeı 
tas Odovs 1IEaug; an die Stelle von 
£ysı aber setzte er dann das vom 

egebau übliche, speciellere xar«- 
teruntaı, worüber zu IV 136 9. — 
Tas Te lieg, die dem Strome pa- 
rallelen. 
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kas al was Entıxagoiag Tas Ani Tov TOTau0v dxovons. 
zer 67 av Exacınv 6dov dv ij ainacıf Ti Trag& ToV 
norauov rıvAlöss drnjoav, 0001 TE as Arvgmı, Tooad- 
as GpıIu0v" N0aV ÖE xal avraı galxscı.... pEoovoaı zul 
adrai ds aUTovy Tov Torauov. TovTo wev dn TO Teixos 181 
Iuonk dork, Erspov de EowdFev reigos negsFksı, ov 1oAlo 
TE0 AOFEV6otsgov Tod Erkpov Teiysos, Orsıvorsoor dE. dv 
Ö8 Yyaposi Exaursgw vys roAuog drsssixgsoro [2v uscw] dv vo 
ev va Bacılma sregißoAm TE usyaim xui loxyvow, 89 5 
de so Ereom Aıos Bkov igov xalxorıvlov, xal Es dus 
örı roüro dov, dvo oradiwv rravın, 20V Terpaymvov. 3v 
soo de Tod igod TrÜeyos oTsgsög olxodoumsas, oradiov 
xai TO WiIxoS zul TO sVp0G, xal ni Tovsw ro nioyw Gl- 
Aos nvgyos EnıßEßnxs, xai Erepos uaha Ersi vovro, wExgs 10 


11. 2yovoas = pegovaas (14). 
Vgl. VII 201 7. 

12. ödo», sc. &rrıxapotnv. 

13. Zu 2nnoavy nach 2v 7 af- 
naoın vgl. c. 181 15. V 520 Alus 
nrorauos Er’ Q rruvlaı Eneicı, VII 
176 zrvlaı dnoav. , 

14f. xal avıaı, wie die zrulaı 
-der Ringmauer (c. 179 14). Von 
ihnen aus führten gemauerte Trep- 

en (xaraßaaıes c. 186 14) die 

fermauern hinunter bis dicht an 
den Flufs. Aber der sie betreffende 
Satztheil ist ausgefallen. 

181. zovro Tö Teiyos, die zwei 
Mauerquadrate auf beiden Seiten 
des Stromes, die wie ein Harnisch 
den Leib der Stadt nach aulsen be- 
schützten, während die inneren Be- 
festigungen denselben wie ein naher 
anliegender xı909 deckten (vgl. 
reıy&ovy xı9daves VII 139 10). 
Zwischen dieser Aufsenmauer und 
den Häusern liet eine 200 F. breite 
Zone (Diod. II 7). — ov noAle 
Te “um gar nicht viel’. Zu V 33 
9. — Oreıvöregov "von geringerem 
Umfange‘. Diese innere Mauer war 
gewils keine andere als die im Fol- 
senden als rregiBoAos bezeichnete, 


welche in der einen Stadthälfte den 
Belos-tempel, in der anderen die Rö- 
nigsburg umgab. 

5. ze: zur Stellung vgl. c. 45%. 
69 9. 154 2.’ 

6. .Bijkos, Bel od. Bal, ‘Herr’, &- 
vo&, im babyl. Culte der oberste 
Gott. — ioov, überhaupt der heili- 
ge Tempelbezirk mit allen darauf 
befindlichen Gebäuden und Gerä- 
then; dafür c. 183 12 r&uevos. 


7. zayry: zu c. 126 4. Der Tem- 
pelplatz war ein (uadrat, dessen 
Seite zwei Stadien betrug. 

8f. Nach Strab. 738 war der 
Thurm auch ein Stadion hoch, bil- 
dete also eine in 8Stockwerken sich 
verjüngende vierseitige Pyramide 
von gleieher Höhe, Breite und Tiefe. 


10. Zrrıß&ßnae = Enrkornxe, "En- 
eorı; vgl. VIIAO zagaßeßnxee dE 
of nvloyos “stand neben ihm’, 164 
zvpavvida EU Beßnxrviav = EV Eorn- 
zviov. — ucle: zu c. 134 16. 

11. uexoı od (oder Örev, 600V) 
gebraucht H. ganz gleichbedeutend 
mit dem einfachen u£yor, sogar wie 
hier mit folgendem Genitiv; vgl. I 
19 8 53 3. 173 3. MI 104 7. 
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0d öxa nrUpyav. avaßacıs de Es adrovds ZEmdev xUxden 
TEQl TaVTaS TOUS TVOYoVS EXovon Tenmolmtas. MEOOUV- 
rs dE xov is avaßacıos Zori xarayayı Ts zul Imx0s 
Gurtavormpıoı, &v Toios xurilovrss Aunavovzas 08 Ava- 
Baivovisc. Ev dE Ta Teisvraim TTVeYW vnog Ensorı We- 
yas‘ Ev de co vn® xAlvm ueyaln xEsıaı EU Lorpwus- 
yn xab oi roanela mragaxksrar xovoln. üyalya de oUx 
8vı evdev adrodı Bvıdovusvov' obdE vuxra oödeis dvav- 
Alleroı AvIoWnmv OTı un yvyn novvy Tav Enuıymglwv, 
20 ınv &v 6 Heös Eimras dx nactur, ws Atyovoı 05 Xal- 
182 datoı 2ovres jg&ss Tovrov Tod Fsod. Wyaocı dE 04 adro) 
ovros, Zuoi MeV 0V nor Akyovrss, TOv PEov adrov Yor- 
tüv ve Es TOV vnov xal Aunavscda Erri uns xAlvuns, xara 
seo &v Onßnoı ıjoı Alyvrııinoı xara TOV aurov TooTToV, 

5 es Atyovoı oi Alyunrioı‘ xal yap dm ExsiIı xoıuäras dv 
zo od Asös Tod Omßaıkos yvvn, Auporsom de avıaı 
Atyovras avdoav ovdaumv 25 Omilimv Yoıray" xal xara 
sreg &v Terapoıcı vis Avxins 7 noöuevrıs Tov FsoÜ, 
vn 60 11. VII 39. — ovaßanıs: 


15 


letzt durch die Ässyrier der Herr- 


zu c. 179 13. schaft beraubt, blieben sie jedoch 
12. &yovoe, wie man sagt ödös im Besitze der Culte, und wurden 
£yeı “zieht sich, läuft‘. — ueooüysı allmälig, wie bei den Medern die 


‘wenn man in der Mitte ist’; vgl. 
c. 51 A. 

15. vnös (von vefsıy), das eigent- 
liche Tempelhaus, gleichsam die 
Wohnung der Gottheit, wo ihr Bild 
(&yciua) zu stehen pflegte; vgl. II 
63 9. 91 9. 138 13. 155 10. VII 
143 12. 144 12. 

17. of, rn xAlvn. 

18. vuxta: zum Accusativ vgl. 
unten 182 10. 186 21. VII 125 3. 

19. 
IV 195 af zagsEvor ray dnııyo- 
olwv. 

20. Die XaAdaio:, ein aus dem 
armenischen Hochlande frühzeitig 
eingewandertes Volk (— ob ari- 
scher oder semitischer Abkunft, ist 
ungewifs —) waren die Gründer 
und ältesten Beherrscher Babylons; 
durch die Meder, Araber und zu- 


yuryn ıov Enıyopiov, wie 


Mager, aus einem besonderen 
Volksstamine eine streng abgeson- 
derte Priesterkaste, die sich na- 
mentlich durch astronomische 
Kenntnisse auszeichnete. 

..2. per: zu c. 131 4. Voll- 
ständig IV 42 xal Eleyoy Zuol udy 
ov nıora, allm di dN TEw. 

4. Xu ToV MUTöV TO070V 
entspricht dem xar« reg, als De- 
monstrativ dem Relativ; ebenso III 
102 13, vgl. c. 180 13 öoaı neg- 
zooeüra, 191 12 ra neo — Erege 
tomüre, I1'146 5. xara 20 - xal 
dn xat, 11 29 31. IH 31 11. IV 
16 11. 

8. ITaraocı, eine von den sechs 
lykischen Bundesstädten, südlich 
von Xanthos am Meere (Strab. 665f.). 
Ansehgliche Ruinen sind vorhanden. 
— zrooueavrıs: zu VIl 111 8. 


A 203 


erreay yeyaraı' od yap wr alsi darı yomormoıov avro- 
I Ensav de yEynras, Tore ww ovyxaraxinistaı Tas 
vixras 800 Ev ra vnd. dor di rov dv Baßvları ioov 
xai Gllos xcra vnos, Ev9a ayalıua usya vod dıöc vi 
xaerjusvov Xgvosov, xal 06 roansla weraln rrapaxdstas 
xovo&n, xui 70 Badgov 05 xui 0 Io0vog Xovcsos darı' 
xal us EAeyov oi Xaldaloı, ralayımv Öxraxooiuv Xov- 
obov nenolyras taüre. 88m de Tov vnoü Bouos Lorı Xov- 
0805. dor dE za alkos Bwmos werus, Öxov Fösraı Ta 
relen Tav nooßarwvy‘ Errb yap Tod xovosov Pwuod 0x 
Efeorı Hösıv Orı um yaladnva move. dni de Tod u£- 
lovos Bouov xal xarayilovos Außavmrov yihıa Toiavra 
Ereog 8xaotov 05 Aaldatoı Tors Enreuv 17V ÖornV Gywos 
To FE Tovsw. mv dE dv To Teuivei ToVsa dr ToV X00- 
vov Breivov xal avdgıas Övmdsxa rıny&ov xQVosos 0oLs- 
0805° Eyw uEv iv oüx sldov, va de Akysıcı Uno Xal- 
dalwv, radıe Adywm. Tovim ra Avdgıavrı AJagsios wev Ö 
“"Yoraonsos Enıßovisvoog 00x EroAumos Aaßelv, Zipäns 
de 0 Aagslov EAußs xal ToV igda Arıkxrsıvs ATTayopsVovia 
un xıv8sıv 20v Aavydgıavıa. To wEv dm IE0v Tovro oVT@ 
x8x00untan, Eovı dE xal idın Avadnuara rolld. 
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Tas de BaßvAivog tavıng moAloi EV x0d zei &A- ı94 


9. yEynaı, % npoueavrs. Der 
Sage zufolge ertheilte der Gott in 
Patara nur während der sechs Win- 
termonate Orakel, während der 
sechsSommermonate dagegen weilte 
er in Delos. (Serv. ad Aen. IV 
143). Hor. carm. III 4 qui Lyciae 
tenet dumela natalemque silvam 
Delius et Patareus Apollo. 

183. Zorı, gehört zum Tempel- 
bezirke. 

4. Ba$oor, imüs gradus, 'Sche- 
mel’, auf dem die Fülse des auf dem 
$g0vos Sitzenden ruhen. 

8. zelen “ausgewachsene ; Ge- 
gensatz yalaıınva (9). — rooßa- 
zay: zu c. 133 6. 

12. Töv xo0vov Exsivov, zur 


Zeit des Kyros, an dessen Feldzug 
diese Beschreibung episodisch an- 
gefügt ist. 

13. avdgıds, eine Statue des Got- 
tes. In diesem Sinne auch VII] 27 21. 
121 9. 

18. Es war Gottesfrevel, Cultus- 
gegenstände, zumal Götterbilder, 
von dem Orte, wo sie einmal ge- 
weiht waren (idovsevre), zu ent- 
fernen (xıy£gıv). S.II 138 10. VI 
134 13. VIN 36 6. Hor. ad Pis. 
471 ante triste bidental moverit 
incestus. 


Bauten der Nitokris (c. 184- 


187). 
184. Babylon stand vom 13. bis 
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Aoı Eybvoyro Bacıldss, av dv voicı "Acovploıcı Aoyosoı 
pynumv Troımooum, ob Ta Teiyse vs Errsxoougoav xai 


a ioa, &v de dN xal yuvalxss vo. 


7 EV TIO0TSE0V 


GoEaoe, TS Voregow yEvsjcı TIEVLE TTE0TEEOv yYEvousyn, 
Tj oVvoua nv |Zemiganis, avın mev ünedttnro Kuuare 


ya To nediov dovra AbrodEente‘ ngorsgov de Ewdss 0 
185 rrorauos Ava ro nıediov navy nelayilew. m de dn dev- 


c 


tegov ysvousvn kavıns Baollsın, ıj ovvona mv Ni- 


. zum 8. Jahrh. unter dem Reiche 
von Niniveh, und es werden aus 
dieser Epoche keine selbständigen 
einheimischen Könige erwähnt. Mit 
den zzollol BaoılEes kann also H. 
grolsentheils nur assyrische mei- 
nen, indem er die Dynastien und 
Reiche von Niniveh und Babylon ver- 
mengt; s. zu c. 178 1. Schon hieraus 
läfstsich erkennen dafs seine in den 
separaten Aoougıoı Aoyoı (zu c. 
106 10) mitgetheilten Nachrichten 
über die assyrisch - babylonische 
Königsgeschichte ebenso unklar und 
entstellt gewesen sein müssen, als 
die über die ägyptische vor Psam- 
metich. 

5f. evıs yYEvEendı TTO0TE009, 
d. h. zwischen Semiramis und Nito- 
kris lagen vier Regierungen von je 
Vater und Sohn (od. Tochter). Vgl. 
zu c. 74. N 44 17. Nun ist mit 
Nitokris unzweifelhaft die Gattin 
des Nebukadnezar gemeint (zuc. 185 
2), der um 600 lebte; jene Semira- 
mis mülste also, wenn anders die 
La. srevre richtig ist, etwa um 730 
d. h. zur Zeit des Nabonassar ge- 
lebt haben, dessen s. g. Aera mit 
747 beginnt und von dem es unge- 


wifs ist ob er ein König oder nur 


ein Statthalter von Babylon war. 
Jedenfalls aber ist eineErinnerung 
an die mythische Semiramis, die 
Gattin und Nachfolgerin des assy- 
rischen Ninos, mit eingeflossen. — 
anedete 1a ywucra: die Späteren 
(seit Ktesias) schrieben ihr auch 
die bedeutendsten Bauten nicht blofs 
ia Babylon sondern selbst in Me- 


dien zu (Diod. II 9ff.). Strab. 737 776 
Pr; 1edundos xuois av dv Ba- 
Bviovı Eoyom nolla za KAle xur- 
Ta nadav yiv oyedov delxyurar 
don zijs nrrelgov Tavems Lorl, 1a 
TE youara & dn xulovoı Zeuupe- 
nuıdos, xl Teiyn xal Eovudınv xu- 
Taoxeva) xal Ovplyyay ray Ey 
avrois zul Üdoeluy xal xiyıaxey 
xe) dımpvywuy Ev norauois xal 
Auvaıs za Odwvy xal yYEpvowv. 
Dagegen der Chaldaeer Berosos (bei 
Ioseph. g. Apion. I 20) ufuperau 
tois Eilmvyızois Ovyyoonpevoıy 
ss uarıy olouevos Uno Zeupn- 
uEws ins Aoovplas zrLogINvaı TV 
Baßviove xul 1% Iavudom xa- 
TaOxEvaoIjvaı TEL avınV Un’ 
&xelvns Eoya Wevdos Yeygapooı. 
H. wird nur von einem Theile die- 
ses Tadels betroffen. 

85. 7 d&-adın de (3), parallel 
zu 7 ulv — adın u&v (c. 184 4-6); 
vgl. zu II 39 9. — devreoov = vore- 
oov (V 41 15). 

2. Nirwxoıs: Berosos und die 
sonstigen Berichte kennen weder 
eine babylonische Königin dieses 
Namens (vgl. II 100 6) noeh über- 
haupt eine babyl. Regentin. Die Bau- 
ten, die ihr H. zuschreibt, gibt Be- 
rosos (bei los. Arch. X 11) dem Rö- 
nige Naßovyodovuoooos (Nebukad- 
nezar, reg. 604-561), und die in den 
Trümmern gefundenen Inschriften 
bestätigen diese Angabe. Dafs sie 
die Gattin dieses Königs war geht 
aus c. 188 hervor. Nach Euseb. 


-p. 19 Mai. Synkell.210b war sie die 


Tochter des medischen Königs 
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Taxis, avım dE Ovvsıwrson yavousın iS TEEOTEEOV 
Gpkdons Todro Ev uynuoovva Sllnero Ta dya annyy- 
couas, rovro d& 7» Mndav ogdovoa deynv weraimy Te 
zo) 00x üropsullovooy, all’ alla TE apaıenuiva Gorsa 
avroscı, 2» d& dm xai ınv Nivov, nrooepviakaro 00u 
ddvvaro uahıora. nrow@sa ev To» Eögyonsmy roranov 
Ödovra reodreoov IFVV, Os op dia vis TröAsog weons 
ö6sı, Todrov avadEr dimpvxas Öpvkaca ovım d7 
&rmolmos 0x0As0v wors N Teils ds T@iy rıva zwuusov av 
&v v5 Acovgin Anızviscer Ötwv" ı) dd xuun oUvon« 
dor, ds ayv ünıwvbsıas 6 Eüyonıns, Aodsgınza. zus 
vov ob av xoullavıcı ano ınods vis FJaldoons 8: Ba- 
Bviava, naranleovsss [ds] TO» Evyonıyv norauov Tols 
ve ds 199 abınv Tavımv xaunv rragayivovıos xai dv 
rosoh nusoncı. Toüro wev dm Tosovrov Znolnoe, game de 
Ta0EWOE Trap” Exdrsuoy Tod norauou TO xsilos akıov 
Hovparog usyados xal vos 0009 vı dorl. xarünsode 
da nolla Baßviivog wgvoos äAvspov Alan, OAlyov vi 


Astyages (richtiger Kyaxares) und 
hiefs Auvlm (Aowirn, Amuhia). 
Ryaxares und Nebukadnezar’s Va- 
ter Nabopolassar waren gegen die 
Assyrier verbündet; ihre Söhne tra- 
ten auch gegen Lydien gemeinsam 
auf(c. 74 17), und die dort erwähnte 
Doppelheirath beziehtman vielleicht 
richtiger auf sie. Nach Philostrat. 
Apoll. 1 38 war es eine Mederin 
welche die beiden Ufer durch einen 
Tunnel verband. 

3. owverwregn: der Tadel, der 
hiermit gegen Semiramis ausge- 
sprochen wird, betrifft die männer- 
hafte ausschweifende Lebensweise 
der mythischen Semiramis. 

6f. Te - 2y de dn xal: s. zu c. 74 
6.11 38 10. — avroicı = Uno av- 
zöy. — nv Nivov: zu c. 106 9. — 
700pvVR600809aı “Vorsichtsmals- 
regeln treffen. Diese Motivierung 
ist eine spätere Klügelei, der H. 
keinen Glauben schenken durfte. 


Babylon’s Macht war ‘unter Nebu- 
kadnezar der medischen mindestens 
gewachsen, das Verhältnifs der bei- 
den Reiche ein freundschaftliches, 
und an der Zerstörung Niniveh’s 
hatten die Babylonier selber Theil 
genommen. Der natürliche Zweck 
der grofsen Strom- und Kanalbau- 
ten war die Schiffahrt auf dem rei- 
[senden und ungleichen Flusse und 
die Bewässerung seiner Ufer zu 
regeln. 

10. ouro dn rı: zu c. 163 10. 

11. dn reis: richtiger wohl za 
Tols. — T0V rıva: zuc.51 18. 

13. Aopd&pıxxa, zu unterscheiden 
von dem VI 119 genannten Orte bei 
Susa. 

14. rnods ıns Saldoons: zu c. 
1 8. Die Strafse, welche von der 
Küste des Mittelmeeres an den Eu- 
phrat führte, ist V 52 beschrieben. 

19. Verb. &&ıov Jwuuaros 
5009 rı ori. Vgl. zu 11 113 2. — 
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naparsivovoe Arro Tod norapod, BaFos Ev Ss To VdwR 
alsi 6eVocovo«, &EUgDug dE TO Trsglusrgov auTod TIOIEVOE 
eixoot Ts xal verga@xoctov oradlwv‘ Tov dE ÖEVOCOwEyoVy 
goüv 2x ToVrov Tod Öpvymaros avasaluov apa Ta Xel- 
Asa Tod norauod rapaykovee. | dnneirs dE 04 ÖgWmpvxTo, 
Al$ovs Eyayopevy xonrida xuxAo TIegi avımv jAaoe. 
äntotes dE Auporege sevra, zov TE oranoy 0x0A10v za 
To ögurpe wäv Eioc, 7 ß se nrorapös Pgadüregos sin 
wegi zaunuas "YroAlas dyvinevos, xai 08 A000 Eaaı 0x0- 
Aroi 85 umv Baßviomg, &* vs var ‚7Aowv dndergiku NTE- 
giodos vis Aluvns HaxQN.-. xaTo zovro d2 egralsro TnS 
xwons ıj al ve eopokei oc» za) Ta ovvroua Tis 8% 
Mndwv oded, iva un Erımioyowevos os Mijdoı Exuav- 


xatureode rollg, an der Gränze 
gegen Medien (32). Aber nach Aby- 
denos Fr. 8 ward das künstliche 
Bassin (EAuzoov, IV 173 3) bei der 
Stadt Zinnoge od. Zıpage (Se- 
pharvaim) gegraben und diese lag 
nicht weit oberhalb Babylons. —_ 
oAlyov Tı - norauod in nur ganz 
geringer Entfernung den Strom 
entlang. Nur ein schmales Inter- 
vall trennte Strom und. Bassin. 
Wegen zu s. zu V 33 9. — &s ro 
vöwp, bis man auf Wasser stiefs. 
Dadurch ward, nach des Autors 
Meinung, das Bassin in unterirdische 
Verbindung mit dem Strombette 
gesetzt und zum Sumpfe (28). Diod. 
II 9 gibt die Tiefe auf 35 F. an. 

22. alel, singulis locis. 

24. apa 1a yellea, in der Nähe 
des Bassins. 

26. Al$ovs, Bruchsteine. — xon- 


nida, Einfassungsmauer (II 170 6); 


vgl. zu c. 93 6. Abyden. Fr. 8 fü 
noch hinzu: zulag En£oTrnoE, Tag 
avolyovres ‚Kodeoxov 10 nedtov" 
xelklovoı d avras &yeroyvuuo- 
vos, also Schleusen die sich je nach 
dem inneren und äufseren Wasser- 
stande von selber öffneten und 
schlossen. 
28f. ein- &wor: zu c. 53 3. 


n 


30. dxdkenoı, tous nrlkovees. 
Vgl. c. 204 3. Da durch das Ab- 
ziehen des Wassers in das Bassin 
der Strom verseichten mulste, meint 
H., so waren die Herabschiffenden 
gezwungen auszusteigen und den 
Umweg um den See zu machen. 
Bei dieser Absicht hätte man aber 
keine Scheidewand zwischen beiden 
lassen dürfen (21), und sowohl das 
Verfahren des Kyros (c. 191 12) als 
die gewöhnliche Stromschiffahrt 
(c. 194) beweisen, dafs der Wasser- 
stand dadurch nicht geschmälert 
war. Vielmehr bezweckte die An- 
lage übermälsige Wasserfülle ab- 
zuleiten und für dietrocknen Monate 
aufzubewahren, oder auch einem 
dürren Seitenthale das nöthige 
Wasser zuzuführen wie in Aegyp- 
ten der s. g. Moeris-see (II 149). 

32. Zoßoias “Pals, Zugang‘, &00- 
dos (II 14118. UI 5 2. VII 176 
18), häufiger der Singular. — 70 
ovyroum ns odov “der kürzeste 
Weg’ (IV 136 10). Der geographi- 
sche Irrthum, den diese Angabe 
enthält, scheint aus einer Ver- 
wechslung mit Niniveh entsprungen 
zu sein. 

33. Zmımioyouevor "verkehrend' 
(zu c.68 3), durch Schiffahrt auf dem 
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Javpıey aurgs Ta negypara. tavıa wiv den dx Badeos 186 


regseßaisso, zosivde de dE adıav nagerdixgy dnoig- 
caro. räs moAsog dovogs dvo iyaposay, zov d2 nere- 
peö m4coy Exovıos, Ei ıww niooregov Bacılday Öxec 
zıs 3HEloı dx Tod ärkoov pagasos es rodregov dıaßnvas, 
zen? shoes dıaßaivsıw, 17,7 , es dyw doxte, Syig- 
e0v Tovro. ad di za zovro. ‚goetde" Ensirs yag 
sgvaos zo älvsgov ıj Aluyn, uynuaouvov ode alle 
ano Tod avrov dgyov 2liseero. Zrduvero AkIovg TEEQM- 
“ER” 

öguiguxro, ixrohjaca : Tod NoTauod To "Ötedgov av 8 
s0 WevooE zwelov, dv © änlunlaro zovso, dv zovsm 


Greiggaopevov Tov dgxalov 6sEHg0v Tovro ev va xel- 


urfhi ” 


Äisa soU NoTanoV xara vo» nolıy za) Tac ‚ntaßacınc 
Tag dx av nulidar EB „zov noranov pegovoas @V0480- 
dopyos Avdocı öregar Kard Toy avıov Aoyov To Tei- 
si, zovro de xarı niogv xov uahıora vv nölıy zoios 
Aldoıcs vous egvsnzo olxodönuee yipvpav, dEovoa Tovs 
Adovs ssdiew ze zul nolußdo. Znırsiveoxs di En’ ai- 
iv, Öxus wer NuLon yEvoıro, Fila Tergaywva, 2’ ar 


Strome.— c. 1046 weilsH.sehr wohl 
dafs nicht Meder sondern Armenier 
am oberen Euphrat wohnen. 

186. zavıa udv Ex Paseos, im 
Ggs. zu den Ufermauern (13) und 
der Brücke (18). 

2. nepıeßalero, sc. ı79 nolıy 
(c. 163 15), als &oxos, Zpovua gegen 
die Meder (vgl. VII 191 4. IX 96 
16). — 2E avıwy = &x Tov avroü 
&oyov. Sie benutzte eben jene An- 
lagen noch zu einer Nebenarbeit 
(napsvyInxn),indemsiesichdesSees, 
der eigentlich zum Schutze der Stadt 
bestimmt war, auch zur Uferbö- 
schung und zumBrückenbaubediente. 

3. TuS moltos dovons dio yag- 
oe,‘ da die Städt aus zwei i Theilen 
bestand’, setzt voraus Zotı dio ya 
8x ıns möluos (c. 180 2). Zovons ist 
an sroAıos attrahiert, nicht zum Vor- 
theile des Verständnisses, st.2037w9. 


4. uEoov: zu c. 170 15. — 2m} 
toy nreörepovy Baoıl£oy: erst Ne- 
bukadnezar baute die Oststadt, wo 
bis auf ihn nur eine Königsburg ge- 
standen hatte (Berosos a. O.). Diod. 
1 8 ‚Yrodgunge di xal Paoilsıa 
dınla mag avıoy TOYy noTauoy 

&5 &xare, © Epous Hs yeqvgas, &E 
av äua er Tv TE nolım üna- 
car XOTONTEUEIV xab xaJyaregei 
zas xitis &eıvy 1W@y Inızaıporarwy 
Ts NOAEWS TONWV. 

7. xal rovro ngoeide, half auch 
diesem Uebelstande ab. 

11. Eedg0v Stromwasser', aber 
13° Strombette‘. 

14. zaraßaoıas: zu c. 179 13. 

20. Nach Diod. Il 8 waren die 
Deckbalken von Cedern, Cypressen 
und Palmen und, der Breite der 
Brücke entsprechend, 30 F. lang. 
Hier aber kann £ila TETVRYyava 


os dig „gar. o Aldo Erosuos za 0 xXwelov 10 
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uyv duaßaoıy enoısvvro vi BaßvAwvıoı“ 


ac de vuxtag 


ra EVla Tavra änangdeox0v Tovde slvsxa, Ivya un dıa- 


gyoseovrss as vixras xlEnsossv sag’ alimlov. 


wc 08 


To ve Ögvydev Aluyn reAmons Eysyovss UNO ToV TOTauoV 
xl To Ti8Ql u yöpvoav Exsxöounto, ov Eögyonınv 
worauov ds‘ Ta dgxate 66s9ga dx ns Auuns Eim- 
yays, xai ovVrm To ÖovXFEv 205 Yınöpevov &s dev, & 2do- 
x55 yeyoveyaı xal Toloı rolımencı yEpvoa mv zaTeokeva- 


ouevn. 


„ty 
Hd’ avım avım Baotksıe xl ereaenv zosivde va 


dungevouso. Urne av nualıora AE0p0pwv TrvA&av ToV 
&0TEOG Teipov EWVTH KURTEOKEVECRTO nereogov änımoläs 
adıduv züv nrvlsuy, dverokanbs de ds Töv Tayov yodu- 
uara Atyovra Tode. „cv TG ‚ewsd ÜoTsgo» yıwousvoy 
Baßvkävos Pac ldov nv onowlon enudeom, avoikas 
Tov vapov koaßtrn ox00a Bovistar xomuare' um Eros 


re un ornevioag yes &llos „gvolin‘ 


> \ ” cc 
0V Yap QauEıwoV. 


oVros 6 Tapos m Eaivnroc uses 00 ds Japsiov nie- 


wohl nur zwei Brückenklappen aus 
Holzbohlen bezeichnen, die beider- 
seits bei Nacht aufgezogen wurden, 
Die ganze Brückendecke täglich zu 
legen nnd zu heben wäre eine über- 
grofse und überflüssige Mühe ge- 
wesen. 

27. Eos yıröusvoy "das ein 
Sumpf werden sollte. Vgl. c. 187 
14. — 2: d£ov: das Becken war aus 
Vorsicht für künftige Gefahren an- 
gelegt? es war aber auch gleich 
damals zu statten gekommen. Vgl. 
c. 119 2. 


187. 5. 70» rıs: zu c. 51 18. 

8. un onevloas ye=TVv ye um 
orravion. — Gllws aus einem an- 
deren Grunde‘. Aehnlich Il] 33 2. 
IV 147 17. VII 142 11. — ov yag 
&ueıvov. Anrathende Sentenzen 
schlofs man ‚wohl bekräftigend mit 
ovrw yag dueıvov (Il. & 216 yon 
uEv Opwiteoov ye, Fed, Enog &l- 


evoonosaı Kal „ale neo Iuug 
xeyoAmulvov' Ws yap Üleıvor), 
Anfragen ans Orakel enthalten die 
‚Formel ei A509 xal & &usıyov (vgl. Vi 
169 5), und eine drohende Rede be- 
kräftigt Homer öfter durch ein nach- 
geschicktes TO of xal dlyıoy Eoras 
(II. « 325). Dem entsprechend sag- 
ten die Aelteren zur Abmahnung 
ov mE? &ueıvov. Hesiod. &oy. 750 
in axıynrodı za Le. ‚oi 
yo, &usıvoV. Herakleit. Fr. 39 &v- 
Hewroıcı ylveodaı 62000 HElov- 
0 ovx Gusıvov. Noch III 71 10. 
82 31. Vgl. auch IX 27 aAR’ ou 
yag Tı noo&yeı Tovrtaw Erruusuvi- 
09cı, und wegen der abgeschwäch- 
ven Kraft des Comparativs zu c. 31 
9. axivnros: vgl. zu c. 183 18. 
10f. megınAde: zu c. 7 2. — xal 
— undtv x0009cı zu xal — un ot 
Aaßeiv parallel. deıvov Bdoxes eivaı 
gilt fiir beide Glieder. 
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o:7l9E 7 Baoılnin‘ Aagsim dE xai deıvov 2doxee slvas 10 
70ı nvlmoı Tavındı umdEv Xoaodmı, xai Xonuaroy 
zEıuEvoy xl RUÜTEV TEW XonudaTav Irrıdakeoutvor, wm 
od Aaßelv adra. ij de niAmoı Tavıncı older E1g&ro 
todds slvexa, Orı Uno xeyallis 05 Eyivero 6 vexoos 
diekelevvoris.! Gvolkas de 709 Tapov EVpE Xonuare wer 15 


oÜ, Toy dE vexgöv zei yodujare ÄAfyoyra trade. „ei mm 
Enimoros Te das xonudeov zei alc Doxeodis, 0x av 


vexrowv Ixus avlmyeg.““ 

Avın u&v vov 7 Baollsıa Toavın vis Akysıaı yevl-188 
o9a1° 6 de dm Kovpos Ei Tavıns .Tüs yuvaıxos Toy 
rrarda 2oroutevero, EXOVTEa TE TOU TNI@TOÖS Tod Ewvroü 
rovvoue Aaßvvnrov xai ınv Acovolwv Güpyiv. 0Toa- 
reveraı dE dn Baoılsvs 0 ufyas xai ostloıcı EV 2oxsva- 5 
ousvos 2E oixov xzal nrooßaroscı, xzal dN xal Vowo arıo 
Tod Ä0C0ıso TOTauod ua üysımı Tod apa Dovoa 


14. dyivero, futurus erat. — 
Leichen verunreinigen, nach irani- 
schem Glauben, durch blofse Nähe 
(vgl. zu ec. 140 4); deshalb scheute 
sich Dareios durch das Thor mit 
dem Grabmal zu ziehen und liefs 
dieses wegbrechen, gewifs nicht 
blofs aus Geldgier. Legenden die- 
ser Art sind häufig aus unverstan- 
denen alten Inschriften entstanden. 

17. &ac: zu dieser Form findet 
sich bei H. noch &« (II 19 8) und 
&ote (IV 119 17. V 92 13). 

Kyros bestraft den Flufs 
Gyndes, belagert und erobert 
Babylon (c. 188-191). 

88. A. _daßuvntov gehört zu 
zeroos. V1103 Tovvoua am ano 
Tov olaıorlw ıns XE000v700V 
Muradeo. — Zwischen dem Tode 
des Nebukadnezar, den H. Aaßv- 
vnros nennt (zu c. 74 17), und dem 
Antritt des letzten Königs regier- 
ten noch drei andere Könige (561 - 
555). Nämlich der Sohn des Neb., 
Evilmerodach (Evsilunoedovgos) 
ward nach zweijähriger Regierung 
von seinem Schwager Neriglissar 

Herodot I, 2. Aufl, 


(Nngıylı0000005) ermordet; dieser 
regierte bis 555; aber an Stelle 
seines unmündigen Sohnes ward 
Neßovvndos, ein Babylonier und 
nicht aus königlichem Geschlecht, 
König, der die Ufermauern baute, 
und im 17. Jahre (538) von Kyros 
gestürzt wurde (Beros. bei loseph. 
g. Apion 120). Sein wahrer Name 
Nabunita steht aus persischen (s. 
zu III 151 2. 159 1) und babyloni- 
schen Inschriften fest. H. hätte ihn 
also Naßuvntos nennen sollen; da- 
gegen hat er Recht, wenn er ihn 
einen Sohn des Nebukadnezar (Aa- 
ßuvntog Il.) nennt. Denn im Buche 
Daniel (c. 5), wo der letzte König 
Belsazar heilst, geschieht dasselbe, 
und in jener persischen Inschrift 
werden zwei Anführer genannt, von 
denen sich jeder für ‘Nabukudra- 
cara Sohn des Nabunita’ ausgab. 

5. Baoıhevs 6 ueyas, stehender 
Titel der persischen Könige. Sie 
nennen sich selber so in ihren In- 
schriften. 

6. mooßaroscı: zu c. 133 6. 

7. Xocorns ist der persische 


14 


189 97 Exaorors. 
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ödovrog, tov movvov rrlvsı Baoılevc za GldAov oüdevos 


TTOTEWOV. 


tovrov d8 Toü Xocdonew Tod Vdarog ansıye- 
10 wEvov rroAlei zagra ayabaı Tergaxuxios NmOVEras %0- 


usbovonı 2v üyynloıcı agyvgkoıcı Enmovren, Oxn av ddav- 


reits de 6 Köoog rrogsvousvog Erri 7nV 


Boßviava Eyivsro drni Tvvdn noraua, Tod ai pEv ıy- 
yai 2» Marımvoios ögecı, Öfsı dE din Jagdavsny, äx- 
dıdor de ds Ersgov morewov Tiyoqv, 6 de naga "Aw 
5 ıolıv bEwv Es ımv ’Eovdoyv Ialaccay Exdıdas, Tovcov 
dn vov Tivdnv norauov es diaßaivsw Zrsıgkso 0 Ki- 
005 Eöyıa vnvosnäontov, &vdadsa ol Tav dis Iowv In- 
nov av Asvaav Uno üBerog doßds ds Tv ToTaor 


dießaivsıv dnsıpüro, 6 ÖE 


Name für den h. Äerkha. Sein ein- 
heimischer Name war Ulai (Daniel 
8 2), wonach ibn andere hellenische 
Autoren EvAcios nannten. 

9. aneıbnueyov beweist, was 
auch so schon einleuchtet, dafs dies 
Wasser nicht zum Trinken diente. 
Zur Bereitung des heiligen Haoma- 
saftes, der in dem Culte der Iranier 
wie der Inder eine so hervorragende 
Rolle spielte, war gereinigtes Was- 
ser aus reiner Quelle erforderlich, 
Zog der König in Länder, wo das 
Gesetz des Zarathustra nicht in 
Geltung war, so führte er die zum 
Haoma-opfer nöthigen Bestandtheile 
mit sich. So mochten die Hellenen 
beimXerxes-zuge Gelegenheithaben 
den ihnen unverständlichen Brauch 
zu erfahren, Vgl. VII 55, wo Xer- 
xes ein solches Spendopfer bringt. 

89.:2£. Iivdns, j. Diala. Er 
entspringt westlich von Agbatana, 
auf der Südwestgrenze Mediens. — 
Merınvot nennt H.in drei verschie- 
denen Gegenden, am mittleren Ha- 
lys (c. 72. VII 72), an den Quellen 
des Araxes (c. 202. III 94), und 
in dem zu V 52 20 näher bestimm- 
ten weiten Gebiete vom südlichen 
Armenien bis zur Nordgränze von 
Babylonien und Susiana, das sonst 


uw ovmbnoas vUrroßgvXsov 


zum grofsen Theile als Assyrien im 
engeren Sinne bezeichnet wird. — 


.Die sonst nicht bekannten Aaopde- 


vai waren wahrscheinlich eines der 
kleinen Gebirgsvölker an den west- 
lichen Abfällen des Zagros-gebir- 
ges. 

4. age rııv: abweichend Xen. 
Anab. II 4 25 ano ou Tiyonros 
&nopsvgnoay Oraguovs TEIT 
raga0ayyas eixocıv Ent Töy 
oxov norauov — xal Eyrauda @- 
xeito nölg ueydin 7 Ovoua 
"Qnıs. Strabon nennt sie xwun u. 
dunögLov TWV xuxig Toroy und 
setzt sie an den Tigris in der Nähe 
der s. g. medischen Mauer (80. 529. 
739). 

7. ıov rıs ioov Tnawy: s. VI 
40 10. 55 9. 

9. avuymoas, eig. = Ovvrohpas 
(Suidas), ‘verwischend’, von Spuren 
im Sande die man dureh Ueberschüt- 
ten und Glätten vertilgt (Aristoph. 
W0I1k.975). So verschlingt der wir- 
belnde Strom das Ross und stellt da- 
durch die gleichmäfsige Oberfläche 
seines Wassers wiederher. Werden 
Ausdruck zuerst auf den Untergang 
in einer Wasserströmung übertrug, 
wollte das spurlose Verschwinden 
anschaulich machen. 


‘ 


olyanss YEgwv. xdora ve da dyalinaws Ta norama 6 10 
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Kögos rovro vBoicevri, zal 04 dnnneilmes oürwo dan pw 
aoPsvsa 770170819 WorE Tod Avınoü xal yuvalzdc mv 
süneräus 70 yovv 0U Agexevoas dießjoscda. were de 
mv ünsılyv uereis ıyv Enns Baßvlöva orgarsvow dıes- 


oss nv oroarımvy diga, dieiww da xurkısıys, 0X0wors- 15 


vins ünodtkus diequgas eyduxovsa zul ExuTOv Tag’ 
&xavsoov TO Xellos Tov Tvvdsen sergauusvos navra To6- 


nov, durrakas ÖE Tov osperov Ögvocsıv dxtlevs. 


ola da 


oullov roAlod doyalopkvov Hyero mer To &grov, Opus 
mEyror 79 Heosiyv nüdes avrod vadın disrornbav dg- 20 


yalousvos. 


Ns de 10» Tuvdny nmosauov drloaro Kügos ds reın- 190 


xoglas za Einsovre dıaguxas mw dıalaßwv, xai To dev- 
regov dap vrıelaune, oda dN Nlavve ännı ıyv Baßviwva. 
os de Baßviwyıoı Exoreorsvoausvon dusvov adrov. Enkel dd 
äybveso 2lavywy ayxod vis mrölsog, ovv6ßaioy ve oi Ba- 
BvAwvıoı za E00mFEvres TH nayn zereiAnInoav dc TO 
aoıv. ola ds dbenıoramevos ds TrgoTEep0v ov Kügov ovx 
Grgsuilovre, AAN ogkovrsg adrov navıi &Ivei Omolws 
errıysıgkovra, rroosoasayıo oırla Erlmv xapra mollav. 


15ff. dıalgse — dıelay VE: zu c. 
8 2. Ebenso wird xarefrewve (sc. 
nv orporınv), extendit, disposui, 
durch dıazatas (18) wieder aufge- 
nommen. Er stellte das Heer in je 
langen Reihen zu beiden Seiten des 
Flusses auf, indem er ihm Kanäle 
in schnurgeraden Linien (oyorvo- 
tev&aus) zum Ausgraben vorzeich- 
nete (Umodekus). — avıe TE070V 
“nach jeder Richtung’ (c. 199 11. II 
8 14. 108 13). — Was eine naive 
Volkssage als Werk kindischen 
Zornes darstellt, war ohne Zweifel 
nichts anders als ein grofses Ranal- 
system zur Bewässerung der um- 
liegenden Landschaft, das noch 
beute am Diala in vollem Betrieb 
ist. Die Zahl 360 ist den Tagen des 
Jahres entlehnt, um so passender 


als die Strafe den Tod eines der 
Sonne heiligen Pferdes sühnen 
sollte (vgl. UI 90 12). 

20. Fegelnv, sc. @onv, "Sommer- 
zeit’, wie c. 202 zıv yeınegıvnv. 

190. 3. un&aune, beim ersten 
Beginn. VII 130 &xoos d’ drrılau- 
wayros. : Der Ausdruck ist vom 
Tagesanfang (VI 118 nucon due 
kauwe, VII 13 2. VII 14 3) auf 
den (natürlichen) Anfang des Jahres 
übertragen, zu dem sich der Winter 
wie die Nacht zum Tage verhält. 
Sonst von beiden vmogaivey und 
Unoyutveodcı. 

7. Erı moöregov: zu c. 92 22. 

8. Verb. zarıı öuolws, wie c. 
139 18 u. oft. 

9. mrg080uLEYTO, von 7I00-00T- 
reo9aı (VII 20 3). — Xenophon 

14* 


10 


191 vo». 


10 


15 
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&vdaura odroı ey Adyov elyov Tas mroluooxins obdEve, 
Köoos dE anooincı Eveiyero, Ars xXo0vov Te E&yyıvousvov 
Evxvod Avwrsow TE OUdEV TÄV NIONYUÄTW@V TEOOXOTTTOWE- 
eire dn ww Üllos .oi Amopkovrı UnEeINXaTo, EiTE 
zei adrös Euade To noımteov oi nv, EZmoise dn Toiovde. 
raßas ıyv orgarıyv anacav EEE dußoAns Tod Torauod, 
ch dc vv scoAıv Zoßallsı, zal Önıode adrıs Ts Troksog 
rabons Erkpovs, ıh Ekiss Ex vis ndhıos 0 TIOTamos, 
nroosine ro orpara, örav dınßarov vo bEsF00ov idwvraı 
ysvousvov, dortvar vavın Es ıyv noAıw. ovım re dN Td- 
Exs xei xara Tadra Napawicas anınlavvs adTos DV 
To axonim Tod orgarov. Amıxousvos dE Erti vov Aluvav, 
ra neo n rav Baßviwvioy BaolAsın Enmoinoe xara Te 
Tov norauov xal zara av Aluynv, Zmoles xai 6 Kvoos 
Erepgax TOIKÜTE«" ToV yap mrorauov dıwovyı doayayWv &s 
nv Aluynv 8ovoav EAog, To G&oxatov bEedo0ov dıaßarov 
elvaı drrolmos, ÜnmovocTjoevros Tod Morauod. yevowevov 
dd TovVrov TosovVrov, 05 M&pocı ol neo Ereraygaro En’ 
edro Toira xura TO ÖFedoov Tod Eüyonjrew noTawoü 


Kyr. VII 5 13 08 dE & 1@ zelya 


(Baßviovıoı) zureyEluvy Ts Tro- 
luopxlaus ws Exovres ra dnırnde 
nrl&ov 7 elxooı Lrav. 


11. &yyıyvougvov ‘dabei verflols’ 
(11 124 13. 175 23). 


12. Avwr&ow - REOxonTouEevwv: 
das Bild ist vom Fortrudern der 
Schiffe auf die hohe See (dywreow, 
VI 130 10. 132 18) oder einen 
Flufs hinauf entlehnt, “da die Dinge 
gar nicht weiter vorrückten‘. III 


156 25 rö no00w re oudEv mooe- 


xOnTETO TOv nonyuaıov. Sonst 


NTOOXWEEV. : 


191. 3. &raoav ist sowohl we- 
gen £r£pous (5) als wegen z@ &- 
zen Tov oroarov (9) verdächtig. 

ch vermuthe azavaordoav. 1 
156 adnavıoravaı NV OTgatınv, 
IX 86 anavioraosaıanöorns nolı- 


os, 87 anavaorijvaı noliopxkovras. 
Es ist das eigentliche Wort vom 
Aufheben einer Belagerung. 

7. TeUTN, xara To Ö£EIE0V. 

8. xard Taüra=ouro (V 33 12). 

9. To ayoniw, zum Kampfe (c. 211 
5). Das Neutrum wie V 110 zo «- 
010709 Avı&raooov Il&oonoı, IX 63 
ws dt Moaodövıos anesave zul 
zo negl Exeivov Terayulvov Eöv 
loxvoorarov. Vgl. zu c. 97 1. — 
tnv, die oben c. 185 beschriebene. 

12. &rega roıwüra: zu c. 120 34. 
182 4. 

13. 2oüoey &os, ihrer natürli- 
chen Beschaffenheit zufolge (s. c. 
185 21 u. 28. 186 27). Erst durch 


die Oeffnung der Kanäle füllte sich 


das Becken vollends und ward zum 
See. — Eovoayv, näher an Aluvnv 
gefügt. Sonst wie c. 192 7 dE ag- 
Taßn u&roov 2ov Ileooıxov. 
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UTTOVEVOOTNxOTOg Aydoi ws ds wEcov umoöv udlıcıa xm, 
xzaera Tovro Lonıcay &g ınv Baßviova. ei uEv vuv 008- 
nvsoyso % Euadov ol Baßvimvıoı TO 2x Toü Kugov 
TTOLEUNEVOV, 06 0’ üv niegssdovrsg Toüs Ilkooaus 2osAsetv 
&s ınv 10Aw dipdsigav dv xzaxıora" xaraximloavrss yap 
Gy naoas Tas ds Tv noraeuov revilldas Exovcas za 
avroi Ei Tas ainacıas Avaßavıss vas apa a xellse 
ov nroranod dimiausvas, ELaßov &v oysas ws Ev xUg- 
ın. vv dE 8E anıgo0doxnrov oyı nragkornoav os Ilg- 
co. vno da weradsog is mroAsog, ws Akysıaı UNO Toy 
ravın olxnusvov, Toy Tregi Ta doyare vis roAuos &a- 
Awuxorwv Tovs To wEoov oixdovras av Baßvimviov oÖ 
wardavsıy Ealwxoras, ahAde (Tuysiv yao oyı doücev öp- 
TV) XogsVEıv TE TOVLOV 70V X00v0v xal dv sunadFsinoı 
sivon, ds 0 07 xai Tö xapre drnüsdovro. . 


‚17. Verb. sg ualıora xy "unge- 


28. Arist. Pol. III 3 ein g°e av 
fähr 


y Te- 


19. Zua9oy, von unmittelbarer 
sinnlicher Wahrnehmung (VII 37 
10). 

20f. of ö: zu c. 112 9. — 
gehört auch zu negudovres (st. 
nregıeidoy—xel) und ist beim Haupt- 
verbum wiederholt, wie unten 24 
und II 26 ei raüra ovıw' elye, 6 
Nlıog Ay ansinuvöusvos - TE AV 
a avm ıjs Evowrns. — &s my 
zölıv, in den Stadtbezirk zwischen 
den beiderseitigen Ufermauern ; 
ebenso oben 7. 

22f. nulldas— eluaoıas: 8. c. 
180. 

25. Man sagt zaolorerat rıyı 
Iovua (c. 23 5), Iavaros Fvugpo- 
e& zuyn u. dgl. In diesem Falle 
kamen die Perser wie ein jähes 
Unglück über die Babylonier. Il. 
ß 243 @s yaro vexelov — Osoal- 
ins’ 19 Ü wxu naglorero dios 
Odvoosis. Dagegen VII 218 
avıixa ol Bapßepoı napnoav, I 
111 9 Zr8orn. 

27. a Eoyasa, die am Euphrat 
liegenden Quartiere. 


Ielonovynog nepıßalsiv 
xos' tomurn d Toms orl xul Ba- 
Pvlov xal nüoe Mrs Eye, nregı- 
yoagpnv uüllov EIvous 7 olews. 
29. uoavdavey Ealuxöras: zu 
c. 5 7. Vom Infinitiv zu c. 65 20. — 
31. xal TO xapra: zu c. 716. — 
Äenophon Kyr. VIl 5 stimmt in Be- 
treif der Eroberung mit H. im We- 
sentlichen überein, nur dals er den 


Euphratin Kanäle ableiten läfst. Da- 


gegen Berosos (bei loseph. g. Apion 
120): odons d& ins Paoılelac av- 
tov (des Nabonnedos) &v zo Enıa- 
xowderntp Eıess Trooskeinkugos 
Küoos &x ıns Tleooldos uera du- 
VOUEwS ToAiNs zul zauraoTosıyd- 
uevos ıyv Aoınyv Aclav nıdoay, 
wpunosv Ent Tüs Baßvlamiac. 


aios0ouevos d& Naßovvndos nv 


&podoy avroü, dayInoas WET« 
ıns duvauswus xal rrapatakaue- 
vos, nrindels N uayn za) yuyarv 
olıyooros ouvexiciodn Eis nv 
Boooınnnvov zolıy (südl. von 
Babylon. Küoos d& Baßvluve 
xaralaßöusvos zu) Ovvsafas T& 
Em Ts nolewus TEIyn xaTaoxd- 


20 


25 


30 


192 


10 
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Kai Baßviov uEv odTw Tors nomroy üpalonro” ııv 
de dvvauıy vov Baßviayiov roAA0Toı Ev ai GlAoscı 
dniwon von is dort, dv dE dn xal vade. Pacıldı vo 
usyalm 2 Tooyyv avrov ve wald Ts organic dıaegal- 
onras, nagsE Tod Yogov, YA race Sons Ggyeı” dvods- 
x av umvav dovıov ds vv Evavrov Toüs Teooegns 
unvag ro&peı ww 9% Boaßviavin Xuon, Tois dE öxre 


Tov umvev 7 Aoınn nüce doln. 


oVUro Tesmwooln 9 


Acovoln xuon vn Övvamı vis aAlms Acins. zul 7 ap- 
xn THS Xoons vavıns, wmv ob Iloocı oaroannigv xu- 
Aovcı, 8ori anaodow Tav Goykuv TroAA0v Tı xoariorn, 
öxov Towavveiyun ro Agrapalov Ex PBaoıd£os Exevıı 


yaı dia To Alev avıp roayue- 
Tıxıv wal dvORAwTov payıjyaı nV 
ölıy, avelevsev En) Böpoınnov, 
&xnoluogxnowv ıöv Naßovyndov. 
tov dd Naßoyyndov ovy Unouel- 
vovros ıny nolıopxiav all" Eyyeı- 
oloavros avrov TTO0TEOOV, xon- 
odusvos Kügos ypılavdownus za) 
dovs olanıgıov aurd Kapuarlav 
&eneuyey Ex vis _Baßvlwvias. 
Nußovvndos ulv oUv zo Aoımov 
to xoovov diayevöuevos Ev Exel- 
vn ın xwoa xarlorgeie rov Blov. 


Land und Leute inBabylon 
(c. 192-200). 

92. ro@rov: zum zweiten (und 
dritten Male) von Dareios (zu II 
159 1). Die erste Einnahme {fällt in 
das J. 538 v. Chr. Von älteren 
Eroberungen, die mehrfach vyorge- 
kommen sein müssen, weils H. 
nichts. 


4f. Ueber die Naturallieferun- 


gen der Provinzen für Hof und Heer 
vgl.11l 90-92. 97. — Arist. Acharn. 
80 erzählen die an den Grofskönig 
geschickten Gesandten Are Terao- 
To Ö’ 8 1a Paolleı NAFouev' 
AU” Eis dnorerov @xEro orea- 
tıav Maßmv Kayslev OxTo uimes 
Er) Xovoavy oowv. Vgl. zu c. 133 
5. — gpopov, der regelmälsigen 


Steuer, über deren Umlegung s. III 
89#. — Den Frühling brachten die 
Könige in Susa, den Sommer im 
kühlen Agbatana zu (Xen. An. III 
5 15. Kyr. VIII 6 22. Plut. mor. 
604). 

9. Aoovoln: s. zu c. 178 2. II 
92 1. — ns Alins: strenger wäre 
ıns naons. Vgl. zu VII 164 11. 

10. mv - xulkovoı ist zwar 
speciell auf die Statthalterschaft in 
Babylonien bezogen, hat aber all- 
gemeine Geltung. Ueber Begrift 
und Rintheilung der Satrapien s. II 
89. Das Wort oarearıns lautete 
persisch .khsatra - pävan, d. i. tutor 
regni. Daneben findet sich auch 
die dem Originale nähere Form 
?£atoarıns (Phot. bibl. p. 120a 24) 
und davon abgeleitet 2£oaroanev- 
&v (Li Igameveıy, C. I. gr. 2691. 
2919), mit euphonisch vorlauten-. 
dem 2. " 


11. #04409 rı: s. zu V 33 9. 


12. öxov: zu 0. 68 8. — Toı- 
ravralyuns, zu unterscheiden von 
dem um ein Geschlecht älteren 
Sohne des Artabanos und Neffen 
des Dareios (VII 82). S. zu VII 66 
7. VII 126 1. — 8x Baorlkos: 
ebenso IX 42 3. Od. « 313 5 roı 
xeıunlıov Eoraı EE dueo. 
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Töv vowov Toürov Gpyvolov mEy nroooyıs Exaoıns NWe- 
ons Goraßn wen‘ 7 de Goraßın w£roov 2ov ITeocıxov 
xwossı wediuvov "Arrıxod nAEov golvıfı vasol Arcızjar. 15 
innor dE 05 adıov n0av Idln, rragsE av noAsuiornglov, 
oi udv dvaßalvorıss as ImAbas Öxraxocıor, ai de Baı- 
vouevas EEaxsoylluns xai wvosar‘ avsßaıys yap Exaoros 
av 2oodvav Tovrmv sixocı Innovs. xuvav de Ivdırav 
roooöro dn vs nANIos Eroipero wore T6cososs rar &v 20 
Ta nedie xaucı ueyalcı, ıav allwv dovonı wrelksc, 
rolcı xvoi no008Tsrayaro oırla rrapfyeıw. Toiaüra wer 193 
to Goxovrı vis Baßviavos Unnoxs dovıa‘ 7 dE yy vor 
Aoovglwv veraı wev Öliya, xl To Exroßyor ııv Öllar 
tod olrov 2ori Toüro‘ aodousvov wevros 2x TOU nora- 
od adpvvsral Te 10 Ayıov xai napayiveraı 6 0Tros, v5 
xara neo 2v Alyinım avrod Tod Noranod Avaßaivov- 
vos 25 Tas Ggovgas, alla xspci Te xai xnimvnloıcı &p- 
dousvos. 7 rag Baßviwvin xXuon Trüca, xara nee 7 
Alyvresin, xorarbrunrar Es Öiwpvgas‘ zul 97 weyiorm 
ray dimpvgav 2dori vnvosmeontos, rrgög NAıov TEergaw- 10 


13. apyvolov: s. IM 89 9. — 6. S. 1114. 


nrooonıe, redibat, zur Zeit als H. 
in Babylon war. Aehnlich c. 146 20. 
160 15. 193 2. V 45 12. 47 10. 
1151. V1 984. 119 21. VII 129. 
29. 

15. Ein uedıuvos enthielt 48 

olyızss, = 0,956 preufs. Scheffel. 

ie Artabe war also=1%, Medimnos 
oder 1,0154 pr. Sch. 

19. Indische Hunde werden auch 
VI 187 5 beim Heere des Xorxes 


erwähnt. Nach Rtesias Ind. 5 waren ° 


sie so grols, dals sie es mit Löwen 
aufnahmen. 

20. roooüro din rı: zu e. 163 10. 

22. Zum personalen g008TEr«- 
xuaro vgl. e. 7 12. 

93. 2. Unjexe dövse: umge- 

kehrt V 124 ungoyor elva. 

3. öllyo: vgl. IV 50 11. 

4. ToUTo, TO OAlyov, der wenige 
Regen. 


7. xeoot, indem man das Wasser 
auf die Aecker hinaufträgt. xndw- 
ynloıcı, mit Schöpfmaschinen, de- 
ren Hauptbestandtheil ein ‘Schwen- 
gel’ ist, an dessen Ende ein Schöpf- 
eimer (yavAos, VI 119 13) hängt. 
Der Schwengel dreht sich auf einem 
Pfahl oder Gestell und hebt das 
Wasser auf das Ufer hinauf, wo es 
sich in Rinnen über den Acker ver- 
breitet. Dieselbe Methode herrscht 
im Wesentlichen noch heute in Me- 
sopetamien wie in Aegypten. 

9. Polyb. IX 43 doxei ulv (ö 
Eöügoarns) eis ıyv 'Eousenv Zu- 
Barlsıv IJalarzay, oV unvy Eorı ye 
ToVTo. Tais yap Iımpvkı tais Em} 
TV XWoaRV Gyoulvaıs 7000Exda- 
zevyaraı nolv &xßoAnv eis Ialar- 
TEev NENOMOH. 

10f. Die Alten theilten den öst- 
lichen und westlichen Horizont nach 


15 


20 


25 
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ueyn Tov xsımsgıvov, Eosysı dE &5 Ahlov Trorauov &x 
tov Eöiyorisw, 8; vöv Tiyomv, mag’ öv Nivos miökıs 
oixmro. Zorı de xwodwv avın nao&wv naxga Mgplory 
av Tweis Idusv Anumroog rragriov Expeosıy. Ta ap 
dn alla dEvdosa oddE neigäraı Apynv YEgsıw, oVTE OV- 
xEnv oürs Ausıelov odis 2laimv. Tov de v7s Anumcgos 
xaprıov WdE Arad Expkpsıw 2osi wore Erui Öinx00s& EV 
0 napanav amodıdoi, Ensıdav dE Agıore aüın Ewvräg 
vsian, Ermi ToımKocıe dxpsosı. va di Yvldla aüradı Tov 
TE TTIVOWV xal Tov x0ıIEwv TO rARTog yiveraı TE00EEWV 
sürrerkws daxıviov. 8x dE xEyxoov za ONo«uov 0009 Ti 
ÖEvdoov usyados yivsıcı, Ebsnıosausvogs MYyumy OÜ 
zroımooua, &0 sldws Orı Toldı um Amıywevoos Es mv 
Beßviwvinv xwonv xal Ta sionulve xagrıay EXoweva äc 
orrıorimv nollmv Anixrer. xokavıaı d2 ovdEv dhato ahd' 


den verschiedenen Auf- und Unter- 
gängender Sonne zur Zeit der Nacht- 
gleichen und der beiden Wenden in 
je drei Theile: 1. avarokn (od. &ws) 
lonusoıvn ‘Osten, dvoun (od. dvo- 
uel 10. ‘Westen’; ; — 2. avaroin 
degıvn ‘Nordosten , dvoun 9.‘Nord- 
westen ; — 3. dveroln xeıueovn 
‘Südosten’, dvoun x. Südwesten 
(Hippokr. eo) adpgum 3ff. Arist. 
Meteor. II 6. ellius Il 22). An sich 
ist also rgÖS nAov xEıLEegıvoYy dop- 
peldeutig. Aber nAıos ist hier wie 
auch sonst nicht selten o ronos BE 
od ö nAuos ‚avarelleı (Hesych.); so 
VI 70 oi ano nAlov Aldlones. — 
Gemeint ist der s. g. "Rönigskanal 
(BaotAtıos norauos, nahar malka), 
von Nebukadnezar angelegt (Aby- 
den. Fr. 9). Er begann oberhalb Ba- 


bylons und lief südostwärts zum Ti- 


gris; zahlreiche kleinere Kanäle 

und Rinnen führten sein Wasser 

von beiden Seiten durch die Ebenea 
(Xen. An. II 4 13). 

av 05 xugrzos “Getreide, 

Kom’ (IV 198 5). Vgl. das epische 
Anujteoos dxın. 

15. devdoea, Apposition zu Klle. 


Aehnlich c. 216 8. IV 59 2. 155 
20. 179 4. 191 18. V 32 7. VI 
129 15, auch bei alla V84 — 
oUdE - doxynv “überhaupt nicht ein- 
mal’. — zzeıgaroı: vgl. IV 198 7. 

17. rel “bis zw (II 113 11. IV 
198 11. V 9 8). 

18. agLoTe avın Ewvris, "wenn 
das Land in Vergleich mit sich 
selbst, d. i. mit den sonstigen Ma- 
(sen seiner Ergiebigkeit, am ergie- 
bigsten ist. Das Eigenthümliche 
dieser Redeweise (comparatio re- 
flexiva) besteht darin, dals ein Ding 
in Bezug auf den Grad eines Attri- 
butes mit sich selbst verglichea 
wird. Bei H. noch c. 203 4. 1188. 
25 23. 124 18. 149 7. IV 85 10. 
1984. V 286. VII 869. 137 13. 

24. xapnwv Eyousva "Getreide- 
arten ; naml. Weizen und Gerste 
(19); zu c. 120 17. 

25£. ‘Sie gebrauchen kein anderes 
Oel als dasjenige, welches sie aus 
Sesamkörnern bereiten”. Zum Aus- 
druck vgl. Od. 70 oudE rıy allny 
Mv3ov 0mTa0 IL Enıoysotnv 
2duvaodE AAN £ut Iguevo yünaı 
9£09aı Te yuvaixc. Soph. ®. T. 


dx TV ONCAUWY TEOLEUVTES. 
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siot 08 Opı polvırss Trepv- 


xörss Ava av To nediov, 04 nAsUVEsG aUTavy xu0TRO- 
p0g01, 8x av xei oıria xal olvov zul uelı Tossüvras‘ 
ToUS Ovxöwv TOOT0V Fegarnsvovos Ta Ts alle xai p0r- 
yiawv Tovs Eoosvag "EAimves xaldovos, TOVTWVy TOV x0P- 
röy 1sE01080v01 701 Balaynyogoscı av gYowixwv, Iva 
rrerraeivn TE opı 0 Wow nv Bahavov dodivmv xai um 
Grroggen 6 xuornög Ted yolvixos‘ Yavas yap dn YEoov- 
os dv Ta xaprsa 0i 800EvS5 xura rreo dm ol öAvydoi. TÖ 
de anavıoy FIavua weyıorav moi dori TWV Tavrn Wera 


1331 "Enrowwe d’ avröyeıp uıvovrıs 
all’ 2yw rlaumy. Zur Sache vgl. 
Äen. An. IV 413 zolv yag Er- 
tavse (in Armenien) £voloxero 
xoioua w &xouvro avı' Eialor, 
DVEoy Xu) 0N0auıvov xT. 


27. xuprropoögo:: im den von 
Hellenen bewohnten Gegenden, 
selbst bis nach Rhodos hinab, setzen 
die Palmen entweder überhaupt 
keine Frucht mehr an oder bringen 
sie nicht zur Reife (Theophr. hist. 
pl. 113 5). 


28. Aus dem Mark der Palme 
bereitet man auch heute noch man- 
nigfache Speisen und aus dem Dat- 
telsaft sowohl einen süfsen Syrup 
als einen berauschenden Wein. 


29. Um das vorzeitige Abfallen 
der Feige zu verhüten, wendete 
man in manchen Gegenden den 3. g. 
2oıwocuos an, den Arist. hist. an. 
V 32 beschreibt: of &gıveoi Ev rois 
&gevois Eyovoı ToVs xalovufvous 
wivas’ yivercı dE TOVTo 7EWTOY 
0xwinxıov, Era TIERLGEMYEVTOS 
Tov depuaros LExnereraı TOVTO 
dyxorelınav 6 nV xal elodverau 
eis TE TWv Ovxwy Loıya dia 0T0- 
ucıwy za) moi uN amMonintev 
za Zoıwa‘ dıö negiantovol TE Ta 
&gıya nrgös Tas OGuxäs ol yEwpyol 
xal) (pvrevougı nAnoloy Tais Ov- 
xuis Egıveous. 


30ff. zovs Eooevas, die unfrucht- 
baren. — Theophrast beschreibt die 
Methode richtiger, irrt sich aber 
ebenso in dem Zwecke, hist. pl. II 
8 4 örav avdi TO &opev, anore- 
uvovoı zyy ondsmv Ep’ Is TO üv- 
gos EUJUs Woneg Eye, TOV TE 
xvoüv xal TO &vydos xal TOV x0- 
yıopgrov xaracelovoı xard Toü 
xognov züs Imiltlas‘ x&v Tovro 
zagn, ISwrnoeixal oVx anoßal- 
A&ı. Die heutigen Araber machen 
einen Schlitz in die Scheide des 
weiblichen Kolbens und klemmen in 
diesen einen Zweig des männlichen, 
in Aegypten dagegen schneidet man 
den männlichen Blüthenbüschel, noch 
bevor er aufgebrochen, ab und bin- 
det einen Theil davon in die Mitte 
jeder weiblichen Blüthentraube so 
ein, dafs die männliche Blüthe auf 
einige Tage feucht genug bleibt, um 
noch ganz aufzubrechen und mit 
dem Pollen die Stamina zu bestäu- 
ben (Ritter Erdk. 13, 827). Weil 
nämlich die beiden Geschlechter der 
Palme getrennt sind und daher die 
Befruchtung eine mangelhafte ist, 
mufs man ihr auf künstlichem Wege 
nachhelfen. — öxuprzös toü wWpol- 
yırog = n Balavos. 

34. ob öAuvy3oı: genauer oZ 2gı- 
veol. Denn ÖAvy$os bezeichuet die 
unzeitige unreife Frucht der oux&n. 
Doch sagt auch Theophr. a. O. ö- 
Auvgaleıy für doıydlev. 


30 
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r& aus syv nolıy, EpXoucı yoadcey. ra nAola avroloı 
SET TE zur 109 TOrauOv Tsopsvouneve 8 ınv Baßv- 
isive devra zuxlorepie Nayıa GxUTıva. ETTERv yao dv 
seögs „Sepevioscı 70501 xarunsode Acovplmov olxnuEvorcı 
vonsuc dig TaUONEVOL TIOIMOWYTA, Tesgireivovoı ToV- 
sooca deydeoas orsraczoldas 2EaIsv Eduipsos TE0TEoV, 
OFEN GITOXOIVOPTES OVUTE TIEBENY OVVvayovıss, 
add damides Toorov xuxiorspgse rroıjoavres xal wache- 
was TRÄmNGewTES 7569 TO TIA0T0P TOVTO Arıeidı x TV 
Eu Ye, Yooriev riimoavıss' mahıora dE 
Baous yernrıaylovs xarayovoı oivov nl&ovs. IIVveras Ö2 
Urs se die .nÄnxtowv za vo avdoww ÖVeIiv Korsw- 


WE A nearıa oxVrwVo: zu c. 
EVER Q " für den äufseren 
Anblick (Tk) Die runde Gestalt 
und die lederae Bekleidung sind die 
buiden Buuenderkeiten, die des Vf. 
“sSyı0Eon Sera erregen. Noch 
Kate Nedieat man sich ai dom 

wed Tigris sowo er 
Near Kabrzeuge aus Weiden- 
uuäuoht (Kufa), das eine Asphalt- 
inbioar wasserdicht macht und wohl 
aueh enter dem Asphalt einen Le- 
darleeug trägt, als hölzerner Flöfse 
ıkalak), die auflaftgefällten Schläu- 
vaea nalen, jener mehr auf dem 
Vnmanlanl, dieser auf dem Ober- und 
Nittellunl der Flüsse. Nur Iefztero 
wagen eine grofse Last (vgl. 17), 
NW Cht aufwärts fahren und 
werden darum jedesmal verkauft 
al WEN die Schläuche aber zu- 
gear (Bus monum. de Nini- 
vo \ 1%. 


t. us 'Schiffsrippen (TI 96 
RN er im geait, materiae drens—. 


07 “r vgl. 111254. V 827. 
\N y x 


“ Min breite wouurn entsteht 
aa Yan, tadem man die Schifis- 
wände auueinanderhält (d770x0/rov- 
u de ea aulagfondo NEWEN 
nah una dan Mwischenraum der- 
aoldeun welr und mehr verringert 
weanresa MAT) IV 52 0vve- 


yovoı dE Ta zepuara 6 ve Toons 
za) 6 "Yravıs ar’ Alalamas“ vo 
d2 do Tovrov anoorofıyas Exk- 
TEgos bee EVOUVWy TO uL00V. 

10f. xaAc&uns, worin die Fracht 
verpackt war. — anıcioı — (p£ge- 
ou: vgl. V 208. 

13. ßixos, ein semitisches Wort, 
bez. überhaupt ein bauchiges Ge- 
fäls. gowvıxnlovs, aus Palmholz 
(vgl. IV 43 23). Also ‘Fässer. 
yoıvıxnlov zu ändern ist schen 
wegen c. 193 28 unzulässig; das 
Land producierte selber Palmwein, 
aber keinen Rebenwein, c. 193 16. 
Das Umgekehrte gilt von den obe- 
ren Landschaften Mesopotamiens; 
denn die Zone der Dattelreife be- 
ginnt erst bei Bagdad. 

14f. Das 'Schiff'wird vem Strom 
allein hiuabgeführt ; der Mannschaft 
liegt nur ob es durch Steuerung im 
tiefen Fahrwasser zu erhalten 
(#$vveran). Es hatte nicht, wie 
unsere heutigen Schiffe, ein, noch, 
wie die hellenischen, zwei feste 
amHlintertheileangebrachteSteuer 
(nndalıe), sondern es stand am 
rechten wie am linken Bord ein Ro- 
derer, wahrscheinlich dereine vorn, 
der andere hinten, mit einer Ruder- 
stange oder einem Steuerruder 


‚im eigentlichen Sinne (mAjxzoov). 


Sollte nun das Schiff nach rechts 
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zwv, xai 0 wev do Eixsı ıö ninxıoov 0 de Ei wer. 15 
nosssraı ÖE zas zapra nerdla vavıa ra nAota za dldc- 
ou" a de weyıosa array xai Aevraxıcyıllevy valer- 
av yopov Eysı. Ev Exacım de ıloim Övos Laos Evsarı, 
&v dE voros usloos mleuvss. insav wv arixwrıas nridov- 
res & ınv Baßviova xui diadesyras Tv Woproy, vo- 
pas utv Tod nAolev zul ım9 xaldumy nücay arm’ wv 
&xnovsar, as dE diyFions änıcakavrss Ermi Tovs Ovevs 
anslavvovos 8; Toüg Apuerlovs. va 109 Norauov yap 
ön oix ale ıs dori niksıv oddevi TE0NnW VO Taxeos 
T9U Torauov‘ dıa yap Tavsa xal oüx dx Evilmv neiclv- 25 
.ras va nAote AAN dx dıpFspsov. Erıeav de Toüc Övovs 

slavvovızs anizaveaı önlow ds tous Apusviovg, ülde 

Toonn To av nossüvıes Telola. Ta ev dy lose al- 195 
roios Eori Tosavıa* dodmrı dd roıfds xXowvıaı, %- 


20 


wenden, so zog der Mann auf dem 
rechten Bord das Ruder, d.i. den in- 
nerhalb des Bords befindlichen Ru- 
dertheil, an sich (£0w &ixeı), und 
gleichzeitig stiefs es der andere von 
sich ab (£&w w9Eeı), so dals die ent- 
gegengesetzten Ruderkräfte nach 
derselben Seite hindrängten; sollte 
das Schiff nach links wenden, so 
machte jeder die andere Bewegung. 
— $orewtomw, wie noch heute auf 
den italienischen und Schweizer- 
seen stehend gerudert wird. (Nach 
einer Mittheilung Bobrik’s.) 

17. xad r. “wohl von 5000°. S. 
zu II 44 17. 

20. diasewvreı: zu c. 1 15. 

21. ar’ wv &xnov&av "schlagen 
sie gleich an dieMeistbietenden los’. 
Dieser Tmesis mit sperrendem &» 
bedient sich besonders H., wahr- 
scheinlich in Nachahmung eines po- 
pulären Gebrauches, durchgängig 
mit dem empirischen Aorist (zu III 
82 16), bei Schilderung von Sitten 
und Gebräuchen, um eine Handlung 
als energisch und lebhaft oder als 
plötzlich, unverzüglich, eilfertig 
darzustellen. So noch Il 39 10. 40 


5. 47 3. 709. 85 3. 86 16. 87 
"5uw14 884. 96 9. 122 10. IN 
82 24. IV 607. 196 12. VII 108 
7. Nur einmal beim Particip, 1 172 
xcr’ av xöwas. Epicharmos bei 
Athen. 277 zgwl uev y’ Tevis 
an’ dovs dyvas emorrvollopes 
Zrooyyvias xal delgyexivas one 
xoea zei nelunous, Kei yAvzuv 
y En’ ev Enlouss olvov “ugs 
dann ein Fiäschlein süfsen Weins 
darauf. Ein alter lambograph bei 
Sehol. Hom. 11. ı 589: nvno öd" &- 
oneons zagevdoyra An’ oüy Kvoe 
xiovyıy. Anthol. Pal. XII 226 &- 

zvov aunavw Yuuöv adnuo- 
vin "H ue xar' oüv Edanasaev 
anobevrsE&vros Eralpov. Dorieus 
bei Athen. 412 öy yap Enouner- 
oev Bouv ülevyov (Miley), eis 
x rovde Köweos navıa zart 
ovv uouvos daiooro Yyıy. Zur 
Tmesis vgl. c. 66 4. IT 141 22. 161 
10, za der accentnierenden Kraft 
von o» c. 132 13. 144 3. I 


8. 
195. 2. zocjde wird nicht blofs 
durch xı9övı sodnvexe Aveo, 
sondern auch durch die selbständig 


10 
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Yayı nodnverdı Awen, xal dni Tovsov allov sigivsov 
xıdava Errsvydvvsı al XAavidıov Asvxov siepıßallousvos, 
5 vrodnuara &xav Errıyagıa, maganımyoıa vjoı Boswrinon 


Zußaoı. 


neuvgiouevos TE&V TO Coue. 


xousovrss d2 Tas xeyalas wironos Avadsovras, 


oyonyidau d8 Exauosog Eysı 


xei oxinıoov XEıyorointov‘ En Excora dE OXNTTTEW 
örtsorı erroımuevov 7 wnAov 7 6000v 7 xolvov m wlsros 
10 7 @Alo Ti’ üvsv yap drsıonuov 0V opı vouos Eori Eye 
196 Oxjrrroov. avım Er d7 oyı Gprnoıs eo To ou Sork‘ 
yowos dd adroicı WdE xarsoracı, 0 WEV CopWTaros 
Ode xara yyaunv nv ymerkonv, va xai 'IAlvgımv "Evs- 


Toig nvvIavouaı XodoFaı. 


ToV Ersog Exaorov Erroiısero Tode. 


x ’ c ’ 4 
xaTa xWuns Exaorns QreaE. 
c » c 
Bs Gy ai TTaQFEVOR 


yıvoiaro yayuov Wpaiaı, TavTas Oxwgs Ovvayayoısv TId- 
cas, & &v xwolov Eodysoxov alkas, ng dE avras 
ioraro Önılos Avdgmv, üv.oras dt xara ulav Exdoımv 
xngv& nwÄgsoxe, ToWTa EV TV EDsidsoTamvy &x Tia- 
odwv' era ÖL, Oxws adın EÜgoVoa« TroAlöv xevaiov 
nondeln, allmv Gy üvexngvooe 7 sr’ Exeivnv Eoxs Edsı- 


angeschlossenen Worte xal 2 
tovrov — &ußaoı erklärt. 

4. &nevduveı geh. auch zu yAu- 
vidıov, wird aber in Bezug auf die- 
ses durch zegıßallousvos modifi- 
ciert(vgl.c.8 7), weildas Mäntelchen 
nicht eigentlich angezogen sondern 
umgelegt wird. Der collectivische 
Singular tritt besonders gern ein 
bei Beschreibung von Sitten, Aem- 
tern, Opfern, Künsten, So c. 197 4. 
216 7. I1 38 3. 47 16. 65 28. 70 
3u.8. 

6. Dikaearch. Perieg. 19 be- 
schreibt diese Schuhe: Önodnue 
Aıröv, od Pau, yoıvıxoüv dE ai 
x001% xul Taneıyov, VOox.wroy 
BOTE yuuvobs oxedov Exyalveodas 
tovs nodas. 

196. 3. "Alvowy ’Everoüs: zu 
V 9 12. Die Anmerkung ist wohl 
erst in Italien gemacht worden. 

5f. Zmroukero, nicht mehr zu des 


10. 


Autors Zeit, s. unten 31. — os &v 
-yıvolato ist eine ganz ungewöhn- 
liche Fügung, vgl. unten 17 os yag 
dn dıs&eigor, VI 119 ws de dei- 
you ylyoıro won ol udv dexöus- 
yoı &4e0x0v zsövov. Aber auch 
al neoYEvoı ist wegen reurag an- 
stölsig. Das Richtige scheint 50 «ı 
alel napdEvor yıvolaro zu Sein, 
‘so viele heirathsfähige Jungfrauen 
jedesmal,d.h.bei dem jährlich statt- 
findenden Ausverkauf, sich vorfan- 
den. — yauwv ogeias: vgl. c. 107 


8. zara ulav &xaoıny: zu c.9 14. 

9. 2x naoewy ‘vor allen’ (c. 131 
T), se. awileoxe. 

10. eÜgovo« mroAloy 
“nachdem sie eine grofse 
geholt. 

11. &v ovexnouooe, iterativ, 
wie unten 22 &» £2yivero. Zu VIU 
115 8. 


aguotov 
umme 
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dsatarn‘ Inwisovro de Ermi avvoızyoı. 000 uEv dn Eoxdv 
sddaluovss av Baßviuviov Eriyauoı, vıreoßallovrss 
dlimkovs 2Ewmvsorro Tas xahlıorevovoas‘ 600 de Toö 
dnwov &0x0v dniyanoı, ovros de Eideos new oddEv 2ödor- 
To xonoroö, 05 Ö’ &v xojnara ve xai aloylovas nap- 
Ibvovs dhcußavov. ws yap dn dısiiidoı 6 xnov5 no- 
Amy Tas sdsıdsoraras av naodEvwy, üvloın av Tv 
duopgysordımy 7 si vis aurdov Eurmoos Ein, xal Tav- 
nv Avsxyovooe, dorıs EIEA0ı BAaxıorov xovolov Außav avv- 
oıx6sıv adın, &s 6 TO To LAayıorov Urıcrausvo Tr0008x81- 
to. ro de av xovolov Eyrivero ano raw sVsıdEnv napIEvuv, 
xzal 0UTw a EVU00YOs Tas Auoppovc xul Eurmpovs 2Ke- 
dtdocav. Exdoüvas dE ıyV Ewvroö Jvyarkoa Orsm Bovioıro 
$xaoros 00x Einv, ovdE üvsv dyyunriu anayaykodaı 17V 
nagIEvoy Trgsauevov, GAh Eyyunras XoNv xaraoınoayıe 
7 uEv ovvomosy dr, ovrw ayaytodeı. ei dE m 
ovugysgolaro, arop£psıv TO xovaioy Exeıro vouos. E&nv de 
zo BE Aldıs EIIovra xuuns vov Boviousvov av6eodaı. 
ö uEv vuv xallıoros vöuog 0dTös oyı NV, od Eros 
yiv ye disrkisoe 2uv, allo dE Ti Eisvorxaoı venors 
yeviodas|, va un adızoisv auras und’ 25 Erepav ol 
öyavıaı]' Eneire yap alovıes dxaxaIncav zei oi- 
x0opI007IN70av, Tr&s vis zod.dnuov Plov onavilav xu- 
taropvsvsı va Imlsa Terva. Ösvregog de copln öde al- 
los oOypı vowos xurkornxe. To'g xaumvovras Es ınv dyo- 
omv Exypog&ovas‘ od yag dn Xo&wvraı Imrooioı. TIg0010v- 
Tegs WV TIEOS TOVv xauvovsa ovußovisvovoı TIeQl TNG 


12f. ml gvyoırmaı “zuehelichem Auaßeiv. — n0006xEı10 = g008- 
Zusammenleben‘, nicht &rrl dovio- LTE “zugeschlagen war’. Vgl. 
ovyn. Als legitime Ehe konnte VI 126 
diese ovvolxnoıs bei der herr- 28. Gungegolaro zu einander 
schenden Polygamie aber auch nicht - palfsten, sich vertrügen'. — ATO- 
schlechthin gelten, die Gekauften grosıv zurückbringen’. Diese Be- 
wurden nicht nothwendig xovoldını ingung konnte sich natürlich nur 
yuvalxes (c. 135 7). — Verb. 000: aufdiezweiteFreierklasse beziehen. 
eudufnones ı. B, &oxov Erulya 31. Zevonxaot, zur Versorgung 

Ueber ovror dE nach or der unbemittelten Mädchen. 

3. . zu I1 39 9. 197. ‚sogtn: vgl. ec. 60 15. 

21. vUnıoraukvo, pollicenti, sc. 4. Tov xduvoyra: vom Ueber- 


15 


20 


25 


197 


222 —_ ı\ 


5 vodoov, 8 Tis xal aurös TosoUre Eat 0x08ov Av Eym © 


198 onraı Nrıva vovcev äyeı. 


xzauvyaw, 9 adlov sides TNaFoysa" TRÜTa TIE00L0VTSS OU- 
Bovisvovcı zul nepamwäorsı, Coca avnos Toımoas BES- 
pure öpolmw vovcovr 5 üllov elds duyuyavıa. cıyj de 
srageksAdsliv Tov aauvovra 00 oyı Efeorı, nıoiv av Enei- 
Tapas dt agpı dv näkımı, 
Jonvoı da rrapenimose raldı Ev Alyunıo. ocaxıs d’ 
v uıgIj yuvarıi vi Ewvrod üvno Baßviemıos, Tregi 
Hvulnue xasayılöousvov Elsı, Srgwdı de N yurı Tavro 


5 Todro ‚mosest, ögdgov 63 ysvonsvov Aoüvrm za Aupors- 


ar 


904° äyysos 10 obdsvös aevraı rrgiv Aovowvras. 


199 tadıd di sadra zei Aoaßıos noseücı. 6 3 dn asoxıoTog 
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av vouw» dori voisı Baßvievloıcı Ode. dsl nüdar yv- 
valza Erıyoglm® ibonsrnv Es 009 "Ayoodirns ana Ev ei 
Con uıy3gvaı avdgi Eeivo. noAdal d8 xal oda däısunsvas 
evauloyscdaı jr Aldncı ola nAovrn üUnsoyoovkovons, 
anni Levyiuv dv xauaoncı Eioaonı 7005 TO I00v Sorädı“ 
Ieoarıny d$ or Onı0d9E Enneraı molly. ai de muÄsüvsg 
nroısvoı ds. Ev Teuevsi Aygodiıns zardaraı orspavoy 
reg 170 xepaiijcı EXovoaı Imuıyyos roildais yuvalxss' 
ai wev yag mrooosoxovras, as da Aantoxovras’ OXOWors- 
vers de dıslodoı Tavıa Toomov Odavy &Xovoı die Taw 
yvvaızav, di wv os Esivos drekiovrsc dxkdyovıa. EvIa 
erreav ilnros yvvn, oÜ noöregov anellaocsreı ds Ta 


gang in den Singular (ebenso 7 «v- 
rös, 9 £nelonta:) vgl. zu c. 195 4. 

6. Mit dem auf &00« hinweisen- 
den za@vra hebt der Hauptsatz nicht 
etwa epaualeptisch (zgoaLövres di 
ovuß. xal rapaıv. &00R), ‚sondern 
selbständig noch einmal an. Ueher 
diesen und einen ähnlichen Fall zu 
VI 144 5. 

198. Strab. 746 Sanrzovos dv 
nem xnow nregınlacevres. Vgl. 

140 6. 


"2. Ueber die Jonvoı der Aegyp- 
tier s. II 79. 85. 


5. xal aupörepo:: zu c. 74 15. 


6. Ayoyraı: zu c. 173 21. 

199. 6. xaudon, TO koreyaauf- 
voy u£pos tus ans (Pollux X 
52), attisch oxnvn. Vgl. zu vi 413. 

Sf. orepavov- muıyyos“ einen 


. Kranz aus Stricken’, als Symbol der 


Gebundenheit und des Dienstes, den 
sie der Göttin schulden. 

11. nevsa TgonoY ödav “nach 
jeder Wegesrichtung’, vgl. c. 189 
17. Vor und hinter, rechts und 
links vou jeder Frau war ein Weg 
freigelassen, so dafs der Fremde 
nach allen Seiten bequem hindurch- 
wandeln konnte. 
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obxin N vis 04 Esivmv Gpyügıov Zußalav ds va yovvara 
wxIN Em Tod Igov‘ Eußalovımı da ds sinstv Tooovds, 15 
„‚errixalto or ınv 3809 Mülstre.“ Movlırra de xalk- 
ovoı nv Agyoodiınv Acovgıoı. To d& deyvosov usyados 
.Eotı 000yWW° OÖ yap un Aanwonta' od yao 06 HEuis 
ori" yivsıaı yag I00v Toüro To dgyvgsov. ıü dd TrewWTe 
&ußeAovrs änsını obdE anodoxıug oddtva. dnsa» Ö8 
nıxIN, anocıwoausvn Tja In dnallaoosras ds va olxie, 
za) TOTTO TOVTov 00x oVrwn ueya Tl 08 ÖWcsıg WG MW 
Aambecı. 00a wer vov sideos Te drrauubvar sic) xai 
usyaseog, Taxv analldccovıcı, 000 dd duopyoı adıdoy 
siol, Xoovov oAlov reoouevovcs ol dvyausvaı TOV vonov 25 
&xnigoaı" xal yap Torsten xal Terousten wersätegns 
xo0vov ubvovoı. Evıayf de xai vis Kunpov dori naga- 
rrAmo10s TOVTm vowos. 

Nouoı u&v dan Toicı Baßvimvioıcı 0dros xarsora- 200 
oı‘ slo) de aurav naroıal Tosis af oddEv aAlo o1Tdor- 
as ei um IXFüg Moüvoy, tous änsire av Imosvoarıss 


20 


15. wıx$n, ohne av; zu VII 54 
8. — rooo»de, nichts weiter als 
folgenden Spruch. Vgl. c. 128 4. 

16. “ich rufe die Göttin gegen 
dich auf’ (vgl. c.212 13. II 65 30), 
d. i. ich fordere dich auf im Namen 
der Göttin. — MidAırzo entspricht 
dem hebr. möledeth “Geburt. Ueber 
ihr Wesen s. zu c. 105 7. Ihr über 
Vorderasien weit verbreiteter obscö- 
ner Cult beruhte auf dem Gedanken, 
dafs die Erstlinge alles Gebornen 
und Wachsenden dem spendenden 
Gotte gehören; daher mulsten die 
Frauen zum Vortheile der Göttin 
(19), der Geberin aller Fruchtbar- 
zeit, ihre Jungfräulichkeit verkau- 
en. 

21. ano0ıwoaueın Ti FEB, 
“nachdem sie der heiligen Pflicht 
gegen die Göttin sich erledigt‘. Vgl. 
IV 154 19. 203 3. 

23. eldeos — zul UEyasEos: ZU 
c. 112 2. — Znrauußvaı, adeptae, 
praeditae; noch vılı 105 6. Vgl. 


Enaius ann. 30 coelum siellis ful- 
gentibus aptum. Buch Baruch VI 
43°Die Weiber aber (der Chaldaser) 
sitzen, mitStrieken angethan, an den 
Wegen und räuchera mit KRleie. 
Wenn nun eine derselben von einem 
Vorübergehenden weggezogen und 
beschlafen worden. so spottet sie 
ihre Nachbarin aus dafs sie nicht 
auch wie sie selbst gewürdigt und 
ihr Strick zerrissen worden. 

27. Kungov, namentlich in Pa- 
phos und Amathus, wohin der Cult 
aus Phoenike gekommen war (ce. 105 
10). Justin. XVII 5 nos erat Cy- 
prüs virgines ante nuptias statulis 
diebus dotalem pecuniam quaesiu- 
ras ad litus maris miültere, pra 
reliqua pudicitia libamenta Veneri 
soluturas. 

200. 2. rzargıai hier = yEvea 
od. pontow« (c. 125 13). Sonst auch 
bei H. = yeven, familia, stirps (II 
143 3. IT 75 6). Strabon 746 sagt 
Yyocrola. Offenbar Stämme die in 
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eumvacı 005 NAsov, mrossdoı ads‘ Eoßallovoı Es OL- 
5 uov zai Asıvayıss Unreposcı 0@cı dıa oLvdovos, xal 0g 
usv av Bovimas aürov ars uüley maicuevos Eye, Ö 


d2 &pTov TO0NoV ÖTTTNoRc. 


ns da ra Kipw xul Toüro TO EIVos xardoyaoTo,- 
ens$Vumos Maooay&ras in’ Ewvro nowmorcdaı. To de 
&9vog Todro xal ufya Akysraı slivair xal aixıuov, olan- 
uEvov dE noös No Ts xal mAlov ovarolas, rieonv To 


5 Aodken rrorauov, avıiov de ’Isandovwv avdomr. 


eich 


dE oltıvss xal Ixvdıxov Akyovos Tovro TO &Iv05 Eivaı. 


den sumpfigen Niederungen der bei- 
den Flufsmündungen hausten (Diod. 
II 22) und kaum noch zu den Ba- 
byloniern zu zählen waren. 

6. are: zu c. 123 19. — uälo 
hiefs der in einer Form getrocknete 
Teig, der beim Verzehren ange- 
feuchtet wurde, &oros aber das ge- 
backene Brod. — Zyeı, als Speise- 
vorrath. 

Kyros’Zug gegen die Mas- 
sageten und Tod ((c. 201-214). 
Einleitendes über den Ara- 
xes,daskaspische Meer, den 
Kaukasos (ce. 201-204). 

xarepyaleogaı hier u. c. 
1624. IN 65 35. VI 25. VI 8« 
8. VIII 100 8=xra@09eı, meist von 
gewaltsamer Besitznahme und Un- 
terwerfung. Vgl. zu VII 6 3. 

4. no05 70 TE za) nillov avero- 
Ads, ein dem homerischen zoös n® 
T’ n&lıov te (N. u 239. Od. v 240) 
nachgebildeter Ausdruck; ebenso 
noch III 98 5. IV 448. V11587. 
Aehnlich roös n@ ze xal HAıov a- 
voreikovra (c. 204 3. IV 40 4), 
noös ueoaupßolnv TE xal vorov &- 
veuov (N 8 3. 158 15. IV 99 7. 
vi 129 7. 200 8), an’ &oneons te 
za nAlov dvoufwv (11 31 5), reös 
Goxzon Te xal Bop&w av&uov (I 
102 3.) 

5. avılov ‘gegenüber, d.h. unter 
derselben Länge (vgl. II 34 7) wie 


2026 62 Agasns Akysıaı xai uflav zul Eiacowv sivaı To 


die Issedonen, aber südlich von 
ihnen, in der Steppe östlich vom 


- kaspischen Meer (c. 204). — 'Ioon- 


döves &ydges, ein poetischer Aus- 
druck. H. las ihn wahrscheinlich in 
den s.g. Yorucoree des fabelhaften 
Aristeas (zu IV 13 1), denen er 
seine Nachrichten über die Issedo- 
nen entlehnt hat (IV 13—16). 

6. olrtıyes: darunter ist Heka- 
taeos (Steph. B. v. ’/oondoves). 

202. Herodot, der hier nicht aus 
eigener Anschauung sondern nach 
einer Combination verschiedener 
Nachrichten berichtet, denkt sich 
den Araxes im Lande der (südlichen) 
Matiener (s. zu c. 189 3) entsprin- 
gend (unten 16), als Gränze zwischen 
Europa und Asien entlang der Süd- 
küste des kaspischen Meeres, in das 
er eine seiner vierzig Mündungen 
entlälst (unten 22), gen Osten flie- 
fsend (TV 40 6), und in den Steppen 
östlich von jenem Meere versum- 
pfend (unten 19). In dieser Dar- 


. stellung ist der wirkliche Araxes 


(j. Aras oder Eraskh), der in Arme- 
nien auf dem Plateau von Erzerum 
(bei den nördlichen Matienern) 
entspringend nordostwärts flielst 
und zusammen mit dem Kur in den 
südwestlichen Theil des kaspischen 
Meeres mündet, vermischt mit einer 
unklaren sagenhaften, vielleicht 
ebenfalls dem Aristeas entlehnten 
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lorgov. vroovs ds &v alıa Atoßw weyaden nragarnıın- 
oiasg ovywas yacı eivaı, &v ÖE adıjoı avdownovs of 
oıteovran uev bilas 10 FE005 ÖgUoooVres TaVroias, x0Q- 
nous de ano devdp&wuv Eisvonuevovs oyı Es Fooßnv xa- 
Tari$sodaı woriovg, xal Tovvoug o1esodanı 17V Xeıus- 
oıvav. alla dE ogyı EEevofoder ÖEvdger xugrtoug Tor- 
ovode Tıvas Weoovrae, vous Enrelis Ay 85 ıWvıo ovvei- 
Iwcı xara Eins xai TUE Avaxavoarıcnı xUxim TTEQLILO- 
wevovs Ennıßaileıy Eni TO TO, Ooyomıvoutvouc dE xu- 
royıbousvov Tod xaonod Tod Enıßalloufvov wedVoxs- 
oda 17) Odun zaıe neo "EiAnvas ıo oivm, niAsüvog de 
errıBailousvov Tod xagrıod uäidovy uedVoxsodu, ds 0 
&s 0oxnoiv re Aviovaodaı xai 8 Aoıdnv anıxvesoY}ai. 
vovrwv usvy avın Asysıcı diene eivaı. 0 dE Aoaäns 
rrorauog bisı wev 8x Mearınvav, ÖFev eg 0 Tvvdns 
Tov 85 Tas diWpvyas Tag Einxovin Ts xai Toımxoolag 
dıeioße 0 Kvoog, orouaoı dE Efepsvyeraı TEOOEERKXOVEE, 
av va navıa nıimv Evos Es Elsa TE zul vevaysa Exdı- 


10 


doi, Ev Toloı avdowmovg xaroızjodaı Atyovcı IXFös WW 


Buous Ostsouevovs, EoInrı dE vouilovıas yoaosaı pw- 
x:0v ÖdEguacı. TO dE &v Tov Orouarwvy Tod Agassw bes 
dır zadagov & nv Kaoninv Yalaooov' m dt Koonig 


Vorstellung der grofsen Steppen- 5. Oyı=ım «rar; ebenso 7. 7. 


flüsse Oxus und laxartes; während 6. reuecun, wor (c. 189 20) 
die Vermischuug der nördlichen mit $S. Der Relativsatz enthält die 


den südlichen Matienern wohl auf 


des Autors eigenem Irrthum beruht, 
der sich durch die (angebliche) 
Achnlichkeit der beiden Flüsse Ara- 
xes und &yndes in der Zertheilung 
ihrer Wassermasse (16#.) und durch 
den gleichen Namen NMearınrot ver- 
leiten liefs für beide dasselbe Quell- 
gebiet anzunehmen. — 4EyETat — 
zov "Iorgov “ist nach den Einen 
grölser, nach den Anderen kleiner 
als der Istros. Aehnlich IV 81 3. 
— vnoovs: vgl. IX 51 6. — ueya- 
$ea: der Plural auch II 10 11. 
102 8. 107 9. VII 103 12, u. ähn- 
lich VI 113 14. 
Herodot 1, 3, Auf, 


Ausführung von Torovade; ebenso 


c. 203 10. VII 106 2. Vgl. c. 136 
2. III 120 16. — 26 twrro: zu c. 
978. 


13. 25 ö: zu c. 98 3. 

16. Oser 7TEO: ZU C. 13, 22. 

19. ds &lca TE xal Terayer: dies 
anzunehmen zwang der Umstand, 
dafs ostwärts eine unübersehbare 
Ebene sich ausdehnte (c. 204 3), und 
dafs man von einem Ostmeer nichts 
wufste (III 98. IV 40). 

22. Das in das kaspische Meer 
mündende oroue ist eben der ar- 
menische Araxes. 

23. dia xad coor, durch offenes 


15 


25 IaAcoon. 
xal 7 8w oınliov Ialacca 7 Arkavris xaleouevn xub 


— A 


226 


Idlacca Zori En’ Ewvris, oU ovuployovoa ıj Erden 
ınv uwev yao "Elinvss vavıilloyreı nücav 


2037 Eovdon nie dovca wuyyavcı. n d2 Kaonin Earl Ere- 


10 


on En’ &wvrns, 2ovon uäxos utv nAoov eigsoin Xosw- 
uevo Tievrexaidexu Muegkav, EU005 de, TÜ evguram 
dori adın Ewvräg, ÖxXLo NUEQEmV. xl Ta Ev TI005 TV 
sorreonv Yipovra ıng Jalcoons ravıns 6 Karxaoos 
neparsiveı, 209 doswv zus nÄnFEi weyıorTov zul wera- 
Hei vilnlorerov. 39vsa ÖE AvdoWnwv nolld- xal nav- 
roia dv Ewvrn dxsı 6 Kavzaoos, ra nollo navıe an’ 
vAns ayroins Lwovra' Ev roioı xal devdosa yrdla Tornods 
Idens mrapsXöueva elvar Akysıaı, ta toißovrag Te zul 
rogauioyovras vdwo Lwa Fwvroioı Es ıyv Eodire dy- 
yodysıv“ va de Io oUx ExrıAvveodar, Alla ovyzare- 


Land, wo dem Laufe des Flusses 
nichts im Wege steht, wodurch er, 
wie die übrigen orouare, hätte 
versumpfen können. Vgl. zu c. 
2115. \V11183 6. 

24. Zr’ &wvrns: zu ce. 142 19. — 
ovuuloyovor, ö vdwg (vgl. IX 51 
10). Diese richtige Erkenntnifs 
wurde von der älteren Meinung, dafs 
dies Meer eine Einbuchtung des 
nördlichen Okeanos sei wie der 
persische Mb. eine Einbuchtung des 
südlichen, oder der Annahme dals 
es mit der Maeotis zusammenhänge, 
so bald und so vollständig wieder 
verdrängt,dalssieerst Klaudios Pto- 
lemaeos (2. Jahrh. n. Chr.) zu all- 
gemeiner Geltung brachte (Geogr. 
VI 5). 

25ff. Das “von den Hellenen be- 
fahrene Meer’ istdas mittelländische 
mit Einschluls (nao«v) des Pontos 
und der Maeotis (IV 85). Dals die- 
ses und das atlantische mit dem die 
Südküste von Asien und Libyen be- 
spülenden Meere (Eov$on od. vortn 
Holaoca, zu c. 1 7) zusammen- 
hange, wufste man seit der durch 
König Neko veranstalteten Um- 
schiffung Libyens (IV 42). — orr- 


Eur, sc. Hoaxi&ov (M 33 13. IV 
42 12). 

203. eiosoin zoswuevpw, noch 
1 11 7, kann nicht blofse Ruder- 
schifffahrt anzeigen sollen, die auf- 
dem Meere weder gebräuchlich noch 
überhaupt möglich ist, sondern, weil 
bei Wiudstille die Ruder als Ersatz 
in Anwendung kamen, so besagt 
dieser Zusatz dals die Fahrt als 
gemischte aber ununterbrochene zu 
verstehen sei. 

3f. Das hier gegebene Verhält- 
nils der gröfsten Länge zur gröfsten 
Breite, 15: 8, entspricht ziemlich 
genau den wirklichen gröfsten Di- 
mensionen des Meeres, nämlich 160 
d. M. grölster Länge gegen 80 d. M. 
gröfster Breite. \on der Länge 
einer Tagefahrt II 18. IV 86. — 


-&wurns: zu c. 193 17. 


. 6. 2ov: zu c. 11 92 13. — nAndei 
“an Umfang, Ausdehnung’ (c. 204 4. 
IV 123 10). 

8. ra nolla& navıe adverbial 


“grofsentheils ganz, fast durchaus 


(Il 35 8. V 67 6). Vgl. ra navıe 
c. 215 5, ra nolla 11 86 26. II 85 
18. V 59 4, 1& rl&o IV 1683. 

1]. oe: zu c. 705. 
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ynoaoxsıv a aid Eipim xzara Treo Evvpavdtvre Goyiv. 
uiEıv de Toviov Toy AvIowWrwv elvaı Zuyavka xare TrEQ 
Torosı ooßarosoı. 


ıns Kaoning xulsouevns 0 Kavxaoos antoys, va dE 
noös No rs xal NAıov avartilovrae siediov Exötxsras 
Amos ürısıgov Es anodıv. Tod av dn niedlov Tovrov 
tod ueyalov oüx BAaylornv uoigev wer&yovciı oi Maooe- 
y&raı, En’ ovs 0 Kovoos doxs noosvulmv oroarsvoacdai. 
noAla Ts yao iv xai ueyalo va Enasioovre za dnto- 
ToVvovza mv, nowrov wev m yEvsoıs, To dox&sıv nAdov 
rı elvaı VIEWTTOV, devregov dE m eürugin N xara Ton 
rolsuous ywouevn 


Tod Avdpos Grodavovros yvyn Toy Maooaysıeuv Baot- 
Asıc Towvois os nV ovvona. 
&wvöro ro Aoyw FHElwv yvvalzı mv Eysıv. m dE Topv- 
gig ovviısioa 0Ux adımv wıv uvauevov alla nv Mao- 
oaysıewv Baoılmlmv, ansinaro ımv noooodov. Küpos de 
uera@ Toro, wc 08 dom oÜ Troosywoss, Eiuoos Ei vov 
Aoassa Emoıksto &x Tod duyavkos Enni Tovs Maooaysras 
oroarninv, yepioas ve Levyvimv Emri ToV Torauov did- 
Baoıv Ta oToaro, xal nvoyovs Eni nAoiov Toy dıe- 


tevrnv neunav 0 Kögos 


15. Toioı mooßaroıcı: zu c. 133 
6. In derselben Wendung, steht III 
101 3 richtiger 70» nooßatwv. 


TomyrisuKyros. RKriegs- 
rath (c. 204-207). 

04.3. &xdexerar, nämlich das 
kaspische Meer, excipit, “schlielst 
sich an, folgt (c. 185 30. IV 39 4. 
413. V525. VI 111 6). Auch de&- 
x209uı u. Vrrodexeadaı (VII 176 
5 u. 15). 

4. toü-tovzov: vgl. c. 174 11. 
11 117 6. VII 40 13. 

8. n y&veoıs wird durch zö do- 
xEsıy .. expliciert. S. c. 122 14. 
126 24. 


10f. öxn — &xeivo To E&9vos: vgl. 
M 51 9. — i9vosıe = ögunosıe: 
ebenso I 39 12. vu ‚88 5. Od. 
591 nor’ INioe' 6 yEguy Ent 
xegol udoaodaı. —  Ödıaguyeiy, 
sc. nv Jovloovynv roös Ilepocwv 
(II 19 12). 

205.3. Vom Asyndeton zu e.718. 

4. zo Aoyw "den Worten nach, 
zum Scheine (doip 7), nicht koyp. 
— nv, das einzige Beispiel dieses 
possessiven Pronomens bei H. 

6. anelnero “lehnte ab (VI 
145). 

9. yeguvors, Schiffbrücken. — 
dıaßaoıy: zu c. 179 13. 

10. rl zAoloy, doch wohl nur 


15* 


15 
Ta utv dn noös Eoneonv vis Yalaconsg Tavıng 304 


5 


on yag Idosıe Grgarevcn dar Kv- 10 
905, Auixavov mv Exeivo To EIvos diaygvyeiv. 77 02205 / 
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206 rropdusVovı av Tor norauov 0lx0dousouevoc. ExXortı ÖE 
oi Toirov 1ov Trovov nEudoon m Touvgıs xmgvxa 
öleys rade. ‚ao Paoıdev Mndor, naianı oneidav 
Ta onsidsıs‘ od yao av eldeins Ei Tor ds xaıgov 

5 &Eoroı TeiTa Te)sousva' Traevoausvos dt Paoilevs Tv 
oEwuToV, xal Nusas Avexsv 00EWV ÜPXoVras Tv TEEQ 
&oxousv. ovxzov EHEAnasıg VTOIMRENOı Tyoıds Xoaodaı, 
alla navıng ualkov 7 di Movging elvaıı or dE el ne 
yalus noodvusseı Meoooysıdov naondivar, yEoe, MO- 

10 XI0v wev ToV Eysıc Seuyvüc TOv Trotauov rec, 0v dE 
Nusov dvaywonsavrav AO Tod TTOTaUOV ToL@v Yusgkav 
ödov diaßaıwws &c ımv nuerkonv. ei d' mueas Bordenı 
eodekandhrı uiaikov Es ımy Vuerionpv, 0V TVo TOVTO 
rolse.“ Teita ÖE axoroog 0 Kioos ovvexalsse MUegoemv 

15 TOVg Trowrorg, ovveysioasg dt ToVvoug Es uEoov og 
roostites 10 Monrun, ovußovisvousvog 0x0TE08 TIOLEN. 
Toy ÖE zara tavro ar Yrayaı ovve££nırrıov xEAsVOVLaV 
&oddxsoIaı Touvoliv TE zul TOV oToaRLoV avıng dc m. 

207 Xwonv. rapsov ÖdE zul weuponsvos mv Yraumy Tav- 
ınv Kooioos 0 Avdos anedelwıro Evarıimy TA TTO0OxeI- 
wen yvaun, Ayo» tode „ww PBaoıksd, sinov uEv xal 
7001800v vor Orı Ennei we Zeig EdwxeE Toı, TO Av dpa 

5 oyalua 20V oixm Ta 00, xura dvvanır Arorgeibew, 


10. au de: zu c. 17 9. — ünec be- 
zieht sich wohl nur auf den Bau der 


der äulsersten. Kyros liefs auf den 
zunächst das feindliche Ufer berüh- 


renden, zum Uebersetzen dienenden 
(diemopgusvorrwr T. 7.) Brücken- 
schiffen (Pontons) Thürme gleichsam 
als Brückenköpfe bauen, um sich 
ses einen Angriff zu decken. 

08. Eyorr: - novor "während 
er hiermit beschäftigt war’. Ebenso 
IX 16 1, anders IX 52 2. Vgl. VIII 
74 of utv dn ro Todug Toıourg 
109» (dem Bau der Mauer) ov»e- 
oraoar. - 

5. tedre, der Brückenbau. 

7f. ovxwr: zu ec. 11 17. — ov d£, 
als ginge voraus «4A nei ovx 
E9elrcasıs. Zu cc. 1129. 


Thürme; denn ohne Brücken war 
der Uebergang nicht möglich. 

16. öxorepa: vom Plural zu V 
39 12. 


17. xara TWwuro ovveklnınıoy 


‘“jjefen zusammen auf dasselbe hin- 


aus. Vgl. c. 53 12. ouvexntatev 
ohne 25 rwuro VII 497. 123 9. 
&xninteıw eig. von den ıyigor. die 
aus der Stimmurne geschüttelt wur- 
den. Anders V 22 11. 

207. 4. noörepov: 3. c. 89 3ER 


-— elrov -Hrı— anorg£ıpeıy: ähn- 


lich HI 32 Alyuarıoı dR (Akyovnı) 
Ss - nv yuralza negıriiaı. Hier 
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ta de nor nası;uara Ta &ovra üydgıre nedmpere reyo- 
ve. eb uiv Aadavarog doxkas slvaı za argarıng Torar- 
ins doxsır, oldev &v Ein nofyua yrauas &uE 00l Wo- 
gyalverdaı' el 0’ Eyvmxag Orı AvFonnog xai 0V El xwi 
Ereowv Toıavds Üügxeıs, Exeivo NOWTOV uase, ws xUxAog 
av avdownniov Eori TONYuaTwv, TrEQIGEQOMEVoG ÖE 
o'x 2& alsı Tolg adrong strryesv. 907 av &X0 raum 
zregi Toü TTOOxXEIUEvOV TONYuaros a Eurrehıv N olron. 
ed yap £EHelnoouev EodEfacdaı Tols mohsulovg & nV 
xXoonv, Ode or Ev atım xirdvvog Erı. E0owFelg u.v 7rQ00- 
anoillvsıs nüoer ınv Gpynv' dia yup dN Orı viırares 
Maoooy£ıcı od TO üniow gerkovım wii’ Er’ deXas 
1üs 0uc 2Aaoı" vızov ÖE OU vızias TO0oVTov 000» el dıaßas 
&s um» Exeirav, yızav Mesoay£ras, E7r010 geiyovan' 


AWVTO Yao awrdnoo exsivo, Orı yıroac tovg dvriov- 20 


nEvovs Ehifg dB 175 dexis uns Touvgıoc. Xmois ve row 
drenynusvov aloxoov xal 00x Avaoxerov Kigov yE Tor 


bliebe ohne die Partikel zweifelhaft 
dals Zret - &dwxE€ 101 zu dem In- 
halt von einor» gehört (vgl. c. 89 
erreite me Yeol Edwxar dovkov 
Vor). 


6. Ta £or te, die ich zu tragen 
habe. azapırı uadnueare “bittere 
Lehren. Sprüchwör tliches Wort- 
spiel, wie zddos uros “durch 
Schaden wird man klug. Kroesos 
hatte durch seine Schicksale erfah- 
ren dafs man dem Glücke nicht 
traueu noch sich überheben dürfe. 
Nach solchem Eingang sollte man 
einen vom Angriff abmahnenden 
Rath erwarten. Aber gleichsam des 
Gesagten gleich vergessend, treibt 
er dazu an. Wie er selbst einst 
in seinem Schützlinge Adrast den 
unfreiwilligeun Vollzieher eines 
göttlichen Strafgerichtes gefunden, 
so lälst ihn jetzt ein ironisches 
Schicksal dem Herrn und Wohl- 
thäter durch einen treu gemeinten 
Rath das Verderben bereiten. 


7. Toreurns, näml. @Iaratov. 


8. ouder av ein noijyun, nihil 
allineat. Vgl. c. 794. 

1Wf. Erfoor: zu c. 120 34, — 
xuxlos “hreislauf’. Vgl. c. 5 15M. 
Rroesos deutet mit der Sentenz die 
Möglichkeit eines unglücklichen 
Ausganges an, die geradezu auszu- 
sprechen er sich scheut, um nicht 
ein schlimmes Omen zu geben. 

13. r@ £unelır, adverbial, con- 
tra, wie IX 56 oc» ze Zunakır. 

14. €? E£9ehjaouer: zu ec. 32 13. 

15. er TO ‘darin’; zu ce. 92. 

18. doyas ‘Provinzen’ (c. 192 10. 
III s9 21. 

20. Dem oben c. I6ff. für den 
Angriff der Massageten in Aussicht 
gestellten Erfolge örı vıxwvres — 
&ocı stellt Iiroesos denselben Er- 
folg (ravro) für Ryros gegenüber, 
falls dieser angreife, nämlich örı 
vırnaas - 2)üs. -- Zu dem Futur 
AVrLIN0W vgl. VII 189 13. VI 


66 5. 11. a 181 areıyaw de 101 
ode. 
22. annynu£rov, passiv (V 62 


3. 1X 26 33). 


. 
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Koußioew yvvaızi sifayre Ünoywenjoaı tig Xwons. vüv 
ev wor doxksı dießavras rroosAdetv 000v üv Exeivon 
dıe£iwor, EvFsütev dE Tads nrossdvras eiäocdaı Exsivwv 
negıyeviodeı. ws Yao Era muv$avounı, Meooayeraı 
eici dyadav Te IlsooızWv areıpoı zai xalaw ueyalwv 
anadess' Tovroicı ww Tolcı Avydodoı ray nooßerwv Aypsı- 
dtws Trolla xaraxoılavyrag zul oxsvaoavras Tr00FEIvas 
30 dv m orearonedn To nuerkom date, oo ÖL xui 
xontjons Oysıdug olvov Axomrov zul Gıria TIavrose" 
roımoavras det Taüre, VrroAımowEvovg ng OoTpRTIMG TO 
gYiavoorarov, Tovg Aoınoüs avrız Ebavaxwokev Eni Tov 
worauov. NV Ya0 &yw YvWuns un Kuaorw, xeivoı ldowevos 
35 ayada molla Tosiıovrei TE TOÖS avra xl mWiv TO 
Evdeutev Asineraı anodsfıs Eoyav usyakorv.““ 

Tvoycı wev avıcı ovv&oraoev‘' Kügos dE wereig 
ınv nroor£onv yvoumv, mv Kooioov dE Elowsvog, Tr007- 
ydosve Towvgı EEavaxwotsır ws adrov dıeßnoousvov En” 
&xeivnv. 7 iv 07 Eiavegwgee xura vneoxero now" | 
5 Kvoos de Kooioov ds Tas yeloaus EoFeis To Ewvrod Trai- 

di Kaußvon, zo neo wmv Baoılmimv 2didov, za mol- 


25 


208 


24. vuv av: zu c. 30 13. — dıo- 
Bavras, sc. nueas TV NOTRUOV. 

28. x0).0V anuadets: vgl. II 37 
7a0XovOL «I 00x Ollyo. 

2 Welle nolde: ebenso IX 
611 

5. 'noosetren, Sc. doxeeı (24). 

34. nv yvouns un GUROTw, nisi 
me fallt opinio. VIII 40 Rysvoue- 
voı yyuuns. 

35f. ze sollte hinter 2xelvos 
stehen, oder das zweite Glied lau- 
ten: xa) nuiv — Aelmovaı anödesır 
&. u. Ueberhaupt verfährt H. in der 
Stellung dieser Partikel mit grolser 
Freiheit, indem er sie nicht immer 
hinter dem antithetischen Begriff, 
sondern bald zu früh bald zu spät 
eintreten läfst. S. zu ce. 45 8. 100 
3. 105 15. 181 5. II 12 2. 79 14. 
IV 148 7. V 11 2. 24 22. 62 17. 
96.4. V1 105 4. VII 8& 14. 197 


15. IX 55 2u. 13. 88 6. 106 10. — 
anodskıs: zue.11. 


Traum desKyros. Der To- 
myrisSohn. Schlacht; Ryros’ 
Tod (c. 208-214). 


208. ovveozaoer, congressae 
erant, standen einander gegenüber , 
gleichsam &s uayny od. ueyöusvau 
(e. 74 8. 214 9 u. s.), als streitende 
Parteien (VIII 27 22. «9 1). Ebenso 
IV 132 7. VI 108 17. VII 1425. 

4. xara ionisch, = x0.9a. 

6. 2didov, daturus erat, nicht 
£doxe. Der persische König mulste 
nach hergebrachter Sitte vor dem 
Feldzuge einen Nachfolger bestel- 
len (VII 2 3). — rolle adverbial, 
‘dringend’. c. 90 alv&oas d8 ollo, 
M 124 zoll« &rrayogevorzav,V 102 
Evalxtdnv — noAla alvedEyre, 103 
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Aa Evrsilausvog 08 Tıuav TE alıovV xal EU noise, MV 

n dıaßacıs 7 &nmi Maooayeras un booIw0INn, Trade &v- 
reılauevos xal arroorelAug tTovvovs &s Il&ooas, adrog dis- 
Baıvs 109 norTauov zul 0 OToarös avrov. Ernreits 02200 
enegaıaIn Tov Aoaken, vuxıog ErieAdovong elds oıv 
stdwv Ev av Maooaysıdwv ıj Xwon Toımvde. Edoxss 
o Kioos &v ı0 invo ooav av "Yoraonsos neidov Tov 
nosoßVrarov Eyovın Ei TWv Wuwv Trıeovyas zei Tov- 5 
tewv ın wev ıyv Aoimv vn de ınv Eipwnnv Enıoxuabsı. 
‘Yorconei de To Aoodwsos 2ovrı Avdgi "Axaıweridn nV 
tov naidwv Aupsios nosoßvrerog, Eov ıore nlıximv & 
eixool xov ualıora Eren, xal ovrog xureldisınıo Ev 
Iltgonoı‘ oV yap eiyE xw nkıximv orogarsvecdea. Errei @v 10 
dn Einy&o9n 0 Kivoos, Edidov Aoyov Ewvia reol tig 
öwıos. ws dE 06 Edoxee werain elvaı 7 Oıs, xalkoag 
Yoraonsa xaı anolaßov wovvov eine ‚„‚Yoraonss, naig 
005 Enıßovisvwov Euoi Te xal TH Eum Agyn Eahwxe. ws 

. de teüre aroexiwug olda, &yw onumveo. Eusd Feor xm- 15 
' doves xai os navın noodsıxyVovoı T& E7Tipspousve. 
nn mv Ev ı7 nagoıgowevn vuxri svdwy sidov av Vwv 
neldwv Toöv nosoßvrarov Eyovıa Eni Tov Wuwv nıT£pv- 
yas xal Tovrswv ıj wev ımv Acimv ın de ıjv Eiow- 
ınv Emioxıaleıw. oVxmv Eovi unyarn ano TS ÖWıos 20 
tavrns obdsuie TO um Exeivov Ennıßovksvsiw 2woi. OD Toi- 
yvv ınv Taxioınv rrogsveo Oniow 8; IlEooas zul mroiss 
Öxwsg, Eneav Eyw Tabs xaraorosdansvos EAIw Exei, Ws 


Enıxaleouevov oy£as nolld. 11. d 
229 19 nahe nor" Enerelle ne- 


g1oxEuev (kouere). 


209. 4. ö Küoos erneuert; s. zu 
VI 107 4. 

7. S. die Stammtafel der Achae- 
meniden zu VII 11 85. Hystaspes 
mit seinen Söhnen bildete die 
jüngere Linie des Hauses. 

9. xov uclıore: zu c. 1195. 

11. &dtdov Aöyov &: zu c. 34 11. 

12. usycln ‘von Bedeutung. 


16. Zmrig£ocodaı eig. irruere, in- 
vehi, vom Gegner (VIII 61 2. 90 8); 
T& Ertıgsgousva (sc. xaxd), immi- 
nentia (111 16 26). Aehnlich VIII 29 
Ta Znıovie. 

17. ydn @v führt zu dem vorlie- 
genden Falle über; ebenso c. 207 
12. Vgl. 1 15 11. 

20. orxwr, non igitur, leitet die 
Anwendung des allgemeinen Satzes 
(15£.) auf diesen Fall ein. 

23. öxws — ws: ähnliche Epana- 
lepsis DI 71 22. IX 6 12 (örı — ws). 


232 u — A — 


210 wos xaraoınosıs rov aid Es EAeyyov.“ Kügos er 
.  doxtwov os Aopsiov Enißovieveıw Ehsye Tads' oO de 0 
dalumv rroo&yawe ws wurog Ev veAsvınosıy aurov Tav- 

ın w£EAloı, n de Baoılnin wirod nregıywokoı 25 HJapsior. 

5 Ausißeraı dm wv 0 Yoraorıns voloıde. ‚wo Paoıded, mn 
ein avno Ilspons ysyovas öorıs Toı Enıßovisvos, ei d’ 
&orı, Arroloıro wg Taxıora“ ös avıı utv doviwmv Enoi- 
noas EisvFtoovs Il&goas sivar, vr dE aoXsodaı Un’ 
ahAav GoXEıv anavımv: &i ÖE Tis Tor Ölıs dney- 

10 yEllcı naida röv Euov vewregn Bovisvev sregi 080, 2yoW 
ro, nogadidww xo&osaı adıa todo 0 rı od Bovisaı.‘“ 
211 Yorcorıns wev Tovromı awsılawsvos zul dıaßas Tov 
Aod&sa nis &s Meoous yelakov Kvow 1öv meide da- 
osiov, Kovoos de moosAduv ano Tod Agakew nueons 
0dov Emoise Tas Kooioov vmosnxas. wera dt Tadıe 

5 Kvoov te xai Ileoo&ov Tov xadapod o1garod Ansia- 
"  sevios önion Enni ıöv Aodken, Asıy$evros dd Toü 
axoniov, EneA}yovoan av Maooaysıdwv Toıtmwopis Toü 
cıoarod Tovg Te Asıpdävrog vis Kögov orparıjs &po- 
vevs QAAskoukvovg za) ınv Trooxsıuevnv Ldovres deite, 

10 @s LxXsıowoavro Tovg Evavıious, xAıdEvres Edaivuvro, 
ringwsEvres dE Yooßis xai oivov nidov. oi dE Ilegoaı 
ennsAdovrss noAhoug Ev oyswv Eyovsvoov, nollo Ö’ 
Erı nleuvas Eloyoyoav xal AAlovs xal rov ıns Bacı- 
Atins Towvgıog natde orgarny£ovra Mavoaysıkwv, To 
212 oVvou@ nv Niraoyanions. 9% de nudousrn Ta ve regt 
inv Orgriımv yeyovoın xal Ta Teegi 10V neide, 
reunovon xiovxe rrao& Kögov &leys ade. „anay- 


210. 2. ade: zu e. 137 2. ‚heit u. dgl., ewpeditus, 'kampffähig’ 

4. negıgwg£or: zu c. 72. So werden IV 135 dem xadapor 

8. ar dE Koyeadcı, ohne rot, Tov oro«tov die «oyerfes und die 
wie V1 32 6. VII 170 14. Lastthiere enlgegengestellt, hier 

10. vewrepe: zu III 62 17. To exoyıov (7), oben c, 207 33 ro 

11. ‘verfahre mit ihm nach dei- gi«vgoreror. Vgl zu c. 202 23. 
nem Belieben.’ VII 183 6. 


9. akefou£vous ‘nicht ohne Ge- 
211.5. xa$coös, frei von jegli-_ genwehr’; zu c. 68 26, 
chem Hindernifs, als Gepäck, Krank- 15. Zrrepyanlons: zu IV 76 26. 


un 


0% 
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org aluaros Köüge, yundEv EnmaegdNs Ta yeyovoıs 
zode ronyuorı, ei GAunellvo xoona, To neo wü- 5 
toi £uminiousvor walvsods 0VIw WOTE xaTLOVroG 
Tod olvov Es 10 oaua Ennavanliisıy vuiv Eee ' 
XzUxl, TOIMUTW WYoapucoza dolucas dxpauımoaus Trai- 
dos Tod Euoü, AAN’ Od MayN xara TO xaprspoV. vuv 
oVv WEUV EV Tapaıwsovgng Vnohaße 10V Aoyov' Gürmodovg 10 


uoı Tov nolda anıdı 8x Tode Ts Xwons alıusos, 
Mooooyssewv Toinwogidı vov orTentov xurvßoioas. ei 


de Tavra od nroımasıs, NYAıov dsnouvvul Toı Tov Maooa-. 


yeruy dsonormy, m ubv 08 dyw xal Arıkmorov Lovra 
aluaros x00800.‘“ 
avsvsıy$)evray Erros&sro Aoyov' 0 dE ns Baoılsins To- 
wvpios Teig Inopyanions, ws wmv 0 Ts olvos Avims 
xai EZuads va nv xaxod, demFeis Kipov dx rav de- 


Kovoos uev Endwv oVdEva Tovrav 213 


ouov Avdyvaı Ervgs, ws ÖE 2BAvIN TE TaXıora xal Tov 5. 


xsıomav Exodınos, dispyalsıaı Emvrov. xal 07 oVrog wer 214 


ztoono Tosvra televr&‘ Touvoıs d8, ws 03 Köoos ovx 
donxovos, ovAltkaoa nücev ımv Ewvrijs duvauıy ovvE- 
Beis Kvow. vavımv ımv naxıv, Oo dn Bapßaon» 
ordoav naxeı EyEvovıo, zolvo ioxvgoraınv yevdodaı, 
xai dN xai TvvSavoun O0VLW TOULO YEVOuEvoV. TIOWTE 
wev yag Akysraı adrovs dıaoravras &s Ahhmhovg To&svsw, 
usta dE, ws oyı va Pelsn EEsvsrößsvro, Ovumeooyrag 


212. 6f. ‘so dafs, während der 
Wein hinabfliefst in den Leib, üble 
Reden euch herauf kommen.’ Der 
Wein ist gleichsam der Strom, auf 
dem die Reden heraufschwimmen. 
VII 160 oveiden xarıöven av 
yulkeı Enavayeıy zov HUuor. 

9. uayn xura TÖV xuprepöv: 8. 
ce. 76 16. 11 65 35. 

12f. xarußoioas mit dem Dativ 
des Objectes, wie öfters bei H. x«- 
teyelay (MI 37 5), statt des norma- 
len Genitiv (roıznuogldos). — ei — 
od nomoas: zu VI 9 20. 

14. xaf, quamvis, (11 148 10). 


213. 3f. Eig. &s ö e olvos mv 
avixe. S. zu c. 115 8. — avıxe, 
remisil. Der Wein oder der Rausch 
wird als fesseinde Macht vorgestellt. 
1.8 71 &u2 de yhuxus i ÜNTVOSAVTZEV. 

4. iva nv xaxov: Soph. Ai. 336 
oVX 0 x 0085 iv’ el xaxuv; 

oyalstaı: zu e. 24 11. 


214. 3. ?ouxoveıv hier u. VI 87 

1 mit dem Dativ, analog dem syno- 

nymen nel$E0deı. S. zu ce. 59 13. 

4. Oonı, st. nao&ov ai (VII 170 
18). Aehnlich IX 26 6. 

8. Our&ycodaı = auvuneniiydur 
x* 
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ıj0ı aiyujoi ve xai Tosoı Eyysıgıdioscı Ovv&ysodai. X00- 
10 vov 15 dn Eni moAlov ovvsoravaı waxousvovg zul oVdE- 
vegovs EHElsıv Ysüysıw‘ vehog de ol Maooaysraı megie- 
y&vovvo. 9 ve dm noAin ns Ilsooıans oOrparıng aürov 
tavın dısyFtaon xai dN “ai adrog Kügos reisvra, Ba- 
oılsv0as Ta navıa Evös Ödovra TEmxoVıa Ersa. 00x0V 
15 da nimoaoa aiueros avdowreniov Touvoss Ediönto & 
roicı TEedvencı av Tleoo&wuv Tov Kvpov vexvv, 
dE sV08, Evanıze adrod ımv xepainv Ed; Tov doxo 


215 


naros x00E0w.‘“ 


Avuoıwvousvn de vo vexrgw Enseleys Tode. 
[o0av vs xui vıracay 08 uayn anwisoos, raid 
20 duov &imv doAn' 08 0’ Eyw, xara rısg Yrellnoa, ad 
T& wer dm xara nv Kvoov veisvıg 
tod Biov, nollav Aoywmv Asyousvuv, ÖOds wor 6 Tıdav 
TATOg EIonTaı. 


Maooay£&raı de 
Yop&ovoı zul dtaıtay 


‘einander gefafst haben’ (vgl. III 78 
19. vi 84 6),, ouveotavaı (10). 

14. To navre “im Ganzen’. 
Ebenso od. ra@ ovunarın bei Erew 
11 159 10. 111 66 6. IV 73. VII44. 
Vgl. VI 89 Ämgwonvres Eßdoun- 
xovra veaus Tag anaoas, IX 70 «- 
nEegaVvoV ol navıes &v 7 ovußoin 
eis xaı &vevnxovre. — Äls Todes- 
jahr des Kyros steht 529 allseitig 
fest. Seine Regierungszeit geben 
fast alle anderen Autoren auf 30 J. 
an und demnach als sein erstes Jahr 
559 v. Chr. Herodot scheint das 
Jahr 559 noch der Regierung des 
Astyages, der während desselben 
gestürzt wurde, zugerechnet zu ha- 
ben. Geboren war Kyros im J. 599 
(Deinon Fr. 10, vgl. Daniel VI 1). 

19. dnd)evas: zu c. 45 6. 

22. Das ursprüngliche Subject 
Ta xore .. wird erneuert, aber mit 
verändertem Ausdruck in öde (0 
10yos); zu dieser Aenderung veran- 


„ov wer & 


(d 


EcIjTd Ts ömolmv ım) Ixus 
EXovoı, Irrreoraı dE Elcı za Avın- 
(zuporeowv yag weregovos) xal To&oraı Ts xail 


( 


lalste das zwischengetretene voll. N 
Aoywv Leyoufvov. Regelrecht wäg6 
gewesen 7a - Biov, „mollayws Aeyo- 
UEVO, ode (od. oürw) uoı zude- 
vorara elontaı. — Wie über die 
Anfänge des Kyros, so waren auch . 
über sein Ende sehr abweichende 
Erzählungen in I[Imlauf. Nach Xe- 
nophon Kyr. VIII 7 starb er hoch- 
bejahrt eines friedlichen Todes in 
seinem Reiche; nach HKtesias Pers. 
6ff. dagegen ward er in einer 
Schlacht gegen die Derbiker (in 
Ostiran) verwundet und starb, nach- 
dem er mit Hilfe des Sakenkönigs 
Amorges gesiegt hatte. Die Dar- 
stellungen des Diodoros (II 44) und 
Justinus (I 8) sind nur Uebertrei- 
bungen der herodoteischen. Als 
sicher erscheint nur dafs die Leiche 
in Pasargadae beigesetzt wurde, wo - 
sie sich noch zur Zeit Alexanders 
vorfand (Strab. 730. Arrian. Anab. 
VI 29). 
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aiXwop000ı, oayapıs vowllovres E&ysıy. Yovo@ de xei 
Xalıd Ta navıa xXoswovım‘ Öva Ev yap & ai- 
Xuas xai Godıs za Gayapıs, xalxl Ta Travra Xo8wv- 
var, 000 de nisoi xeyalnv xai Lworjoans zul maoxge- 
Auotjoos, Xevom xoowsorran. ws 0° adrws av Inwv 
Ta wev [nsoi Te] ordova gaixeovs Iwonzas rregıßaillovos, 
a d2 nispi Tovg xalıyvovs xai oTomıa zul Yahapa Xov- 
ow. oıdnew de 00d’ apyvgw xoswvraı oüdEv' ovdE yag 
ovVdE oyı Eori Ev 71 Xwon, 0 de Xgvoog xal 0 Xalxocs d- 
srAstos. vowoıcı dE Koswvraı TosoToıds. yuvalza wEv yank- 
&ı Ex00105, Tavındı dE Ertixoıwva Xo&nvraı' To yag Ixvdas 
yaoi’EAinvss nosesıy, 00 uud sich ol nmoıdovrss Alle 
Maooay&raı* ın5 yap Ennıdvunon yvvaıxöos Maooay£rns 
AvnQ, TOV Yagsıpsova Knoxgsukoog 700 Ts Auaäns 
pioysıaı adsas. ovgos d2 nmAıxins oyı mroox&eran @Akog 
wev oddeis‘ Errsav de yEpwv yEyyraı xagre, ol T000%- 
xovıds 01 riavres Ovveldovres Jvovoi uw xai alle 
rooßera Aue avıo, Eilmoavıss dE Ta xo6a xarevW- 


Lebensweise der Massage- 
ten (c. 215f.). 


215. 5. ra navıe: zu c. 995. 
— ö00, erg. Zori (zu c. 14 4), 'zu 
allem was zu Lanzen, Pfeilen und 
Streitäxten gehört, zu diesem allen 
verwenden sie Erz. 

7. 500 nregi xeıpainv (dotı) um- 
schreibt den Begriff‘ Kopfbedeckung’ 
(etwa xuv&as ol. zugßaotas, VII 64 
7) und steht parallel zu (worngas 
xl uaoxyalıotjgus, wie gleich r« 
zıeol Tovs Xalıyovs (der metallene 
Schmuck der Zügel) parallel zu 
OToua za) palaga. 

9. Zum doppelten Accusativ vgl. 
c. 163 15. 

10. xovoB®, sc. xooueovraı. 

11. aLdnop oud” KEYUER = oUTE 
o1d7E@ oVre aoyiow. So II 52 2- 
navvulmv old“ ovvoua, V 929. 
Arist. Vög. 644 yn odd’ ano ovd’ 
oUpaVOS im. — ovVdR yap ovdE, wie 
IV 164. 


216. 2. Zrr/xoıve, adverbial wie 
Ma 8. — Zur Sache vgl. IV 172 
gff. 

3. “Ellnves: wahrscheinlich He- 
kataeos. 

4f. EnıIvunon, ohne &v; zu IV 
46 12.— is duadng: K} IV 114 16. 

6. Das Satzglied oVgos — ovdels 
enthält nur eine einleitende aber 
etwaskurzgehaltene Vorbemerkung 
für den Inhalt des folgenden, “ohne 


‚gerade eine bestimmte Gränze des 


Lebens (nach Jahren, vgl. c. 32 10) 
festgesetzt zu haben’, über welche 
hinaus keiner leben dürfe, gestatten 
sie doch in der That nicht dafs Einer 
über ein gewisses Mals hinaus 


. lebe; sobald er nämlich hochbejahrt 


ist, schlachten ihn seine Verwand- 
ten. Aehnliche Sitten sind II 99. 
1V 26 beschrieben. 

7. yEyntgı: zu c. 195 4. 

8f. Svovoı “schlachten (Il 45 1V. 
111 99 6 u. 11. 1V 263. VII 19 10). 
— alla nooßara: zu c. 193 14. 
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236 


xsoyıos. vadra uev va OAßıWrara oyı vevöuioraı, ToV 
ds vovon teisvigoayra 00 xaraoızeovın dila yi 
XKOURTOVOL, OVUPOENV TEO1SVuEV0s Orı 00x Ixero ds 10 
tvggvaı. .orsigovos dE ovdEv, AAN” ano xınvewv Lwovas 
xai Ida‘ os dE ayFovol oyı 2x Tod Agdaksw Nrora- 
od nrapaylvovraı‘ yakaxıororaı 0’ sich. Iewv dE Mo- 
yov nAsov o8ßovıcı, Ta Hvovos Inmovs. voos de OVroc 
uns Yvolns’ av Iswv Ta Taxloro Tavıav av Ivm- 


tov TO Tayıorov darsovrai. 


14f. Der Satz of de - napayf- 
vovıcı gibt eine beiläufige Bemer- 
kung über die Herkunft der Fische, 
und ist wie eine Parenthese zu neh- 
men. Dagegen die Worte yaloxro- 
nöraı d’ eloi ergänzen den Haupt- 


satz and xınv&uv lwovoı, sie leben 
nämlich von Milch. 

16. voos: nachahmend Arrian 
Anab. I 11 xal ö vous zas Svalas 

xıl. — ovros: zu c. 137 2. 

18. dateovraı, hier attribuunt. 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung (J. Reimer) in Berlin. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, Neue Grünstrasse 30. - 
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